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Die Anderungen des Bebauungsplans gegeniiber der ersten Offenlage haben

im Umweltbericht die folgenden Auswirkungen:

Durch die Erweiterung des Geltungsbereichs im Stiden (weitere Uberlagerung zum r.v.
B-Plan IRT, 9.Anderung) und die Verschiebung der L 141 Richtung Kaselbach ergeben
sich Anderungen in der Flichenbilanz. Der Geltungsbereich wird um 7.500 m? gréRer,
wobei 2.350 m? StraRe und 5.150 m? bestehender Griin- und Ausgleichsflachen ein-
bezogen werden. Dem Neubau von Strafde und Radweg steht ein entsprechender
Rickbau an anderer Stelle gegeniiber, der Zuschnitt von Griinflaichen dndert sich, eine
festgesetzte Ausgleichsfliche des iberplanten B-Plans IRT, 9.Anderung wird durch die
neue Radwegetrasse verkleinert.

Durch die Verschiebung der Strallenbriicke der L 141 wird der bisherige Durchlass
ersetzt, was die Offenlegung eines bisher verrohrten Bachabschnitts ermoglicht.

Die neue Radwegefiihrung mit Unterfiihrung der L 141 und Verlauf westlich des
Kaselbachs erfordert ein Briickenbauwerk iber den Kaselbach und beansprucht einen
Teil der dort im Bebauungsplan des IRT festgesetzten Ausgleichsflache K2 (jedoch ohne
die dort geplanten MalRnahmen zu behindern). Die Radwegefiihrung wird dadurch
ungefahrlicher und zugleich attraktiver, was sich positiv auf die Erholung auswirkt.

Die Verschiebung der L 141 nach Westen verkleinert die Ausgleichsflache V2. Eine
geplante Regenriickhaltung entfallt; dafiir wird die 6ffentlichen Griinflache 6stlich der
L 141 vergroRert und mit einer hoheren Zahl an StraRenbdume (14 statt 5) bepflanzt

Die 3 als Kulturgliter benannten Flurkreuze mussen/durfen nicht versetzt werden.
Stattdessen sind SchutzmaRnahmen erforderlich.

Um Konflikte mit der Landwirtschaft zu minimieren, wird die Ausgleichsflache E1 von
5.800 m? auf 1.800 m? reduziert, indem der Gewasserrandstreifen entlang des
Kaselbachs von 10 m auf 4 m verschmalert wird. Die auf Ausgleichsflache E3
vorgesehenen Blihstreifen werden auf Flache E4 verlagert, wo sie ihre Funktion fir
den Artenschutz erfillen, aber nicht mehr als Ausgleich fiir die Bodenversiegelung
angerechtnet werden kénnen.

Der entstehende zusatzliche Ausgleichsbedarf wird durch die Flachen E16 (Gemarkung
Hetzerath, Flur 23, Nr. 116) und E17 (Gemarkung Neumagen, Flur 22, Nr. 74) gedeckt.
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1 Einleitung

Im Rahmen der ihnen nach dem Baurecht zugedachten Verantwortung sind die Gemeinden
gefordert, im Zuge der Aufstellung und Anderung von Bebauungsplinen die
Umweltbelange in die Abwagung mit einzubeziehen. Der vorliegende Umweltbericht setzt
die Anforderungen gem. §1a sowie §2a BauGB um. Zur Berlicksichtigung der Belange des
Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB ist im Aufstellungsverfahren der Entwurf des
Bauleitplans einer Umweltpriifung zu unterziehen. Dabei sollen die erheblichen Umwelt-
auswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden (§ 2
Abs. 4 BauGB).

Gem. Ziffer 18.5.1 der Anlage 1 zum Gesetz (iber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG)
bedarf es beim Bau einer Industriezone fiir Industrieanlagen, fir die im bisherigen
AuBenbereich im Sinne des § 35 des BauGB ein Bebauungsplan aufgestellt wird, mit einer
zulassigen Grundflache im Sinne des § 19 Absatz 2 der Baunutzungsverordnung oder einer
festgesetzten GroBe der Grundfliche von insgesamt 100.000 m? oder mehr, einer
Umweltvertraglichkeitsprifung. Da dieser Tatbestand vorliegt, ist fiir das Vorhaben eine
Umweltvertraglichkeitsprifung erforderlich. Diese wird gemaB §50 UVPG nach den
Vorschriften des BauGB in der Bauleitplanung durchgefiihrt.! Der vorliegende
Umweltbericht stellt somit das Ergebnis der Umweltvertraglichkeitspriifung dar.

Auf der Ebene der vorgelagerten vereinfachten raumordnerischen Priifung wurden die von
dem Vorhaben ausgehenden Umweltauswirkungen bereits in grundsatzlicher Art betrachtet.
Die fur die ortliche Ebene bedeutsamen Details sind Gegenstand des Bebauungs-

planverfahrens.

Bei allen Planungen ist die Umweltvertraglichkeit im Rahmen des jeweiligen Verfahrens zu
prufen. Bei GroBprojekten wie Industriegebieten mit entsprechend hoher Raumwirksamkeit
muss dabei ein groBerer Bezugsraum betrachtet werden, dessen Abgrenzung sich an den
wirksamen Landschaftsfaktoren (z. B. Riume einheitlicher Klimafunktion oder Ausstattung
und raumlicher Anordnung von Biotoptypen) und dem Wirkungsbereich des
Eingriffsvorhabens orientiert. Der betrachtete Raum wird deshalb in Abhangigkeit vom
jeweiligen Schutzgut deutlich weiter gezogen als der Geltungsbereich, um diese

1 Die Anforderungen an eine UVP sind demnach im Umweltbericht zum Bebauungsplan zu erfillen. Eine
gesonderte UVP oder SUP (Strategische Umweltpriifung) ist nicht erforderlich. Siehe auch Expertise von RA Dr.
Dazert, Koblenz (Schreiben an den IRT vom 19.08.2020)
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Ubergeordneten Zusammenhéange erfassen zu kénnen. Die Erhebung der Biotoptypen als
wesentliche Grundlage fiir die Beurteilungen erfolgte bis zu einem Abstand von 500 m um
die geplante Erweiterung.

Die Umweltprifung umfasst die Beschreibung und Bewertung der unmittelbaren und
mittelbaren Auswirkungen der Planung auf

- Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt,

- Boden, Flache,

- Wasser,

- Klima/Luft,

- Landschaftsbild und Erholung,

- Menschen (einschlieBl. der menschlichen Gesundheit)
- Kultur- und sonstige Sachgiiter,

- sowie die Wechselwirkungen zwischen diesen.

Im Umweltbericht sollen die nachteiligen Folgen der Planung fiir die oben genannten
Schutzgliter zusammenfassend dargestellt werden und MaBnahmen zur Vermeidung,
Minderung und zum Ausgleich nachteiliger Wirkungen aufgezeigt werden.

AuBerdem sind die mit dem Vorhaben verbundenen Risiken, sowie die Auswirkungen auf
und die Rickwirkungen durch den Klimawandel zu beriicksichtigen und der Umgang mit
Abfallen und Abwasser, sowie die Nutzung erneuerbarer Energien zu betrachten.

1.1 Planungsablauf und raumplanerische Vorgaben

Die im rechtsverbindlichen Bebauungsplan des Industrieparks Region Trier (IRT)
ausgewiesenen Flachen fiir eine gewerblich-industrielle Nutzung sind komplett vermarktet
oder durch Optionen fiir Betriebserweiterungen gebunden. Der Zweckverband IRT hat sich

— ey deshalb dazu entschlossen, eine
' etwa 45 ha groB3e Flache beidseitig
der derzeitigen LandesstraBe 141

sidwestlich von Hetzerath als
Erweiterungsflache auszuweisen.
Diese Flache ist in der Karte links rot
markiert, wahrend der bestehende
Industriepark blau umrandet ist.

In einem ersten Verfahrensschritt
i wurde auf der Basis verschiedener
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Landwirtschaftliche Betroffenheitsanalyse, Alternativenpriifung) ein Raumordnungs-
verfahren durchgefiihrt, das mit dem Raumordnerischen Entscheid v. 26.09.2017
abgeschlossen wurde. Dieser Entscheid lasst sich wie folgt zusammenfassen:

. Die geplante Erweiterung ist raumvertraglich
2. Esgibtfolgende Auflagen:

a.
b.

1.2

Der

Von der L 141 diirfen Gewerbegrundstlicke nicht unmittelbar erschlossen werden.
Es ist nur ein Verkehrsknoten entlang der L 141 zur Ankniipfung der internen
StrallenerschlieBung des Industriegebietes zuldssig

Es ist eine Festsetzung zu treffen, dass die Erweiterungsflache autobahnaffinen
Betrieben sowie Betrieben ab 1 ha Flachengroe vorbehalten bleibt

Es sind konkrete KompensationsmalBnahmen fiir den hauptbetroffenen landwirt-
schaftlichen Betrieb zusammen mit den landwirtschaftlichen Fachstellen zu
erarbeiten. Es ist zeitnah ein Beschluss durch die Verbandsversammlung zu fassen,
dass mit der ErschlieBung fiir die Erweiterung erst begonnen wird, wenn die
MafBnahmen fiir den Betrieb zur Verfligung gestellt werden kénnen.
Naturschutzrechtliche KompensationsmaBnahmen auBBerhalb des Plangebietes
mussen Belange der Rohstoffsicherung bertcksichtigen.

Die Belange der Wasserwirtschaft (einschl. Bodenschutz / Altlasten) sind in der
Bauleitplanung vertieft zu untersuchen.

. Die Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege (einschl. Artenschutz /

Landschaftsbild) sind in der Bauleitplanung vertieft zu untersuchen.

. Belange des Immissionsschutzes sind in der Bauleitplanung vertieft zu untersuchen.

Die Belange der Erholungsnutzung im Umfeld (incl. landschaftsgerechte Einbindung)
sind in der Bauleitplanung vertieft zu untersuchen.

Zur Sicherstellung des Agglomerationsverbotes von Einzelhandelsbetrieben sind im
gesamten Bereich des IRT incl. Erweiterung Einzelhandelsnutzungen auszuschlief3en.
Die Detailplanung der Erweiterung ist in enger Abstimmung mit den betroffenen
Fachstellen vorzunehmen.

Zum Kaselbach ist ein Abstand von 30 m einzuhalten

Inhalt und Ziele der Planung

nunmehr  aufgestellte  Bebauungsplan erfordert eine Anderung des

Flachennutzungsplans (FNP) der Verbandsgemeinde Wittlich-Land, die im Parallelverfahren

durchgefiihrt wird. Die Planung beinhaltet folgende wesentliche Elemente:

1.

Die L 141 wird nach Westen parallel zum Kaselbach verschoben und erhilt eine neue
Verkniipfung mit der L 47 zwischen Féhren und Hetzerath. Dabei wird weitest-
gehend ein Mindestabstand von 30 m zwischen Stral3e und Gewdsser eingehalten.
Auf einem 50 m langen Abschnitt reicht die StraBenbdschung naher an den Bachlauf
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heran, weshalb in Abstimmung mit der Oberen Wasserbehérde MalBnahmen zur
Verbesserung der Strukturgiite des Kaselbachs geplant werden, die zusammen mit
der Regenriickhaltung erfolgen werden. Bachbegleitende naturnahe Waldflachen
werden erhalten und als 6ffentliche Griinflaichen und zu erhaltende Gehdlzflachen
dargestellt.

2. Die L 141(alt) wird als interne ErschlieBungsstral3e fiir das Industriegebiet genutzt;
von dort aus erfolgt die ErschlieBung in die Flache. Nicht fiir die interne ErschlieBung
bendtigte Teilabschnitte der L 141(alt) werden zuriickgebaut. Dies betrifft v.a. den
Abschnitt vom kiinftigen Rand des Industriegebiets bis zum Ortseingang von
Hetzerath, der zu einem Ful3- und Radweg umgebaut wird.

3. Durch die Veranderung des StralBennetzes ergeben sich zwischen der L 141(alt) und
L 141(neu) Moglichkeiten zur zusatzlichen Ausweisung von Industrieflachen auf
bisher im rechtsverbindlichen Bebauungsplan dargestellten Ausgleichsflachen. Fir
diese werden Ersatzflachen ausgewiesen.

4. Der Uberortliche Radweg, der derzeit entlang der L 141 verlauft, bleibt als durch-
gangige Verbindung, nunmehr entlang der internen ErschlieBung und auf der
riickgebauten L 141 erhalten. Er wird unter der L 141 an den Kaselbach gefiihrt und
schlieBt dort an den vorhandenen Radweg in Richtung IRT/F6hren sowie Bekond an.
Die bisherige Querung der Autobahn-Auffahrt entfdllt (Vorgabe des LBM).

5. Die querende Hochspannungs-Stromleitung der Fa. Westnetz wird dargestellt, bis sie
(voraussichtlich 2021) abgebaut wird. Solange muss der Zugang zu den Masten
moglich sein, und die Verlegung der L 141 muss in zwei Bauabschnitten erfolgen.

6. Das Industriegebiet erhalt nach allen Seiten eine Randeingriinung. Da die 40 m-
Bauverbotszone entlang der Autobahn nicht in den Geltungsbereich einbezogen
werden darf, wird die dort vorgesehene Extensivierung und Bepflanzung als externe
MaBnahme durchgefiihrt.

7. Die im 6stlichen Uberlappungsbereich mit dem bestehenden Bebauungsplan fest-
gesetzte offentliche Griinflache entfdllt, und wird in die Gewerbeflachen einbezogen.

8. Im Bereich eines vorhandenen Grabens entsteht eine Zasur innerhalb des
Industriegebietes mit einer Griinflache (A3), die neben der Riickhaltung von
Niederschlagswasser in naturnah mit R6hricht bewachsenen Erdmulden mit
Dauerstau dem 6kologischen Ausgleich (Schaffung eines Feuchtgebiets als Ersatz fur
verloren gehende Biotope) und der naturnahen Gestaltung dient.

Der Bebauungsplan umfasst eine Gesamtflache von ca. 61 ha. Die Verteilung auf die
einzelnen Fliachenkategorien ist wie folgt (auf 50 m* gerundet):
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Tab. 1: Nutzungsverteilung (Stand: 11.09.2020)

Nutzungskategorie Bestand | Planung[m?] Differenz Anteil
[m’] [m’] Planung

[%]

Industriegebiet 1.800 401.100 + 399.300 65 %
Verkehrsflachen / StraBen 25.600 59.700 +34.100 10 %
Verkehrsflachen bes. 10.900 14.800 +3.900 2%

Zweckbestimmung (Rad-
u. Wirtschaftswege,

Parkplatz)
Versorgungsflache 0 750 + 750 <1%
Wald u. Gehélzflachen 88.500 42.600 -45.900 7%
Offentliche Griinflichen 13.200 78.200 + 65.000 13%
(ohne Wald- u. Gehdlzbestand)
- davon bepflanzte Schutzwiille 31.200
Ausgleichsflachen 70.400 0 - 70.400
Gewasser (Kaselbach) 9.500 9.500 0 2%
Flache fir die Wasser- 2.350 7.250 +4.900 2%
wirtschaft (Landesstrake)
Flachen fur die 205.500 0 - 205.500
Landwirtschaft
Abbauflachen 186.150 0 - 186.150

Summe 613.900 613.900 0 100,0 %

1.3 Zielvorgaben des Umweltschutzes in Fachgesetzen und Fachplanen

Folgende umweltrelevanten Fachgesetze sind in besonderem Malle fir die
Umweltvertraglichkeitsstudie von Bedeutung:

- BauGB - Baugesetzbuch, insbes. § 1(6), § 1a, § 2a, § 200

- BNatSchG - Bundesnaturschutzgesetz, insbes. § 2(1), §§ 14, 15, 30, 44 u. 45
- LNatSchG - Landesnaturschutzgesetz, insbes. §§ 6 -9, 15,17, 18 u. 22

- BBodSchG - Bundesbodenschutzgesetz, insbes. § 2(3)

- BBodSchV - Bundesbodenschutzverordnung

- LBodSchG - Landesbodenschutzgesetz

- DSchG - Denkmalschutzgesetz

- WHG - Wasserhaushaltsgesetz, insbes. §1

- LWG - Landeswassergesetz, insbes. § 2(2)

- BImSchG - Bundesimmissionsschutzgesetz
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- 4.BImSchV (TA Luft) - Bundesimmissionsschutzverordnung
- 16.BImSchV (TA Larm)
- Beiblatt 1 zur DIN 18005 ,Schallschutz im Stadtebau”

Das Landesentwicklungsprogramm LEP IV stellt im Plangebiet ,landesweit bedeutsame
Bereiche” fiir den Grundwasserschutz, die Forstwirtschaft und fiir Erholung und Tourismus,
sowie einen grof3raumig bedeutsamen Freiraumschutz dar.

Im z.Zt. noch rechtsverbindlichen Regionalen Raumordnungsplan (RROP) von 1985 sind im
Plangebiet gut bis sehr gut geeignete landwirtschaftliche Nutzflichen sowie ein
Vorranggebiet fiir die Rohstoffgewinnung dargestellt. Der RROP Trier wird derzeit
fortgeschrieben. Nach dem letzten Stand des Entwurfs (Januar 2014) befindet sich das
Plangebiet innerhalb oder am Rand folgender Festlegungen:

- Vorranggebiet und Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft
- Vorranggebiet Rohstoffabbau (Ubertage)

Vorbehaltsgebiet Grundwasserschutz

Vorbehaltsgebiet Regionaler Biotopverbund (Ortsrand Hetzerath; entlang Kaselbach).

Aus einer Stellungnahme des Landesamts fiir Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz vom
16.03.2016 geht hervor, dass das Vorranggebiet Rohstoffabbau (Ubertage) im Bereich der
geplanten Erweiterung des Industrieparks Region Trier bei der Neuaufstellung des
Regionalen Raumordnungsplans entfallt.

Die im Bereich eines Vorranggebiets ,Rohstoffabbau (Ubertage) westlich des Kaselbachs
gelegenen externen Ausgleichsflachen sind produktionsintegrierte MaBnahmen, die dem
Belang nicht entgegenstehen, weil sie ggf. verlagert werden kénnen.

Im rechtsgiiltigen Flachennutzungsplan der VG Wittlich-Land sind im Geltungsbereich
Flachen fir die Landwirtschaft und fiir die Gewinnung von Bodenschdtzen dargestellt. Im
Bereich der Abgrabungen befinden sich auch kartierte Altablagerungen. Entlang der A 1 und
der L 141 sind Immissionsschutzpflanzungen dargestellt. Der Flachennutzungsplan wird auf
Grundlage des Raumordnerischen Bescheids im Parallelverfahren geandert.

Die Landschaftsplanung der Verbandsgemeinde Wittlich-Land? stellt in der Zielekonzeption
folgende Flachen mit besonderen Zielvorstellungen dar:

2 Bjelefeld Gillich Heckel (2002)
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Offenland:

- Flachen fiir Acker oder Griinland mit Mindestanteil 3 - 5 % nutzungsvertraglicher
naturnaher Elemente, in Hanglagen erosionsmindernde Bewirtschaftung

- Renaturierung von Abbaufldchen (Trocken- / Feuchtbiotope)

- Entwicklung von extensivem Dauergriinland (krauterreiche Mahwiesen, Weiden mit
begrenztem Viehbesatz) im Bereich des Kaselbachs

Halboffenland:

- Strukturreiches Gebiet mit 15 bis 50 % Gehdlzstrukturen (gréBtenteils Streuobst,
geringfligig auch Hecken, Feldgeholze, Einzelbdaume).

Sonstige Plangenehmigungen

Im Geltungsbereich liegen Abbauflachen der Fa. Lehnen zur Gewinnung von Kiesen und
Sanden. Abbaugenehmigungen wurden am 03.11.1977 und am 12.11.2008 von der
Kreisverwaltung Bernkastel-Wittlich erteilt. Als Nebenbestimmung wurde darin u.a.
festgelegt, dass die Gruben zu verfiillen und wieder der urspriinglichen, also einer
landwirtschaftlichen Nutzung zuzufiihren sind. Die Firma Lehnen hat eine unbefristete
Genehmigung fiir den Betrieb einer Bauschutt-Recyclinganlage mit Brecheranlage. Hierzu
wurden durch einen Landschaftspflegerischen Begleitplan (LBP)3 mit Datum vom Marz 2002
AusgleichsmalBnahmen im Geltungsbereich des vorliegenden Bebauungsplanes festgelegt,
die aber bisher noch nicht umgesetzt wurden. Da die zum damaligen Zeitpunkt
genehmigten Bauvorhaben und Tatigkeiten auch durch den vorliegenden Bebauungsplan
zugelassen werden, kdnnen diese MalBnahmen durch die entsprechenden gleichlautenden
Festsetzungen des Bebauungsplanes ersetzt werden. Es handelt sich um die Anlage einer
Baumreihe/Hecke auf einem 10 m breiten Griinstreifen entlang der L 141 (die nun zur
internen ErschlieBung wird) auf einer Linge von ca. 315 m (d.h. 3.150 m?), sowie die Anlage
eines Feldgehdlzes auf 2.300 m? und die Riickhaltung von Niederschlagswasser in naturnah
bewachsenen Erdmulden von insgesamt 280 m? Fliche. Die PflanzmalBnahmen werden in
den Bebauungsplan integriert. Die Regenriickhaltung im Bereich der Kiesgruben ist durch
die Firma Lehnen nachzuweisen.

3 Biiro fiir Landespflege Egbert Sonntag, Riol i.A. der Fa. Franz Lehnen, Sehlem (Stand Méarz 2002)
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2 Bestand, Nutzungen und betroffene Schutzgebiete

2.1 Bestand und Nutzungsstruktur

Das Plangebiet liegt in der zur GroB8landschaft Moseltal gehérenden ,Wittlicher Senke” (251)
auf dem Hetzerather Plateau (251.01), das durch leicht eingetiefte Muldentaler gegliedert ist.
In diesem Uberwiegend offenlandgepragten Landschaftsraum dominiert die Ackernutzung.
Im Umfeld der Ortslagen, sowie an den steiler werdenden Hangen finden sich Streuobst-
wiesen; Waldflachen sind entlang von Talern verbreitet. In den Bachauen kommen extensiv
genutzte Feuchtwiesen, aber auch intensiv genutztes Wirtschaftsgriinland vor. Der
Landschaftsraum ist von zahlreichen Kiesgruben gekennzeichnet. Stillgewasser, Ufer-
vegetation und Pionierfluren pragen stillgelegte Abbauflachen.

Die Erweiterungsflache grenzt nordéstlich an den bestehenden Industriepark des
Zweckverbandes IRT an, fiir den ein rechtsverbindlicher Bebauungsplan existiert. Dieser wird
in einem kleineren Teilbereich tiberplant.

Rote Abgrenzung:
Bebauungsplan
4Erweiterung IRT”

Gelbe Abgrenzung:
rechtsverbindlicher
Bebauungsplan IRT

Abb. 1: Luftbild von 2019 mit Darstellung des Geltungsbereiches der Erweiterung (Quelle: LANIS,
http://map1.naturschutzrlp.de/mapserver_lanis/)
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Mit der Erweiterung ist, insbesondere durch die Verlegung der L 141, eine Anderung in
Teilen des rechtsverbindlichen Bebauungsplanes (Stand nach der 9. Anderung) erforderlich.

Der Geltungsbereich stellt eine norddstliche Erweiterung des bestehenden Industrieparks
dar und wird im Osten von der 40 m-Bauverbotszone der Autobahn A1 begrenzt. Die
Abgrenzung erfolgt weiter entlang vorhandener Wirtschaftswege und der L 47. Im Westen
bildet der Kaselbach die Grenze des Geltungsbereichs. Im Siiden werden Teile des r.v.
Bebauungsplans ,Industriepark Region Trier” (9.Anderung) (iberplant, darunter Griin- und
Ausgleichsflachen. Der Anschluss an das klassifizierte Strallennetz wird durch die L 141
gewabhrleistet, die das Plangebiet aktuell durchschneidet, und im Zuge des Verfahrens nahe
an den westlichen Rand parallel zum Kaselbach verlegt werden soll.

2.2 Schutzgebiete

Im Geltungsbereich oder an diesen angrenzend befinden sich keine Schutzgebiete
(Landschaftsschutzgebiete, Wasserschutzgebiete, Naturschutzgebiete, Naturparks, FFH- oder
Vogelschutzgebiete, Denkmalschutzzonen, etc.).

3 Beschreibung und Bewertung der
Umweltauswirkungen

3.1 Allgemeine Angaben zu den Wirkungen der Planung auf die
Umweltschutzguiter

Folgende Wirkungen der geplanten Bebauung kdnnen potenziell zu Beeintrachtigungen
von Natur und Landschaft, sowie des Menschen fiihren. Es wird zwischen bau-, anlage- und
betriebsbedingten Wirkfaktoren unterschieden.

Baubedingte Wirkungen durch die Vorbereitung und Durchfiihrung der Bauarbeiten:

- Bodenabtrag und kleinraumige Reliefveranderungen im Zuge der ErschlieBung und
Bebauung, dabei Aufschiittung im Bereich der Einmiindung eines grabenartigen
Nebengewassers in den Kaselbach

- Verbreiterung von Wegen und Errichtung von Baustral3en

- Beseitigung von Boden und Versiegelung von Flachen

- Beseitigung von Vegetation, Rodung von Gehdlzen (u.a. Sukzessionsflachen,
Ruderalfluren, Gebiische, Robinienwald, Regenriickhaltungen mit Rohricht)
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Larm- und Abgasemissionen durch Baumaschinen und Baustellenverkehr
Austrag boden- und grundwassergefahrdender Stoffe durch Baumaschinen
Staubentwicklung auf Baustellen und Zufahrtswegen

Anfall und Unterbringung von Aushubmassen

Verkehrszunahme durch Baustellenverkehr

Anlagebedingte Wirkungen, von den baulichen Anlagen selbst verursacht:

- Dauerhafter Bodenverlust durch Bebauung und Versiegelung

- Verbrauch von Freiflachen

- Anderung lokalklimatischer Bedingungen

- Veranderung des Landschaftsbildes (Sichtbarkeit von Gewerbebauten in einem
offenen Landschaftsraum, visuelle Wirkung durch bauliche Gestaltung)

- Flachenentzug fiir andere Nutzungen, v.a. die Landwirtschaft (ggf. auch durch
erforderliche AusgleichsmaBnahmen):

- Flachenversiegelung It. B-Plan im Umfang von:

o Industriegebiet: 40,11 ha - 0,18 ha Bestand
3993 hax GRZ0,8 = 31,95 ha
o Versorgungsflache mit Zufahrt 0,08 ha
o Strallenverkehrsflachen (Neubau) 3,41 hax 0,9% = 3,07 ha
o Radweg/Parkplatz (Neubau) 0,39 ha
Anrechenbare Neuversiegelung: 35,49 ha

*Es wird von 10% Stra3enbegleitgriin/Bdschungen etc. ausgegangen

- Erhohter Abfluss von Niederschlag von versiegelten Flachen

- Punktuelle Einschrankung der Gewasserentwicklung durch Béschungen und Briicken

- Aufheizende Wirkung groB3er versiegelter Flachen

- Uberplanung von festgesetzten Griinflichen (1,3 ha) und Kompensationsflichen (ca.
7,0 ha) des B-Plans ,Industriepark Region Trier” (Stand: 9. Anderung)

Betriebsbedingte Wirkungen, dauerhaft mit der Nutzung der Anlage verbunden:

- Emission von Luftschadstoffen durch Betriebe, sowie durch Ziel- und Quellverkehr

- Larmauswirkungen aus Produktionsprozessen und Verkehrsvorgangen auf
benachbarte Wohnbebauung (Bekond, Féhren, insbesondere Hetzerath), wobei
Summationswirkungen mit den bestehenden Verkehrsbelastungen zu
berlicksichtigen sind.

- Mogliche Schadstoffeintrage in Boden, Grund- und Oberflachenwasser durch Unfille
und Leckagen auf den StralBen und Betriebsflachen

- Erhohung des Verkehrsaufkommens auf den Zufahrtsstral3en

- Beleuchtung der Gewerbeflachen mit Auswirkungen auf die Fauna

10
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Bei der Anwendung der Eingriffsregelung ist folgender Sachverhalt zu beachten:

Fir die Auskiesung von Teilflaichen des Plangebiets wurde u.a. mit Datum 03.11.1977 fiir eine
Flache von 5 ha und am 12.11.2008 fiir 2,2 ha durch die Kreisverwaltung Bernkastel-Wittlich
als Untere Wasserbehorde eine wasserrechtliche Erlaubnis erteilt. Darin wird die
Rekultivierung der ausgekiesten Flachen, d.h. die Wiederherstellung landwirtschaftlich
nutzbarer Flachen, zur Auflage gemacht. Fiir die Kiesabbauflachen der Firma Lehnen wird
deshalb generell davon ausgegangen, dass der rechtskonforme Zustand Acker oder
Griinland ware, und der aktuelle Biotopbestand nicht als Grundlage der Eingriffsbewertung
anzusehen ist. Analog wird auch fiir die bereits wieder verfiillten ehemaligen Abbauflachen
stidlich davon ausgegangen, dass nicht die aktuell vorhandenen Brachen sondern
Landwirtschaftsflachen als Ausgangszustand fiir den Bebauungsplan anzunehmen sind.
Lediglich Geholzflachen werden als Ausgangsbestand berticksichtigt.

In der wasserrechtlichen Erlaubnis von 2008 fiir die Auskiesung des noch nicht
ausgebeuteten Flurstiicks 10 in Flur 13 wird folgendes festgehalten: ,Zur Kompensation der
mit dem Abbau verbundenen Beeintrichtigungen des Bodenhaushalts wird die Okokonten-
maBnahme (Laubholzaufforstung) in der Gemarkung Detzem, Flur 6, Flurstiicke 21-24
herangezogen. Die Sicherung der Flachen fiir Zwecke des Naturschutzes ist innerhalb von 3

"

Monaten nach Zugang dieses Bescheides nachzuweisen (Grundbucheintrag).” Diese
Kompensationsmafnahme wurde fiir die voriibergehende Beseitigung von Boden im Zuge
der Abbautdtigkeit festgelegt, und zahlt demzufolge nicht fiir eine dauerhafte
Bodenversiegelung.

AuBlerdem wird darauf hingewiesen, dass ein vorhandener Entwdsserungsgraben nicht in
seiner Funktion beeintrachtigt werden darf. Hierbei handelt es sich zweifellos um das in der
Bestandskarte als naturferner Quellbach/Graben kartierte Gewasser im Plangebiet, wobei
dieses nicht mehr auf der angegebenen Gewadsserparzelle 12 in Flur 13 verlauft, sondern
etwa 40 m weiter nordlich. Der Oberen Wasserbehorde zufolge handelt es sich hierbei nicht

um ein Gewasser lll. Ordnung, sondern um einen Entwdsserungsgraben.

Die im Zusammenhang mit der unbefristeten Betriebsgenehmigung einer Bauschutt-
recyclinganlage festgesetzten MaBnahmen wurden bisher noch nicht umgesetzt. Sie werden
in die zeichnerischen Festsetzungen des Bebauungsplans Gbernommen und sind im
folgenden Flachenumfang der Bauschutt-Recycling-Anlage der Fa. Lehnen zugeordnet:

- 3.150 m? Griinstreifen als Baumreihe (330 Ifm entlang der L 141 (kiinftig innere
ErschlieBungsstraBe) angrenzend an das Betriebsgrundstiick der Fa. Lehnen)

- 2.300 m? Heckenpflanzung (verlagert auf den festgesetzten Schutzwall nérdlich des
Betriebsgelandes der Fa. Lehnen)

- 280 m” naturnah bewachsene Retentionsmulden (auf dem Betriebsgrundstiick

nachzuweisen)

11
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3.2 Schutzgut Boden / Flache*

3.2.1 Ziele des Umweltschutzes

§ 1a
BauGB

"Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden.
Méglichkeiten [...] durch Wiedernutzbarmachung von Fléchen, Nachverdichtung
und andere MaBnahmen zur Innenentwicklung [sind] zu nutzen [...]
Bodenversiegelungen [sind] auf das notwendige Mal3 zu begrenzen."

§1
BBodSchG

Es ist die nachhaltige Sicherung oder Wiederherstellung der Funktionen des
Bodens benannt. "Hierzu sind schddliche Bodenverdnderungen abzuwehren, der
Boden und Altlasten sowie hierdurch verursachte Gewdsserverunreinigungen zu
sanieren und Vorsorge gegen nachteilige Einwirkungen auf den Boden zu treffen.
Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeintréichtigungen seiner natiirlichen
Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte so
weit wie méglich vermieden werden."

§1Abs.3
Nr. 2
BNatSchG

"Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfdhigkeit des
Naturhaushaltes sind insbesondere. ..

2. Béden so zu erhalten, dass sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfiillen kénnen;
nicht mehr genutzte versiegelte Fléichen sind zu renaturieren, oder, soweit eine
Entsiegelung nicht méglich oder nicht zumutbar ist, der natiirlichen Entwicklung
zu liberlassen..."

§2Abs.3
BNatSchG

«Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsféhigkeit des

Naturhaushalts sind insbesondere

1. die rdumlich abgrenzbaren Teile seines Wirkungsgefiiges im Hinblick auf die
prdgenden biologischen Funktionen, Stoff- und Energiefliisse sowie
landschaftlichen Strukturen zu schiitzen,; Naturgliter, die sich nicht erneuern, sind
sparsam und schonend zu nutzen; sich erneuernde Naturgditer diirfen nur so
genutzt werden, dass sie auf Dauer zur Verfiigung stehen,

2. Béden so zu erhalten, dass sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfiillen kbnnen;
nicht mehr genutzte versiegelte Flcichen sind zu renaturieren, oder, soweit eine
Entsiegelung nicht méglich oder nicht zumutbar ist, der natiirlichen Entwicklung
zu liberlassen.”

§2
LBodSchG

.Die Funktionen des Bodens sind auf der Grundlage des BBodSchG, dieses Gesetzes
sowie der aufgrund dieser Gesetze erlassenen Rechtsverordnungen nachhaltig zu
sichern oder wiederherzustellen. Dies beinhaltet insbesondere

1. die Vorsorge gegen das Entstehen schadstoffbedingter schédlicher
Bodenverdnderungen,

2. den Schutz der Béden vor Erosion, Verdichtung und vor anderen nachteiligen
Einwirkungen auf die Bodenstruktur,

3. einen sparsamen und schonenden Umgang mit dem Boden, unter anderem
durch Begrenzung der Fldcheninanspruchnahme und Bodenversiegelungen auf
das notwendige Mal,

4. die Sanierung von schddlichen Bodenverdnderungen und Altlasten sowie
hierdurch verursachten Gewdsserverunreinigungen.”

4 Seit der Novellierung des Gesetzes tiber die Umweltvertraglichkeitspriifung (UVPG) im September 2017 ist gem.
§ 2 (1) UVPG das Schutzgut "Flache" explizit zu berlicksichtigen.
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Seit der Novellierung des Gesetzes Giber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) im
September 2017 gehort zu den Schutzgiitern gem. § 2 (1) UVPG auch das Schutzgut
"Flache". Mit dieser Anderung soll v.a. der Aspekt des Flachenverbrauchs starker ins
Blickfeld geriickt werden. Im Gegensatz zum Schutzgut Boden steht hier also die Erfassung
und Bewertung der durch das Vorhaben bedingten Flachenneuinanspruchnahme im Fokus.
Die Ziele der Reduzierung der Flachenneuinanspruchnahme wurden in Deutschland
zunachst in der Nationalen Nachhaltigkeitsstrategie von 2002 formuliert, und zuletzt in der
"Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie 2016" fiir den Indikator "Anstieg der Siedlungs- und
Verkehrsflache" wie folgt formuliert:

"Flache ist eine begrenzte Ressource. Um ihre Nutzung konkurrieren beispielsweise Land-
und Forstwirtschaft, Siedlung und Verkehr, Naturschutz, Rohstoffabbau und
Energieerzeugung. Die Inanspruchnahme zusatzlicher Flachen fir Siedlungs- und
Verkehrszwecke soll bis zum Jahr 2030 auf unter 30 Hektar pro Tag begrenzt werden."

Das 30 ha-Ziel sollte urspriinglich bereits im Jahr 2020 erreicht werden; allerdings liegt der
gesamtdeutsche durchschnittliche tagliche Flachenverbrauch derzeit noch bei etwa 60 ha.
Dabei ist zu beriicksichtigen, dass neben versiegelten und Giberbauten Flachen auch nicht
versiegelte Flachen (z.B. Garten, Hofflachen, Verkehrsbegleitgriin, Parks, Griinanlagen,
Kleingarten, Sport- und Freizeitanlagen, Campingplatze) mit in dieser Kategorie erfasst
werden. Datenquelle ist die Flachenerhebung in den amtlichen Liegenschaftskatastern der
Lander (Art der tatsachlichen Nutzung). Zu beachten ist aullerdem, dass in der Neuauflage
der Nachhaltigkeitsstrategie 2016 der Indikator "Siedlungs- und Verkehrsflache" um zwei
weitere Indikatoren erganzt wurde:

. Siedlungsdichte

. Freiflichenverlust

3.2.2 Zustand und Bewertung

Geologie:

Das Untersuchungsgebiet befindet sich auf der oberen Mittelterrasse der Mosel im
Stdwesten der Wittlicher Rotliegend-Senke (s. Abb. 2). Sedimente des Oberrotliegend bilden
den Untergrund. Sie werden zum Teil durch Schotter und Kiese der oberen Mittelterrasse
eines ehemaligen Moselmaanders (iberdeckt. Uber den Schottern und Kiesen liegt
Hochflutlehm und mehrere Meter machtiger Lo8lehm auf (s. Abb. 3).
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Abb. 2: Auszug aus der Geologischen Ubersichtskarte 200; M: fluviatile Ablagerungen, alt- bis mittelpleistozan,

Mittelterasse; ro: Oberrotliegend (Nahe-Gruppe)

Vom Rand zum Zentrum der Wittlicher Senke nehmen die Sedimentmachtigkeiten des
Oberrotliegend von wenigen Metern auf tGber 500 Meter zu. Die Schichten streichen von
Stdwesten nach Nordosten und fallen nach Nordwesten ein. Dort werden sie vom
Basiskonglomerat des Mittleren Buntsandstein Uberlagert, wahrend sich im Liegenden
devonische Tonschiefer finden. Das Gebiet gehort zur BodengroBlandschaft der
Hochflutlehm-, Terrassensand- und Flussschottergebiete (Landesamt fiir Geologie und
Bodenschutz).

In der Kiesgrube wurde Uber 1-5 m machtigen Schottern und Kiesen, die heute
weitestgehend abgebaut sind, eine ca. T m machtige Hochflutlehmdecke abgetragen, die
wiederum von bis zu 4 m machtigem L6B und LoBlehm (iberlagert wurde (s. Abb. 3). Die
Kieslager befinden sich im Bereich zwischen Kaselbach und L 141 in etwa 4-5 m Tiefe,
zwischen der L 141 und der A1 dagegen in mehr als 25 m Tiefe. In der aktuellen Kiesgrube
lagerte 1 m machtiger toniger Schluff Giber Kiesen und Sanden der oberen Mittelterrasse, die
ihrerseits bis zu 9 m machtig sind, heute jedoch weitestgehend abgebaut wurden. Die
Schichtdicke der Kiesablagerungen nimmt dabei zum Kaselbach hin ab. Das folgende
Diagramm zeigt den durchschnittlichen Schichtaufbau der Profile im Bereich der Kiesgrube
Lehnen vor dem Abbau.

3 BGHplan (2020): Hydrogeologisches Gutachten zur IRT-Erweiterung; Diagramm: R. Hierlmeier (1995)
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Abb. 3: Geologisches
Profil im Plangebiet,
eigene Darstellung

LoBlehm
(2 bis 4 m)

Hochflutlehm
(1m)

Moselkies
(bis 5 m)

Rotelschiefer

Sudlich der heutigen Kiesgrube wurde durch Bohrungen im Trassenbereich der Verlagerung
der L 141 eine Verfillung der friiheren Kiesabbauflachen mit Uberwiegend bindigem
Material festgestellt, wobei haufig auch Bauschutt eingebaut wurde®. Die Baggerschiirfe
zwischen der L141 und der A1 bestitigen die mind. 4m machtigen, gering
wasserdurchlassigen Decklehme fiir den 6stlichen Teil der Erweiterungsflache’.

Die vorherrschende Bodenart ist Lehm aus sehr feinkdrnigen Bestandteilen, vorwiegend
Schluff und Ton (s. Abb. 4). Als Bodentypen sind hieraus Pseudogleye und pseudovergleyte
Parabraunerden entstanden. Im Bereich der Abbauflachen gilt diese Aussage nicht mehr.
Dort wurde und wird zwar das bei der Auskiesung anfallende Aushubmaterial einschlie3lich
zwischengelagertem Oberboden wieder aufgebracht, zum Ausgleich der abgetragenen
Kiesschicht wurde und wird aber auch angelieferter Erdaushub (und teilweise Bauschutt)
eingebaut, so dass die Boden Anthroposole, d.h. vom Menschen kiinstlich geschaffene
Boden darstellen. Diese Ablagerungen sind zwischen 3 und 7 Metern machtig.

6 tademu Beratung GmbH (in Bearb.)
7 BGHplan GmbH: Hydrogeologisches Gutachten zur IRT-Erweiterung (Mai 2020)
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Aufgrund der lehmigen Bodenart ist die Infiltrationsrate der Boden generell sehr gering (k-
Werte zwischen 107 bis 10® m/s); die Feldkapazitat, d.h. das Wasserspeichervermdgen im
Wurzelraum der Pflanzen (Haftwasser) ist als maBig einzuschatzen. Das Ertragspotenzial ist
mittel bis hoch (s. Abb. 5). Die Ackerzahlen liegen zwischen 50 und 60, was im regionalen
Vergleich sehr hohe Werte sind. Im Entwurf des ROP sind die Ackerflachen zwischen der
L 141 und der Autobahn A 1 bis auf eine Vorbehaltsflache im Nahbereich des IRT deshalb als
Vorrangflachen fiir die Landwirtschaft dargestellt.

S - Sand

Sl - anlehmiger Sand

IS - lehmiger Sand

L sL - stark lehmiger Sand
sL - sandiger Lehm

L- Lehm

1T - schwerer Lehm
-T - Ton

-Mo - Moor

ohne Angabe

M crunddaten fehlerhaft/fehlend

sehr gering
gening
mittel
hoch
-sehr hoch
ohne Angabe
von der Berechnung ausgeschlossen
Fehler in den Grunddaten

Abb. 5: Ertragspotenzial (Quelle: Landesamt fiir Geologie und Bergbau / Kartenviewer)

Vorbelastungen stellen im Plangebiet die Kiesabbauflachen dar, fiir die jedoch eine Auflage
zur Rekultivierung besteht, so dass sie formal wie Ackerflachen zu behandeln sind. In den
anderen Bereichen werden Ackerbdden sowie durch die Verfillung von Abbauflachen
entstandene Boden beansprucht.
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Teile der ehemaligen Kiesabbauflachen sind als Altablagerungen erfasst (siehe Abb. 6):

23108 053 - 0202 ,Hinterste Acht 1
231 08 053 - 0203 ,Hinterste Acht 2"
231 08 053 - 0204 ,An der L47"

| Alle dargestellten Flachen wurden als ,nicht
| altlastverdachtig” eingestuft.

Abb. 6: Im Altlastenkataster erfasste Altablagerungen
(Quelle: BIS-RP, BoKat-Report A2, Version 1.0.0 vom
24.11.2016)

Im Auftrag des Zweckverbands IRT wurde ein Gutachten zu den Altablagerungen erstellt, das
zu folgenden Ergebnissen kommt:8

- in 2/3 der Probestellen wurde eine Mischung von Erdaushub und Bauschutt angetroffen

- an einer Probestelle im Bereich eines dlteren Kiesabbaus (AP 190) wurde eine
Kontamination mit Kohlenwasserstoffen festgestellt; diese Stelle wurde inzwischen
nochmals beprobt mit dem Ergebnis, dass an dieser einen Stelle bei Abgrabungen von
>2m der Aushub als ,gefahrlicher Abfall” zu entsorgen ist

- Die gemessenen Konzentrationen an Schadstoffen lagen ansonsten unterhalb der
Prifwerte

3.2.3 Auswirkungen des Vorhabens

Mit der Ausweisung als Industriegebiet ist generell ein erheblicher Flachenverbrauch
verbunden, der zu entsprechend hohen Verlusten an Landwirtschaftlicher Nutzflache
(einschlieBlich der genehmigten Abbauflachen mit Rekultivierungsverpflichtung) fiihrt. Die
Neuinanspruchnahme erfolgt im Umfang von 61 ha (Gesamtflache des Geltungsbereichs),
wobei ca. 40 ha als GlI-Fliche ausgewiesen werden, von denen aber 0,18 ha aus dem
rechtskraftigen Bebauungsplan ibernommen werden und somit nicht als Flachenverbrauch
zu werten sind. Auch ist der Bereich der auf Dauer genehmigten Bauschutt-Recycling-Anlage
nicht als Neuverbrauch zu werten.

8 tademu Beratung GmbH (in Bearb.)
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Die Bebauung ist mit einer Versiegelung von z.T. vorbelasteten Boden in erheblichem
Umfang verbunden. Mit einer Grundflachenzahl (GRZ) von 0,8 kdnnen von den ca. 40 ha
neuer Gl-Flachen 32 ha liberbaut werden, zzgl. 0,1 ha fiir Versorgungsanlagen und 3,5 ha
Verkehrswege (Neubau). Somit betragt die zuldssige Neuversiegelung rund 35,5 ha. Der
StralBenrlickbau v.a. der L 141 zwischen Geltungsbereich und Ortseingang Hetzerath wird als
AusgleichsmalBnahme angerechnet (0,63 ha). Von den 40 ha festgesetzten Gl-Flachen sind
ca. 20 ha Ackerflichen und 19 ha zT. wieder verfillte Kiesabbauflachen, die wegen der
Rekultivierungsverpflichtung jedoch formal wie Ackerflichen zu werten sind.® Im
Genehmigungsbescheid fiir den Abbau auf Flurstiick 10 in Flur 13 (Gesamtflache 2,25 ha)
wurde als Ausgleich fiir die voriibergehenden Eingriffe in den Bodenhaushalt eine
Okokontofliche der VG Schweich (Gem. Detzem, Flur 6, Flurstck. 21 bis 24) im Umfang von
3.382 m? zugeordnet. Dies entspricht 15% des Eingriffsbereichs. Auf den Ausgleichsbedarf
fur den Bebauungsplan ist dies nicht anzurechnen.’0

Weitere altere ehemalige Abbauflichen im Umfang von ca. 3 ha haben sich zu
Geholzbestanden entwickelt. Diese werden in vollem Umfang als Eingriff gewertet, weil die
Rekultivierungsverpflichtung fiir diese Flachen nicht besteht. Im Siden des
Geltungsbereichs ~ wurden  Ausgleichsflichen  des IRT  (Streuobstpflanzungen,
Regenriickhaltungen) im Umfang von 7,0 ha tberplant, die zu ersetzen sind. AuBerdem wird
eine 6ffentliche Griinfliche des Bebauungsplans des IRT (Stand: 9. Anderung) im Umfang
von 1,3 hain Industriefliche umgewidmet. Auch hierfiir ist ein Ersatz erforderlich.

Flache sowie die Ressource Boden stehen nur in begrenztem Umfang zur Verfligung und
sind nicht vermehrbar. Insofern sind die fruchtbaren Bdden im Gebiet schutzbediirftig.
Hinsichtlich der Seltenheit stellen die im Plangebiet vorkommenden Pseudogley-
Parabraunerden aus L6Blehm keine Besonderheit dar, da sie in der Wittlicher Senke weit
verbreitet sind.

Neuversiegelung von Béden 35,49 ha
- Zuzlglich Ersatz fiir iberplante festgesetzte Ausgleichsflachen: + 7,04 ha
- Zuzlglich Ersatz fiir iberplante festgesetzte Griinflachen: + 1,32 ha
SUMME Ausgleichsbedarf: 43,85 ha

9 Nach Auffassung von BGHplan ist der in der Abbaugenehmigung festgelegte Endzustand (Wiederherstellung
von Flachen fiir die Landwirtschaft) rechtlich als Ausgangszustand fir die Bauleitplanung anzunehmen, so dass
weder die Vorbelastung von Béden durch Kiesabbau und Wiederverfiillung, noch die darauf entstandenen
Biotope in der Eingriffsbilanzierung zu berticksichtigen sind.

10 pje genehmigte Anlage der Firma Lehnen wird als Vorbestand gewertet. Die zuldssige Versiegelung von
1.750 m? und die zugeordneten Ausgleichsflichen werden in den Bebauungsplan iibernommen, jedoch nicht
gesondert ausgewiesen. Die lediglich fiir die voriibergehende Bodenbeanspruchung durch den Kiesabbau
festgesetzten AusgleichsmaBnahmen werden dagegen nicht beriicksichtigt, da diese in keinem Bezug zu den
Eingriffen stehen, die durch den Bebauungsplan zugelassen werden.
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3.24 Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaf3nahmen

Vermeidungs- und Minderungsmaf3nahmen Umfang
V1 Verwendung wasserdurchlassiger Belage Nicht quantifizierbar
Ausgleichs- und ErsatzmaBBnahmen Umfang
Al Rickbau von StraBenabschnitten der bisherigen L 141 mit | 0,63ha
Verlegung des bestehenden Radwegs: u.a. Entsiegelung auf
650 m Lange bei 8 m Breite zwischen Gl und Hetzerath.
A2 Gestaltung von 20 % der Grundstlicksflichen als extensiv | 7,99 ha
gepflegte Freiflachen mit Riickhaltemulden und Gehélzen
A3, | Naturnahe Bepflanzung der 6ffentlichen Griinflachen (ohne 5,03 ha
A4, Bestandserhalt), dabei 3,20 ha bepflanzter Schutzwall als
A5 Aufschittung nur mit Faktor 0,5 gewertet )
E1- | Aufgabe einer intensiven Bodennutzung auf externen Fldichen fiir 30,25 ha
17 KompensationsmalBnahmen. Dadurch Verbesserung der
Bodenfunktionen.

3.3 Schutzgut Wasser (Grundwasser und Oberflachengewasser)

3.3.1

Zielvorgaben werden durch das Wasserhaushaltsgesetz (WHG) und das Landeswassergesetz

Ziele des Umweltschutzes

(LWG) sowie das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) aufgestellt. Leitziel fir den

Wasserhaushalt ist der Erhalt bzw. die Wiederherstellung der Funktionsfahigkeit des

Wasserkreislaufes, der Schutz von Grund- und Oberflaichenwasser vor Verunreinigungen

sowie der Erhalt bzw. die Wiederherstellung naturnaher FlieBgewasser.

11 Da Aufschiittungen nach §14 BNatSchG als Eingriff zu werten sind, wird die Ausgleichsfunktion der
Gehdlzpflanzungen auf den Schutzwallen nur zur Hélfte angerechnet.
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Europaische
Wasserrahmenrichtlinie
Art. 8 Abs. 1

Guter 6kologischer und chemischer Zustand der Oberflachen-
gewasser, guter chemischer und mengenmaliger Zustand des
Grundwassers

Europaische
Grundwasserrichtlinie

Vermeidung, Verhinderung oder Verringerung nachteiliger
Schadstoffkonzentrationen im Grundwasser

§ 5 (1) WHG "Jede Person ist verpflichtet, bei MaSnahmen, mit denen Einwirkun-
gen auf Gewdisser verbunden sein kénnen, die nach den Umstédnden
erforderliche Sorgfalt anzuwenden, um

1. eine nachteilige Verdnderung der Gewcdissereigenschaften zu
vermeiden,

2. eine mit Riicksicht auf den Wasserhaushalt gebotene sparsame
Verwendung des Wassers sicherzustellen,

3. die Leistungsfihigkeit des Wasserhaushalts zu erhalten und

4. eine VergréBerung und Beschleunigung des Wasserabflusses zu
vermeiden."

§6 (1) WHG .Die Gewdsser sind nachhaltig zu bewirtschaften, insbesondere mit

dem Ziel,

5.

10.

ihre Funktions- und Leistungsfihigkeit als Bestandteil des
Naturhaushalts und als Lebensraum fiir Tiere und Pflanzen zu
erhalten und zu verbessern, insbesondere durch Schutz vor
nachteiligen Verdnderung von Gewdssereigenschaften,
Beeintréichtigungen auch im Hinblick auf den Wasserhaushalt
der direkt von den Gewdissern abhéingenden Landokosysteme
und Feuchtgebiete zu vermeiden und unvermeidbare, nicht nur
geringfiigige Beeintréichtigungen so weit wie moglich
auszugleichen,

Sie zum Wohl der Allgemeinheit und im Einklang mit ihm auch
im Interesse Einzelner zu nutzen,

mdoglichen Folgen des Klimawandels vorzubeugen,

an oberirdischen Gewdissern so weit wie méglich natiirliche und
schadlose Abflussverhdltnisse zu gewdhrleisten und insbesonde-
re durch Riickhaltung des Wassers in der Fldiche der Entstehung
von nachteiligen Hochwasserfolgen vorzubeugen.”

§1 (3) BNatSchG

"1...

.. Naturgiiter, die sich nicht erneuern, sind sparsam und schonend

zu nutzeny; sich erneuernde Naturgliter diirfen nur so genutzt
werden, dass sie auf Dauer zur Verfliigung stehen ..."
"3, ...fiir den vorsorgenden Grundwasserschutz sowie fiir einen ausge-
glichenen Niederschlags-Abflusshaushalt ist auch durch MalSnahmen
des Naturschutzes und der Landschaftspflege Sorge zu tragen ..."

§ 2 LWGRLP

Erhaltung naturlicher / naturnaher Gewasser, bei anderen
Gewassern ist ein naturnaher Zustand anstreben
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3.3.2 Zustand und Bewertung

Schutzgebiete:

Es befinden sich keine Wasserschutzgebiete oder gesetzliche Uberschwemmungsgebiete in
der unmittelbaren Umgebung des Plangebiets. In ca. 1,2 km Entfernung befindet sich
nordlich das Wasserschutzgebiet ,Hetzerath - Auf der Berfang Nr. 122" mit den Zonen | bis Il
Die RVO ist abgelaufen, das Verfahren zur Neuausweisung als Wasserschutzgebiet ist
eingeleitet. Das Wasserschutzgebiet stellt gleichzeitig ein Vorranggebiet fir den
Grundwasserschutz im RROPneu dar. Im Siuden liegt ca. 2,5 km entfernt das rechts-
verbindliche Wasserschutzgebiet ,Klusserath-Ensch-Quellen Kahlenbach Nr. 482“. Die
genannten Schutzgebiete sind von der Planung nicht betroffen (s. Abb. 7).

Im Osten des Plangebietes flie3t die Salm (in ca. 1,5 km Entfernung), die als Gewasser Il.
Ordnung ein gesetzliches Uberschwemmungsgebiet besitzt. Eine Beeinflussung kénnte im

Falle einer ungeregelten Ableitung von Niederschlagswasser in den Kaselbach eintreten.

'
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durch RVO verbindlich festyesetzt (§83 At

Abb. 7: Darstellung der Wasserschutzgebiete (Quelle: http://geoportal-wasser.rlp.de/servlet/is/2025/, zuletzt

aufgerufen am 8.5.2020; Darstellung mit allen WSG)
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GRUNDWASSER:

Gesetzliche Vorgaben

Nach WHG § 47 gelten folgende Bewirtschaftungsziele fiir das Grundwasser:

Das Grundwasser ist so zu bewirtschaften, dass eine Verschlechterung seines mengenmdBSigen
und seines chemischen Zustands vermieden wird;
1. ...
2. ein guter mengenmdfiger und ein guter chemischer Zustand erhalten oder erreicht
werden; zu einem guten mengenmdBigen Zustand gehért insbesondere ein
Gleichgewicht zwischen Grundwasserentnahme und Grundwasserneubildung

Zustand'2

Das Plangebiet liegt in der Grundwasserlandschaft der Rotliegend-Sedimente. Rote Ton- und
Schluffsteine des Rotliegend bilden eine stauende Schicht unter den quartdren, sandig-
kiesigen Flusssedimenten der Mosel, die von 4-9 m machtigen, kaum wasserdurchlassigen
Hochflut- und LoBlehmdecken Uberlagert werden. Nur in einzelnen Profilen konnte
Grundwasser (westl. der L 141 in 3 bis 4 m, 6stlich der L 141 in 6 - 7 m Tiefe) gefunden
werden, wahrend an den meisten Bohrpunkten bis in 5 m Tiefe und z.T. auch darunter kein
Grundwasser festzustellen war. Das in einzelnen Profilen auf etwa 190,5 bis 191,5 m G.NN,
bzw. ostlich der L 141 auf 192 bis 195 m U.NN, festgestellte Wasser ist vermutlich nicht als
durchgangiger Grundwasserkdrper anzusehen, sondern nur lokal auf stauenden Schichten
ausgebildet. Auch in der Kiesgrube tritt Wasser auf unterschiedlichem Niveau zutage und
weist damit nicht auf einen zusammenhangenden Grundwasserspiegel hin.

Die im Wasserwirtschaftlichen Generalplan Mosel als regional bedeutsame Grundwasser-
leiter eingestuften Schichten des Neuerburger Sandstein und des Mittleren Buntsandstein
sind von der Planung nicht betroffen. Die GrundwasserflieBrichtung verlauft im
Buntsandstein an der Verbreitungsgrenze zum Oberrotliegend von Nordwesten nach
Studosten. Hier liegt also eine Grundwasserstromung zum Rotliegend hin vor, die
Schadstoffeintrdge unmoglich macht. Laut Geoportal Wasser ist im Plangebiet nur eine
relativ geringe Grundwasserneubildung im Bereich von ca. 75 - 100 mm/a zu erwarten, was
durch die Baggerschiirfe bestatigt wird.

12 BGHplan GmbH: Hydrogeologisches Gutachten zur IRT-Erweiterung (Mai 2020)
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OBERFLACHENGEWASSER:

Gesetzliche Vorgaben

Nach WHG § 27 Bewirtschaftungsziele fiir oberirdische Gewasser gilt:

,Oberirdische Gewdsser sind.....so zu bewirtschaften, dass
1. eine Verschlechterung ihres 6kologischen und ...chemischen Zustands vermieden wird und
2. ein guter 6kologischer und ein guter chemischer Zustand erhalten oder erreicht werden...”

Ebenso ist WHG § 33 Mindestwasserfiihrung zu beachten:
Das Aufstauen eines oberirdischen Gewdssers oder das Entnehmen oder Ableiten von Wasser
aus einem oberirdischen Gewdsser ist nur zuldssig, wenn die Abflussmenge erhalten bleibt, die
flir das Gewdisser und andere hiermit verbundene Gewdisser erforderlich ist, um den Zielen des §
6 Absatz 1 und der §§27 bis 31 zu entsprechen.

Nach WHG & 34 Durchgangigkeit oberirdischer Gewasser gilt:

1. Die Errichtung, die wesentliche Anderung und der Betrieb von Stauanlagen diirfen nur
zugelassen werden, wenn durch geeignete Einrichtungen und Betriebsweisen die
Durchgdingigkeit des Gewdissers erhalten oder wiederhergestellt wird, soweit dies
erforderlich ist, um die Bewirtschaftungsziele nach Malsgabe der §§27 bis 31 zu erreichen.

Weiterhin gilt WHG & 37 Wasserabfluss:

2. Der natiirliche Wasserablauf wild abflieBenden Wassers auf ein tiefer liegendes Grundstiick
darf nicht zum Nachteil eines héher liegenden Grundstiicks behindert werden. Der natiirliche
Ablauf wild abflieBenden Wassers darf nicht zum Nachteil eines tiefer liegenden Grundstiicks
verstdrkt oder auf andere Weise vercdindert werden.

Beim Umgang mit Niederschlagswasser ist § 2 (2) des Landeswassergesetzes zu beachten:
JJeder ist verpflichtet, mit Wasser sparsam umzugehen. Der Anfall von Abwasser ist soweit wie
mdglich zu vermeiden. Niederschlagswasser soll nur in dafiir zugelassene Anlagen eingeleitet
werden, soweit es nicht bei demjenigen, bei dem es anfdllt, mit vertretbarem Aufwand verwertet
oder versickert werden kann, und die Méglichkeit nicht besteht, es mit vertretbarem Aufwand in
ein oberirdisches Gewdisser mittelbar oder unmittelbar abflieSen zu lassen”.

Zustand

Innerhalb der Kiesgrube verlduft ein bis zur Sohle des Kieslagers eingetieftes Gewasser, das
urspriinglich als Entwasserungsgraben auf einer schmalen Gewasserparzelle angelegt
wurde, und vermutlich das von der L 141 ablaufende Niederschlagwasser und evtl. Dranagen
aus den Ackerflachen in den Kaselbach abfiihrt. Dieser urspriinglich mit Beton-Halbschalen
ausgebaute Graben, der nicht als Gewasser 3. Ordnung klassifiziert ist, wurde offenbar im
Zuge des Kiesabbaus verlegt und verldauft heute um mehrere Meter eingetieft in einem V-
formigen Profil nérdlich der urspriinglichen Gewasserparzelle .

Der Kaselbach'3 bildet die westliche Grenze des Plangebiets. Er ist im stdlichen Teil
begradigt, wobei Ufer und Sohle mit Gittersteinen befestigt sind, die im mittleren Abschnitt
unterspllt wurden, so dass sich das Gewasser um bis zu 2 m eingegraben hat (s. Fotos). Die

13 Der Bach wird in unterschiedlichen Dokumenten als Raselbach oder Kaselbach oder Puhlbach bezeichnet. Wir
verwenden den Namen Kaselbach wie in der aktuellen Ausgabe der TK25 (2007).
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Strukturgute wird mit 6 ,sehr stark verandert” angegeben. Am linken Ufer reicht die
landwirtschaftliche Nutzung bis nahe ans Gewasser heran, wahrend auf dem rechten Ufer
Pappeln, aber auch Bruchweiden und sonstige Auegehdlze stocken, bevor nach wenigen
Metern eine steile geholzbestandene Boschung die Aue begrenzt. Nur im nordlichen

Abschnitt vor der Querung der L 47 ist die Strukturglte besser (3 "maBig verandert" bis 4
"deutlich verandert") (s. Abb. 8).

/ nicht erfasst

'u nverandert
'gering verandert
'méﬁig verandert
’deutlich verandert
stark verandert
sehr stark verandert

'vollsﬁndig verandert

Abb. 8: Gesamtbewertung Strukturgiite des Kaselbachs (Quelle: http://geoportal-wasser.rlp.de/servlet/is/2025/,
zuletzt aufgerufen am 11.05.2020)

Diese Bewertung konnte bei Begehungen im Juni 2016 und September 2019 bestatigt
werden (siehe Fotos). Der Kaselbach ist damit auf weiten Strecken naturfern, wobei die Ufer
allerdings meist von naturnahen Gehdlzen, wie z.B. Schwarzerlen und Bruchweiden, sowie
Eschen, Weiden und Schwarzem Holunder in der Strauchschicht begleitet werden.

Im Bereich des markanten Knicks im Verlauf miindet von rechts ein Graben, der den
Geltungsbereich entwassert. Das aktuelle Gerinne ist im Bereich der Abbauflachen naturfern
und stark eingetieft mit steilwandigen Ufern. Urspriinglich verlief dieser Graben weiter
stdlich auf einer eigenen Parzelle und war mit Halbschalen ausgebaut, die teilweise noch zu
finden sind. Im Miindungsbereich hat der Graben die Halbschalen verlassen und unterspiilt.
Nur diese unmittelbare Miindung in den Kaselbach ist als bedingt naturnah zu betrachten.

i

Stark eingetiefter Graben im Kiesabbaugeldnde Naturnaher Ufergehdlzsaum am Kaselbach, jedoch mit
intensiver Nutzung auf dem linken Ufer.
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g

W o -

Der begradigte Kaselbach mit Rasengittersteinen (re.), | Im unteren Abschnitt hat sich der Bach um bis zu 2 m
die durch riickschreitende Erosion (li.) abgerdumt sind. | mit steilwandigen Ufern eingegraben.

Zum Zeitpunkt der Biotoptypenkartierung 2015 waren im nordlichen Bereich der
Kiesabbauflachen mehrere stehende Kleingewdsser vorhanden. Sie waren von tiberwiegend
steilen Ufern, jedoch naturnaher Vegetation (Wasserlinsen, Froschloffel, Rohrkolben)
gepragt. Bei der Begehung im Juni 2016 waren diese Gewasser im Zuge des Abbaubetriebs z.
T. wieder verfiillt worden. Als Teil des Abbaugelandes sind diese nicht geschiitzt. Der aktuelle
Zustand ist in der Karte 1 Bestand Biotoptypen mit Stand April 2020 dargestellt. Dabei wurde
auf eine detaillierte Erfassung der Biotoptypen innerhalb des Abbaugeldndes verzichtet, weil
dies formal nicht die Grundlage der Eingriffsbewertung ist.

o

Durch Abgrabung entstandene offene Wasserfliche im | Periodisches Gewdsser im noérdlichen Bereich der
Bereich des aktuellen Abbaus (Stand: April 2020) Kiesgrube (Stand: Juni 2020)

Zur biologisch-chemischen Gewasserglite des Kaselbachs gibt es keine Angaben. Unterhalb
der Ortslage Hetzerath wird er als ,maBig belastet” (Giiteklasse 2) eingestuft.

Stdlich des Plangebietes flieBt ein technisch ausgebauter Bach'4, der nordostlich von
Bekond entspringt und an der Slidspitze des Geltungsbereichs zusammen mit dem aus dem
Griinzug des IRT stammenden Zufluss den Kaselbach bildet. Der untere Teil dieses Baches
wurde im Bereich der StraBenunterquerung an der L 141 verrohrt. Im Zuge der gednderten

14 im Geoportal Wasser als ,Bach vom Hochkreuz” bezeichnet; im Kataster erscheint der Name ,Fraubach”.
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Planung fiir die 2.Offenlage wird die L1471 verlegt und ein neues Briickenbauwerk
geschaffen. In diesem Zusammenhang wird die Bachverrohrung riickgebaut.

3.3.3 Auswirkungen des Vorhabens

Auswirkungen des Vorhabens auf die ausgewiesenen Wasserschutzgebiete sind aufgrund
der Entfernung (1,2 km bzw. 2,5 km) und der hydrogeologischen Gegebenheiten
(FlieBrichtung des Grundwassers) ausgeschlossen. Im Plangebiet ist vermutlich nur
vereinzelt mit Grund- oder Stauwasser zu rechnen. Ein zusammenhangendes Grundwasser-
vorkommen ist nicht zu erwarten. AulBerdem sind &stlich der L 141 (alt) mehrere Meter
machtige, gering durchldssige  Lehmdecken ausgepragt, die eine Infiltration des
Niederschlags verhindern. Westlich der L 141 (alt) fehlen diese Deckschichten aufgrund des
Kiesabbaus, so dass hier ggf. Schadstoffe in den Untergrund gelangen kdnnen. Auch wenn
die Grundwasserneubildungsrate im Gebiet sehr gering ist, kommt es doch durch die
geplante grof¥flachige Versiegelung zu einem verstarkten oberflichigen Niederschlags-
abfluss. Dabei ist zu beriicksichtigen, dass die lehmigen, von Natur aus gering durchldssigen
Lehmbdden bei langanhaltendem Regen auch heute nur eine geringe Rickhaltefunktion
erfillen.

Durch die Umlegung der L 141 wird die Trasse an den westlichen Rand des Plangebiets
entlang des Kaselbachs verlegt. Hierdurch erhdht sich das Risiko von Schadstoffeintragen
sowohl durch den generellen Eintrag von StraBen (Reifenabrieb, Olverlust etc.) als auch bei
Verkehrsunfallen. Auch aus dem geplanten Industriegebiet konnten wassergefahrdende
Stoffe in den Bach gelangen. Eine Einschrankung der Entwicklungsfahigkeit des Gewassers
erfolgt dagegen nicht, weil die Trasse oberhalb der die Aue begrenzenden Boschung
verlauft. Lediglich an der Stelle, an der z.Zt. der Entwasserungsgraben einmiindet, erfolgt
eine Aufschittung des StraBendammes auf etwa 30 m Lauflange, wobei jedoch ein 10 m
breiter Gewasserrandstreifen am Kaselbach von Aufschiittungen frei bleibt. Der Kaselbach
wird durch die Verlegung des bestehenden Radweges mit einem Briickenbauwerk gequert.

Eine Auflage der Abbaugenehmigung vom 14.11.2008 besagt, dass der den Geltungsbereich
querende Graben zum Kaselbach durch den Abbau in seiner Funktion nicht beeintrachtigt
werden darf. Da sich dieser aktuell in einem naturfernen Zustand befindet und teilweise
zwischen steilwandigen Béschungen verlauft, wird er in die naturnahe Regenriickhaltung
einbezogen, die im Bereich einer 6ffentlichen Grunflache angelegt wird.1>

AuBerdem geht durch die Uberplanung bestehender Regenriickhaltungen des IRT
Retentionsvolumen verloren, das in den Bereich der Grunflache westlich der L 141neu

15 siehe Entwasserungskonzept von BFH-Ingenieure.

26



Umweltbericht - Erweiterung des IRT

verlagert wird. Die Riickhaltung des Oberflaichenwassers von der L 141neu erfolgt im Bereich
von zwei festgesetzten Flachen fir die Wasserwirtschaft ebenfalls in naturnah gestalteten
Erdmulden, sowie auBerhalb des Geltungsbereichs.’® Die im Zusammenhang mit der
Genehmigung der Baustoff-Recyclinganlage festgesetzte, aber noch nicht realisierte
Riickhaltemulde von 280 m? ist auf dem Betriebsgrundstiick nachzuweisen.

3.3.4 Vermeidungs-, Minderungs- und AusgleichsmalBnahmen

Vermeidungs- und MinderungsmafBnahmen Umfang

V1 Verwendung wasserdurchlassiger Beldge auf Betriebsparkplatzen | n.q.
(z.B. Dranpflaster, Schotterrasen u.a.)
V2 30 m Abstand zwischen Bebauung/Stra8e und Kaselbach -
V3 Bei Dachbegriinung auf Flachddichern Riickhaltung von mind. 40% empfohlen
des Niederschlagswassers (max. Abflussbeiwert 0,6)

V4 Versiegelung von Lkw-Stellpldtzen oder Fldchen, auf denen mit Wasserrechtl.
wassergefdhrdenden Stoffen umgegangen wird. Verfahren
V5 Verminderung des Brauchwasserbedarfs durch empfohlene empfohlen

Speicherung von Niederschlagswasser in Zisternen.

Ausgleichs- und ErsatzmaBBnahmen Umfang
A2 Extensive Griinflachen auf mind. 20 % der Grundstucksflachen 7,99 ha
i.V.m. mit naturnahen Rickhaltemulden

A3 Anlage naturnah bewachsener Regenriickhaltungen in siehe
Erdbauweise auf festgesetzten 6ffentl. Griinflichen und Flichen | Entwasserungs-
. . konzept
fir die Wasserwirtschaft
A4 Bepflanzung der 6ffentlichen Griinflachen (ohne Bestand an 6,16 ha

Geholzen, jedoch mit voller Anrechnung der Schutzwalle)

A6 Naturnahe Entwicklung des Kaselbaches auf 1 km Lange, davon | 1,000 Ifm +

580 Ifm im Geltungsbereich inkl. Offenlegung eines 40 m 0,18 ha Rand-
langen verrohrten Abschnitts im Bereich der umzubauenden streifen extern
Querung der L 141; Bereitstellung eines Gewasserrandstreifens | (Fl.st. 159)

Nach Vorgaben der Oberen Wasserbehorde sind die Riickhaltungen so zu bemessen, dass sie
far ein hundertjahrliches Regenereignis ausreichen. Bei der Regenriickhaltung ist zu
beachten, dass im Bereich von Altablagerungen kein Wasser zur Versickerung gebracht
werden darf.

16 siche StraBenplanung des Ing.Biiro Boxleitner
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3.4 Schutzgut Klima/Luft

3.4.1 Darstellung und Ziele des Umweltschutzes

§1Abs.5 "a) Bauleitpldne sollen dazu beitragen, eine menschwiirdige Umwelt zu

§1aAbs.5 sichern [...] und den Klimaschutz, insbesondere auch durch eine

BauGB klimagerechte Stadtentwicklung, zu férdern."

§ 50 BImSchG "Bei raumbedeutsamen Planungen [...] sind die [...] Fldchen einander so
zuzuordnen, dass schddliche Umwelteinwirkungen [...] so weit wie moglich
vermieden werden [...] ist [...] die Erhaltung der bestméglichen Luftqualitdit
als Belang zu beriicksichtigen."

§§ 2-10 39. Immissionsgrenzwert fiir die europarechtlich regulierten Luftschadstoffe

BImSchV

§ 1 Abs.3Nr.4 | "Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfdhigkeit des

BNatSchG Naturhaushaltes sind insbesondere [...]

4. Luft und Klima auch durch MalSnahmen des Naturschutzes und der
Landschaftspflege zu schiitzen; dies gilt insbesondere fiir Flcichen mit
glinstiger lufthygienischer oder klimatischer Wirkung wie Frisch- und
Kaltluftentstehungsgebiete oder Luftaustauschbahnen; dem Aufbau einer
nachhaltigen Energieversorgung insbesondere durch zunehmende
Nutzung erneuerbarer Energien kommt eine besondere Bedeutung zu."
§1Abs.6Nr.7 Vermeidung von Emissionen "Erhaltung der bestmdéglichen Luftqualitét in

e, h BNatSchG

§2 Abs. 1 Nr. 6
BNatSchG

Gebieten, in denen die [...] festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht
liberschritten werden."

.Beeintrdchtigungen des Klimas sind zu vermeiden; hierbei kommt dem
Aufbau einer nachhaltigen Energieversorgung insbesondere durch

zunehmende Nutzung erneuerbarer Energien besondere Bedeutung zu. Auf
den Schutz und die Verbesserung des Klimas, insbesondere des 6rtlichen
Klimas, ist auch durch MalSnahmen des Naturschutzes und der
Landschaftspflege hinzuwirken. Wald und sonstige Gebiete mit glinstiger
klimatischer Wirkung sowie Luftaustauschbahnen sind zu erhalten, zu
entwickeln und wiederherzustellen.”

3.4.2 Zustand und Bewertung

Fir die Ausbreitung von Luftschadstoffen und Gerlichen sind die mesoklimatischen
Bedingungen von besonderer Bedeutung. Emissionen aus Industrie-Anlagen kdnnen sich
unterschiedlich auf die umliegenden Nutzungen auswirken. Dies hangt von ihrem zeitlichen
Auftreten, der Emissionsquellhéhe und der Quellstarke ab. Meteorologische Gegebenheiten
konnen diese Wirkung je nach Windrichtung beeinflussen, sie verstarken oder abschwachen.
Die Windrichtung,
EinflussgroBen fiir die Schadstoffausbreitung.

Windgeschwindigkeit sowie Kaltluftstromungen bilden wichtige
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Das Plangebiet befindet sich auf ca. 200 m . NN. Das Klima tragt subozeanische Ziige mit
warmen Sommer und milden Wintern. Die mittlere Jahrestemperatur liegt bei ca. 10°C. Der
Mittelwert des kdltesten Monats liegt Gber 0°C. Durch den Klimawandel ist mit weiter
steigenden Werten zu rechnen. Die Hauptwindrichtungen Stidwest und Nordost folgen der
Wittlicher Senke, die von den Hohenziigen der Moseleifel im Nordwesten und den
Moselbergen im Siidosten begrenzt wird. Die durchschnittliche Windgeschwindigkeit
betragt 3,3 m/s, wobei auch hier eine Zunahme zu erwarten ist.

Beziiglich der vertikalen Ausbreitung von Luftschadstoffen herrschen durch die Offenheit
des Gelandes zur Hauptwindrichtung Stidwest Uberwiegend gute Bedingungen mit einem
hohen Verdiinnungsvermogen bezliglich der Schadstoff-Konzentrationen. In etwa 25 % der
Jahresstunden sind dagegen unglinstige Ausbreitungsbedingungen (Inversionslagen) zu
erwarten, bei denen sich Kaltluft in der Wittlicher Senke ansammelt, wobei sich Emissionen
unter einer ,Dunstglocke” anreichern. Dies gilt fir das Moseltal und die Wittlicher Senke
generell. 1994 wurde das Plangebiet im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes fir
den IRT klimatologisch und meteorologisch untersucht'’. Dabei wurde festgestellt, dass sich
bei windschwachen Strahlungswetterlagen im Bereich der offenen Flur eine Kaltluftschicht
bildet, die durch Zufluss von den benachbarten Moselbergen eine vertikale Machtigkeit von
bis zu 15 m erreichen kann, und langsam mit Geschwindigkeiten unter 1 m/s nach
Nordosten in Richtung Hetzerath abflie3t (s. Abb. 9). Sobald die Senke mit Kaltluft gefiillt ist,
kommt der Abfluss zum Stillstand. Es bildet sich ein Kaltluftsee, der mehr oder weniger die
gesamte Wittlicher Senke einnimmt.

Bis dahin ist ein linearer Kaltluftabfluss (jedoch durch den Gehdlzbewuchs gebremst)
entlang der Talziige (Kaselbach, Maarbach) zu erwarten. Im Geltungsbereich des
Bebauungsplans der IRT-Erweiterung ist das Gelande zum Kaselbach hin geneigt, wobei
aufgrund der geringen Hangneigung (2%) jedoch kein nennenswerter Kaltluftabfluss auftritt.
Der Beitrag des Geltungsbereichs zum Kaltluftabfluss ist aufgrund dessen, und wegen der
geringen GebietsgréBe < 1 km?, nur sehr gering.'8

17 ALEXANDER, J. (1994): Gutachten im Rahmen der Umweltvertraglichkeitsstudie zum ErschlieBungskonzept
Fohren/Hetzerath

18 Nach Anleitung zur Bewertung des Leistungsvermdgens des Landschaftshaushalts (BA LVL) [Marks, R. et al,
1989]
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Abb. 9: Kaltluftentstehung und Kaltluftflisse im Bereich des IRT und des Plangebiets (Bielefeld+Gillich 1994)

3.43 Auswirkungen des Vorhabens

Das geplante Industriegebiet wirkt sich zum einen durch eine groB3flachige Versiegelung und
zum anderen durch die hochaufragenden groBvolumigen Gewerbebauten auf das
Lokalklima aus. Es ist mit starkerer Aufheizung der Flache im Sommer zu rechnen. Zusatzlich
entfdllt die entlastend wirkende Temperaturabsenkung durch Verdunstung bzw.
Transpiration des Pflanzenbewuchses. Dies wird sich infolge des Klimawandels
wahrscheinlich weiter verscharfen.

Die Verstarkung der sommerlichen Hitzebelastung durch grof3e versiegelte Flachen wirkt
sich in erster Linie auf das Industriegebiet selbst aus. Warme steigt auf, bodennah wird
kiihlere Luft angesaugt. Dabei wirkt sich die starke Durchgriinung des bestehenden
Industrieparks mit seinen Wasserflachen mindernd auf die Temperaturerhéhung aus.

Bei der Bewertung der Erheblichkeit der erh6hten Immissionen spielt die Vorbelastung - in
diesem Falle als wirkungsverstarkender Faktor - eine entscheidende Rolle. Emissionen gehen
von den vielbefahrenen Stral3en (v.a. der Autobahn A 1) und dem bestehenden Industriepark
Region Trier aus, in geringerem Maf3e auch von den Siedlungen und dem Flugplatz.
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Zu beriicksichtigen sind ebenfalls die Staub-Emissionen, die von der genehmigten
Bauschutt-Recycling-Anlage der Firma Lehnen ausgehen kénnen. Hier besteht die Auflage,
erdfeuchtes Material zu verarbeiten bzw. in einer geschlossenen Halle zu arbeiten.

Luftreinhaltung

Bodennahe Kaltluft kann unter bestimmten meteorologischen Bedingungen, namlich in
sogenannten ,Strahlungsnachten”® aus dem Industriegebiet reliefbedingt nach Nordosten
in die Ortslage Hetzerath abflieBen. Wegen des geringen Gefalles im Geltungsbereich der
Erweiterung ist aus diesem Bereich allerdings nur ein sehr geringer Abfluss zu erwarten, der
kiinftig durch den geplanten bepflanzten Larmschutzwall unterbunden wird. Der
Kaltluftabfluss von den starker geneigten Flachen noérdlich des Geltungsbereiches wird
dagegen nicht beeinflusst.

Durch die Wirkung der Wittlicher Senke als Kaltluftsammelgebiet bildet sich bei
austauscharmen Wetterlagen groBraumig ein mdachtiger Kaltluftsee aus. Dieser fiihrt zur
Auspragung einer Inversionsschicht20, indem die bodennahe Kaltluft in groBerer Hohe von
warmerer Luft gedeckelt wird, so dass sich Schadstoffe in dieser Dunstglocke anreichern.
AuBerdem liegt das Industriegebiet von der Siedlung aus betrachtet in der
Hauptwindrichtung Sidwest, so dass auch bei guter Belliftung Emissionen in das
Siedlungsgebiet eingetragen werden konnen. Es ist daher notwendig, MaBnahmen zu
ergreifen, um die Emissionen mdglichst gering zu halten. Hierzu wurde durch die Firma
ACCON ein Gutachten erstellt, das empfiehlt, ,nur Anlagen zuzulassen, die keine oder nur
geringfiigige Luftschadstoffemissionen verursachen.”2! Auflerdem wird auf die Moglichkeit
verwiesen, unvermeidbare Emissionen tiber entsprechend hohe Schornsteine abzuleiten, so
dass die Inversionsschicht durchbrochen und eine Schadstoff-Anreicherung vermieden wird.
Eine effektive Quellhohe von 20 m G. Gr. wird dabei als ausreichend erachtet. ,[GJeruchs-
oder schadstoffemittierende Anlagen mit bodennahen Quellen, deren Emissionen nicht (iber
einen Schornstein abgeleitet werden kbnnen”, sollten nicht angesiedelt werden.
+Ausnahmereglungen sind mdéglich, sofern im konkreten Einzelfall durch entsprechende
technische MalBnahmen oder durch angepasste Betriebsfiihrung der Anlage nachgewiesen
werden kann, dass schddliche Umwelteinwirkungen in den schutzbediirftigen Gebieten
vermieden werden."??

19 Dabei handelt es sich um Hochdruck-Wetterlagen mit fehlender Bewélkung und demensprechend starker
Warme-Abstrahlung so dass sich bodennahe Kaltluft bildet, die dem Gefélle folgend abflie3t oder sich
sammelt.

20 Da die Lufttemperatur mit der Hohe normalerweise abnimmt, stellt die v.a. im Herbst und Winter aufgrund der
bodennahen Kaltluft auftretende Umkehrung des Temperaturverlaufs eine Sondersituation dar.

21 Accon GmbH, S. 32.

22 pccon GmbH., S. 22.
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3.44 Vermeidungs-, Minderungs- und AusgleichsmafBnahmen

In Bezug auf Luftschadstoffe sind die in der TA Luft festgelegten Immissions-Grenzwerte
einzuhalten. Fur die Region werden relativ geringe Immissionswerte fiir Stickstoffoxid (15
ug/m? und Feinstaub (20 ug/m? als Grundbelastung angegeben. Durch Ausschluss von
Betrieben mit hohem Schadstoff-Aussto ist die Einhaltung der Grenzwerte zu
gewahrleisten. Staubemissionen aus der bestehenden Bauschutt-Recycling-Anlage sind
durch die in der Genehmigung festgelegten MalBnahmen zu minimieren. AuBerdem fiihren
die festgesetzten bepflanzten Schutzwalle zu einer deutlichen Verminderung des Austrags
von Staub.

Die Vermeidung der Emission von Luftschadstoffen erfolgt vorrangig durch den Ausschluss
von Betriebsarten, die mit hohen Emissionen verbunden sind, anhand der Abstandsliste des
Umweltministeriums.23 Betriebstypen der Abstandskategorien | — Il werden generell
ausgeschlossen. Ebenso Betriebe, die der 12. BImSchV (Storfallverordnung) unterliegen.
AuBerdem werden geruchs- und schadstoffemittierende Anlagen mit bodennahen
Emissionsquellen, deren Emissionen nicht Uber einen Schornstein abgeleitet werden
konnen, ebenfalls ausgeschlossen. Der Zweckverband IRT als Plangeber verfolgt dariiber
hinaus das Ziel, die Immissionswirkung der IRT-Erweiterung auch auf der Basis von
privatrechtlichen und dinglich gesicherten Vereinbarungen in Bezug auf Luftschadstoffe,
Geruch und Staub deutlich unter den gesetzlich zulassigen Werte zu halten.24

Vermeidungs- und MinderungsmafBnahmen

V1 Vermeidung versiegelnder Bodenbeldge (soweit moglich)
V2 Weitestgehende Erhaltung der vorhandenen Gehdlzbestande
V4 Ausschluss von Betrieben mit hohen Luftschadstoff-Emissionen

A4 Minderung moglicher Staub-Emissionen durch den bepflanzten Schutzwall

Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen Umfang
Al Bepflanzung des StralBenraums und der Radwege mit n.g.
Laubbdumen

A2 Bepflanzung von 10 % der Grundstiicksflachen mit Gehélzen 4,00 ha

A3,A4 | Bepflanzung der offentlichen Griinflachen (abzgl. vorhandener | 6,14 ha
Geholzbestand) u. Schaffung von Wasserflachen/Rohricht

23 MfU: Abstandserlass vom 26.02.1992

24 Mitteilung durch den Geschéftsfihrer, Herrn R. Miiller, am 26.05.2020. Nicht zugelassen werden soll hiernach
die Errichtung von Anlagen der Nummern 48, 49, 52, 62, 80, 87, 89, 97 und 129 des o0.g. Abstandserlasses.

32



Umweltbericht - Erweiterung des IRT

Eine ebenfalls klimatisch ausgleichend wirkende Begriinung grofB3er Flachddcher wird
aufgrund der zu erwartenden Bauweise als unrealistisch eingeschatzt. Nach den
vorliegenden langjdhrigen Erfahrungen beantragen nahezu alle Bauherren eine Ausnahme,
die bei selbsttragenden Konstruktionen durch die zu hohen zusatzlichen Dachlasten
begriindet ist. Wenn Betriebe dennoch eine Dachbegriinung vorsehen, wird dies per
Festsetzung dadurch honoriert, dass pro 100 m? begriinter Dachfliche auf 10m?
Geholzpflanzung auf dem Grundstiick verzichtet werden kann, da die klimatische
Ausgleichswirkung von Gehélzen zu Dachbegriinung dem Faktor 10 entspricht.2> Generell
wird auf allen Dachern eine Ausbildung von Solardachern, d.h. grof3flichigen, das Dach
bedeckenden Fotovoltaikanlagen zugelassen, weil dies dem globalen Klimaschutz dient. 26

3.5 Schutzgut Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt

3.5.1 Ziele des Umweltschutzes

In §1 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sind allgemeine Anforderungen zur
Sicherung des Schutzgutes benannt:

"(1) Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als Grundlage fiir Leben und

Gesundheit des Menschen auch in Verantwortung fiir die kiinftigen Generationen im besiedelten

und unbesiedelten Bereich nach MalBgabe der nachfolgenden Absdtze so zu schiitzen, dass

1. die biologische Vielfalt,

2. die Leistungs- und Funktionsfdhigkeit des Naturhaushalts einschlieB8lich der
Regenerationsféhigkeit und nachhaltigen Nutzungsfédhigkeit der Naturgditer sowie

3. die Vielfalt, Eigenart und Schénheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft auf
Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die Pflege, die Entwicklung und, soweit
erforderlich, die Wiederherstellung von Natur und Landschaft (allgemeiner Grundsatz). [...]

(3) Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsféhigkeit des Naturhaushalts sind ins-
besondere[...]

25 Der Umrechnungsfaktor 10 wird damit begriindet, dass Gehdélzpflanzungen im Vergleich zu Rasenflachen im
Durchschnitt eine 10fach hohere Phytomassezahl (nach Scherer 1973) haben. Die Phytomassezahl gibt die
verdunstungsaktive Blattmasse an, und liegt bei Geholzpflanzungen je nach Wuchshohe zwischen 5 und 14
(Angaben aus Ministerium fur Verkehr und Infrastruktur Baden-Wirttemberg / Amt fir Umweltschutz der Stadt
Stuttgart: Stadtische Klimafibel online (Stand 2012)

26 Aufgestdanderte Solaranlagen sind auch auf Griindachern zulassig.
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5. wild lebende Tiere und Pflanzen, ihre Lebensgemeinschaften sowie ihre Biotope und
Lebensstdtten auch im Hinblick auf ihre jeweiligen Funktionen im Naturhaushalt zu
erhalten.”

In § 20 BNatSchG ist der Schutz bestimmter Teile von Natur und Landschaft beschrieben:

(1) Es wird ein Netz verbundener Biotope (Biotopverbund) geschaffen, das mindestens 10 Prozent

der Fldche eines jeden Landes umfassen soll.

3.5.2 Zustand und Bewertung

HEUTIGE POTENZIELLE NATURLICHE VEGETATION (HPNV)
Die ,heutige potenzielle natiirliche Vegetation” (hpnV) ist ein Ausdruck der heutigen

Okologischen Standortverhaltnisse. Sie gibt an, welche Pflanzengesellschaften sich ohne
Einfluss des Menschen bei den vorhandenen Standortverhaltnissen einstellen wiirden. Somit
lasst sich daraus das natirliche Standortpotenzial des Plangebietes ableiten (s. Abb. 10).

Im Untersuchungsgebiet wiirde sich tiberwiegend der fiir basenreichere Standorte typische
Perlgras-Buchenwald (BCaw) ansiedeln. Diese warmeliebende Waldgesellschaft kommt auf
basenreichen Lehmbdden vor und weist eine abhangig vom Licht sparlich bis reich
entwickelte Krautschicht auf. Kennarten sind Einblitiges Perlgras und Waldmeister.

Entlang des Kaselbachs wiirde angrenzend an einen schmalen Erlen-Eschen-Bachauewald
(SA) aufgrund der basenreichen, grundwasserbeeinflussten Standorte ein Stieleichen-
Hainbuchenwald (HAu) entstehen. Die Krautschicht ist meist dicht und artenreich mit
Grasern und Krdutern. Charakteristisch sind Grof3e Sternmiere, Hainbuche, Vogelkirsche,
Feld-Rose und Wald-Knauelgras.

Im Bereich des ,Quellbachs”/Entwasserungsgrabens am slidlichen Rand des aktuellen
Abbaugebiets entspricht die hpnV den Quellen und Quellwéldern (SB) mit dominierenden
Erlen und Eschen, sowie Schwarzerlen- und Eschensiimpfen (SC) auf sehr feuchten bis
nassen Standorten. Da die Kartierung der hpnV 1982 (mit Nachtragen bis 1996) erfolgt ist,
trifft im Bereich der danach abgebauten Kieslager die damalige Einstufung heute z.T. nicht
mehr zu. Der als Quellbach kartierte Graben im Kiesgrubengelande ist zwar noch vorhanden,
das Gewadsser verlauft jedoch eingetieft zwischen steilwandigen Abgrabungen und
Aufschittungen. Urspringlich handelte es sich um einen mit Beton-Halbschalen
ausgebauten Entwasserungsgraben. Der an der L 47 dargestellte kleinflachige SE-Standort
(Schwarzerlenbruch) wurde durch den Kiesabbaus inzwischen beseitigt. Lediglich der am
Kaselbach kartierte SE-Standort (Schwarzerlenbruch) ist auch heute noch vorhanden.
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Abb. 10: Heutige potenzielle natiirliche Vegetation (Quelle: Landesamt fiir Umweltschutz
https://Ifu.rlp.de/de/naturschutz/ planungsgrundlagen/heutige-potentielle-natuerliche-vegetation/)

reale Vegetation
Zur Erfassung der Biotoptypen wurde von der Birogemeinschaft fiir Landschaftsékologie (M.

Spielmann) im Sommer 2015 eine flichendeckende Kartierung durchgefiihrt, die im April
2020 von BGHplan aktualisiert wurde. Die Biotoptypen sind in Karte 1 ,Biotoptypen Bestand”
dargestellt (s. Anhang).

Die vorgesehene Erweiterungsflache wird durch die L 141 zweigeteilt. Zwischen der L 141
und der A 1 werden die Flachen vollstandig als Ackerland genutzt, westlich der L 141 nur
kleinflachig. Die dominierenden Ackerflachen mit Mais, Raps, Gerste und Weizen sind
wegen der intensiven Nutzung nur von geringem 6kologischem Wert, stellen aber dennoch
Habitate flr Feldvogelarten wie die Feldlerche dar.

Westlich der L 141 ist der Geltungsbereich vom Rohstoffabbau gepragt. Es handelt sich um
Abbauflachen von Kies, wobei auf einer Teilflache auch eine Aufbereitung von Bauschutt
erfolgt. Die Vegetation wird von Annuellenfluren mit Arten ruderaler Standorte wie z.B.
Huflattich sowie von ruderalen Hochstaudenfluren gepragt. Im Zuge der Auskiesung
entstehen Kleingewasser, die anschlieBend wieder verfillt werden. Diese Timpel sind
schitzenswert und weisen Arten wie Wasserlinse, Froschloffel und Rohrkolben auf. Sie sind
jedoch nicht als geschiitzte Biotope nach §30 BNatSchG zu werten, weil sie in einem aktiven
Abbau liegen. Altere Abbauflichen im Siidwesten weisen ein wiesenartiges
Sukzessionsstadium auf und wurden als Griinlandbrachen kartiert. Hecken und Gebiische
mittlerer Standorte sind im ehemaligen, inzwischen verfiillten Kiesabbau, sowie in
Randbereichen des aktuellen Abbaus anzutreffen. Am nérdlichen Rand (entlang der L 47)
werden diese meist von nicht-einheimischen Arten (v.a. Robinie) gepragt.
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|
.

Strukturarme, intensiv genutzte Ackerflachen zwischen | Kiesabbau mit angrenzenden Sukzessionsflachen
L141und A1 westlich der L 141

Innerhalb der Abbauflache befindet sich ein Graben, der in den Kaselbach entwassert. Das
aktuelle Gerinne ist naturfern, stark eingetieft mit steilwandigen Ufern, und im weiteren
Verlauf mit Halbschalen ausgebaut. Auf der TK von 1985 und auf alteren Karten ist kein
Bachlauf verzeichnet, sondern lediglich eine Muldenstruktur im Griinland. Deshalb ist
anzunehmen, dass es sich um einen Entwasserungsgraben handelt, der vermutlich komplett
mit Betonhalbschalen ausgebaut war. Von diesen sind noch Reste im Bereich der friiheren
Gewasserparzelle (Fl.st. 12 in Flur 13) vorhanden. Aufgrund seiner Lage innerhalb einer in
Betrieb befindlichen Abbauflache unterliegt der Graben ohnehin nicht dem Schutz des § 30
BNatScha fiir einen Quellbach.

Im Westen bildet der Kaselbach (§30 BNatSchG) die Grenze des Plangebiets. Dieser ist
weitestgehend begradigt; Ufer und Sohle sind im siidlichen Teil mit Gittersteinen befestigt,
im noérdlichen hat nach Abraumen der Befestigung eine starke Eintiefung stattgefunden, die
jedoch zur Ausbildung eines naturnahen Gerinnes mit einer Kiessohle gefiihrt hat. Am linken
Ufer reicht die landwirtschaftliche Nutzung bis ans Gewadsser heran, wahrend auf dem
rechten Ufer Pappeln, aber auch Bruchweiden und sonstige Auegeholze stocken. Auf der
unmittelbar angrenzenden Béschung stockt ein Pionierwald mit Bergahorn und Robinie.

Geholzstrukturen und Rohricht entlang des Kaselbachs am westl. Rand des Plangebiets
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Junge Streuobstwiesen im Bereich von Ausgleichsflichen des IRT und ruderale Altgrasfluren auf ehemaligen
Abbauflachen im Siidwesten des Geltungsbereichs.

Altere Streuobstwiesen kommen nur auBerhalb des Plangebiets im Ortsrandbereich von
Hetzerath vor. Im Stiden wurden Ausgleichsflachen mit neu angelegten Streuobstwiesen,
und naturnah mit Rohricht bewachsene Regenriickhaltebecken im Uberplanten r.v.
Geltungsbereich des IRT einbezogen. Eine weitere Ausgleichsflache, als stark verbuschte
Grinlandbrache kartiert, liegt auBBerhalb an der Autobahnauffahrt. Es handelt sich um eine
aufgeforstete Landwirtschaftsfliche. Weitere einheimische Feldgehdlze mit Vogelkirsche,
Stieleiche, Salweide, Bergahorn und Zitterpappel finden sich entlang von Hangkanten, aber
auch am Rand von Sukzessionsflachen des ehemaligen Kiesabbaus. Solche Gehdlzbestande
sind von hoher Bedeutung als Brutpldtze oder Riickzugsraume fiir Vogel, vor allem, weil die
Umgebung relativ geholzarm ist.

In der landesweiten Biotopkartierung wurden der Kaselbach mit seiner Bachaue und der
Graben innerhalb der Kiesgrube mit den jeweils angrenzenden Gehdlzen als schutzwiirdig
bewertet (s. Abb. 11). AuBerhalb des Plangebietes sind Streuobstbestande am der L 47 sowie
die Aue des Maarbachs als schutzwiirdige Biotope dargestellt. Pauschal geschiitzte
Biotope nach § 30 BNatSchG werden am Rand des Geltungsbereichs dargestellt, und zwar
das Weiden-Auengeblisch am Kaselbach und bachbegleitender Auwald mit Eschen
(teilweise jedoch von Hybridpappeln dominiert). Aus der fir das Projekt erstellten
Biotoptypenkartierung, die genauer ist als die landesweite Biotopkartierung, ergibt sich, dass
nur die Auegeholze am Bach die Schutzkriterien erfiillen. Der Pionierwald auf der B6schung
und oberhalb davon erfiillt die Kriterien nicht. Die rote Linie in Abb. 11 misste
dementsprechend viel naher am Bach verlaufen. Auch die kartierten Roéhrichte in
Regenriickhaltebecken sowie hochwertige Biotope in den Abbauflachen unterliegen nicht
dem Schutz des §30 BNatSchG.
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Abb. 11: Geschiitzte Biotope nach §30 BNatSchG (rot umrandet) und schutzwiirdige Biotope (lila dargestellt)
(Quelle: LANIS, http://map1.naturschutz.rlp.de/mapserver_lanis/, zuletzt aufgerufen am 26.08.2019)

Um die Bedeutung des Gebietes flir die Tierwelt zu klaren, wurden im Zuge des
Raumordnungsverfahrens mehrere Fachgutachten beauftragt. Nachfolgend werden die
Ergebnisse der Gutachten zu den Arten bzw. Artengruppen Vogel, Amphibien und Reptilien
aufgefiihrt. Die Berichte sind dem Anhang zu entnehmen. Da in der Zwischenzeit keine
erheblichen Anderungen bei der Flichennutzung eingetreten sind, treffen die Aussagen
weiterhin zu. Folgende planungsrelevante Tier- und Pflanzenarten wurden im Plangebiet
beobachtet:

- Vogel: Bluthanfling, Eisvogel?’, Feldlerche, Feldschwirl, Orpheusspétter, Nachtigall,
Neuntoter, Schafstelze, Stockente (alle Vogelarten sind europdisch geschiitzt)

- Amphibien: Erdkrote, Grasfrosch, Berg- und Fadenmolch

- Reptilien: Blindschleiche, Ringelnatter, Waldeidechse

- Libellen (Zufallsbeobachtungen)

27 Am Kaselbach wurde im September 2019 im Bereich einer ca. 2 m hohen Abbruchkante ein Loch entdeckt, bei
dem es sich um die Bruthohle eines Eisvogel-Brutpaares handeln kénnte.
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Die Auswirkungen auf die Avifauna werden, da es sich ausnahmslos um europdisch
geschitzte Arten handelt, im Kapitel 7 ,Artenschutzrechtliche Prifung” behandelt. Da der
europdische Artenschutz ,tathandlungsbezogen” ist, miissen diese Arten unabhangig vom
planungsrechtlich zuldssigen Zustand betrachtet werden.

Reptilien und Amphibien28

Im Untersuchungsgebiet wurden 2015 Blindschleiche (Anguis fragilis) und Ringelnatter
(Natrix natrix) im Bereich der Abbauflachen im Nordwesten des Untersuchungsgebietes
festgestellt; im Herbst 2019 am Kaselbach eine Waldeidechse (Lacerta vivipara).

In den periodisch entstehenden und wieder verfiillten Kleingewdssern der Kiesgrube wurden
im Frihjahr 2015 Erdkrote (Bufo bufo) und Grasfrosch (Rana temporaria) sowie Laich dieser
beiden Arten festgestellt. Im Juni waren die Gewasser bereits ausgetrocknet und stellen
somit keinen Dauer-Lebensraum fiir Amphibien dar, dienen aber als Laichgewasser.
Grasfrosche wurden auflerdem an dem Graben siidwestlich des Abbaugebietes, sowie am
Kaselbach auf einer feuchten Wiese und 2019 im Auwald am Kaselbach (BGHplan)
nachgewiesen. Weiterhin wurden in einem Kleingewdasser der Kiesgrube die Arten
Bergmolch (Ichthyosaura alpestris) und Fadenmolch (Lissotriton helveticus) festgestellt.
Diese Reptilien- und Amphibienarten sind nach der Bundesartenschutzverordnung
(BArtSchv) besonders geschiitzt. Streng geschiitzte Arten von gemeinschaftlichem Interesse
nach Anhang IV der FFH-Richtlinie konnten dagegen nicht nachgewiesen werden, obwohl
im Untersuchungsgebiet im Bereich der Abbauflichen geeignete Bedingungen fir
Mauereidechse (Podarcis muralis) und Glattnatter (Coronella austriaca) bestehen. Auch die
Kreuzkrote (Bufo calamita), die in anderen Kiesgruben der Umgebung von Hetzerath
vorkommt, wurde im Bereich des Abbaugebiets nicht nachgewiesen.

28 ISENDA (2015): Geplante Erweiterung des Industrieparks Region Trier Richtung Hetzerath. Untersuchung auf
Vorkommen von Reptilien und Amphibien
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Tab. 2: Planungsrelevante Arten im Untersuchungsgebiet (ohne europaisch geschiitze Arten): Schutzstatus: §
besonders geschiitzte Art, §8§ streng geschiitzte Art, Rote Liste: 1 vom Aussterben bedroht, 2 stark gefdhrdet, 3
geféhrdet, 4 potenziell gefdhrdet, G Gefahrdung anzunehmen, V Vorwarnliste, keine Angabe: nicht gefdhrdet;

NAME deutsch Name lateinisch Status ‘ RL RP ‘ RLD ‘ Nachweis im Plangebiet
Amphibien

Bergmolch Ichthyosaura alpestris § Timpel

Erdkrote Bufo bufo § Tampel

Grasfrosch Rana temporaria § Timpel, Wald, Wiese
Fadenmolch Lissotriton helveticus § 4 Tampel

Reptilien

Ringelnatter Natrix natrix § \% 2 Tumpel, Brachflache
Blindschleiche Anguis fragilis § \Y Brachflache
Waldeidechse Lacerta vivipara § Geholz am Kaselbach

3.5.3 Auswirkungen des Vorhabens

Eingriffe in Bereiche mit hohem Biotopwert werden durch die Freihaltung einer 30 m-
Pufferzone entlang des Kaselbachs weitestgehend vermieden. Lediglich im Mindungs-
bereich eines Grabens sind Verluste von naturnahen Gehélzflachen durch die Aufschiittung
fur die L141neu unvermeidbar. Auch den Sukzessionsflichen mit ihren Geblschen im
Geltungsbereich, insbesondere aber den periodischen Gewassern in der Kiesgrube sowie
dem Graben im Abbaugeldnde kommt ein héherer Biotopwert zu. Diese Biotope liegen
jedoch auf in Betrieb befindlichen Kiesabbauflachen, und sind demzufolge nicht geschitzt.
Die Genehmigungen zum Rohstoffabbau dieser Flachen (Genehmigung vom 03.11.1977
sowie vom 14.11.2008) wurden unter der Auflage erteilt, dass die Flachen nach erfolgtem
Abbau wieder der urspriinglichen, also einer landwirtschaftlichen Nutzung zuzufiihren sind.
Dadurch entspricht der planungsrechtliche Zustand Landwirtschaftlicher Nutzflache und der
Biotopverlust ist nicht dem Bebauungsplan anzulasten. Im Hinblick auf den Artenschutz ist
dagegen der aktuelle Zustand mafgeblich.

Insbesondere fiir die Fauna bedeutet das Vorhaben, dass wichtige Strukturen als
Lebensraum zerstort werden. Bei Vogelarten der Feldflur (Feldlerche, Schafstelze) ist bereits
der planungsrechtlich ma3gebliche Zustand (Rekultivierung zu Ackerflachen, d.h. Verlust
von Ackerflachen) als ein relevanter Habitatverlust zu werten. Soweit es sich um europdisch
geschiitzte Arten handelt, ist dies in einer artenschutzrechtlichen Priifung zu betrachten
(siehe Kap. 7). Dort werden die durch die Vogelschutz-Richtlinie geschiitzten Vogelarten,
sowie die nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschiitzten Arten naher betrachtet. Die
Ubrigen betroffenen Arten sind im Rahmen der Eingriffsregelung zu berticksichtigen (s.
3.54).

Hinzu kommen Stérungen der Fauna durch Larm und Licht (u.a. Vogel, Insekten). Dabei
stellen v.a. weil3e Lichtquellen mit hohem Blauanteil im Spektrum ein erhebliches Problem
fir die Orientierung nachtaktiver Insekten und teilweise auch fiir Zugvégel dar. Dies kann
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durch Leuchten mit geringem Blau-/UV-Anteil vermieden werden. AuBerdem soll eine
Abstrahlung nach oben oder das Anstrahlen von Fassaden vermieden werden. Eine weitere
MaBBnahme ware die Reduzierung unnétiger Beleuchtung, indem auBerhalb der
Betriebszeiten Bewegungsmelder eingesetzt werden.

3.5.4 Vermeidungs-, Minderungs- und AusgleichsmalBnahmen

Da die Rekultivierung der Flachen planungsrechtlich festgesetzt ist, ist eine Vermeidung

durch Erhaltung von Biotopen nur begrenzt moglich.

Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen

V2 mind. 30 m Abstand zum Kaselbach zum Schutz des Gewadssers und seines
Ufergeholzes einschl. Rohrichtflachen (§30 BNatSchG),

Hinweis | Rodung von Geholzen 1.11. bis 28.2. (auBerhalb der Hauptbrutzeiten der Vogel)
Verfiillung von Gewassern nur 1.8.-31.1 (auBerhalb der Hauptlaichzeit der
Amphibien) bzw. nach Umsiedlung der dauerhaft darin lebenden Amphibien.

V7,V8 Vorgaben fiir die Beleuchtung der Straen und Betriebsflachen (UV-arme
Leuchten; keine Abstrahlung nach oben; Bewegungsmelder statt Dauerlicht;
Ausschluss von Lichtreklame, Skybeamern etc.)

Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen

E3, E4, Schaffung von Ersatzhabitaten fiir Feldlerche, Schafstelze und weitere Arten der

E5 E14 | Feldflur (zB. Blihstreifen, Lerchenfenster etc.)

E2, E4, Schaffung von Ersatzhabitaten fiir Vogel des Halboffenlandes durch externe

E7,E9, | MaBnahmen, s.Kap.7)

E11-13

A3, A5 Schaffung von Ersatzhabitaten fiir Amphibien, Reptilien u. Libellen auf extensiv

E1,E4 gepflegten Griinflachen, durch Gestaltung der Regenriickhaltungen mit flachen

Tampeln und Rohricht, sowie die naturnahe Entwicklung des Kaselbachs

3.6 Schutzgut Landschaftsbild und Erholung

3.6.1 Ziele des Umweltschutzes

§ 1 Abs.6Nr.5 Bei der Aufstellung der Bauleitpldne zu berlicksichtigen: "die Gestaltung des Orts-

BauGB

und Landschaftsbildes"

§ 1 (1) BNatSchG | "im besiedelten und unbesiedelten Bereich [...] so zu schiitzen, dass [...]

3. die Vielfalt, Eigenart und Schénheit sowie der Erholungswert von Natur und
Landschaft auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die Pflege, die
Entwicklung und, soweit erforderlich, die Wiederherstellung von Natur und
Landschaft (allgemeiner Grundsatz)."
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§ 1 (4) BNatSchG | "Zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schénheit sowie des
Erholungswertes von Natur und Landschaft sind insbesondere [...] 2. zum Zweck
der Erholung in der freien Landschaft nach ihrer Beschaffenheit und Lage geeignete
Fldichen vor allem im besiedelten und siedlungsnahen Bereich zu schiitzen und
zugdnglich zu machen.”

§ 1 (5) BNatSchG | "GroBfldichige, weitgehend unzerschnittene Landschaftsrdume sind vor weiterer
Zerschneidung zu bewahren.

2 Abs. 2 Nr. 2 "Der Freiraum ist durch (ibergreifende Freiraum-, Siedlungs- und weitere

ROG Fachplanungen zu schiitzen; es ist ein grofSrdumig tibergreifendes, 6kologisch
wirksames Freiraumverbundsystem zu schaffen. Die weitere Zerschneidung der
freien Landschaft von Waldfldchen ist dabei so weit wie méglich zu vermeiden; die
Fldcheninanspruchnahme im Freiraum ist zu begrenzen.”

3.6.2 Zustand und Bewertung

Der Untersuchungsraum liegt im sldlichen Teil der naturrdumlichen Einheit ,Wittlicher
Senke” (251), die die natlrliche Fortsetzung des Trierer Moseltals darstellt. Im Nordwesten
wird die fast ebene Wittlicher Senke von den sudlichen, bewaldeten Auslaufern der
+Moseleifel” mit dem Meulenwald (270.7) begrenzt. Im Siidosten bilden die ,Moselberge”
(250.2) des mittleren Moseltals die Grenze (s. Abb. 12).

5%

Abb. 12: Darstellung der naturrdumlichen Einheiten mit den Untereinheiten: 250.2: Moselberge; 251.00: Féhrener
Kuppenland; 251.01: Hetzerather Plateau; 251.10: Sehlemer Salmtal; 270.60: Naurather Horst; 270.7: Meulenwald,
der bestehende IRT ist schraffiert, die geplante Erweiterung rot umrandet dargestellt; eigene Darstellung

Es handelt sich im Einzelnen um die naturrdumliche Untereinheit ,Hetzerather Plateau”
(251.01), einer fast vollig ebenen Flache, die sich von Stidwesten nach Nordosten erstreckt.
AuBerdem weist das Plangebiet mit geringen Héhenunterschieden (197 m 4. NN. bis 210 m
G. NN.) nur ein schwaches Relief auf. Die Ebene steigt kaum merklich nach Slidosten zu den
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Moselbergen an. Gegen Nordwesten steigt das Plateau steiler zu den bewaldeten Héhen des
Meulenwaldes an. In Nord-Siid-Richtung gliedert das Kaselbachtal als Muldenstruktur die
Hochflache (s. Abb. 13).

Das Plangebiet gliedernde Mulde des Kaselbachs mit seinem pragenden Ufergehdlzsaum

Der Senkencharakter des Geldandes wird deutlich ablesbar, wenn man von einem hoch
gelegenen Standort (z.B. oberhalb Bekond) das Untersuchungsgebiet in seiner gesamten
Ausdehnung uberblickt. Aufgrund der von den Randhohen stark einsehbaren Lage des
Plangebietes sind die groBvolumigen Gewerbebauten weithin sichtbar. Gemal3 Landschafts-
rahmenplan Region Trier von 2009 liegt das Untersuchungsgebiet in keinem regional oder
landesweit bedeutsamen Erholungs- bzw. Erlebnisraum. Es liegt jedoch durch die Lage in der
Wittlicher Senke in einer regional bedeutsamen Sichtachse.

Wegen der fruchtbaren, gut dranierten Boden dominiert eine intensive ackerbauliche
Nutzung; Griinland ist nur in geringem Umfang vorhanden. Erwdhnenswert sind die
Streuobstbestéande in Ortsndhe. Einige Gehdlze gliedern in Form von Baumgruppen und
Baumreihen die ansonsten strukturarmen Offenlandflachen.

Grof3flachige Ackerflachen, meist mit geringer Strukturvielfalt pragen das Plangebiet. Nur in Teilbereichen haben
sich Geholzstrukturen entwickelt (Geholzstreifen an Bachen, Streuobstbestande).

Die strukturarme Feldflur eignet sich kaum fiir die Naherholung, im Gegensatz zum
parkartigen Griinzug des IRT, der neben den dort Tatigen auch von den Einwohnern aus der
Umgebung fir Spaziergange genutzt wird. Es flihren aber Wander- und Radwanderwege
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durch das Plangebiet. Eine touristische Radroute stellt der Wittlicher-Senke-Radweg dar,
der von Wittlich Uber Hetzerath durch das Plangebiet entlang der L 141 nach Schweich
verlauft. Er bildet eine Verbindung des Moselradweges zum Maare-Mosel-Radweg. Von Dreis
nach Klisserath fihrt der Salm-Radweg, der ca. 2,1 km vom Plangebiet entfernt ist. Das
Plangebiet ist von dort nicht sichtbar. Der Mosel-Radweg ist ca. 3,7 km entfernt. Entlang der
Mosel bestehen zum Plangebiet keine Sichtbeziehungen, sodass die Erholungsfunktion des
Radwanderweges nicht beeintrachtigt wird. Zertifizierte Wanderwege stellen der parallel zur
Mosel verlaufende Moselsteig und seine Extratouren dar. Zwei der als ,Seitenspriinge” des
Moselsteigs benannten Rundwege fiihren durch die Umgebung, namlich der , Kliisserather
Sagenweg” und der Weg ,Zitronenkramerkreuz”. Diese bieten Ausblicke auf die Mosel
und das Moseltal, das Plangebiet ist von diesen aus jedoch nicht sichtbar. Der
Miihlenwanderweg ist ein Gebietswanderweg und fiihrt durch Hetzerath nach Rivenich
durch das Salmtal. Durch Hetzerath verlauft zusatzlich ein 6rtlicher Rundwanderweg.

Die Erholungsnutzung im Plangebiet wird neben dem Larm von der Autobahn auch durch
die relativ stark befahrene L 141 beeintrachtigt (Larm, Unruhe), die wochentags von 6-7.000
Kfz/d, am Wochenende allerdings nur von 3-4.000 Kfz/d befahren wird.2°

Bedeutende Erholungseinrichtungen gibt es in der weiteren Umgebung von 5 km nicht. Eine
touristische Attraktion stellt das Schloss Bekond dar, von dem aus bereits Sichtbeziehungen
zum Industriepark bestehen. Der Hetzerather Kirchturm ist als Orientierungspunkt auf den
Ackerflichen nordostlich des Plangebietes weithin sichtbar (s. Abb. 14). Pragende
Landschaftselemente sind auBBerdem zwei alte, grof3e Linden an der L 141 und zwei alte
Eichen an der L 47. Diese sollten aus Griinden des Landschaftsbildes erhalten werden.

Obstbaumreihe auf Acker nordlich des Plangebiets mit Blick auf den Hetzerather Kirchturm (rot).

29 VERTEC-Ingenieure, Ergebnisvermerk vom 08.05.2020
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Als Vorbelastungen sind die beiden Hochspannungsleitungen, sowohl ca. 200 m nordlich als
auch knapp sidlich der Autobahn A1 zu werten. Sie stellen aufgrund ihres technischen
Charakters und der Hohe der Masten optische Stérquellen dar. Eine technische Uberpragung
der Landschaft geht, trotz guter Durchgriinung, vom bestehenden Industriepark Region Trier
mit seinen groBvolumigen Industriebauten aus.

Zwei Linden pragen die L 141 (li.), zwei Eichen die L 47 (re.).

-

Technische Uberpragung der Landschaft durch Hochspannungsleitungen (links) und den bestehenden
Industriepark Region Trier (rechts)

3.6.3 Auswirkungen des Vorhabens

Durch das Vorhaben wird die vorhandene industrielle Uberpragung der Wittlicher Senke in
diesem Bereich verstarkt. Die Sichtbarkeit der geplanten Erweiterung wird durch eine
Einsehbarkeitsanalyse (s. Karte 2 im Anhang) dokumentiert. Sie zeigt die Einsehbarkeit des
bestehenden Industrieparks Region Trier und darauf aufbauend die zusatzlich sichtbaren
moglichen Gebdude der geplanten Erweiterungsflache. Der bestehende Industriepark
Region Trier ist sowohl in weiten Teilen der Wittlicher Senke als auch von den
Hangbereichen der umgebenden Moselberge und des Meulenwaldes aus sichtbar. Die
zusatzliche Sichtbarkeit der geplanten Erweiterung ist dadurch nur gering. Aufgrund der
Néhe des Plangebietes zur Ortslage Hetzerath sind jedoch weitere Wohngebiete betroffen,
von denen der IRT zur Zeit nicht sichtbar ist. Der Blick von Hetzerath auf den bestehenden
IRT wird kiinftig von der Erweiterung verdeckt, wobei die Gebdaude ndher heranriicken.
Weiterhin entstehen neue Sichtbeziehungen von den Ackerflichen nordéstlich von Féhren
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und aus den Weinbergen 6stlich von Rivenich, die jedoch wegen der bereits gegebenen
Sichtbeziehungen zum IRT nur von untergeordneter Bedeutung sind. Durch die Gehdlze am
Kaselbach und entlang der Autobahn besteht zu zwei Seiten bereits eine Randeingriinung.

Um die Einsehbarkeit der geplanten Erweiterungsflaiche zu veranschaulichen, werden im
Anhang drei Fotovisualisierungen von der Ortslage Erlenbach (Standort 1), dem Ortsrand
von Hetzerath (Standort 2) sowie der Héhe oberhalb Bekond (Standort 3) aufgefiihrt.

Der Erweiterungsbereich wird entlang der L 141 von einem Radweg durchquert, von dem
aktuell ein weiter Blick tGber die Wittlicher Senke und zu den Randhéhen gegeben ist. Zwei
Linden an der Stralle sind markante Punkte entlang dieses Weges. Ansonsten spielt das
Plangebiet fiir die Erholung keine besondere Rolle, weil das Umfeld zum Kaselbach hin von
Abbauflachen mit Baustoffrecyclinganlage gepragt ist, und zur Autobahn von strukturarmen
Ackerflachen eingenommen wird. Die bestehenden groBvolumigen Industriebauten des IRT
sind als erhebliche Vorbelastung zu werten. Attraktive Bereiche wie das Talchen des
Kaselbaches sind derzeit nur vom IRT her gut erreichbar, von Hetzerath aus sind diese
Flachen ebenso wie der fiir Spaziergange beliebte Griinzug im IRT nur auf Umwegen oder
entlang starker befahrener StraBen bzw. mit dem Auto erreichbar.

Im Zuge der friihzeitigen Beteiligung hat sich ein weiterer Eingriff als unvermeidbar
herausgestellt: Die vom Landesbetrieb Mobilitat geforderte Verbreiterung der L 47 (kiinftig L
141) im Abschnitt zwischen der Kiesgrube und der Ortseinfahrt Hetzerath um 1,50 m fiihrt
zu einer Beseitigung von 2 markanten, etwa 100 Jahre alten Stieleichen (Stammdurchmesser
75cm bzw. 85 cm), die am slidlichen Rand der StraBenparzelle stehen. Eine Erhaltung der
beiden Baume ware prinzipiell moéglich, indem die Verbreiterung zur gegeniiberliegenden
Seite erfolgt. Dort stockt auf der StraBenb&éschung jedoch eine etwa 200m lange Baumhecke
mit bis zu 30 Jahre alten Eichen und Kirschen. Die dann erforderliche Rodung dieser Hecke
ware ebenfalls als erheblicher Eingriff ins Landschaftsbild (und ins Schutzgut ,Pflanzen u.
Tiere” ) anzusehen.

Landschaftspragender
Baumbestand an der L 47
bei Hetzerath. Einer Ver-
breiterungum 1,50 m
mussen die beiden alten
Eichen (rechts im Bild)
weichen. Bei der alter-
nativen Méglichkeit einer
linksseitigen Verbreiterung
misste die Baumhecke
(links im Bild) gerodet
werden.
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3.6.4 Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaf3nahmen

Vermeidungs- und Minderungsma3nahmen

V2 Erhaltung des Geholzbestandes am Kaselbach
V9 Hohenbegrenzung fiir Gebdaude auf 25 m Giber Grund (218 m G. NN)
V10 Vorgabe einer die Sichtwirkung vermindernden Farbgebung fir alle hoch

aufragenden Sonderbauteile (> 25 m); aullerdem privatrechtliche
Vereinbarung Uber ein Farbkonzept der Fassadengestaltung, das mit dem
Zweckverband IRT abzustimmen ist

V11 Hohen- und Flachenbegrenzung fiir Werbung, Ausschluss von Leuchtreklame
mit bewegtem Licht, zeitl. Einschrankung der Beleuchtung

V12 Erhaltung der beiden Linden an der L 141 (Festsetzung). Die Erhaltung der
beiden Eichen an der L47 scheitert an der mit einer alternativen
Bauausfiihrung verbundenen Beseitigung einer Baumhecke und dem héheren
technischen Aufwand?®®

Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen

Al Rickbau der L 141 zwischen dem Industriegebiet und Hetzerath zu einem
attraktiven FuB3- und Radweg mit begleitenden Griinflachen (Alleepflanzung)

A2 Eingriinung der Betriebsgrundstiicke auf 10 % der Flache

A3 Schaffung einer Griinflache i.V.m. mit naturnah als Feuchtgebiet mit Dauerstau
gestalteten Regenriickhaltungen

A4 Anlage von mit Gehoélzen bepflanzten Schutzwallen am nérdl. Randbereich
des Industriegebietes (v.a. in Richtung Hetzerath)

A9 Die Beseitigung der beiden Eichen an der L 47 erfordert eine gleichwertige

ErsatzmalBnahme. Hierfir wurde der Baumwert nach FLL-Standard (Methode
Koch) ermittelt3!. Es werden pro Baum 3 Ersatzpflanzen 5xv. StU 35-40 cm
angesetzt. Diese werden entlang des Radweges i.V.m. den zu versetzenden
Flurkreuzen (s. Kap. 3.7) angeordnet.

Hinzu kommt die im IRT gelibte Praxis, dass ansiedlungswillige Betriebe ein Farbkonzept
vorlegen miissen, das eine harmonische Gestaltung sowohl innerhalb des Industriegebiets
als auch in seiner Wirkung auf das Landschaftsbild gewahrleisten soll. Diese duere
Gestaltung bedarf der Zustimmung des Zweckverbandes.

30 Eine Erhaltung der beiden Eichen ware technisch méglich, indem die Verbreiterung der Fahrbahn auf der
gegeniberliegenden (nérdlichen) Seite, also talseits erfolgt. Dies wére jedoch neben erheblichen Mehrkosten fiir
aufwandigere BaumaBnahmen (Neuaufbau der B6schung) auch mit dem Verlust einer dort stockenden, 200 m
langen Baumhecke mit etwa 30jéhrigen Baumen verbunden.

31 Nach der Methode Koch ergdbe sich pro Baum ein Wert von mind. 30.000,-- € (bis 45.000.- €). Unter Berlicksich-
tigung der Pflanz- und Pflegekosten, die einschlief3lich Pflanzgut pro Baum mit ca. 9.000,--- € geschéatzt werden,
sind je 3 Grof3bdume (5x verschult, mit Stammumfang 35-40 cm) mit 5 - 7 m Hohe und einer bereits gut
ausgebildeten Krone als angemessen zu betrachten.
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3.7 Schutzgut Kultur- und Sachguter

3.7.1 Darstellung und Ziele des Umweltschutzes

§ 1 Abs. 6 Nr. 5 BauGB | "Bei der Aufstellung der Bauleitpldne ist zu beriicksichtigen: Belange der
Baukultur, des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege; die erhaltenswerten
Ortsteile, StraBen und Pldtze von geschichtlicher, kiinstlerischer oder
stddtebaulicher Bedeutung"

§ 1 Abs. 4 Nr. 1| "Zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schénheit sowie des
BNatSchG Erholungswertes von Natur und Landschaft sind insbesondere

1. Naturlandschaften und historisch gewachsene Kulturlandschaften, auch
mit ihren Kultur-, Bau- und Bodendenkmdlern, vor Verunstaltung,
Zersiedelung und sonstigen Beeintréichtigungen zu bewahren."

§1 (4) BNatSchG "Zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schénheit sowie des
Erholungswertes von Natur und Landschaft sind insbesondere

1. Naturlandschaften und historisch gewachsene Kulturlandschaften, auch
mit ihren Kultur-, Bau- und Bodendenkmdlern, vor Verunstaltung,
Zersiedelung und sonstigen Beeintrdchtigungen zu bewahren”

§2 (3) DSchG RLP .Das Land, der Bund, die Gemeinden und Gemeindeverbdinde [...] haben bei
ihren MaBnahmen und Planungen, insbesondere bei der Bauleitplanung, die
Belange des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege [...] zu berlicksichtigen

[...1.”

§17 (1) DSchG RLP ~Funde sind unverziiglich der Denkmalfachbehérde miindlich oder schriftlich
anzuzeigen. Die An-zeige kann auch bei der unteren Denkmalschutzbehdrde,
der Verbandsgemeindeverwaltung oder der Gemeindeverwaltung erfolgen;
diese leiten die Anzeige unverziiglich der Denkmalfachbehdrde weiter.”

3.7.2 Zustand und Bewertung

Als Kulturdenkmaler sind innerhalb des Geltungsbereichs drei Flurkreuze zu beachten, die in
der Kulturdatenbank Region Trier verzeichnet sind. Am StraBenrand der Landesstra3e L 47
im Bereich der Kiesabbauflachen (Flur 13, Flurstiick 29) befindet sich ein Feldkreuz aus dem
20. Jahrhundert (s. Abb. auf der folgenden Seite), das nicht denkmalgeschiitzt ist. Ebenfalls
an der L 47 befindet sich ein als Kulturdenkmal geschiitztes ,Heiligenhduschen (verputzter
Mauerblock mit rundbogiger Muschelnische)”32. Ein weiteres KD (historisches Flurkreuz
+Hubertuskreuz”) steht am Ortseingang von Hetzerath im Bereich einer Griinflache.

32 Generaldirektion Kulturelles Erbe: Nachrichtliches Verzeichnis der Kulturdenkmiiler - Kreis Bernkastel-Wittlich
(Stand: 03.09.2020)
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L N Y, o BT Bk o

Feldkreuz mit umgebenden Solitargehdlzen an der L 47 (li.), das als KD geschitzte Heiligenhduschen (Mitte) und
das Hubertuskreuz am Ortseingang von Hetzerath (re.)

Entlang des Maarbachs wurden Brandgrdber (ca. 430 m nordlich des Plangebietes), ein
Grabmonument (ca. 690 m nordwestliche des Plangebietes) sowie die Trasse einer
Rémerstralle (ca. 800 m nordwestlich des Plangebietes) nachgewiesen. Das Schloss Bekond
liegt vom Plangebiet ca. 1,5 km entfernt.

Im Bereich der Gemarkung Hetzerath, Flur 24, Nr. 161 bis 165 (westlich des Kaselbachs,
auBerhalb der geplanten Erweiterungsflache) befinden sich archaologische Fundstellen
eines romischen Gutshofes mit zahlreichen Nebengebauden (s. Abb. 16).
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/

Abb. 13: Lage der archdologischen Fundstelle (Quelle: Generaldirektion Kulturelles Erbe RLP, 09.05.2016) in
Relation zu den Grenzen des Geltungsbereichs IRT (orange) und IRT-Erweiterung (rot)

3.7.3 Auswirkungen des Vorhabens

Im Plangebiet befinden sich drei Kulturguter im Sinne der Umweltgesetze, die alle drei durch
das Vorhaben beeintrachtigt werden kénnten. Im Falle der geschiitzten Kulturdenkmaler ist
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eine Verlegung nicht zuldssig, und die KD sind gegebenfalls durch SchutzmalBnahmen zu
sichern.

Bei Abgrabungen auBlerhalb der ehemaligen oder rezenten Kiesabbauflachen sind
archaologische Bodenfunde zu erwarten. Darauf weist die Generaldirektion Kulturelles Erbe
mit Mail vom 20.10.2020 hin. Betroffen ist der Bereich zwischen der L 141 und der A1.

3.7.4 Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaf3nahmen

Das Kulturdenkmal ,Heiligenhduschen” an der L47 darf gemal3 Stellungnahme der GD
Kulturelles Erbe nicht versetzt werden. Hier ist eine Schutzeinrichtung (Leitplanke)
vorzusehen. Das Hubertuskreuz am Ortseingang von Hetzerath steht auf einer Griinflache,
die im Bebauungsplan mit einer Verkehrsflache (Parkplatz) Gberplant wird. Eine Erhaltung
des Flurkreuzes ist in der Ausfiihrungsplanung zu diesem Parkplatz sicherzustellen. Eine
jingere Linde, die mit Bezug zu diesem Flurkreuz gepflanzt wurde, ist im Bebauungsplan als
zu erhaltend festgesetzt worden. Das an der nordwestlichen Plangebietsgrenze vorhandene
Feldkreuz aus dem 20.Jahrhundert befindet sich am Rand der L14Tneu am Ful3 des
geplanten Schutzwalls. Hier sind MaBhahmen zur Erhaltung erforderlich (z.B. eine niedrige
Stutzmauer) damit das Flurkreuz nicht Uberschittet wird. Bei der Bepflanzung ist ein
Abstand einzuhalten. Alle 3 Flurkreuze sind wahrend der BaumalBnahme und ggf. auch
danach gegeniiber dem Verkehrsgeschehen z.B. durch Schutzplanken zu schiitzen. Dabei
soll eine visuelle Beeintrachtigung der Kulturglter vermieden werden (z.B. durch die
Verwendung von holzernen Leitplanken mit Metallkern statt den (iblichen Leitplanken).

Der Bereich zwischen der L7141 wund der Autobahn st vor Beginn der
ErschlieBungsmalBnahmen in Abstimmung mit dem Rheinischen Landesmuseum Trier auf
archdologische Bodenfunde zu untersuchen.

3.8 Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit

3.8.1 Ziele des Umweltschutzes

Beziiglich des Larmschutzes sind folgende gesetzliche Zielsetzungen zu berticksichtigen:

§ 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB Berlicksichtigung der allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- u.
Arbeitsverhdltnisse und die Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevilkerung

§ 1 Abs. 6 Nr. 7c BauGB | Beriicksichtigung umweltbezogener Auswirkungen auf den Menschen
und seine Gesundheit sowie die Bevélkerung insgesamt

§ 41 BImSchG Larmschutz beim Neubau oder der wesentlichen Anderung
offentlicher Stralle

§ 50 BImSchG Vermeidung schadlicher Umwelteinwirkungen durch geeignete
Zuordnung von Nutzungen bei der Planung
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allem im besiedelten und siedlungsnahen Bereich zu schiitzen und
zugdnglich zu machen.”

DIN 18005-1 Beiblatt 1 Schallschutz im Stadtebau

TA Ldrm Beriicksichtigung der Immissionsrichtwerte bei Gewerbelarm

3.8.2 Zustand und Bewertung

Larm

Vorbelastungen stellen im Plangebiet die Autobahn A 1 sowie die Landesstral3en L 141 und
L47 dar33 Die Autobahn A1 ist mit ca. 34.000 Kraftfahrzeugen pro Tag (davon 13%
Schwerverkehr) stark frequentiert. Die LandesstraBe L 141 wird aufgrund der
Autobahnanbindung ebenfalls starker frequentiert (6.000 Kfz/24h). Die LandesstraBe L 47
wird gering bis maBig stark befahren (1.060 Kfz/24h). Die Ortsdurchfahrt von Hetzerath wird
z.Zt. mit ca. 6.600 Kfz/d, davon 7 % Schwerlastverkehr befahren. Larm-Emissionen gehen
auch von der genehmigten Bauschutt-Recycling-Anlage und in begrenztem Umfang vom
Betrieb der Kiesgrube aus.

Die nachstgelegene Wohnbebauung befindet sich ca. 500 m nordéstlich des Plangebietes
am Ortsrand von Hetzerath. Im Auf3enbereich befinden sich vereinzelt Gehofte. Alle tGbrigen
Wohngebiete befinden sich in groerer Entfernung. Die Ortslage Bekond ist ca. 1 km vom
stdlichsten Punkt des Plangebietes entfernt, die Entfernung zur Ortslage Fohren betragt ca.
2 km. Bei diesen Entfernungen sind nur Luftschadstoffe relevant (s. Kap. 3.5)

Elektrosmog

Stdlich von Hetzerath liegt ein ehemaliger Bauernhof (heute Wohnhaus), dessen Entfernung
zum Plangebiet ca. 250 m betragt. Das Grundstiick wird nordlich und sidlich von zwei
Hochspannungsleitungen tangiert (beide ca. 50 bis 70 m vom Wohnhaus entfernt). Die
nordliche Hochspannungsleitung verlauft dabei direkt Gber das Grundstiick. Die stidliche
wird voraussichtlich abgebaut. Weiterhin liegt es ca. 85 m von der Autobahn A 1 entfernt.

Geriche

Einige sudliche Teilflichen des Plangebietes sind durch den Betrieb VetConcept, der die
Geruchsimmissionen im bestehenden IRT pragt, mit Gerlichen vorbelastet. Insgesamt ist ein
Immissionswert von 15% der Jahresstunden einzuhalten. Die Vorbelastung durch den
Betrieb  VetConcept anhand seiner maximal mdglichen Emissionen gem.
Anlagengenehmigung lage bei 1 bis 5 % der Jahresstunden. Nach Angaben des IRT liegen
die Immissionen von VET-Concept aufgrund technischer Verbesserungen und

33 Angaben der Verkehrsstarken von 2015 (LBM Rheinland-Pfalz)
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Optimierungen unter 2 % der Jahresgeruchsstunden (auflerhalb des Grundstiickes) und
damit unter der Relevanzgrenze der Geruchsimmissionsrichtlinie. Bei einem Abstand Gber
100 m sind keine Emissionen messbar.34

Radon

Ein gesundheitliches Gefahrenpotential stellt aus dem Boden ausgasendes natiirliches
Radon dar. Nach Angaben des Landesamts fiir Geologie und Bergbau liegt das Plangebiet in
einem Bereich mit einem erh6hten Radonpotenzial von 40 — 100 kBg/cbm in der Bodenluft
(Radonvorsorgegebietsklasse Il) mit lokal hohem Radonpotential > 100 kBg/cbm. (s. Abb. 17).
Eine Radonmessung in der Bodenluft ist empfehlenswert. Bei Uberschreitung von
100 kBg/cbm Bodenluft sind die empfohlenen baulichen VorsorgemalBnahmen (ggf. Einbau
einer radondichten Folie unter der bewehrten Bodenplatte) zu beachten, um erhebliche

Gesundheitsrisiken auszuschlieBen.3>

Niedriges bis méaBiges Radonpotenzial (<40 kBg/cbm)

‘Erhéhtes Radonpotenzial (40 - 100 kBg/cbm)
[ Erhéhtes (40 - 100 kBg/cbm) mit lokal hohem Radonpotenzial (>100 kBq/cbm) in und (iber einzelnen Gesteinshorizonten
[ Lokal hohes Radonpotenzial (>100 kBg/cbm), zumeist eng an tektonische Bruchzonen und Kluftzonen gebunden

Gebiete, in denen zum Zeitpunkt der Kartendarstellung das Radonpotenzial nicht bek annt war

Abb. 14: Radon-Potenzial im Plangebiet (Quelle: http://mapclient.Igb-rlp.de/?app=Igb&view_id=18)

34 Schriftl. Mitteilung von Herrn Reinhard Miiller, Geschéftsfiihrer, am 01.07.2019

35 http://www.Ifu.rlp.de/Service/Radon-Informationen/.
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Licht

Die Beleuchtung des Industriegebiets konnte sich stérend auf Anwohner auswirken.
Aufgrund der Entfernung von mind. 500 m und der Abschirmung durch bepflanzte Walle ist
dies jedoch nur in sehr geringem Ausmalf3 zu erwarten.

3.8.3 Auswirkungen des Vorhabens

Der Mensch kann in vielerlei Hinsicht von Industriegebieten unmittelbar oder mittelbar
beeintrachtigt werden, wobei sich Uberschneidungen mit den bereits abgehandelten
Schutzgiitern ergeben. Im Rahmen der Umweltprifung relevant sind allein solche
Auswirkungen, die sich auf die Gesundheit und das Wohlbefinden des Menschen beziehen,
nicht jedoch solche, die wirtschaftliche oder sonstige materielle Grundlagen betreffen (auch
wenn dies durchaus Konsequenzen fiir Gesundheit und Wohlbefinden hat). Gesundheit und
Wohlbefinden sind dabei an die drei im Plangebiet und seiner Umgebung bestehenden und
geplanten Funktionen Arbeit, Wohnen und Erholen gekoppelt. Es sind Auswirkungen auf das
Wohnumfeld (visuelle Beeintrachtigungen, Larm, Immissionen) und fiir die Erholungs-
funktion (Wegfall von Erholungsrdumen, Barrierewirkungen, Verlarmung) anzunehmen. Der
Bereich ,Arbeit” wird ggf. durch Larm und Immissionen beeintrachtigt, wobei diese Aspekte
den Arbeitsschutz betreffen und deshalb nur im Hinblick auf von auflen auf die Arbeits-
verhaltnisse einwirkende Beeintrachtigungen Gegenstand der Umweltpriifung sind. Visuelle
Beeintrachtigungen wurden im Kap. 3.6 behandelt und Auswirkungen auf die Luftqualitat in
Kapitel 3.4. Im Folgenden werden deshalb nur noch die Auswirkungen von Larm naher
betrachtet. Zielsetzungen des Immissionsschutzes wurden bereits in Kap. 3.4 (Klima)
benannt.

Das Plangebiet befindet sich in mindestens 500 m Entfernung zu den umliegenden
Wohngebieten (Entfernung Plangebiet - Ortslage Hetzerath). Die Wohngebiete in Féhren
sind Uberwiegend durch das bestehende Industrie- und Gewerbegebiet des IRT
abgeschirmt. Die Ortslage Bekond liegt stidlich der Autobahn. Durch die Verlegung der L 141
nach Westen wird der Abstand zu den Wohngebieten vergréf3ert, so dass die Richtwerte
eingehalten werden 36

Da der Baustellenverkehr von der Autobahnausfahrt Fohren tber die L 141 abgewickelt wird,
sind erhebliche Beeintrachtigungen in den Siedlungen nicht zu erwarten. Die
Verkehrszunahme auf der BAB 1 und der L 141 wahrend der Bauphase ist als geringfligig zu
erachten und fihrt nicht zu verkehrsbedingten erhdhten Schallleistungspegeln in den
Ortslagen. Auch die im Erweiterungsbereich kiinftig angesiedelten Betriebe werden ihren
Ziel- und Quellverkehr hochst wahrscheinlich weit tGberwiegend auf direktem Wege zur

36 ACCON -Environmental Consultants (Mai 2020)
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BAB 1 abwickeln, so dass fiir die Siedlungsgebiete, insbesondere fiir Hetzerath, keine
erhebliche Verkehrszunahme erwartet wird.

Die Verkehrszunahme durch die Erweiterung wird auf 1.600 Kfz-Fahrten pro Werktag,
darunter 360 Fahrten im Schwerverkehr, geschatzt. Dabei wird angenommen, dass der
Schwerverkehr wegen der direkten Anbindung an die A1 zu 100% direkt zur Autobahn fahrt.
Beim Pkw-Verkehr wird von einem Verhdltnis 80% Autobahn zu 20% LandesstraBen
ausgegangen.3’

3.84 Vermeidungs-, Minimierungs- und AusgleichsmafBnahmen

Immissionsschutz

In einem Gutachten des Ingenieurbiiros AcCCcON GMBH zur ,Anlagenbezogenen
Restriktionsanalyse im Rahmen der Erweiterung des Industrieparks Region Trier” (s. Anlage zur
Begriindung) wird der Nachweis gefiihrt, dass mit Hilfe von einschrankenden Festsetzungen
keine erheblichen Beeintrachtigungen der menschlichen Gesundheit durch Larm- und
Schadstoffbelastungen zu erwarten sind. Zur Nutzungsverteilung wird empfohlen, ,Betriebe,
die unter die einschlédgigen Vorschriften der 12. BImSchV (Stérfall-Verordnung) fallen, erst nach
einer anlagentechnischen Einzelfallpriifung aufzunehmen.” Dies wird entsprechend
festgesetzt.

Auch beziiglich des Abstandserlasses wird der gutachterlichen Empfehlung gefolgt, die
Abstandsklassen IV bis VIl aus der Abstandsliste zur Gewahrleistung ausreichender Abstande
zwischen bestimmungsgemall emittierenden Anlagen industrieller, gewerblicher und
sonstiger Art anzuwenden. GroB3technische Anlagearten der Abstandsklassen | bis
einschlie8lich 1l (Abstandsradius =700 m), die im Prinzip nur in den Randbereichen
unzuldssig waren, werden generell ausgeschlossen. Fir Anlagen der Abstandsklassen IV und
V ist eine Genehmigung im Einzelfall daraufhin zu prifen, ob schadliche Umwelt-
auswirkungen in den schutzbedirftigen Gebieten durch technische MaBnahmen oder eine
angepasste Betriebsflihrung vermieden werden. Hierzu wird die Festsetzung getroffen, dass
geruchs- und schadstoffemittierende Anlagen mit bodennahen Emissionsquellen, deren
Emissionen nicht Uber einen Schornstein abgeleitet werden konnen, ausgeschlossen
werden. Fir die Abstandsklassen VI und VIl bestehen im Prinzip keine Beschrankungen im
Rahmen der Bebauungsplanung. Der Zweckverband IRT wirkt jedoch darauf hin, dass
generell nur solche Betriebsarten zugelassen werden, die nicht zu erheblichen Immissionen
in der Ortslage Hetzerath fiihren kénnen. Die Ortslagen Bekond und Féhren werden

37 VERTEC-Ingenieure: Vermerk vom 08.05.2020
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aufgrund der Entfernung zum Plangebiet (ca. 1,3km bzw. 2,1km) durch die
Mindestabstande der Abstandsliste nicht berihrt.

Im Hinblick auf Staub-Emissionen und bodennahe Luftschadstoffe bewirken die bepflanzten
Schutzwalle zudem eine deutliche Minderung der Austrage aus dem Plangebiet.

Schallschutz
In Hinsicht auf den Schallschutz verweist das Gutachten von ACCON GMBH auf die DIN 45691:

+Da die Immissionsschutzrichtwerte fiir die Summe aller auf einen Immissionswert
einwirkenden gewerblichen Anlagen gelten, darf es durch die Emissionen des neu geplanten
Industriegebietes zu keiner Uberschreitung der maBgebenden Richtwerte kommen. Unter
Beriicksichtigung der gegebenen  Vorbelastung [...] werden die zuldssigen
Emissionskontingente fiir die neuen Industriefliichen so festgesetzt, dass die malSgebenden
Immissionsrichtwerte in den ndchstgelegenen Immissionsorten (Wohngebiet) eingehalten
werden.”

Die entsprechenden Festsetzungen werden in den Bebauungsplan Gbernommen und

flaichenbezogene Schallleistungspegel festgesetzt.

Auf das Industriegebiet einwirkender Verkehrslarm von der A1 und L141 neu macht nur bei
empfindlichen Nutzungen (z.B. Biiros, Betriebswohnungen) in Teilbereichen konstruktive
bzw. passive SchallschutzmaBnahmen notwendig.

Geriiche

Geriiche sind nach den vorliegenden Erkenntnissen nur in einem Umfeld von 100 m zu
erwarten, so dass die Ortslagen davon nicht betroffen sein werden. Im Ubrigen ist die
Geruchsemissionsrichtlinie des Landes (GIRL) vom 29.02.2008 einzuhalten, die
Beeintrachtigungen nur bis zu max. 15% der Jahresstunden zuldsst. Es wird eine Festsetzung
getroffen, die geruchsintensive Anlagen, die nicht Gber Schornsteine abzuleiten sind,
ausschlieft.

Licht

Auswirkungen der Beleuchtung des Industriegebiets auf den Menschen sind wegen der
Entfernung von >500 m und der bepflanzten Walle nicht zu erwarten. Leuchtreklame wird
ausgeschlossen. AuBBerdem wirken die MaBnahmen zum Artenschutz (s. Kap. 3.4.4) generell
einer Beeintrachtigung entgegen. So soll eine Dauerbeleuchtung vermieden werden, indem
Bewegungsmelder eingesetzt werden.
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MaBn.-Nr. | Beschreibung

V4 Ausschluss von Betrieben, die mit erheblichen Luftschadstoffemissionen verbunden
sind oder die zu einem erheblichen Verkehrsaufkommen fiihren kénnen.
V6 - V8 Vorgaben fir die Beleuchtung (UV-arme Leuchten, Keine Leuchtreklame, ...)

V13 Einhaltung eines Mindestabstands von 500 m zu Wohngebieten

V14 Festsetzung von flachenbezogenen Schallleistungspegeln auf Grundlage eines
schalltechnischen Gutachtens.

V15 Messung des Radons in der Bodenluft und ggf. bauliche Vorkehrungen (Hinweis)

A4 Sichtschutz durch den bepflanzten Schutzwall

3.8.5 Ubersicht Eingriffsbewaltigung

In der folgenden

Tab. 3: Ubersicht iiber die Eingriffsbewéltigung
sind die erheblichen Eingriffe den Vermeidungs- (bzw. Minderungs-) und

KompensationsmaRnahmen als Ubersicht gegeniibergestellt.
Die Kiirzel bedeuten:

Eingriffe: Mafinahmen

b = Boden V= VermeidungsmaRnahme

w = Wasserhaushalt A= Ausgleichsmalinahme (im Geltungsbereich)
k = Klima E= Externe AusgleichsmaRnahme

a = Arten und Biotope (bzw. Tiere, Pflanzen, Biologische Vielfalt)

| = Landschaftsbild/Erholung

m = Mensch (Ldrm, Immissionen)

s = Kultur- und Sachgiiter

Die Flachen fur die externen AusgleichsmaBnahmen befinden sich auf den Gemarkungen
Bekond (Bk), Fell (Fe), Fohren (FO), Hetzerath (He), Kllsserath (KIi)
Nr. Flur : Nr. Flurstiicke
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Konfliktsituation MaBnahmen zur Vermeidung, Minderung und Kompensation
Lfd. | Artdes Eingriffs / Anderung Betr. Lfd. | Vorgeschlagene MaBnahme erford. | Begriindung der MaBnahme Festset-
Nr. Flache Nr. Flache zung im
B-Plan
b1 Verlust der Bodenfunktionen durch 35,49 ha Al Verwendung wasserdurchlassiger Beldge (soweit nicht andere n.g. | Erhaltung von Funktionen des Bodens wie | C.1
Uberbauung/Versiegelung Belange entgegenstehen) Wasser- und Gasaustausch
-Zzgl. Ersatz fur entfallende +7,04ha | Al Entsiegelung durch Riickbau von Verkehrswegen 0,63 ha | Wiederherstellung von Béden C.6b
festgesetzte Ausgleichsflachen: A2 Aufgabe der intensiven Bodennutzung und hilftige Bepflanzungvon | 7,99ha | Extensivierung der Bodennutzung: | C.4
Zzgl. Ersatz fiir entfallende +1,32ha mind. 20% der Betriebsgrundstiicke. Verminderung des Stoffeintrages
festgesetzte Griinflachen: A3, Anlage extensiv gepflegter Grunflachen; darin z.T. Anlage von als 3,19 h | Extensivierung der Bodennutzung Erhohung | C.6d
SUMME Ausgleichsbedarf: 43,85ha | A8 Feuchtgt.e.blet gestalteten Erdmulden (z.T. mit Dauerstau) fiir die a | der BlotngleIfalt; Au§sglelch fgr den Verlust
Regen-Riickhaltung von Habitaten im Bereich der Kiesgrube.
A4 Bepflanzung der Schutzwélle mit Biumen und Strduchern, wegen 3,20x | Da eine Aufschiittung zunéchst einen Eingriff | C.6e
Aufschittung nur zu 50% gewertet 0,5= | darstellt nurzu 50% gewertet.
1,60 ha
A5 Umbau eines nicht mehr benétigten RRB am Ortsrand von Hetzerath 0,24 ha | Tiefes RRB wird aufgehoht, abgedichtet und | C.6f
zu einer flachen Mulde mit feuchter Hochstaudenflur mit feuchten Hochstauden bepflanzt.
A6/ Naturnahe Umgestaltung des Kaselbaches i.V.m. Wasserwirtschaftliche MaBnahme mit | extern
E1 Hochwasservorsorge; Ausweisung eines ungenutzten positiven Auswirkungen auf die Schutzgter
Gewasserrandsteifens von mind. 10 m (He Fl. 23, 159) 0,18 ha | Boden, Wasser und ggf. Biologische Vielfalt
E2 Extensive Grinlandnutzung oder Bluhflache auf Streifen zwischen 1,39 ha | Produktionsintegrierte MalBnahme (PIK) fur | extern
Geltungsbereich und Autobahn (Bauverbotszone) Artenschutz und 6kologischen Ausgleich
He 13:90-101, He 24: 64-69
E3 Lerchenfenster auf Ackerflachen westl des Kaselbachs 0,02 ha | ArtenschutzmaB3nahme als PIK extern
E4 Verndssung /Anlage eines Feuchtgebiets in He 25: 14/32 (2,5 ha 1,25ha | Aufwertung bestehender Ausgleichsfl. des | extern
zusatzlich um 50% aufgewertet) IRT (bisher MaBnahme K3: Extensivierung)
E5 Extensivierung der Griinlandnutzung auf He 23: 141, 145, 152 (abzgl. | 2,00 ha | Extensivierung der Bodennutzung, Erhdhung | extern
Geholzbestand) der biologischen Vielfalt
E6 Umbau von Nadelforsten in Bachauenwald auf He 23: 4/1 u. 4/2 1,18 ha | Verbesserung der Bodenfunktionen, | extern
(ohne Teilflichen mit Laubwaldbestand) naturnahe Bachentwicklung,
E7 Extensivierung der Griinlandnutzung in He 23:, 129-131 2,11 ha | Extensivierung der Bodennutzung, Erhdhung | extern
der biologischen Vielfalt
E8 Extensive Griinlandnutzung auf Flachen am Feller Hof, Gem. Fell, Flur | 6,31 ha | Extensivierung der Bodennutzung, Erhhung | extern
11: Flst. 35; Flur 8: Flst. 87; Flur 7: Flst. 2) der biologischen Vielfalt
E9 Extensive Griinlandnutzung auf einer verbuschenden Brachflache 1,15ha | Erhéhung der  biologischen  Vielfalt; | extern
(He 23: 107 ), i.V.m. Streuobst-Anpflanzung Gestaltung des Ortsrandes
E10 Umbau eines Nadelforstes (Douglasie) in naturgemafBen 2,10 ha | Verbesserung der Bodenfunktionen, | extern
Laubmischwald (He 21: 240) in 2 Schritten Erhohung der biologischen Vielfalt
E11 Extensivierung der Grinlandnutzung auf. Gem. Féhren, Flur 4, Fl.st. 2,17 ha | Extensivierung der Bodennutzung, Erhhung | extern

196 - 198

der biologischen Vielfalt
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E12 Extensivierung der Griinlandnutzung und Streuobst-Pflanzung auf 1,02 ha | Extensivierung der Bodennutzung, Erhhung | extern
Gem. Hetzerath, Flur 24, Flst. 155 u. 156 der biologischen Vielfalt
E13 Anlage einer extensiv genutzten Streuobstwiese auf bisherigem 5,01 ha | Extensivierung der Bodennutzung, Erhéhung | extern
Acker (Gem. Bekond, Flur 13, Flst. 2) der biologischen Vielfalt
E14 Extensives Griinland oder Bluhflache auf derzeitiger Ackerbrache in 0,83 ha | Extensivierung der Bodennutzung, | extern
Hetzerath Flur 11, Nr. 109 u. 110 Erhohung der biologischen Vielfalt
E15 Flachenpool der VG Schweich (ca. 3ha mit Anrechnungsfaktor 1:0,75) Durchfiihrung von geplanten MaBnahmen | extern
Gem. Klisserath, Flur 2:, 34, 35, 37, 66-69; 14: 26, Flur 15: 92-95, 98- 2,32ha | der VG Schweich (Offenhaltung durch
100, 102-105, 117; Flur 17: 25, 68, 71, 73, 74, 76, 78-80, 154, 156, 160, extensive Beweidung oder Mahd/Mulchen)
173,174, 180-183, 198; 25: 83-90
E16 Extensivierung der Griinlandnutzung auf einer derzeit z.T. 0,50 ha | Die biotopkartierte Flache (insgesamt 1,5 ha) | extern
tibernutzten, z.T. verbuschten biotopkartierten Flache (He 23 - 116) wird 3:1 als aufwertbar angerechnet
E17 Extensivierung der Griinlandnutzung auf. Gem. Neumagen, Flur 22, 0,71 ha | Extensivierung der Bodennutzung, Erh6hung | extern
Flst. 74 der biologischen Vielfalt
wi Heranriickende Bebauung oder - V2 Freihalten eines 30 m breiten Schutzstreifens zum Bach (bis auf 4,56 ha | Vermeidung einer Beeintrachtigung des | Zeichn,;
Strallenfiihrung an den Kaselbach; punktuelle Aufschittung auf 30 m Lange) Baches und seiner Aue C.6a
punktuelle Aufschittung auf 30 m A6 Bereitstellung eines Gewdsserrandstreifens von 4m auf dem linken 0,18 ha | Gewdsserentwicklung zum Hochwasser- | extern;
Lange bis in Gewdsserndhe (10m); Ufer des Kaselbachs (Flurstiick 159), sowie Renaturierung des Baches +1.000 | schutz und als Ausgleich fiir punktuelle | C.6a
neue Radwegebriicke auf 1 km Lauflange inkl. Offenlegung von 40 m Verrohrung Ifm | Beeintrachtigung von Gewadssern
w2 Bodenversiegelung durch 355ha | V1 Verwendung wasserdurchlassiger Beldge fur Stellflaichen und Park- n.g. Minderung der Bodenversiegelung auf | C.1
Flachenbefestigung und Bebauung / platze: flachige Versickerung von Niederschldgen mit Unterbau als Stellflichen und Parkpldtzen. Verminderung
erhohter oberflachiger Retentionsvolumen. des oberflachigen Niederschlagsabflusses
Niederschlagsabfluss und A Anlage von extensiven Griinddchern auf den zu errichtenden Gebduden n.g. Freiwillige MaBnahme zur Verminderung des | Hinweis
Verminderung der mit Flachdach Niederschlagsabflusses um 40%
Grundwasserneubildung A7 Anlage bewachsener Erdmulden (50 | /m? versiegelte Fliche) auf siehe | Riickhaltung und teilweise Versickerung von | Hinweis
(ohne bisher zuldssige Versiegelung) Betriebsgrundstiicken; sowie auf 6ffentl. Griinflichen und Flichen fiir | Entwds- | Niederschlagswasser zur Vermeidung von
die Wasserwirtschaft; gedrosselter Ablauf in die Vorfluter zur serungs- | Apflussspitzen (> Entwésserungskonzept) ;
Vermeidung von Hochwasserspitzen. AuBerhalb des Geltungs- konzept zusaztliche Ruckhaltung i.V.m. MaBnahme E4
bereichs (auf einer r.v. Ausgleichsflache des IRT Retention in
bewachsenen Erdmulden i.V.m. der Schaffung eines Feuchtbiotops
w3 mogl. Eintrag von Schwermetallen % Ausschluss von unbeschichteten Dacheindeckungen aus Kupfer Zink, Vermeidung einer Schwermetall-Disposition in wasser-
ins Oberflachenwasser oder Blei. Grund- und Oberflichenwasser rechtl.
w4 Gefahr der Verschmutzung des - v Versiegelung von Flidchen mit Schwerlastverkehr oder mdglichem - Schutz des Grund- und Oberfldchenwassers Geneh-
Grund- und Oberflachenwassers bei erheblichem Schadstoffeintrag. migung
Unféllen oder Leckagen im
Industriegebiet oder auf der neuen v Vorschaltung von Leichtstoffabscheidern vor den Retentionsanlagen bei | - Schutz des Grund- und Oberfldchenwassers
Landesstralle entsprechenden Betrieben
w5 Erhohter Trinkwasserverbrauch - V3 Speicherung des von den Dachern ablaufenden unbelasteten - Nutzung von Regenwasser als Brauchwasser Hinweis
durch Produktionsprozesse Niederschlagswassers = Einsparung von Trinkwasser 6
k1 Anreicherung von Luftschadstoffen - V4 Ausschluss von emittierenden Betrieben nach Abstandsliste | -1l - Vermeidung der Anreicherung von A13

bei Inversions-Wetterlagen

nach 12.BImSchV (Storfallverordnung), sowie Anlagen, deren
Geriiche oder Schadstoffe nicht tiber Schornsteine abzuleiten sind

Luftschadstoffen in einem vorbelasteten
Raum
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Konfliktsituation MaBnahmen zur Vermeidung, Minderung und Kompensation
Lfd. | ArtdesEingriffs / Anderung Betr. Lfd. | Vorgeschlagene MaBBnahme erford. | Begriindung der MaBnahme Festset-
Nr. Flache Nr. Flache zung im
B-Plan
k2 Durch Gebdude und versiegelte | 33 ha A2 Bepflanzung von mind. 10% der Betriebsgrundstticke. 4,00 ha | Ausgleichende Wirkung durch Verdunstung C4
Flachen  verursachte  stdrkere A4 Eingriinung durch Baumhecken zur offenen Landschaft (Richtung 3,72ha | Verminderung der Einsehbarkeit C.6e
Aufheizung und  bioklimatische Hetzerath) auf 6ffentlichen Griinflichen (Pflanzwéllen) zeichn.
Belastung A Empfehlung: Flachddcher als Griinddcher ausfiihren (dafiir kann n.q. Verringerung der Aufheizung der Gebdude und | Hinweis
Bepflanzung des Grundstiicks pro 10 m?Griindach um 1 m? ihrer Umgebung (Gehélze und Griindach im | 11
Gehélzpflanzung reduziert werden. Verhdiltnis 1 : 10 angerechnet)
A Empfehlung: Solarddcher ( fldichige Fotovoltaikanlagen) n.g. Nutzung von Dachfldchen fiir Fotovoltaik dient | Hinweis
dem Klimaschutz im globalen MaBstab 1
A3, Bepflanzung der Regenriickhaltebecken mit Rohricht und Feuchten >3,0 Klimatisch ausgleichende Wirkung von c.ed, C.7
A7, Hochstaudenfluren (im Geltungsbereich u. auBerhalb) ha Wasserflachen und Feuchtgebieten
E4
al Verlust eines Lebensraumes von ca.25ha E3 Verbesserung der Habitateignung im Umfeld des Geltungsbereichs 0,02 ha | Bereitstellung von niedrigwiichsigen Flachen | extern
Vogeln der Feldflur auf einer 20 ha groBen Ackerflur durch 10 Lerchenfenster (Gem. als Ersatz fur entfallende Habitatstrukturen;
Hetzerath, Flur 23, Fl.st. 147, 148, 149) dadurch Verbesserung der Habitateignung
E4 Anlage eines Bliihackers auf der r.v. Ausgleichsfliche in He 25:14/32 | 0,60 ha | und Erh6hung der Revierdichte auf groen
E5 Verbesserung der Habitateignung durch Extensivierung von Griin- 0,75 ha | Ackerfluren von insgesamt >25 ha extern
land in der Ackerflur (Gem. Hetzerath, Flur 23, Fl.st. 141, 145) Die Umsetzung erfolgt durch den
E14 | Extensives Griinland oder Bliihfliche auf bisheriger Ackerbrache in 0,83 ha | Bewirtschafter in Gestalt von produktions- extern
Flur 11, Nr. 109,110 innerhalb einer groBraumigen Ackerflur integrierten MalSnahmen
a2 Verlust von strukturreichem ca.8ha E2 Extensive Griinlandnutzung zwischen Geltungsbereich und 1,39 ha | Aufwertung bestehender und Schaffung extern
Halboffenland (u.a. Lebensraum des Autobahn (Bauverbotszone) neuer Lebensraumes fiir Arten des
Neuntoters) E9 Extensive Griinlandnutzung auf einer verbuschenden Brachflache 1,15 ha | Halboffenlandes
(FI.23; 107) mit Streuobst-Anpflanzung
E11 Extensivierung der Griinlandnutzung im Halboffenland auf. Gem. 2,37 ha
Fohren, Flur 4, Fl.st. 196 — 198
E12 Anlage extensiv genutzter Streuobstwiesen auf Gem. Hetzerath, Flur 6,12 ha
E13 24, Flst. 155 u. 156 und Gem. Bekond, Flur 13, Flst. 2
a3 Verlust von Baumhecken am Nord- 4,28 ha V2 Erhaltung des naturnahen Geholzbestandes entlang des Kaselbaches | 4,56 ha zeichn.
u. Westrand des Geltungsbereichs C.6a
A2 Bepflanzung von mind. 10% der Betriebsgrundstiicke. 4,00 ha | Schaffung von Geholzstrukturen als Brutplatz | C.4
A4 Bepflanzung der Schutzwélle mit Geholzen 3,12 ha | Schaffung von Gehdlzstrukturen als Brutplatz | C.6e
a4 Verlust periodischer Kleingewasser A3 Anlage naturnah bewachsener Erdmulden mit Dauerstau im Bereich >1ha C.6d;
im Bereich der Kiesgrube und der u.a. der dargestellten Flachen fur die Wasserwirtschaft, sowie auf C7;
bisherigen Regenriickhaltungen als offentlichen Grunflachen und auf Betriebsgrundsttcken Hinweis
Lebensraum von Vogeln; Libellen 6

und Amphibien
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Konfliktsituation MaBnahmen zur Vermeidung, Minderung und Kompensation
Lfd. | ArtdesEingriffs / Anderung Betr. Lfd. | Vorgeschlagene MaBBnahme erford. | Begriindung der MaBnahme Festset-
Nr. Flache Nr. Flache zung im
B-Plan
a4 Erhohtes Totungsrisiko durch - V5 Vermeidung Durchsicht bietender Glaselemente oder vollverspiegelter - Vermeidung einer Schddigung geschtitzter Hinweis
Vogelschlag an Glasfassaden Fassaden Tierarten bei der Gebdudeplanung 2
a5 Schadigung von Insekten durch die V6 Verwendung UV-armer Leuchten und Vorgabe der Richtung der - Vermeidung einer Anlockung und Tétung c.10
néchtliche Beleuchtung Beleuchtung Ausschluss von Lichtreklame von Insekten oder Stérung von Zugvogeln
V7 Beschrankung von Leuchtreklame oder Anstrahlung - dto. B.4.1
V8 Einsatz von Bewegungsmeldern statt Dauerbeleuchtung - Verminderung der Storung fur die Fauna Hinweis
2
I Uberpragung des Landschaftbildes - V9 Hohenbegrenzung fuir Gebaude im Gl auf 25 m mit - Minderung der Sichtbarkeit in der | A22
durch grofBvolumige, hohe Uberschreitungsméglichkeit fir Nebenanlagen umliegenden Landschaft
Gewerbebauten in weithin offener V10 Oberhalb 15 m 0. Grund Einschrankung der Farbgebung mit Vorgabe - dto. (auBerdem wird generell ein mit dem IRT | B.1
Landschaft (bei erheblicher der Gestaltung abgestimmtes Farbkonzept gefordert)
Vorbelastung durch die zahlreichen V11 Flachenbegrenzung fiir Reklame; Ausschluss von Leuchtreklame, - dto. B.4.1
bestehenden Gewerbebauten) sowie von beleuchteten Fassaden
V12 Baumschutz fir 2 pragende Linden an der L 141 alt - Erhaltung landschaftspragender Biume C.2.
A2 Randbepflanzung auf den Betriebsgrundstiicken im Umfang von | 4,00 ha C4
10% der Flache
A4 Eingriinung durch Baumhecken zur offenen Landschaft (Richtung | 3,12ha | Randeingrinung zur Minderung der | C.6e,
Hetzerath) auf Schutzwallen Sichtbarkeit zeichn.
Al Bepflanzung der ErschlieBungsstraBen und des Radweges als Alleen; | 1,30ha | Innere Durchgrinung, Gestaltung der | C.3
Baumreihe entlang der L 141 neu Landschaft
12 Schadigung/Verlust - V12 Erhaltung von 2 landschaftspragenden Linden - Erhaltung der landschaftspragenden | zeichn.
landschaftspragender Biume Wirkung
(zudem relevant fiir das Schutzgut A9 Gleichwertige ErsatzmalBnahme fiir die unvermeidbare Rodung von 2 - Begriindung siehe Kap. 3.6 C.6c
Tiere+Pflanzen) landschaftsprdgenden ca. 100jdhrigen Stiel-Eichen (BHD: 85 cm)
m1 Beeintrachtigung der benachbarten | - V13 Mindestabstand 500 m zu Wohngebieten der Gemeinde Hetzterath - Schutz vor Larm- und Schadstoffemissionen zeichn.
Wohnnutzung durch Ldrm und
Immissionen (betrifft ausschlieBlich V4 Ausschluss von stark emittierenden Betrieben nach Abstandsliste - Beschrankung der Emissionen im Rahmen A13
die Ortslage Hetzerath) der industriellen Nutzung
V14 Festsetzung flichenbezogener Schallleistungspegel auf Grundlage - Sicherstellung einer Einhaltung der F.
eines schalltechnischen Gutachtens stadtebaulichen Richtwerte nach DIN 18.005
m2 Risiken durch die bodenbiirtige - V15 Messung der Bodenluft und ggf. bauliche Vorkehrungen (gedimmte - Beachtung der Hinweise des Landesamts fiir Hinweis
Radonbelastung Bodenplatte etc.) Geologie und Bergbau 3
ks1 Mogliche Beschadigung von - V17 Durchfiihrung einer Prospektion im Bereich 6stlich der L 141 mit - Gesetzliche Anforderung Hinweis
archdologischen Fundstellen Hinweisen auf archdologische Fundstellen 10
ks2 Maogliche Beschadigung von 3 V19 SchutzmalBnahmen fur die Kulturgiter wahrend der Bauphase sowie - Erhaltung von Kulturgiitern, soweit moglich | Hinweis
Flurkreuzen (darunter 2 Kulturdenk- (A9) gegeniiber dem Verkehr (soweit erforderlich) mit den zugeordneten Gehdlzen, an Ort und | 10 +
maler) im Bereich der Trasse der L 47 Stelle C.6¢

(L 141neu) und des gepl. Parkplatzes
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3.9 Wechselwirkungen

Im Rahmen der Umweltpriifung sind neben den einzelnen Schutzgiitern nach § 1 Abs. 6 Nr. 7
BauGB auch die Wechselwirkungen zwischen diesen zu beriicksichtigen. Der Begriff
Wechselwirkungen umfasst die in der Umwelt ablaufenden Prozesse. Die Schutzglter
beeinflussen sich gegenseitig in unterschiedlichem Mal3e, wobei zwischen den Schutzgiitern
zum Teil enge Wechselwirkungen bestehen. So hat die Uberbauung von Béden im Regelfall
Auswirkungen auf den Wasserhaushalt, indem der Oberflaichenabfluss erhéht und die
Grundwasserneubildung verringert wird. Wird ein Schutzgut nachhaltig oder erheblich
verdndert, so kann das Uber vorhandene Wechselwirkungen Auswirkungen auf andere
Schutzguter haben und somit sekunddre Effekte oder Summationswirkungen hervorrufen.

Tab. 4: Wechselwirkungen zwischen den Schutzgiitern: ++ hoch, + mittel, - gering, x keine Wechselwirkungen

Mensch | Pflanzen/ | Boden | Flache | Wasser | Luft/ Landschaft | Kultur-/ Natura

Tiere Klima Sachgliter | 2000
Mensch + - - - + + - X
Pflanzen/ + - - + + ++ + ++
Tiere
Boden - ++ ++ ++ - + ++ +
Fléche - - ++ - + ++ + +
Wasser - ++ ++ - + + + +
Luft/Klima ++ + - + + X + -
Landschaft ++ - X ++ X X ++ +
Kultur-/ ++ - X + X X ++ X
Sachgiter
Natura X ++ + X - - + X
2000

Durch die Festsetzungen des Bebauungsplanes ergeben sich neben den bereits bei den
einzelnen Schutzgiitern erwdhnten Zusammenhéangen, z.B. zwischen der Uberbauung und
Versiegelung von Boden mit der Abnahme der Grundwasserneubildung bei gleichzeitiger
Zunahme des Oberflachenabflusses, folgende Wechselwirkungen:

Durch die erforderliche Riickhaltung des Niederschlagswassers auf den Baugrundstiicken
und offentlichen Flachen (Flachen fiir die Wasserwirtschaft, 6ffentliche Griinflachen) sind
Eingriffe in den Boden erforderlich. Dabei werden im Bereich A3 bis 2 m tiefe Becken
benstigt. Durch die festgesetzte naturnahe Gestaltung mit Dauerstau ergeben sich jedoch
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positive Wechselwirkungen fiir das Schutzgut ,Pflanzen, Tiere, Biologische Vielfalt”, weil
naturnahe Rohrichtflaichen und Flachwasserzonen entstehen.

Der als Larmschutz und Sichtschutz, sowie zur Verminderung von Staub-Immissionen
benotigte Pflanzwall am Nordrand des Industriegebiets fiihrt zu Beeintrachtigungen des
Bodens in diesem Bereich, da die Flache bis zu 7 m hoch aufgeschiittet wird. Aus diesem
Grund wird der Pflanzwall nur zu 50% als AusgleichsmaBnahme gewertet.

Auswirkungen auf Natura2000 sind nicht zu erwarten.

3.10 Alternativenprifung

Zur Prifung alternativer Standorte wurde das Umfeld des bestehenden Industrieparks
Region Trier auf potentielle Erweiterungsméglichkeiten untersucht (s. Abb. 18). Die Methode
sowie die Ergebnisse sind dem Teil B ,Alternativenpriifung” des Raumordnungsverfahrens
entnommen. Aus dieser Alternativenpriifung folgt, dass der Geltungsbereich des

Bebauungsplans die vorzugswiirdige Variante darstellt.
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Abb. 15: Darstellung der gepriiften Alternativen
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3.11 Prognose bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Bei Nichtdurchfiihrung der Planung wiirden keine weiteren versiegelten Flachen entstehen.
Ostlich der LandesstraBe L 141 wiirde die landwirtschaftliche Nutzung weiter betrieben
werden. Westlich der L 141 wirden die abgebauten Kiesgruben verfiillt und gemal3 den
Auflagen aus dem Genehmigungsverfahren wieder als landwirtschaftliche Nutzflache
genutzt werden. Die Bauschutt-Recycling-Anlage wiirde auch ohne Bebauungsplan weiter
betrieben.

4 Weitere Belange des Umweltschutzes

4.1 Spezielle artenschutzrechtliche Prifung

Im Rahmen der artenschutzrechtlichen Beurteilung sind nach dem Bundesnaturschutzgesetz
§ 44 die besonders geschitzten Tier- und Pflanzenarten zu beachten. In der Bauleitplanung
sind dabei nur die Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie sowie alle europaischen
Vogelarten nach Artikel 1 der Vogelschutzrichtlinie relevant, wahrend alle nur auf nationaler
Ebene (BArtSchVO) besonders geschiitzten Arten beim Schutzgut ,Tiere, Pflanzen,
Biologische Vielfalt” mit zu bertcksichtigen sind.

,Es ist verboten,

1. wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu
verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu
beschddigen oder zu zerstéren,

2. wild lebende Tiere der streng geschiitzten Arten und der europdischen Vogelarten
wéiihrend  der  Fortpflanzungs-  Aufzucht-,  Mauser-,  Uberwinterungs-  und
Wanderungszeiten erheblich zu stéren; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch
die Stérung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestdtten der wild lebenden Tiere der besonders geschiitzten
Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschddigen oder zu zerstéren,

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschlitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen
aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschddigen oder zu zerstéren,
(Zugriffsverbote).”

(5) Fiir nach § 15 Absatz 1 unvermeidbare Beeintréichtigungen durch Eingriffe in Natur und
Landschaft, die nach §17 Absatz 1 oder Absatz 3 zugelassen oder von einer Behérde
durchgefiihrt werden, sowie fiir Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 gelten die Zugriffs-
Besitz- und Vermarktungsverbote nach Maligabe der Séitze 2 bis 5. Sind in Anhang IV
Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgefiihrte Tierarten, europdische Vogelarten oder
solche Arten betroffen, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2
aufgefiihrt sind, liegt ein Verstol8 gegen
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1. das Tétungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die
Beeintrdchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tétungs- und
Verletzungsrisiko fiir Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erh6ht und diese
Beeintréichtigung  bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten
SchutzmalBnahmen nicht vermieden werden kann,

2. das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme,
Beschddigung oder Zerstérung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1 nicht
vor, wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen
MaBnahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tétung oder Verletzung oder ihrer
Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschddigung oder Zerstérung und die Erhaltung
der O&kologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestdtten im rdumlichen
Zusammenhang gerichtet ist, beeintrdchtigt werden und diese Beeintrdchtigungen
unvermeidbar sind,

3. das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die 6kologische Funktion der von
dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestdtten im rdumlichen
Zusammenhang weiterhin erfiillt wird.

Soweit erforderlich, kbnnen auch vorgezogene AusgleichsmalBnahmen festgelegt werden.
Fiir Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV Buchstabe b der Richtlinie 92/43/EWG
aufgefiihrten Arten gelten die Sditze 2 und 3 entsprechend. Sind andere besonders geschiitzte
Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchfiihrung eines Eingriffs oder Vorhabens kein
Verstol3 gegen die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote vor.

Die Zugriffsverbote gelten also flir unvermeidbare Beeintrachtigungen, die auf Grundlage
einer behordlichen Genehmigung nach § 17 oder § 18 (bezogen auf Baurecht) zulassig sind,
nur eingeschrankt. Vorausgesetzt wird dabei die Anwendung der Eingriffsregelung nach § 14
u. 15. Ist dies sachgerecht erfolgt, sind nur die Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie, alle
wildlebenden europaischen Vogelarten sowie Arten, fiir die die Bundesrepublik Deutschland
eine besondere Verantwortung tragt38, weiter zu betrachten. Das Tétungsverbot gilt dabei
nicht, wenn das Lebensrisiko fiir die betroffenen Tiere sich nicht signifikant gegenliber der
bisherigen Situation erhoht. Eine Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten ist dann
zulassig, wenn die 6kologische Funktion dieser Statten im raumlichen Zusammenhang (auch
unter Beriicksichtigung ,vorgezogener AusgleichsmalBnahmen”) weiterhin erfiillt wird. Nicht
von Belang sind bloBe Verschlechterungen von Nahrungshabitaten, Jagdgebieten und
Wanderkorridoren, es sei denn, diese sind essentielle Habitatbestandteile (d.h. bei
Beeintrachtigung dieser entfallt die Funktion der Fortpflanzungs-/Ruhestatte). Aullerdem
dirfen keine erheblichen Stérungen wahrend sensibler Phasen (Reproduktion, Winterruhe,
etc.) eintreten. Erheblich sind Stérungen, wenn sie den guten Erhaltungszustand der lokalen
Population beeintrachtigen koénnen (bzw. bei unglinstigem Erhaltungszustand eine
Verbesserung erschweren oder unmdéglich machen). Da sich unter den europaisch
geschitzten Arten auch eine Vielzahl weit verbreiteter, ungefahrdeter Vogelarten befindet,

38 Derzeit noch nicht relevant, weil noch keine entsprechende Verordnung erlassen wurde.
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deren Erhaltungszustand sich durch das Vorhaben nicht verschlechtern kann, werden diese
pauschal als Gruppe betrachtet. Nur die ,vollzugsrelevanten” Vogelarten werden im
Einzelnen betrachtet. Dabei handelt es sich um die streng geschiitzten Arten (insbesondere
Arten des Anh. 1 der Vogelschutz-Richtlinie, sowie um Vogelarten der Roten Liste inkl.
Vorwarnstufe bzw. Arten, die auf der Liste der ,vollzugsrelevanten Arten” des LUWG von
2007 enthalten sind. Alle anderen wildlebenden Vogelarten kénnen in Gruppen (bezogen
auf ,o0kologische Gilden”, z.B. alle ungefahrdeten Heckenbriiter oder Waldbewohner)
abgehandelt werden.

Im Gegensatz zur Eingriffsregelung ist beim Artenschutz der zum Eingriffszeitpunkt aktuelle
Zustand entscheidend, und nicht der rechtlich zuldssige wie bei der Eingriffsregelung. Dies
bedeutet, dass die zum Zeitpunkt der Planaufstellung festgestellten Arten auch im Bereich
des Kiesgrubengeldandes ungeachtet des Rekultivierungsgebots zu beachten sind.

Saugetiere

Von Seiten der Naturschutzverbande wird auf das Vorkommen der Wildkatze verwiesen.
Diese nutzt das Plangebiet vermutlich als Streifgebiet, und bewegt sich entlang des
Geholzes am Kaselbach als Wanderkorridor. Dieser Korridor bleibt auf dem Westufer des
Baches erhalten. Das Plangebiet und seine Umgebung ist nach den Angaben des
Landesamts fiir Umweltschutz fiir die Art kein Kernraum der Besiedlung, sondern nur eine
Randzone mit sporadischen Nachweisen39,

Avifauna

Im Mai und Juni 2015 wurden von der Blrogemeinschaft fiir Landschaftsokologie (M.
Spielmann) Revierkartierungen fiir Vogel durchgefiihrt. Dabei wurde der Status von
planungsrelevanten Vogelarten erhoben, bei denen mindestens eine Beobachtung in der
Brutzeit oder ein Brutverdacht (Revierverhalten, Balzverhalten und/oder Nest-/Hohlenbau)
oder ein Brutnachweis vorlag. Planungsrelevant sind insbesondere diejenigen Vogelarten,
die entweder streng geschiitzt sind oder/und in den jeweiligen Roten Listen zumindest auf
der Vorwarnstufe stehen oder selten sind. Zusatzlich werden diejenigen Vogelarten, die auf
der vom LUWG 2007 herausgegebene Liste der ,vollzugsrelevanten Arten in Rheinland -
Pfalz” enthalten sind, beriicksichtigt. Da sich in der Zwischenzeit keine relevanten
Veranderungen der Flachennutzung und der Habitatstrukturen ergeben haben, sind die
Ergebnisse der Kartierung weiterhin gultig#%. Im Untersuchungsgebiet wurden insgesamt 39

39 Hermann M., Neumann C., Schiefenhével P. (2013): Artenschutzprojekt Wildkatze (Felis silvestris) in Rheinland-
Pfalz (Studie im Auftrag des LUWG)

40 Ricksprache mit dem Gutachter am 26.10.2020
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Vogelarten festgestellt, von denen 23 als Brutvogel anzusehen sind. Viele sind typisch fir die
vorhandenen Biotopstrukturen und zahlen zu den haufigen Arten. Einige der Arten nutzen
das Untersuchungsgebiet nur zur Nahrungssuche und briten auBerhalb. Im Folgenden
werden die planungsrelevanten Arten ndher betrachtet. Bei Brutverdacht oder Brutnachweis
werden Brutvogel fett gedruckt.

Tab. 5: Vogelarten im Untersuchungsgebiet; § besonders geschiitzte Art, §8§ streng geschiitzte Art, 1 vom
Aussterben bedroht, 2 stark gefahrdet, 3 gefahrdet, 4 potenziell gefdhrdet, G Gefdhrdung anzunehmen, V

Vorwarnliste, Vw Vorwarnliste wandernd, D Daten defizitar, * nicht gefédhrdet

Art (deutsch) Art (lat.) Schutz | Rote Liste Status
D / RP | (1)
Bluthénfling Carduelis cannabina § Vw |V 2BP
Feldlerche Alauda arvensis § 3 3 6 BP
Feldschwirl Locustella naevia § \ * 1BP
Graureiher Ardea cinerea § * * NG
Grinspecht Picus viridis §§ * * NG
Haussperling Passer domesticus § \ 3 NG
Méusebussard Buteo buteo §§ * * NG
Mehlschwalbe Delichon urbicum § \ 3 NG
Nachtigall Luscinia megarhynchos § * * 4BP
Neuntoter Lanius collurio § 3 * 1BP
Orpheusspotter Hippolais polyglotta § * * 2BP
Rotmilan Milvus milvus §§ 3 * NG
Schafstelze Motacilla flava § * * 1BP
Star Sturnus vulgaris § * \ NG
Stockente Anas platyrhynchos § * 3 1BP
Turmfalke Falco tinnunculus §§ * * NG
Von diesen Arten liegt fir Bluthdnfling, Feldlerche, Feldschwirl, Nachtigall,

Orpheusspotter, Schafstelze und Stockente ein Brutverdacht vor. Fiir den Neuntoter
gelang ein Brutnachweis. Die Art briitete bereits 1995 im Kiesgrubengelande*!. Die
restlichen Arten sind tGberwiegend Nahrungsgaste. Bei der Ortsbegehung am 22.06.2016
wurde ein Rotmilan beobachtet, der wahrscheinlich auf Nahrungssuche war und in Richtung
Fohren flog. Die intensiv genutzten Ackerflachen und deren Randbereiche werden nur von
der Feldlerche und der Schafstelze besiedelt. Am Kaselbach briitet moglicherweise ein
Eisvogel in dem 2 m hohen Steilufer. Zum Zeitpunkt der Begehung konnte allerdings nur die
potenzielle Bruthohle festgestellt werden.

Der potenziell die Kiesgrube zur Jagd auf Wasservégel nutzende Uhu ist kein Brutvogel. Das
Nahrungshabitat kann nicht als essenziell angesehen werden.42

41 Rosleff-Sérensen&Gessner (1995): Ornithologisches Gutachten zum geplanten Industriepark Region Trier

42 Einschatzung bestatigt durch Telefongesprach mit dem Ornithologen Herrn Martin Becker, Wittlich
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Die Vorkommen im Plangebiet und die Habitatanspriiche dieser Arten sind wie folgt:

Tab. 6: Habitatanspriiche und Vorkommen der ,planungsrelevanten” Vogelarten

Name

Lebensraumanspriiche und Nachweis im Gebiet

Neuntoter

Lanius collurio

Halboffene bis offene Landschaften mit lockerem, strukturreichem Gehdlzbestand; hauptsachlich in
extensiv genutztem Kulturland (Feldfluren, Feuchtwiesen und —weiden, Mager- bzw. Trockenrasen), das
mit Hecken bzw. Kleingehdlzen und Brachen gegliedert ist; auch in Randbereichen von Niederungen,
Heiden, an reich strukturierten Waldréndem, an Hecken gesdumten Feldwegen, Bahnd&dmmen, auf
Kahlschlagen, Aufforstungs-, Windwurf- und Brandflachen, Truppeniibungspléatzen, Abbauflachen (Sand-
und Kiesgruben) sowie Industriebrachen; wichtig sind dornige Straucher und kurzrasige bzw.
vegetationsarme Nahrungsgebiete.

Nachweis: 1 Brutpaar (BP) im gebiischreichen Halboffenland am Nordrand des Plangebiets

Feldlerche

Alauda arvensis

Weitgehend offene Landschaften unterschiedlicher Auspragung; hauptsachlich in Kulturlebensraumen wie
Griinland- und Ackergebiete, aber auch Heidegebiete und grofere Waldlichtungen; von Bedeutung fiir die
Ansiedlung sind trockene bis wechselfeuchte Béden mit einer kargen und vergleichsweise niedrigen Gras-
und Krautvegetation. Die Art meidet auch feuchte bis nasse Areale nicht, wenn diese an trockene Bereiche
angrenzen oder mit ihnen durchsetzt sind.

Nachweis: 6 BP, verteilt tiber die Ackerfldchen im gesamten Plangebiet

Wiesenschafstelze

Motacilla f. flava

Weitgehend offene, gehélzarme Landschaften; urspriingliche Habitate sind Salzwiesen, Hochmoor-
randbereiche, Seggenfluren sowie Verlandungsgesellschaften; heute in Mitteleuropa hauptsachlich in
Kulturlebensrdumen — bevorzugt im Griinland extensiv genutzte Weiden, besiedelt aber auch von Wiesen
gepragte Niederungen; stark zunehmend in Ackergebieten (u.a. Hackfriichte, Getreide, Klee und Raps),
seltener auf Ruderal- und Brachflachen; giinstig sind kurzrasige Vegetationsauspragungen, in denen
einzelne horstbildende Pflanzen wachsen und unbewachsene bzw. schitter bewachsener Bodenstellen
sowie Ansitzwarten (z.B. Weidezaunpfahle, Hecken, Ruderalfluren) vorhanden sind.

Nachweis: 1 BP auf junger Streuobstwiese am Rand des aktuellen Industriegebiets (Ausgleichsflache)

Bluthanfling

Carduelis cannabina

Offene bis halboffene Landschaften mit Gebiischen, Hecken oder Einzelbdumen; Agrarlandschaften mit
Hecken (Ackerbau und Grinland), Heiden, verbuschte Halbtrockenrasen; auch Brachen, Kahlschlage,
Baumschulen, dringt in Dérfer und Stadte vor (Gartenstadt, Parkanlagen, Industriegebiete u. —brachen);
wichtig sind Hochstaudenfluren und andere Samenstrukturen (Nahrungshabitate) sowie strukturreiche
Gebiische oder junge Nadelbaume (Nisthabitate). Gern in Weihnachtsbaumkulturen und Weinbergen.;
Nachweis: 2 BP auf Brachfldchen nérdlich und stidlich der Abbaufiéchen (u.a. am Quellbach)

Feldschwirl

Locustella naevia

Offenes bis halboffenes Geldnde mit mindestens 20-30 cm hoher Krautschicht, bevorzugt aus
schmalblattrigen Halmen, Stauden, Gebiisch, oft Schilfhalme als Singwarte; landseitige Verlandungs-
zonen, GroRseggensiimpfe, extensiv genutzte Feuchtwiesen (oder Weiden), Pfeifengraswiesen,
Hochstaudenflachen, Brachen, Brombeergebiisch, aber auch trocknere Flachen wie vergraste Heiden,
stark verkrautete Waldrander (-lichtungen), selbst entsprechend strukturierte Kahlschldgge und
Nadelholzschonungen sowie Ruderalfluren und verkrautete Felder. Nicht in reinen Schilfgebieten.
Nachweis: 1 BP auf Brachflache mit einzelnen Biischen am Westrand des Plangebiets

Nachtigall

Luscinia megahynchos

Randbereiche unterholzreicher Laub- und Mischwalder (auch Au- und Bruchwélder), gebiischreiche
Verlandungszonen stehender Gewésser, gehélzreiche halboffene Kulturlandschaftenin Niederungen (z.B.
Dammkulturen), Ufergehdlze, Waldrénder, dichte Feldgehdlze und Heckenlandschaften; bevorzugte
Bruthabitate sind gekennzeichnet durch eine ausgepragte Falllaubdecke am Boden als Nahrungs-
suchraum, verbunden mit Bereichen einer dichten und hohen Krautschicht aus Hochstauden,
Brennnesseln und Rankenpflanzen als Neststandort; bei entsprechender Strukturierung auch Parks,
Friedhéfe, Gérten und Rénder von Bahnstrecken bzw. Strallen; meist Hohenlagen < 500 m.

Nachweis: 4 BP am Rand des Bachuferwaldes entlang des Kaselbach

Orpheusspotter

Hippolais polyglotta

sonnige, offene oder halboffene Flachen mit keinem oder nur geringem Baumbestand, z. B. Kahlschlage,
Weinberge, Feldgeholze, Auwalder, Heidegebiete und Kiesgruben. mindestens einzelne, dornige und
dichte Straucher und eine umgebende hohe Krautschicht. Geschlossene Walder nur randlich oder auf
grolen Lichtungen. auch Garten und Parks. briitet selten ber 300 m NN. Trockene sonnenexponierte
Hange, vornehmlich mit Ginster und eingestreuten Brombeer-Weildorn-Gebiischen bewachsen, mit
ausgedehnter Krautschicht zwischen den Strauchern, Biische und kleine Baume dienen als Singwarten;
weiterhin in Randbereichen von Sand- und Kiesgruben, in Brachen im Bereich von Gleisanlagen, an
StraBenbdschungen und Bahnddmmen; Brutgebiete haufig Sukzessionsflachen (vorher landwirtschaft.
Genutzt). Ausbreitung von Frankreich aus

Nachweis: 2 BP am gehélzbestandenen Quellbach mit seinen Hochstaudenfluren
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Stockente In fast allen Landschaften an stehenden und langsam fliefenden Gewéssern jeder Auspragung soweit sie
nicht durchgehend von Steilufern umgeben oder véllig vegetationslos sind; Binnenseen, groe und kleine
Teiche, Altwasser und Sumpfgebiete, kleine Timpel, Griinland-Grabensysteme, Fliisse, Bache und auch
stadtische Gewasser, wie Teiche in Park- und Griinanlagen (hier meist domestiziert). Die Art ist weit
verbreitet, wurde aber wegen Bestandseinbriichen auf die Rote Liste gesetzt.

Nachweis: 1 BP auf episodischem Baggerteich im Kiesgrubengelénde

Anas platyrhynchos

Eisvogel Langsam flieBende und stehende, méglichst klare Gew?sser mit Angebot an kleinen Fischen, ausreichend
Sitzwarten (in < 3 m Hohe das Gewasser iiberragende Aste und andere Strukturen) und mindestens 50 cm
hohen, méglichst krautfreien Bodenabbruchkanten, die das Graben einer Nistréhre erlauben; Brutwande
meist Steilufer (auch an Briicken und Grében), doch auch Bodenabbriiche, Sand- und Kiesgruben,
Waurzelteller (auch im Wald) in mehreren 100 m Entfernung vom Gewasser; in unterschiedlichsten
Lebensrdumen (inkl. Stadten) vorkommend, in seltenen Fallen werden auch Rohre (z.B. in Mauer) als
Nistplatz genutzt.

Kein Brutnachweis, aber evtl. Bruthihle am Kaselbach

Alecedo atthis

Gebiete nach Art. 4(2) VSRL (Brut-, Mauser-, Rast- und Uberwinterungsgebiete bestimmter
Zugvogelarten) sind nicht betroffen.

Amphibien und Reptilien

Unter den im Gebiet nachgewiesenen Amphibien und Reptilien befinden sich keine Arten
von gemeinschaftlichem Interesse nach Anhang IV der FFH - Richtlinie.

VerstoBBe gegen die Zugriffsverbote

Artenschutzrechtlich relevante Auswirkungen des Vorhabens sind lediglich bei der
Artengruppe der Vogel zu erwarten. Dabei ist generell bei allen vorkommenden Arten darauf
zu achten, dass es nicht zu einer signifikanten Erhohung des Tétungsrisikos kommt. Dies

kann dadurch vermieden werden, dass die Baufeldraumung auBerhalb der Brutzeit
stattfindet, oder aber - falls dies nicht eingehalten werden kann - eine vorherige
Uberpriifung und Freigabe durch einen Ornithologen erfolgt. Erhebliche Stérungen
wahrend sensibler Phasen sind nicht zu erwarten, wenn die obige Mal3gabe eingehalten
wird. Ein Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestatten ist bei Vogelarten des Offenlandes
(Feldlerche, Schafstelze) und der strukturreichen Brachflachen (Bluthanfling, Feldschwirl,

Neuntoéter, Orpheusspotter) zu verzeichnen. Es gehen 6 Brutreviere der Feldlerche, beim
Bluthanfling 2 und je 1 bei Feldschwirl und Schafstelze verloren. Die betroffenen Brutreviere
des Neuntoter (1) und des Orpheusspotter (2) liegen im Bereich der Brachflachen der
ehemaligen Kiesgrube mit ihren Hochstaudenfluren, einzelnen Blischen und Gehoélzen,
sowie Kleingewassern. Durch die kiinftige Nutzung der Flachen als Industriegebiet ist beim
storungsempfindlichen Neunt&ter von einem Verlust des Brutreviers auszugehen. Die
storungsunempfindliche Stockente findet dagegen im Bereich des Baches und der
Regenriickhaltungen weiterhin geeignete Brutplatze. Die 4 Brutreviere der Nachtigall am
Rand des Bachauenwaldes am Kaselbach bleiben weitestgehend erhalten, so dass bei dieser
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Art allenfalls eine indirekte Beeintrachtigung durch die Verlegung der L 141 (Verlarmung)
und ein Teilverlust der Nahrungshabitate relevant sind.

Bei den vorkommenden Vogelarten ist nicht von einer signifikanten Erhéhung des
Totungsrisikos auszugehen, da gegeniber dem Ist-Zustand (stark befahrene Stralle,
Kiesabbau, Bauschuttrecycling) keine neuen Gefahrdungssituationen entstehen.

Erhebliche Stérungen mit Auswirkungen auf den Erhaltungszustand der lokalen Population
sind nicht zu erwarten.

Habitatverluste werden kompensiert durch MalBnahmen zur Neuschaffung von Habitaten
bzw. durch MalBnahmen, die eine dichtere Besiedlung und damit eine geringere Grof3e der
einzelnen Brutreviere ermoglichen.

Tab. 7: Ma3nahmen zur Vermeidung von Versto3en gegen die Zugriffsverbote

MaBnahme Zielart und Beschreibung

V2, E1 Freihalten der Kaselbachaue und Erhaltung eines 30 m breiten Gehdolz-
streifens entlang des Kaselbach; Bereitstellung eines Gewadsser-
randstreifens auf dem linken Ufer (auBerhalb des Geltungsbereichs);
Naturnahe Entwicklung des Baches und seiner Aue

Zielarten: Nachtigall, Orpheusspétter, Eisvogel, (Stockente)

Hinweis Geholzrodung und Baufeld-Freimachung nur auBerhalb der Brutzeit (nicht
Marz bis August) oder nach Kontrolle durch einen Ornithologen
Zielarten: alle Vogelarten

A3, E4 Schaffung von Hochstaudenfluren und Rohricht im Bereich der
Regenriickhaltungen, sowie von Bliihstreifen
Zielarten: Bluthdinfling, Feldschwirl, Orpheusspétter

A4 Anpflanzung von Hecken als Randeingriinung Richtung Hetzerath
Zielarten: Bluthdnfling, Neuntéter, Feldschwirl
E3, E4 Anlage von Blihstreifen auf Ausgleichsflachen und Lerchenfenstern im

Ackerland westl. des Kaselbachs; dadurch Verbesserung der
Habitatfunktion auf ca. 20 ha Ackerflur ~ Zielarten: Feldlerche, Schafstelze

E9,E12,E13 Anlage von Streuobstwiesen im Umfeld des Plangebiets
Zielart: Neuntéter, Schafstelze (zumindest solange die Bdume klein sind)

A3,A7,E4 Schaffung von Riickhaltemulden mit teilweisem Dauerstau
Zielart: Stockente, Eisvogel

Bei den weit verbreiteten und ungefahrdeten Vogelarten sind keine VerstoBe gegen die
Zugriffsverbote nach 844 BNatSchG zu befiirchten, weil kein signifikant erhohtes
Totungsrisiko eintritt (bei Beachtung der beschriebenen VermeidungsmafBBnahmen), eine
erhebliche Storung bei diesen Arten generell nicht eintreten kann, und der Fortbestand der
Fortpflanzungs- und Ruhestatten im Umfeld des Plangebiets gewahrleistet ist.
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4.2 Natura 2000-Gebiete / FFH-Vertraglichkeit

Gem. 8§ 31-36 des BNatSchG wird der Schutz des zusammenhdngenden europdischen
okologischen Netzes "Natura 2000" beschrieben:

"Alle Verdnderungen und Stérungen, die zu einer erheblichen Beeintrichtigung eines
Natura 2000-Gebietes in seinen fiir die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck mal3geblichen
Bestandpteilen flihren kénnen, sind unzuldssig."

Das Plangebiet liegt auBerhalb von gemeldeten FFH-Gebieten oder Vogelschutzgebieten.
Das nachstgelegene FFH-Gebiet ,Moselhdnge und Nebentdler der unteren Mosel” (FFH-
5809-301) liegt ca. 4,5 km entfernt. Etwa 5,8 km norddstlich des Plangebietes liegt das
Vogelschutzgebiet ,Walder zwischen Wittlich und Cochem” (VSG-5908-401).

Durch das Vorhaben sind keine erheblichen Beeintrachtigungen beziiglich der
Erhaltungsziele der beiden Natura-2000-Gebiete zu erwarten.

4.3 Vermeidung von Emissionen / sachgerechter Umgang mit Abfallen
und Abwassern

In einem Industriegebiet, das naturgemal fiir die Ansiedlung von emittierenden Betrieben
vorgesehen ist, kann die Emissionsvermeidung nur im Rahmen des fachlich begriindbaren
und rechtlich umsetzbaren Ausschlusses bestimmter Betriebskategorien erfolgen. Im
Ubrigen ist in den nachfolgenden Zulassungsverfahren auf die Einhaltung der gesetzlichen
Grenzwerte zu achten.

Der sachgerechte Umgang mit Abfallen obliegt den jeweiligen Betrieben. Eine sachgerechte
Entsorgung wird durch den Zweckverband Abfallwirtschaft in der Region Trier (ART)
gewahrleistet.

Die Abwasserbeseitigung ist durch den Anschluss an das Gruppenklarwerk Riol der
Verbandsgemeindewerke Schweich sichergestellt, die fiir das zu erwartende Abwasser-
volumen noch ausreichende Kapazitaten vorhalt. Hierfiir wird ein Pumpwerk vorgesehen.

4.4 Nutzung erneuerbarer Energien / Sparsame und effiziente Nutzung
von Energie

Die Nutzung erneuerbarer Energien wird durch die Festsetzungen des Bebauungsplanes
nicht eingeschrankt. Solardacher (d.h. flaichige Fotovoltaik-Anlagen) werden bei allen
zulassigen Dachformen empfohlen, weil die Erzeugung erneuerbarer Energie fiir das
Schutzgut Klima im globalen Mal3stab positive Wirkungen erzielt. Der sparsame und
effiziente Umgang mit Energie obliegt den sich ansiedelnden Betrieben und kann nicht
durch Festsetzungen vorgegeben werden.
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4.5 Erhaltung bestmdglicher Luftqualitat in Gebieten mit
Immissionsgrenzwerten

Da fiir das Plangebiet und seine Umgebung keine solchen Immissionsgrenzwerte
vorgegeben werden, ist dieser Punkt gegenstandslos.

4.6 Risiken durch Unfalle oder Katastrophen

Kampfmittel

Aus dem Beteiligungsverfahren werden Erkenntnisse erwartet, ob im Geldnde mit nicht
detonierten Sprengkorpern gerechnet werden muss. Gegebenenfalls ist vor dem Beginn von
Bauarbeiten eine Kampfmittelsondierung durch eine zugelassene Fachfirma durchzufiihren.

Unfille, Katastrophen

Fir den Bau und den Betrieb gewerblich-industrieller Anlagen gelten fachliche und
gesetzliche Standards, mit denen Unfélle und Katastrophen wirkungsvoll vermieden werden.
Die Einhaltung dieser Standards ist von den zustandigen Fachbehorden in der jeweiligen
Baugenehmigung zu priifen. So wird fiir Anlagen mit potenziell wassergefahrdenden Stoffen
eine wasserrechtliche Genehmigung benétigt, in der Auflagen zum Wasserschutz im Betrieb
und auch bei Unfallen festgelegt werden.

In  einem Gutachten des Ingenieurbiiros Accon GmbH zur ,Anlagenbezogenen
Restriktionsanalyse im Rahmen der Erweiterung des Industrieparks Region Trier” wird zur
Nutzungsverteilung empfohlen, ,Betriebe, die unter die einschldgigen Vorschriften der 12.
BImSchV (Stérfall-Verordnung) fallen, erst nach einer anlagentechnischen Einzelfallpriifung
aufzunehmen.”3 Diese und andere Arten von Unfdllen bzw. Katastrophen werden bereits
durch den festgesetzten Ausschluss bestimmter Betriebstypen gem. Abstandsliste
verhindert. Beim Bau sind die fachlichen Sicherheitsstandards, die fiir andere Anlagen gelten
(z.B. Abstande zu Hochspannungsleitungen), zu beachten.

Bei nach menschlichem Ermessen nicht vermeidbaren Unfdllen mit Leckagen an Wasser-
oder Gasleitungen beschranken sich die Auswirkungen auf die unmittelbare Umgebung. Im
Zuge der wasserrechtlichen Genehmigungen werden SchutzmaBBnahmen vorgegeben
werden, die Umweltschaden vermeiden helfen. Verkehrsunfalle auf der L 141 neu kénnen zu
Schadstoffeintragen in den Kaselbach fiihren. Dieses Risiko wird durch die Einhaltung eines
Mindestabstandes von 30 m zum Gewasser und durch die Anlage von Riickhaltemulden
vermindert.

43 Accon GmbH, S. 22.
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Fir den Betrieb von Anlagen mit potenziell schadlichen Emissionen sind immissions-
rechtliche Genehmigungen erforderlich, in denen auf den Einzelfall abgestimmte
MaBnahmen zur Vermeidung und Minderung von Emissionen festgelegt werden.

4.7 Klimawandel

Im Zuge der Umweltpriifung ist es notwendig, neben den Auswirkungen des Vorhabens auf
das Lokalklima auch den globalen Klimawandel zu beriicksichtigen. Dabei ist nicht nur der
Beitrag zur Erderwdarmung bzw. zur Verringerung desselben zu betrachten, sondern auch die
Auswirkung des Klimawandels auf das Plangebiet, z.B. durch haufigere Dirren,
Starkregenereignisse, Zunahme von Stiirmen, etc.

Dies wird in der Planung zum einen dadurch berticksichtigt, dass eine Nutzung erneuerbarer
Energien durch Solardacher erméglicht und empfohlen wird; zum anderen werden die
Anlagen zur naturnahen Rickhaltung von Niederschlagswasser so ausgelegt, dass Schaden
am Gewadsser oder bei Unterliegern vermieden werden. Die Betriebsgebdude sind so
anzulegen, dass bei Starkregen auftretende Abfliisse nicht in diese hineinlaufen kénnen.
Sonstige durch den Klimawandel verursachte oder verstarkte Auswirkungen auf die
Bebauung und Nutzung des Plangebiets sind derzeit nicht erkennbar oder bewegen sich im
Rahmen dessen, was auch an anderen Standorten zu erwarten ist. Eine besondere
Empfindlichkeit gegeniiber Sturmschdaden oder Hochwasser ist nicht festzustellen. Die
Auswirkungen von Hitzewellen sollen soweit méglich auch durch die Verdunstung von
Niederschlagswasser in den Regenriickhaltungen und durch Gehdlzpflanzungen vermindert
werden.

4.8 Kumulierung von Auswirkungen

Die kumulierende Wirkung mit dem bestehenden Industriepark sowie anderen Quellen (z.B.
die Autobahn) wurden bei den jeweils betroffenen Schutzgiitern beriicksichtigt. Dabei sind
insbesondere die Larm- und Schadstoff-Emissionen von den bereits im Industriepark
ansassigen Betrieben und von der Autobahn bericksichtigt worden.
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5 Zusatzliche Angaben

5.1 Verwendete technische Verfahren und Hinweise auf
Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben

Die Umweltprifung nutzt ein verbal-argumentatives Verfahren, wie es in der
naturschutzrechtlichen Beurteilung von Bauleitplanen und Eingriffen gelibte Praxis in
Rheinland-Pfalz ist. Das Verfahren wurde durch die ,Hinweise zum Vollzug der
Eingriffsregelung (HVE)” im Dez. 1998 vom Ministerium fiir Umwelt und Forsten Rheinland-
Pfalz eingefiihrt. Die diesbezliglichen Methoden werden vergleichbar auf die nicht dem
Naturschutzrecht unterliegenden Umwelt-Schutzgliter (bertragen. Die Aussagen des
Umweltberichts stiitzen sich auf eine Vielzahl von Fachgutachten zu den Themen Arten- und
Biotopschutz, Hydrogeologie, Altlasten, Larm, Immissionsschutz und Wasserwirtschaft.
Licken bei der Zusammenstellung der Angaben wurden nicht festgestellt.

5.2 Beschreibung der externen AusgleichsmaBnahmen

Die Eingriffe in Natur und Landschaft kénnen nur zu einem Drittel im Geltungsbereich des
Bebauungsplanes kompensiert werden. Deshalb werden umfangreiche externe
KompensationsmaBnahmen erforderlich, fir die im Umfeld des Vorhabens (d.h. im
Naturraum der Wittlicher Senke) aufgrund der starken Flachenkonkurrenz mit der
Landwirtschaft kaum geeigneten Flachen verfligbar sind. Die MaBnahmen werden deshalb
i.d.R. nur auf Flachen umgesetzt, auf denen eine Vereinbarung mit dem bewirtschaftenden
Landwirt getroffen werden konnte. Die Mallnahmen fiir den Artenschutz missen dabei
unbedingt vor Ort umgesetzt werden, weil sie den betroffenen lokalen Populationen zu Gute
kommen missen. Alle weiteren Ausgleichsverpflichtungen kdnnen prinzipiell in weiter
entfernten Raumen erfillt werden, in denen keine Flachenkonkurrenz mit der Landwirtschaft
besteht**. Andererseits ist es ein erklartes Ziel des Zweckverbands, durch die Malnahmen
auch die Naherholungsqualitat fir die Anwohner des Industrieparks zu verbessern, z.B. durch
Anlage von Streuobstwiesen in Ortsrandlage.

Die beanspruchten Flurstiicke sind aus der Tabelle und der Ubersichtskarte in Anhang I
ersichtlich.

44 Da gemaB § 200a BauGB bei AusgleichsmaBnahmen kein unmittelbarer raumlicher Bezug zum Eingriffsort
erforderlich ist, kdnnen (soweit keine stadtebaulichen Griinde entgegenstehen und die Vereinbarkeit mit den
Zielen des Naturschutzes von der Unteren Naturschutzbehoérde bestatigt wird) zur Verminderung der
Flachenkonkurrenz mit der Landwirtschaft MaBnahmen, die nicht (wie etwa Eingriinung oder
ArtenschutzmaBnahmen) zwingend vor Ort benétigt werden, auf Gemarkungen verlagert werde, in denen
keine Flachenknappheit besteht.
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E1/E4: Naturnahe Umgestaltung des Kaselbaches; Schaffung feuchter
Hochstaudenfluren (Hetzerath Flur 23, Nr. 159 z.T.; Flur 25 Nr. 14/32)

- Entfernen des Sohlverbaus und Abpflasterung der Sohle mit Wasserbausteinen
- Ausweisung eines mind. 4 m breiten Gewasserrandstreifens Einsaat mit Arten feuchter
Hochstaudenfluren.

E4: Die MaBnahme K3 auf der r.v. Ausgleichsfliche Gemarkung Hetzerath, Flur 25,
Flst. 14/32 wird wie folgt geandert (Flache wurde bisher noch als Acker genutzt,
geplant war die Entwicklung von Extensivgriinland):

- Flache Abgrabungen zur Schaffung von stufenférmigen Erdmulden

- Einsaat mit einer Samenmischung fiir feuchte Hochstaudenfluren in den Mulden und einer
artenreichen Griinlandmischung auBBerhalb

- Einleitung unbelasteten Niederschlagswassers aus dem IRT und von angrenzenden Flachen

- Gelenkte natirliche Sukzession (gelegentliches Freischneiden v.a. der Hochstaudenfluren)

- Am oberen (westl.) Rand des Flurstlicks Anlage eines mind. 20 m breiten BlUhstreifens oder
Blihackers, der jahrlich jeweils zur Halfte im Wechsel einmal umgebrochen und mit einer
Blihmischung neu eingesat wird.

E2/E5/E7 bis E9/E11 bis E14, E16, E17: Umstellung auf extensive Griinlandnutzung

(Hetzerath Flur 11 Nr. 109, 110; Flur 13 Nr. 90-101 (Restflache), Flur 24 Nr. 64-69
(Restflache), Flur 23 Nr. 141, 145, 152, Flur 23 Nr. 129, 130, 131, Flur 23 Nr. 107; Flur 23,
Nr. 116; Flur 24 Nr. 155, 156; Fell Flur 11 Nr. 35, Flur 8 Nr. 87, Flur 7 Nr. 2; Féhren Flur 4 Nr.
196, 197, 198; Bekond Flur 13 Nr. 2; Neumagen, Flur 22, Nr. 74 )

- Aufbisherigen Ackerfldichen: Einsaat mit einer artenreichen Wiesenmischung

- Jahrlich mind. Tx und max. 2x Mahd, nicht vor dem 15.06.; das Mdhgut ist von der Flache zu
entfernen, friihestens an dem auf die Mahd folgenden Tag, spatestens nach 14 Tagen;

- Beweidung zwischen 15.6. und 14.11. (mit Robustrinderrassen auch ganzjahrig) mit
begrenztem Viehbesatz; bei ausschlieBlicher Beweidung ist der Viehbesatz von mind. 0,3 und
max. 1,0 RGV/ha im Durchschnitt des Jahres einzuhalten, bei Mdhweidenutzung sind 0,5
RGV/ha bzw. bei ganzjahriger Beweidung mit Robustrindern 0,6 RGV/ha im Durchschnitt des
Jahres nicht zu Gberschreiten; Keine Zuflitterung mit Ausnahme von Mineralstoffen

- Keine Stickstoffdiingung (PK-Grunddiingung ist zuldssig); Kein chemischer Pflanzenschutz
(Weideunkrauter durfen nur mechanisch bekampft werden)

- Griinlandpflege ist im Winterhalbjahr (1. Nov. bis 15. April) zuldssig; eine Ausbesserung der
Grasnarbe nur umbruchlos

- Keine Verdnderung des Bodenreliefs; kein Umbruch; keine Entwasserungsmafinahmen; keine

Beregnung
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E3: Anlage von Lerchenfenstern auf Ackerflachen

(Hetzerath Flur 23 Nr. 147, 148 u. 149)

In unmittelbarer Nachbarschaft des Geltungsbereichs und damit des Eingriffs werden MaBnahmen
fur die betroffenen Brutpaare der Schafstelze und der Feldlerche vorgesehen. Hierzu werden auf den
weiterhin landwirtschaftlich genutzten Ackerflachen folgende MaBnahmen durchgefiihrt:

Anlage von sog. ,Lerchenfenstern” im Acker, d.h. auf den insgesamt 3 ha Flache werden 10
Rechtecke von 20 m? nicht eingesit, indem die Saatmaschine fiir etwa 7 m Strecke angehoben
wird. Die Lerchenfenster miissen zwischen den Fahrgassen liegen und Mindestabstande von
150 m zu Gebduden oder Baumen, 100 m zu Freileitungen und 50 m zu StraBen oder
Strauchhecken einhalten. Diese vegetationsarmen ,Inseln” im Acker dienen den Feldlerchen als
Landeplatz und zur Jungenaufzucht. Fiir die verloren gehenden 6 Brutreviere auf 25 ha
ausgeraumten und intensiv genutzten Ackerflaichen werden durch die MalBnahmen auf den 18
ha Ackerflur (sowie Grinlandflachen) westlich des Kaselbachs fir die Feldlerche die
Habitatbedingungen so optimiert, dass héhere Revierdichten moglich sind. Die gesamte
Ackerflache mit Ausnahme der Lerchenfenster wird wie bisher weiter bewirtschaftet.

E9, E12, E13: Anlage von Streuobstwiesen

Auf den Flachen Gemarkung Hetzerath, Flur 23, Fist. 107, in Flur 24, Flst. 155 u. 156 und
Gemarkung Bekond, Flur 13, Flurstiick 2 werden Streuobstwiesen angelegt:
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Vorbereitung auf bisheriger Ackerfldiche:

- Aushagerung des Bodens durch 3 Jahre Anbau von Raps und Getreide ohne Diingung

- Einsaat Wiesenmischung fiir artenreiches Griinland

Pflanzung von hochstdmmigen Obstbdumen (Apfel, Birne, Kirsche, Zwetschge) lokaler Sorten
im Pflanzabstand 10 — 15 m mit Dreibein, (keine Obstart mit >75% Anteil)

Die Obstbaume sind gegen Verbiss durch Weidevieh oder Wild zu schiitzen

Pflanzschnitt und 2 Erziehungsschnitte in den ersten 5 Jahren

Pflege der Baume durch Pflegeschnitt ab 10. Standjahr mind. alle 5 Jahre

Abgangige Baume sollen durch Neupflanzungen ersetzt werden, wobei Baume mit
Astlochern/Hohlen als stehendes Totholz erhalten bleiben sollen

In den ersten 5 Jahren Offenhalten einer Baumscheibe (1 m Radius)

PK-Grunddiingung mit max. 35 kg P205/ha u. 120 kg K203/ha pro Jahr

Keine N-Diingung (auBBer Diingung der Baumscheiben mit Kompost oder Stallmist bis 50 Liter
pro Baum und pro Jahr)

Kein Pflanzenschutz (Ausnahme: punktuelle Bekampfung von Weideunkrautern)

Bei Beweidung ist ein Viehbesatz von mind. 0,3 und max. 1,0 RGV/ha im Durchschnitt des
Jahres einzuhalten; eine ganzjahrige Beweidung ist nur mit Robust-Rinderrassen bei einer
RGV/ha von 0,6 im Durchschnitt des Jahres zulassig

Eine Zufiitterung auf der Flache ist mit Ausnahme von Mineralstoffen unzuldssig

Kein Umbruch und keine Neuansaat; Ausbesserung der Grasnarbe nur umbruchslos

Bei Mahdnutzung: Mind. 1x und max. 2x jéhrliche Mahd; der Mahdtermin darf nicht vor dem 15.
Juni und nicht nach dem 14. November liegen; das Mahgut ist nach mind. 1 Tag und max. 14
Tagen von der Flache zu entfernen
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E6, E10: Umbau von Nadelforsten a) in Bachauenwald (auf Flur 23, Fl.st. 4/1 u. 4/2) und b) in
naturgemafBen Laubmischwald (auf F1.21; Nr. 240) Gemarkung Hetzerath:

- Entnahme der Nadelbaume (auf Flurstuck 240 in zwei Schritten)

- Auf Flurstlicken 4/1 und 4/2: Truppweise Pflanzung von Erlen, Eschen und Bruchweiden auf
50% der gerdumten Flache

- Auf Flurstlick 240: Truppweise Pflanzung von Traubeneichen, Hainbuchen, sowie als
Begleitbaumarten Feldulme, Feldahorn, u.a.

- Bereits naturnahe Laubholz-Anteile bleiben erhalten.

- Eine Bewirtschaftung nach Richtlinie zum Naturnahen Waldbau ist zulassig

E15: MaBnahmen aus dem Okokonto der VG Schweich

Auf Weinbergsbrachen in Kliisserath wurde die Verbuschung bereits bis auf max. 25% der Flache
zurlickgedrangt und eine Entwicklung magerer Wiesen eingeleitet. Die mit der UNB (Kreis Trier-
Saarburg) abgestimmten PflegemaBnahmen werden von der VG Schweich durchgefiihrt und
dem Vorhabentrdager in Rechnung gestellt. Die Flachen bleiben im Eigentum der
Verbandsgemeinde.

Die dem Bebauungsplan zugeordneten externen Flachen sind im Anhang | in einer
Ubersichtskarte und tabellarisch dargestellt.

Soweit es sich bei den Ausgleichsflichen um bisher landwirtschaftlich genutzte Flachen
handelt, werden produktionsintegrierte MalBnahmen vorgesehen, das heil3t die Umsetzung
erfolgt durch einen Landwirt (im Regelfall der derzeitige Bewirtschafter) im Rahmen einer
extensiven Bewirtschaftung in Anlehnung an das Férderprogramm EULLa des Landes
Rheinland-Pfalz.

5.3 MaBnahmen zur Uberwachung der erheblichen Auswirkungen auf
die Umwelt bei der Umsetzung des Bauleitplans

Da im Bauleitverfahren keine umweltbezogenen Risiken festgestellt wurden, die einer
nachfolgenden bzw. regelmaBigen Uberpriifung bediirften, ist ein Monitoring nicht
erforderlich. Lediglich eine Ausfihrungskontrolle der internen und externen
AusgleichsmaBnahmen, insbesondere der Artenschutzmanahmen, wird empfohlen. Hierzu
sollten ersteinrichtende MalBnahmen im Jahr nach der Fertigstellung von Fachgutachtern
Uberpriift werden. Die Kontrolle der DauermalBnahmen sollte jahrlich erfolgen.
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6 Kostenschatzung

Tab. 8: Kostenschatzung der externen NaturschutzmafBnahmen

Umweltbericht - Erweiterung des IRT

Nr. Flurstiicke Flache MaBnahme Einzelpreis [€] Grofle Kosten [€] Gesamtkosten
gesamt MafBBnahme | pro Jahr [€]*
E1 Hetzerath, Flur | 0,58 ha | Renaturierung des Kaselbachs (inkl. Flache E4) : Entnahme 15 €/Ifm 800 Ifm 12.000,--
23, Fl.st. 159 der Sohlbefestigung, Verbreiterung des Gerinnes (i.V.m mit
BaumaBnahmen zur Niederschlags-Riickhaltung)
Einsaat Gewdsserrandstreifen mit entspr. Arten 0,50 €/m” 0,58 ha 2.900,--
E2 Bauverbotszone | 1,39 ha | Ansaat einer Mischung fur artenreiche Wiesen 10.000,--/ha 1,39 ha 13.900,--
Extensive Griinlandnutzung inkl. 300,--/ha 1,39 ha 420,/ a 12.500,--
E3 Hetzerath Flur | 0,62 ha | Ungediingte Bluhstreifen (3 St.zu 100 x 20 m) und 10 550,--/ha 0,62 ha 340,-/a 10.250,--
23, Fl.st. 147, Lerchenfenster (x 20 m?)
148, 149
E4 Hetzerath Flur | 2,5 ha | Vernassung einer Ackerflache mit Einsaat Feuchter 10.000,--/ha 2,50 ha 25.000,-
25, Fl.st. 14/32 Hochstaudenfluren (ohne Erdarbeiten, die fiir die
Regenriickhaltung erforderlich sind); Regio-Saatgut
2,5 ha | Offenhaltung des Feuchtgebiets durch Mulchen in 2.000,--/ha pro Jahr 1.000,/a 30.000,-
mehrjahrigem Turnus (pro Jahr ca. 1/5 der Flache) 0,5 ha
E5 Hetzerath Flur | 2,36 ha | Extensivierung der Griinlandnutzung 300,-- /ha 1,59 ha 475,--/a 14.300,--
23, Fl.st. 141,
145,152
E6 Hetzerath Flur 2,2 ha | Umbau von Nadelforsten in Bachauenwald auf (ohne 5.000,-- /ha 1,18 ha 5.900,--
23, Fl.st. 4/1 u. Teilflachen mit Laubwaldbestand)
4/2
E7 Hetzerath Flur | 2,3 ha | Extensivierung der Griinlandnutzung 300, /ha 2,11 ha 630,--/a 18.900,--
23, FI.St. 129-131
ES Fell, Flur 11; | 7,75 ha | Ansaat einer Mischung fiir artenreiche Wiesen 10.000,--/ha 6,31 ha 63.100,--
Fist.535; Flur 8, Extensive Griinlandnutzung inkl. 300,~-/ha 6,31 ha 1.900,--/a 56.800,--
Fist. 87, Flur 7,
Flst. 2.)
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Nr. Flurstiicke Flache MaBnahme Einzelpreis [€] Grofle Kosten [€] Gesamtkosten
gesamt MafBlnahme | pro Jahr [€]*
E9 Hetzerath, Flur 1,8 ha | Extensive Griinlandnutzung auf einer verbuschenden 300,--/ha 1,15 ha 350,-/a 10.350,--
23; Fl.st. 107), Brachflache
Erstpflege: Mulchen mit Mulchgerat 1.000,--/ha 1,15 ha 1.150,--
gdf. Streuobst-Anpflanzung incl. Pflanz- u. Erziehungsschnitt 150 €/St. | 60 St/ha x1 9.000,—-
Pflege der Obstbaume alle 5 Jahre ab 10. Standjahr (5x in 30 60 €/5St. =60 St. 600,--/a 18.000,--
Jahren)
E10 Hetzerath, Flur | 2,75 ha | Umbau eines Nadelforstes (Douglasie) in naturgemafen 0,--/ha 2,10 ha 0,--
21; Fl.st. 240) Laubmischwald in 2 Schritten (Kostendeckung durch
Holzerlds)
E11 Féhren, Flur4, | 2,37 ha | Extensivierung der Griinlandnutzung 300,--/ha 2,17 ha 650,--/a 19.530,--
Fl.st. 196 — 198
E12 Hetzerath, Flur | 1,02 ha | Extensive Griinlandnutzung 300,--/ha 1,02 ha 300,--/a 9.000,--
24, Fl.st. 155 u. Streuobst-Anpflanzung incl. Pflanz- u. Erziehungsschnitt 150 €/ St. 60 St/ha 9.000,--
156 Pflege der Obstbdaume alle 5 Jahre ab 10. Standjahr (5x in 30 60 €/St. 600,--/a 18.000,--
Jahren)
E13 Bekond, Flur 13, | 5,01 ha | Grinlandansaat auf Acker 10.000,--/ha 5,01 ha 50.100,--
Fl.st. 2 Extensive Griinlandnutzung 300,--/ha 1.500,—/a 45.000,--
Streuobst-Pflanzung 150 €/St. | 60 St/hax5 45.000,--
Pflege der Obstbaume (5x in 30 Jahren) 60 €/ St. =300 St. 3.000,--/a 90.000,--
E14 Hetzerath Flur | 0,83 ha | Griinlandansaat auf Acker 10.000,--/ha 0,83 ha 8.300,--
11, Fl.st. 109,110 Extensive Griinlandnutzung 300,--/ha 250,-/a 7.500,—-
E15 Okokonto der | 3,09 ha | Offenhaltung und Entwicklung mageren Griinlands auf n.bek. 2,32 ha n.bek. n. bek.
VG Schweich Weinbergsdrieschen
Gesamtkosten (o.Mwst.) ca. 31,9 12.000,-- 605.000,--

zzgl. ggf. Grunderwerbskosten; zzgl. Kosten fiir Okokonto VG Schweich

*Die Gesamtkosten werden bis zur Erreichung des Zieles, maximal fiir eine Laufzeit von 30 Jahren, gerechnet. Die
Verpflichtung zur Durchfihrung von PflegemaBnahmen besteht jedoch so lange weiter, wie auch der Eingriff fortbesteht
(dies gilt fiir extensive Griinlandnutzung, Pflege von Obstbdumen, Bliihstreifen und Ahnliches).
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7 Zusammenfassung

Der Zweckverband Industriepark Region Trier (IRT) plant auf der Gemarkung Hetzerath
(Verbandsgemeinde Wittlich-Land) eine Erweiterung der Industrie- und Gewerbeflachen auf
einer Flache von ca.60 ha, von denen 40ha als gewerblich-industrielle Bauflachen

ausgewiesen werden.

Im Rahmen einer Alternativenpriifung wurde dieser Standort unter 6 gepriiften
Maoglichkeiten als der am besten geeignete bewertet. Die zu erfiillenden Kriterien waren

dabei:

Unmittelbarer Anschluss an den bestehenden IRT

- Gunstige ErschlieBung Gber bestehende leistungsfahige Stral3en

- Ebenes Relief zur Vermeidung starker Erdbewegungen

- Abstand zu benachbarten Ortslagen

- Geringe Konflikte mit Belangen des Natur- und Umweltschutzes

- Verfligbarkeit der Flachen

Folgende erheblich nachteiligen Auswirkungen auf die gesetzlichen Schutzgiiter nach dem

Baugesetzbuch bzw. dem Bundesnaturschutzgesetz und dem Umweltvertraglichkeits-

prifungsgesetz sind zu erwarten und sollen wir folgt vermieden oder kompensiert werden:

Boden, Flache

Durch den Bebauungsplan kommt es zu einer groB3flachigen Versiegelung von
Boden im Umfang von ca. 35 ha. Dies fluhrt zu einem erheblichen Verlust
fruchtbarer Boden und zu einem erheblichen Flachenentzug fiir die
Landwirtschaft. Aulerdem sind 7,9 ha entfallende Griin- und Ausgleichsflachen
des r.v. Bebauungsplans zum IRT durch andere Flachen zu ersetzen. Der
Ausgleich fir den Bodenverlust und der Ersatz fir Uberplante Grin- und
Ausgleichsflachen erfolgt zu ca. 13,5 ha im Geltungsbereich, ca. 30 ha werden
durch externe MalBnahmen nachgewiesen. Dabei werden mit der Landwirtschaft
abgestimmte Flachen bzw. produktionsintegrierte MalBnahmen angestrebt.

Wasser

Mit der Versiegelung einher geht ein erhdhter Oberflachenabfluss, der auf den
Betriebsgrundstiicken und in 6ffentlichen Anlagen naturnah zuriickzuhalten ist.
Hierfir werden Regenriickhaltemulden in Erdbauweise errichtet, in denen das
Niederschlagswasser zurlickgehalten und zeitverzégert und gedrosselt in den
Kaselbach abgegeben wird. Auf den Baugrundstiicken sind dabei 50 I/m?
versiegelte Flache zurlickzuhalten. Darliber hinaus gehender Bedarf wird bis zu
einem 100jahrlichen Regenereignis im Bereich der o6ffentlichen Anlagen
zurlickgehalten. Zur besseren Versickerung von Niederschlagswasser werden auf
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Zusammenfassung

Stellplatzen wasserdurchlassige Oberflachenbeldge festgesetzt.

Der Kaselbach wird durch die Freihaltung einer Pufferzone von 30 m geschitzt,
und iV.m. RegenriickhaltemaBnahmen naturnah entwickelt. Dabei wird ein
ungenutzter Gewasserrandstreifen ausgewiesen.

Klima

Zu beachten ist die Lage im grof3rdumigen Kaltluftsammelgebiet der Wittlicher
Senke mit Ausbildung von Temperaturinversionen. Damit verbunden ist die
Anreicherung von emittierten Luftschadstoffen (mit Auswirkungen auf das
Schutzgut ,Mensch”). Deshalb werden stark emittierende Betriebstypen
ausgeschlossen. Durch die geplante Bebauung und starke Versiegelung kann es
im Sommer zu verstarkter Aufheizung des Plangebietes kommen. Durch
Griindacher konnte dieser Aufheizung entgegengewirkt werden. Da im
Industriebau Griindacher kaum realisierbar sind, wird auf eine entsprechende
Festsetzung verzichtet. Griindacher werden jedoch auf die nachzuweisenden
Rickhaltungen und Bepflanzungen auf dem jeweiligen Betriebsgrundstiick
angerechnet. Die umweltpolitisch erwiinschte Nutzung der Solarenergie wird auf
allen Dachflachen einschlie8lich Griindachern empfohlen. Die festgesetzte
Bepflanzung und die Schaffung von Regenriickhaltungen mit Dauerstau wirkt
sich positiv auf das Lokalklima aus. Kaltluftabfluss aus dem Plangebiet spielt
demgegeniiber wegen des geringen Gefilles keine wesentliche Rolle.

Pflanzen, Tiere,
biologische
Vielfalt

An schutzwiirdigen Biotoptypen ist im Gebiet vor allem die Aue des Kaselbaches
mit ihrem Ufergehdélzsaum zu nennen, die durch die Freihaltung einer Pufferzone
von 30m Breite nahezu vollstindig erhalten bleibt. Die im Bereich der
Kiesgruben entstandenen Sukzessionsflachen, z.T. mit Gewdssern, sind ebenfalls
als wertvoll einzustufen. Letztere sind jedoch nicht eingriffsrelevant, weil hier aus
dem Genehmigungsverfahren eine Rekultivierungsverpflichtung besteht. Ein
Ausgleich ist nur fur die das Gebiet nutzenden Vogelarten (u.a. Neuntéter)
erforderlich. Fiir diese Halboffenland-Arten werden Habitate nordlich der L 47
entwickelt. Die den groflten Teil des Plangebiets pragenden strukturarmen
Ackerfluren beherbergen geschiitzte Vogelarten der Feldflur (Feldlerche,
Schafstelze u.a.), fur die MalBnahmen im Umfeld (Bliihstreifen und Lerchenfenster
auf Ackerflachen westlich des Kaselbachs) durchgefiihrt werden.

Als Kompensationsflachen werden im Geltungsbereich die naturnah gestalteten
Ruckhaltemulden und die Randeingriinung gewertet. Der grofite Teil des
Ausgleichsbedarfs wird durch externe MalBnahmen auf der Gemarkung
Hetzerath, sowie erganzend auf den Gemarkungen Bekond, Féhren und Fell
sowie Flichen aus dem Okokonto der VG Schweich auf der Gemarkung
Klisserath in Bereichen vorgesehen, die weitgehend ein geringes
Konfliktpotenzial mit der Landwirtschaft darstellen, bzw. in denen
produktionsintegrierte MaBBnahmen in Abstimmung mit den Bewirtschaftern
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Umweltbericht - Erweiterung des IRT

maoglich sind.

Bei Umsetzung der vorgesehenen Artenschutz-MaBnahmen sind keine arten-
schutzrechtlichen Verbotstatbestande zu erwarten. Eine Beachtung des
Artenschutzes ist jedoch im Baugenehmigungsverfahren erforderlich, da nicht
alle Risiken auf Ebene des Bebauungsplans abschlieBend zu beurteilen und
auszuraumen sind.

Landschaft

Das Landschaftsbild ist bereits durch das vorhandene Industrie- und
Gewerbegebiet vorbelastet, wobei die starke Durchgriinung und parkartige
Gestaltung diese Wirkung erheblich abmildert. Wegen der weiten Sichtbarkeit
von hohen, volumindsen Industriebauten kann es dabei zu zusatzlichen
Beeintrachtigungen kommen. Zur Minimierung der Sichtwirkung neuer
groBvolumiger und hoher Bauten im Plangebiet werden verschiedene
Festsetzungen getroffen: Eine Hohenbegrenzung auf 218 m ii.NN, im Ausnahme-
fall bis 228 m G.NN, wobei die Farbgebung vorgegeben wird; eine Beschrankung
zulassiger Reklame, der Ausschluss von Leuchtreklame, u.a. Fiir den Nahbereich
wird eine Randeingriinung des Gebietes durch einen 7m hohen Pflanzwall
festgesetzt. Eine Uberpragung des Landschaftsbildes kann dadurch jedoch nur
vermindert, nicht aber ganz vermieden werden, denn eine effektive Eingriinung
ist aufgrund der notwendigerweise zuldssigen Hohe der Industriebauten in einer
weiten offenen Landschaft kaum moglich. Die Festsetzung von
Geholzpflanzungen auf Larmschutzwallen mindert die Wirkung der Bebauung in
Richtung Hetzerath jedoch erheblich.

Der entfallende, aktuell fiir die Naherholung kaum nutzbare Geltungsbereich
wird durch eine Aufwertung des Bereichs am Ortsrand von Hetzerath ersetzt und
durch den Riickbau der L 141 i.V.m. der Schaffung eines als Allee gestalteten FuB3-
und Radweges, sowie durch weitere NaturschutzmaBnahmen im
Ortsrandbereich erheblich aufgewertet.

Zwei landschaftspragende Linden an der L 141 werden erhalten, zwei ebenfalls
landschaftspragende Eichen an der L47 missen fiir die Verbreiterung der
Fahrbahn geopfert werden, wobei fiir diese eine Ersatzpflanzung durch 6 gro3ere
Eichen am kiinftigen Radweg vorgenommen wird.

Mensch

Die benachbarte Wohnbebauung koénnte durch Larm und Immissionen
beeintrachtigt werden, wobei Summationseffekte mit den bestehenden
Industriegebieten und den Verkehrswegen zu beachten sind. Auf Grundlage
eines schalltechnischen Gutachtens wird eine Larmkontingentierung unter
Beriicksichtigung bestehender oder zulassiger Larmquellen festgesetzt. Flir den
nahe an der Ortslage Hetzerath gelegenen Teil des Geltungsbereichs gelten
besondere Ausschliisse. Damit wird Uber die Einhaltung der stadtebaulichen
Richtwerte nach DIN 18005 hinaus die Wohnqualitdt in den benachbarten
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Zusammenfassung

Siedlungen gesichert. Im Hinblick auf den ins Plangebiet hinein wirkenden
Verkehrslarm von der Autobahn werden ebenfalls Vorgaben zur Erhaltung
gesunder Wohn- und Arbeitsverhdltnisse gemacht, die im Baukonzept zu
beachten sind. Schadstoffemissionen werden durch den Ausschluss von stark
emittierenden Betrieben vermieden.

Kultur- und
Sachgiiter

Bekannte Bodenfunde im Gebiet werden im Vorfeld der ErschlieBung untersucht.
Drei Flurkreuze im Geltungsbereich bleiben erhalten, miissen aber zum Teil an
eine fir die Wahrnehmung wesentlich glinstigere Stelle versetzt werden. Diese

MaBnahmen erfolgen in Abstimmung mit der Denkmalbehérde.

Beeintrachtigungen von Schutzgebieten (Natura-2000-Gebiete, Naturschutzgebiete,
Wasserschutzgebiete) sind nicht zu erwarten, da keine entsprechenden Schutzgebiete im
Einflussbereich des Plangebiets vorhanden sind.

Erhebliche Auswirkungen auf besonders geschiitzte Tier- und Pflanzenarten sind insoweit
festzustellen, als Vogelarten der offenen Feldflur ihr Habitat verlieren. Betroffen sind die
planungsrelevanten Arten Bluthanfling (1 Brutpaar), Schaftstelze (1 BP), Feldlerche (6 BP) und
Feldschwirl (1 BP), sowie im Bereich der Kiesgruben die Arten Nachtigall (4 BP),
Orpheusspotter (2 BP) und Neuntoter (1 BP). Fiir die betroffenen Brutpaare werden
vorgezogene AusgleichsmaBnahmen durchgefiihrt: Fir die Feldvogel in Form von
Blihstreifen und ,Lerchenfenstern” auf Ackerflichen westlich des Kaselbachs, sowie
erganzend sudlich der Autobahn; fiir die Arten des Halboffenlandes durch die Extensivierung
der Griinlandnutzung, sowie die Anlage von Streuobstwiesen auf externen
Ausgleichsflachen. Wasservogel, Amphibien und Libellen finden im Bereich der geplanten
Regenriickhaltungen mit Dauerstau ein neues Habitat. Die naturnahere Gestaltung des
Kaselbaches verbessert ebenfalls den Lebensraum der betreffenden Arten.

Wechselwirkungen ergeben sich durch die erforderliche Rickhaltung des
Niederschlagswassers auf den Baugrundstiicken und offentlichen Flachen. Hierfiir werden
neben den festgesetzten Flachen fiir die Wasserwirtschaft auch die 6ffentlichen Griinflachen
herangezogen, so dass darin Eingriffe in den Boden erfolgen missen. Dabei werden im
Bereich A3 bis 2 m tiefe Becken benétigt. Durch die festgesetzte naturnahe Gestaltung mit
Dauerstau ergeben sich jedoch positive Wechselwirkungen fiir das Schutzgut ,Pflanzen,
Tiere, Biologische Vielfalt”, weil naturnahe Rohrichte und Flachwasserzonen entstehen.

Der als Larmschutz und Sichtschutz, sowie zur Verminderung von Staub-Immissionen
vorgesehene Pflanzwall am Nordrand des Industriegebiets flihrt zu Beeintrachtigungen des
Bodens in diesem Bereich, da die Flache bis zu 7 m hoch aufgeschiittet wird. Aus diesem
Grund wird der Pflanzwall nur zu 50% als AusgleichsmalBnahme gewertet.
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ANHANG I: Die folgenden Panoramen zeigen drei Fotovisualisierungen von den betroffenen Ortslagen Erlenbach (Standort 1), Ortsrand Hetzerath (Standort 2) sowie der Hohe oberhalb Bekond (Standort 3):

Fotovisualisierung von Standpunkt 3 - Panoramaweg oberhalb Bekond Richtung Norden
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Die folgenden Panoramen zeigen den aktuellen Zustand von den 3 Standpunkten zum Vergleich

i X 4 L : bR

Standpunkt 2 - Ortseingang Hetzerath Richtung Sidwesten

Standpunkt 3 — Panoramaweg oberhalb Bekond Richtung Norden
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ANHANG II: Tabelle der externen Ausgleichsflachen

Nr. E1l E2 E3 E4 E5 E6 E7 E8 E9 E10 E11 E12 E13 E14 E15 E16 E17
Flurstiick He 23:159 He 13:90- He 23: 147, He 25: He 23: He 23:152 | He23: 4/1 | He23: He 23: Fe 11: 35 Fe 8:87; He 23: He 21: F64:196, He 24: Bk 13:2 He 11:109 | Klii 2: 34, 35,37, He 23: Ne 22:
Gewasser- 101, He 24: 148,149 14/32 141,145 u.4/2 129 u. 130 131 7:2 107 240 197,198 155 u. u.110 66-69; 14: 26, 15: 116 74
randstreifen 64-69 Lerchen- 156 9295, 98-100,
(teilw.) 102-105,117;17:
fenster
25,68,71,73,74,
76,78-80, 154,
156,160,173, 174,
180-183,198;
Grof3e 26.221 13.900 (31.076 m? 25.000 7.457 16.170 13.089 10.506 4370 53.083 24.543 18.905 27.476 1.048 4.396 50.100 8.273 30.912 15.056 7.149
brutto +8.840 +8.126 2.148 5.761
(m?) 20.565
netto 1.800 13.900 200 12.500 7.270 12.800 11.800 16.750 4.370 44,580 18.520 11.500 21.000 21.750 10.150 50.100 8.270 23.180 5.000 7.149
anrechen-
bar (m?)
aktuelle Grinland Acker Ackerland Acker; (rv. | Grinland | Grinland, Mischwald | Grinland Grinland | Acker, (zT. | Acker, (zT. | Brache, Nadelforst | Griinland Grinland | Acker Acker- Weinbergsbrache Griinland, Griinland,
Nutzung Ausgleichs- Hecken, (Nadelholz Gebdisch) Gebdsch) Ver- brache zu stark intensiv
flache Baum- in Bachaue) buschung beweidet;
(gepl.: reihen Gebusch
Griunland,
extensiv)
Biotoptyp | EA3 HAO HAO HAO EAOQ EBO, ED2, | AJ5 EAO EAO, HAO HAO EE5 AL1 EBO EBO HAO HBO HL7, HL8 EBO, ED2, | EBO
BB1, BF1 (AU2) (AC5) (EE3) (AU2) (AU2) (AU2)
Gewadsser | Kaselbach; Kaselbach; Maarbach; | Maarbach zw. Kasel-u. | Quell- Fraubach Kaselbach
maBig  bis stark stark Maarbach gebiet
sehr  stark verandert verandert Maarbruch
verandert
Ackerzahl | 20-40 40-60 40-60 - 20-40 <20 - <20-60 40-60 20-40 - - - (40-60) 40-60 20-60 20-40 - - -
Vorgaben | Vorrang Vorrang LW | zT. Im Vorrang Vorrang Vorbehalt zT. Vorbe- Vorrang - Vorbehalt Vorbehalt Vorrang Vorrang z.T. Vorbe- | Vorrang z.T. Vorbeh. LW, z.T. | Vorbehalt Vorbehalt
aus dem | Rohstoff- Vorbehalt Geltungs- LW, Vorb. | Rohstoff- Forst Vorrang halt LW Biotop- Forst LW LW halt LW LW Vorbeh. Biotopver- | Biotop- Biotop-
ROP neu abbau LW, Vorrang | bereich B- | Biotop- abbau LW, z.T. | Wasser verbund bund verbund verbund
(Kies), Rohstoff- Plan IRT verbund (Kies) Vorbehalt
Vorbehalt abbau (Kies) Wasser
GWschutz
Mag- Gewadsser- Grinland Bliihstreifen | RRB+ Granland Grinland Umbau in | Grunland Granland | Griunland, Granland, Granland Laubwald Grinland Streu- Streuobst- Grinland Magerwiese oder - | Grunland Grinland
nahme randstreifen | extensiv /  Lerchen- | Feucht- extensiv extensiv Laubwald extensiv extensiv extensiv extensiv extensiv; naturnah extensiv obst- wiese extensiv weide extensiv extensiv
(4 m breit) oder fenster gebiet; (Bachauen- Streuobst- wiese oder Bluh-
. (Wald (Wald ) .
Bluhflache (P.LK); sonst | Bachrenatu- wald) wiese flache (Gebiisch
. . erhalten) erhalten)
weiter rierung; erhalten)
Ackerbau Blihstreifen
Anm. (Restflache mit Bewirt- mit Bewirt- | mit Bewirt- mit oG mit Bewirt- Okokonto der VG
zw. IRT und | schafter schafter schafter vereinbart schafter Schweich;
Autobahn) vereinbart vereinbart vereinbart vereinbart .
Entwicklung durch
Gesamtkonzept

Gemarkung (He = Hetzerath; Fe = Fell; F6 = F6hren; Bk = Bekond; Klii = Kliisserath (Okokonto VG Schweich); Ne = Neumagen) Flur: Flurstiick(e)
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Bebauungsplan
»Erweiterung Industriepark Region Trier” — Umweltbericht

Beschreibung der externen Ausgleichsmafnahme E1
Gemarkung Hetzerath — Flur 23 Nr. 159

1. ANGABEN ZUR FLACHE

Gemarkung | Flur | Flurstiick | Gesamtflaiche | angerechnet | Beschreibung Beschreibung
Bestand MaRBnahme

Hetzerath 23 159 26.221 m? 1.800 m? | Griinland Gewdsserrandstreifen
(intensiv) ohne Nutzung (4 m)

7; %Heue”r/\ath
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2. VORGABEN DER LANDESPLANUNG:

Ropl neu (Entwurf 2014) Vorranggeb. Rohstoffabbau; Vorbehaltsgeb. Wasserschutz
Natura 2000 nicht betroffen

Bewirtschaftungsplan | -
Gewdésser / WRRL Kaselbach

Bewirtschaftungsplan | -

nationale Schutzgebiete -

PEPI | -

Landschaftsplan VG Wittlich-Land: Bachrenaturierung; Entwicklung Extensivgriinland (2.
Prioritat)

Ausnahme gem. § 7 (4) LNatSchG Nicht erforderlich

Begriindung | Festsetzung durch Bebauungsplan mit Griinordnungsplan
(Ziel: Okologische Verbesserung eines Gewdssers; Hochwasserschutz)

3. SONSTIGE UBERGEORDNETE FACHAUSSAGEN

Biotopkataster Bachaue sw Hetzerath; Bachlauf §30 (yFM6)

KomOn Kein Eintrag

4. DERZEITIGER ZUSTAND

Flora und Fauna Biotoptypen Code Bewertung
Griinland(ansaat) (intensiv) EAO Gering
Landschaft Beschreibung Bewertung
Wittlicher Senke Bachaue mit angrenzendem Wald | Eigenart: maRig; Vielfalt: maRig;
Schonheit: maRig
Erholungsfunktion Wechsel von Wald und Halboffen- | ggf. Naherholung
land; Feldwege vorhanden




5. ENTWICKLUNGSZIELE UND MABNAHMEN

Flurstiick Hetzerath Flur 23; Nr. 159 26.221 m?
Ausgangszustand Grinland (intensiv genutzt) EAOQ 26.221 m?
Zielzustand Feuchte Hochstaudenfluren EE3 1.800 m?
naturnaher Bachlauf
nicht angerechnet: Griinland (intensiv) EAO 24.421
MaBnahmen - Entfernen des Sohlverbaus und Abpflasterung der Sohle mit unsortierten Wasserbausteinen
- Anlage eines mind. 4 m breiten ungenutzten Gewasserrandstreifens. Einsaat mit Arten der
feuchten Hochstaudenfluren
- Verzicht auf Diingung und Pflanzenschutzmittel
Kostenschatzung Ersteinrichtende Manahmen:
Entfernen des Sohlverbaus und Abpflasterung der Sohle mit Wasserbausteinen i.V.m. einer
Verbreiterung des Gerinnes zur linken Seite in die Wiese: 500 Ifm x 15,-- € = 7.500 €
Anlage eines mind. 4 m breiten Gewasserrandstreifens mit flachen Erdmulden zur Riickhaltung von
Oberflachenwasser.
Einsaat mit Arten des feuchten Griinlands / Hochstaudenfluren: 1.800 m?x 1 € = 1.800 €
Dauerpflege
Abschnittsweise Mahd von Teilen des (linksseitigen) Gewasserrandstreifens zur Verhinderung von
flachigem Gehdlzaufwuchs; kein Diinger, kein Pflanzenschutz.
Rechtliche Sicherung Grundbucheintrag
Durchfiihrungszeitraum | ab Planreife
Entwicklungszeitraum 2 Jahre

Aufgestellt: Trier, den 17.03.2021

BGHplan GmbH

Umweltplanung und Landschaftsarchitekt ur

FleischstraRe 57
54290 Trier




Bebauungsplan
»Erweiterung Industriepark Region Trier” — Umweltbericht

Beschreibung der externen Ausgleichsmafnahme E2
Gemarkung Hetzerath — Flur 13 Nr. 90-101 (teilw.); Flur 24 Nr. 64-69 (teilw.)

1. ANGABEN ZUR FLACHE

Gemarkung | Flur | Flurstiick | Gesamtfliche | angerechnet | Beschreibung Beschreibung
Bestand MaRnahme
Hetzerath 13 90-101 Uberplant 13.900 m? | Acker Extensivgrinland
24 64-69 oder Blihflache
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2. VORGABEN DER LANDESPLANUNG:

Ropl neu (Entwurf 2014) Vorranggeb. Landwirtschaft
Natura 2000 nicht betroffen

Bewirtschaftungsplan | -
Gewdésser / WRRL -

Bewirtschaftungsplan | -
nationale Schutzgebiete -

PEPI | -

Landschaftsplan VG Wittlich-Land: Flache fiir die Landwirtschaft

Ausnahme gem. § 7 (4) LNatSchG Nicht erforderlich

Begriindung | Festsetzung durch Bebauungsplan mit Griinordnungsplan
(Ziel: Okologische Verbesserung)

3. SONSTIGE UBERGEORDNETE FACHAUSSAGEN

Biotopkataster Kein Eintrag

KomOn Kein Eintrag

4. DERZEITIGER ZUSTAND

Flora und Fauna Biotoptypen Code Bewertung
Acker (intensiv) HAO Gering
Landschaft Beschreibung Bewertung
Wittlicher Senke Ackerflur; Geholzstreifen an der Eigenart: gering; Vielfalt: gering;
Autobahn Schonheit: gering
Erholungsfunktion Strukturarme Feldflur; Autobahn keine Funktion




5. ENTWICKLUNGSZIELE UND MABNAHMEN

Flurstiick Streifen zw. gepl. Gl und der Al 13.900 m?
Ausgangszustand Acker (intensiv genutzt) HAO 13.900 m?
Zielzustand Extensivgriinland oder Bliuhflache EA1/HBO 13.900 m?
MaBnahmen - Einsaat mit einer artenreichen Wiesenmischung
- Jahrlich mind. 1x und max. 2x Mahd, nicht vor dem 15.06.; das Mahgut ist von der Fl&che
zu entfernen, frihestens an dem auf die Mahd folgenden Tag, spétestens nach 14 Tagen;
- Keine Stickstoffdiingung (PK-Grunddiingung ist zulassig); Kein chemischer Pflanzenschutz
(Weideunkrauter diirfen nur mechanisch bek&mpft werden)
ODER
- Einsaat als Blihstreifen; keine Diingung und kein Biozideinsatz erfolgen.
- Alle 2 Jahre Umbruch von 50% der Flache (d.h. jede Teilflache alle 4 Jahre) zur Erhaltung
der Ackerwildkrguter vorgesehen.
Kostenschdtzung

Ersteinrichtende MaRnahmen:
Ansaat einer Mischung fiir artenreiche Wiesen: 10.000,--/ha 1,39 ha = 13.900,-- €

DauermaBnahme:
Extensive Griinlandnutzung: ~ 300,-/ha x 1,39 ha =420,--/a = 12.500,-- (auf 30 Jahre)
Ungediingter Blihstreifen: 550,-/ha x 0,70 ha =385,-/a =11.550,-- (auf 30 Jahre)

Rechtliche Sicherung

Grundbucheintrag

Durchfiihrungszeitraum

ab Planreife

Entwicklungszeitraum

1 Jahr

Aufgestellt: Trier, den 30.10.2020

BGHplan GmbH

Umuweltplanung und Landschaftsarchitektur

FleischstraBe 57
54290 Trier




Bebauungsplan
»Erweiterung Industriepark Region Trier” — Umweltbericht

Beschreibung der externen AusgleichsmaRnahme E3
Gemarkung Hetzerath — Flur 23 Nr. 147, 148, 149 (nur Lerchenfenster)

1. ANGABEN ZUR FLACHE

Gemarkung | Flur | Flurstiick | Gesamtfliche | angerechnet | Beschreibung Beschreibung
Bestand MaRBnahme
Hetzerath 23 147-149 31.076 m? 200 m? | Acker Lerchenfenster
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2. VORGABEN DER LANDESPLANUNG:

Ropl neu (Entwurf 2014) Vorranggeb. Rohstoffsicherung; Vorbehalt Landwirtschaft
Natura 2000 nicht betroffen

Bewirtschaftungsplan | -
Gewadsser / WRRL -

Bewirtschaftungsplan | -

nationale Schutzgebiete -

PEP| | -

Landschaftsplan VG Wittlich-Land: Flache flr die Landwirtschaft

Ausnahme gem. § 7 (4) LNatSchG Nicht erforderlich

Begriindung | Festsetzung durch Bebauungsplan mit Griinordnungsplan
(Ziel: Artenschutzmafsnahme fiir Feldvégel)

3. SONSTIGE UBERGEORDNETE FACHAUSSAGEN

Biotopkataster Kein Eintrag

KomOn Kein Eintrag

4. DERZEITIGER ZUSTAND

Flora und Fauna Biotoptypen Code Bewertung
Acker (intensiv) HAO Gering
Landschaft Beschreibung Bewertung
Wittlicher Senke Ackerflur; angrenzend an IRT Eigenart: gering; Vielfalt: gering;

Schonheit: maRig-hoch (Aussicht)

Erholungsfunktion Strukturarme Feldflur; Industrie geringe Funktion




1‘

5. ENTWICKLUNGSZIELE UND MABNAHMEN

Flurstiick Flur 23, Nr. 147, 148, 149 31.076 m?
Ausgangszustand Acker (intensiv genutzt) HAO 31.076 m?
Zielzustand Lerchenfenster HAO 200 m?
nicht angerechnet Acker HAO 30.876 m?
MaRBnahmen

Anlage von sog. ,Lerchenfenstern”im Acker, d.h. auf den insgesamt 3 ha Flache werden
10 Rechtecke von 20 m? nicht eingesat, indem die Saatmaschine flir etwa 7 m Strecke
angehoben wird. Die Lerchenfenster miissen zwischen den Fahrgassen liegen und
Mindestabstande von 150 m zu Gebauden oder Baumen, 100 m zu Freileitungen und 50
m zu Straflen oder Strauchhecken einhalten. Diese vegetationsarmen ,Inseln”im Acker
dienen den Feldlerchen als Landeplatz und zur Jungenaufzucht. Fir die verloren
gehenden 6 Brutreviere auf 25 ha ausgerdumten und intensiv genutzten Ackerflachen
werden durch die MaRnahmen auf den 18 ha Ackerflur (sowie Griinlandflachen) westlich
des Kaselbachs fiir die Feldlerche die Habitatbedingungen so optimiert, dass héhere
Revierdichten mdglich sind.

Die gesamte Ackerflache kann wie bisher weiter konventionell bewirtschaftet werden.
Zulassig ist der Anbau von Getreide oder Raps. Maisanbau oder Wintergerste sind nicht
zulassig (da sie fiir die Feldlerche nicht nutzbar sind).

Kostenschétzung Ersteinrichtende MaRnahmen:
Keine
DauermaBnahme:
Keine

Rechtliche Sicherung Grundbucheintrag

Durchfithrungszeitraum | ab Planreife

Entwicklungszeitraum 1 Jahr

Aufgestellt: Trier, den 17.03.2021

BGHplan GmbH

Umweltplanung und Landschaftsarchitektur

FleischstraRe 57
54290 Trier




Bebauungsplan
»Erweiterung Industriepark Region Trier” — Umweltbericht

Beschreibung der externen AusgleichsmaRRnahme E4
Gemarkung Hetzerath — Flur 25 Nr. 14/35 (teilweise)

1. ANGABEN ZUR FLACHE

Gemarkung | Flur | Flurstiick | Gesamtfliche | angerechnet | Beschreibung Beschreibung
Bestand MaRnahme
Hetzerath 25 14/35 ca. 25.000 m? 12.500 m? | Acker (intensiv) Verndssung zu

Feuchtgebiet,
Bliihstreifen
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2. VORGABEN DER LANDESPLANUNG:

Ropl neu (Entwurf 2014) Industriegebiet

Natura 2000 nicht betroffen

Bewirtschaftungsplan | -

Gewdsser / WRRL Kaselbach

Bewirtschaftungsplan | -

nationale Schutzgebiete -

PEPI | -

Landschaftsplan
Prioritat)

VG Wittlich-Land: Bachrenaturierung; Entwicklung Extensivgrinland (2.

Ausnahme gem. § 7 (4) LNatSchG Nicht erforderlich

Begriindung

Festsetzung durch Bebauungsplan mit Griinordnungsplan
(rechtsverbindlicher Bebauungsplan)

3. SONSTIGE UBERGEORDNETE FACHAUSSAGEN

Biotopkataster

naturnaher Mittelgebirgsbach (§30; yFM6)

KomOn

Kein Eintrag (aber rechtsverbindliche Ausgleichsflache)

4. DERZEITIGER ZUSTAND

Flora und Fauna Biotoptypen Code Bewertung
Acker HAO Gering
Landschaft Beschreibung Bewertung

Acker mit Geholzstreifen und
angrenzenden Industriebetrieben

Wittlicher Senke

Eigenart: gering; Vielfalt: gering;
Schonheit: gering

Wechsel von Wald und Halboffen-
land; Feldwege vorhanden;
Schone Aussicht nach Norden

Erholungsfunktion

ggf. Naherholung im Umfeld des
IRT




5. ENTWICKLUNGSZIELE UND MABNAHMEN

Flurstiick

Hetzerath Flur 25; Nr. 14/32 ca. 25.000 m?

Ausgangszustand

Acker (intensiv genutzt) HAO 25.000 m?

ausgebaute Biche /, Graben FMO, FNO

Zielzustand

Feuchtwiese/Feuchte Hochstauden | EC1 / EE3 / 19.000 m?
-fluren / Feuchtgeblsch BB5

Bluhstreifen (am oberen Rand) HBO 6.000 m?

naturnahe Quellb&dche yFM4

MaRnahmen

- Béche/Graben: Entfernen des Sohlverbaus und Abpflasterung der Sohle mit
Wasserbausteinen i.V.m. einer Verbreiterung des Gerinnes

- Flache Abgrabungen zur Schaffung von stufenférmigen Erdmulden

- Einsaat mit einer feuchten Hochstaudenflur in den Mulden und einer artenreichen
Griinlandmischung auRerhalb

- Einleitung unbelasteten Niederschlagswasser aus dem IRT und von angrenzenden
Flachen

- Gelenkte natirliche Sukzession (gelegentliches Freischneiden v.a. der
Hochstaudenfluren bei zunehmender Verbuschung)

- amoberen (westl.) Rand Anlage eines Blihstreifens im Umfang 6.000 m? bei mind. 20 m
Breite. Dieser wird mit entsprechendem Saatgut eingesat. Es darf keine Diingung und
kein Biozideinsatz erfolgen. Jahrlich ist ein Umbruch von 50% der Flache (d.h. jede
Teilflache alle 2 Jahre) zur Erhaltung der Ackerwildkrauter vorgesehen.

Kostenschatzung

Ersteinrichtende MalRnahmen:

Entfernen des Sohlverbaus und Abpflasterung der Sohle mit Wasserbausteinen i.V.m. einer
Verbreiterung des hauptséchlichen Gerinnes :300 Ifm x 15, € = 4.500 €

Anlage von flachen Erdmulden zur Riickhaltung von Oberflachenwasser aus dem IRT und
Einleitung der aus dem IRT herausfiihrenden Graben in diese Riickhaltungen zur Schaffung eines
Feuchtgebiets

e  Einsaat mit feuchten Hochstaudenfluren: 19.000 m2x 1 € = 19.000 €
e  Ansaat Blihstreifen: 550,-/ha x 0,6 ha =330,--€

Dauerpflege

e  Gelegentliche Mahd mit Freischneider in mehrjahrigem Rhythmus
e  Blihstreifen: 550,--/ha x 0,3 ha = 165,-/a = ca. 5.000,- € (auf 30 Jahre)

Rechtliche Sicherung

Grundbucheintrag

Durchfithrungszeitraum

ab Planreife

Entwicklungszeitraum

2 Jahre

Aufgestellt: Trier, den 30.10.2020

BGHplan GmbH

Umweltplanung und Landschaftsarchitektur

FleischstralRe 57
54290 Trier




Bebauungsplan

»Erweiterung Industriepark Region Trier” — Umweltbericht

Beschreibung der externen AusgleichsmalBnahme E 5
Gemarkung Hetzerath — Flur 23 Nr. 141, 145, 152

1. ANGABEN ZUR FLACHE

Gemarkung | Flur | Flurstiick | Gesamtfliche | angerechnet | Beschreibung Beschreibung
Bestand MaRnahme
Hetzerath 23 141 4.070 m? 4.070 m? | Griinland Extensivgriinland;
145 3.387 m? 3.200 m? | (intensiv)
152 16.170 m? 12.800 m?

2. VORGABEN DER LANDESPLANUNG:

Ropl neu (Entwurf 2014)

Vorrangbereich Rohstoffsicherung; Vorbehaltsgeb. Landwirtschaft;

Natura 2000

nicht betroffen

Bewirtschaftungsplan

Gewdsser / WRRL

nicht betroffen

Bewirtschaftungsplan

nationale Schutzgebiete

PEPI

Landschaftsplan

VG Wittlich-Land: Flache fir Landwirtschaft; Entwicklung Griinland
(Wiesen und Weiden) 1. u. 2. Prioritat

Ausnahme gem. § 7 (4) LNatSchG

Nicht erforderlich

Begriindung

Festsetzung durch Bebauungsplan mit Grinordnungsplan
(Ziel: Okologische Verbesserung bestehender landwirtschaftl. Nutzung)

3. SONSTIGE UBERGEORDNETE FACHAUSSAGEN

Biotopkataster Kein Eintrag

KomOn Kein Eintrag

4. DERZEITIGER ZUSTAND

Flora und Fauna Biotoptypen Code Bewertung
Griinland (intensiv) EAO gering

Landschaft Beschreibung Bewertung

Wittlicher Senke Plateauflache mit einzelnen Gehdlzen Eigenart: maRig;

Vielfalt: maRig;

Schonheit: maRig

Erholungsfunktion

Wechsel von Wald und Offenland; Feldwege
vorhanden; weite Aussicht

Naherholungsfunktion
maRig




5. ENTWICKLUNGSZIELE UND MABNAHMEN

Flurstiick Hetzerath Flur 23; Nr. 141,145,152 23.618 m?
Ausgangszustand Grinland (intensiv genutzt) EAOQ 20.070 m?
nicht angerechnet: auf Flurstiick 152: (ED2, BBS,
20% Magergriinland u. Gehélze BF3)
Zielzustand Extensivgriinland EA1 sth 20.070 m?
Erhalt Magerwiese u. Gehoélze (ED2,BB9,BF3)
MaBnahmen - Jahrlich mind. 1x und max. 2x Mahd, nicht vor dem 15.06.; das Mahgut ist von der Fl&che
zu entfernen, friihestens an dem auf die Mahd folgenden Tag, spétestens nach 14 Tagen;
- Beweidung zwischen 15.6. und 14.11. (mit Robustrinderrassen auch ganzjahrig) mit
begrenztem Viehbesatz; bei ausschlieBlicher Beweidung ist der Viehbesatz von mind. 0,3
und max. 1,0 RGV/ha im Durchschnitt des Jahres einzuhalten, bei Mahweidenutzung sind
0,5 RGV/ha bzw. bei ganzjahriger Beweidung mit Robustrindern 0,6 RGV/ha im
Durchschnitt des Jahres nicht zu Uberschreiten; Keine Zufiitterung mit Ausnahme von
Mineralstoffen
- Keine Stickstoffdiingung (PK-Grunddiingung ist zuldssig); Kein chemischer Pflanzenschutz
(Weideunkrauter diirfen nur mechanisch bekdmpft werden)
- Grinlandpflege ist im Winterhalbjahr (1. Nov. bis 15. April) zuldssig; eine Ausbesserung
der Grasnarbe nur umbruchlos
- Keine Veranderung des Bodenreliefs; kein Umbruch; keine Entwasserungsmafnahmen;
keine Beregnung
Kostenschitzung
Dauerpflege
- Extensive Griinlandnutzung: 300,-- €/ha *a x 2 ha = 600,-- €/a = 18.000,-- € (fiir 30 Jahre)
Rechtliche Sicherung Grundbucheintrag

Durchfithrungszeitraum

ab Planreife

Entwicklungszeitraum

5 Jahre (Griinland)

Aufgestellt: Trier, den 30.10.2020

BGHplan GmbH

Umweltplanung und Landschaftsarchitektur

FleischstraRe 57
54290 Trier




Bebauungsplan

»Erweiterung Industriepark Region Trier” — Umweltbericht

Beschreibung der externen AusgleichsmalRnahme E 6
Gemarkung Hetzerath — Flur 23 Nr. 4/1, 4/2

1. ANGABEN ZUR FLACHE

Gemarkung | Flur | Flurstiick | Gesamtfliche | angerechnet | Beschreibung Beschreibung
Bestand MaRnahme
Hetzerath | 23 4/1 13.089 m? 11.800 m? Mischwald Rodung Nadelholz
4/2 8.840 m? ' Pflanzung Laubholz
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2. VORGABEN DER LANDESPLANUNG:
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Ropl neu (Entwurf 2014)

Vorbehaltsgeb. Forstwirtschaft;

Natura 2000

nicht betroffen

Bewirtschaftungsplan

Gewadsser / WRRL

Maarbach

Bewirtschaftungsplan

nationale Schutzgebiete

PEPI

Landschaftsplan

VG Wittlich-Land: Bachauenwald; Wald: Laubholz-Mindestanteil >30%

Ausnahme gem. § 7 (4) LNatSchG

Nicht erforderlich

Begriindung

Festsetzung durch Bebauungsplan mit Griinordnungsplan
(Ziel: Okologische Verbesserung an einem Gewdsser)

3. SONSTIGE UBERGEORDNETE FACHAUSSAGEN

Biotopkataster naturnaher Bach (§30, yFM6)

KomOn Kein Eintrag

4. DERZEITIGER ZUSTAND

Flora und Fauna Biotoptypen Code Bewertung
Nadelforst auf Auenstandort; Laubwald AJ5 gering

Landschaft Beschreibung Bewertung

Wittlicher Senke Bewaldetes Bachtal Eigenart: maRig;

Vielfalt: maRig;

Schonheit: malig

Erholungsfunktion

Wechsel von Wald und Offenland; keine Wege

vorhanden

Naherholungsfunktion
gering




5. ENTWICKLUNGSZIELE UND MABNAHMEN

Waldumbau

-Entnahme von Fichten im Baumholzalter
-truppweise Pflanzung von Erlen, Eschen und Bruchweiden

1,18 ha x 5.000,-- € =5.900,-- €

Flurstiick Hetzerath Flur 23; Nr. 4/1, 4/2 21.929 m?
Ausgangszustand Nadelforst auf Auenstandort AJ5 11.800 m?
nicht angerechnet: Laubwald/ Pionierwald (AU2)
Zielzustand Bachauenwald AC5 11.800 m?
Erhalt Laubwaldbestand (AU2)

MaBnahmen - Entnahme der Nadelbdume (Fichten)

- Truppweise Pflanzung von Erlen, Eschen und Bruchweiden auf 50% der gerdumten

Flache

- Bereits naturnahe Laubholz-Anteile bleiben erhalten.

- Eine Bewirtschaftung nach Richtlinie zum Naturnahen Waldbau ist zulassig
Kostenschitzung

Rechtliche Sicherung

Grundbucheintrag

Durchfiihrungszeitraum

ab Planreife

Entwicklungszeitraum

25 Jahre

Aufgestellt: Trier, den 30.10.2020

BGHplan GmbH

FleischstraRe 57
54290 Trier

Umweltplanung und Landschaftsarchitektur




Bebauungsplan

»Erweiterung Industriepark Region Trier” — Umweltbericht

Beschreibung der externen AusgleichsmalBnahme E 7
Gemarkung Hetzerath — Flur 23 Nr. 129, 130, 131

1. ANGABEN ZUR FLACHE

Gemarkung | Flur | Flurstiick | Gesamtfliche | angerechnet | Beschreibung

Bestand

Beschreibung
MaRnahme

Hetzerath 23 129, 130,

23.002 m? 21.120 m? | Grunland (m3Rig
intensiv)

Extensivgrinland

il 3

th th 1680
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/d

2. VORGABEN DER LANDESPLANUNG:

Ropl neu (Entwurf 2014)

Vorbehaltsgeb. Biotopverbund

Natura 2000

nicht betroffen

Bewirtschaftungsplan

Gewadsser / WRRL

Bewirtschaftungsplan

nationale Schutzgebiete

PEPI

Landschaftsplan

VG Wittlich-Land: Griinland, extensiv (1. u. 2. Prioritat)

Ausnahme gem. § 7 (4) LNatSchG

Nicht erforderlich

Begriindung

Festsetzung durch Bebauungsplan mit Griinordnungsplan

(Umsetzung der Ziele der Landschaftsplanung)

3. SONSTIGE UBERGEORDNETE FACHAUSSAGEN

Biotopkataster

naturnaher Bach (mit Auwald)

KomOn Kein Eintrag

4. DERZEITIGER ZUSTAND

Flora und Fauna Biotoptypen Code Bewertung
maRig intensiv genutztes Grinland; am EAO (AC5) maRig
Rand Bachauenwald; 2 markante Bdume

Landschaft Beschreibung Bewertung

Wittlicher Senke

Wiesen am Hang eines bewaldeten Bachtales

Eigenart: maRig;
Vielfalt: maRig;
Schonheit: hoch

Erholungsfunktion

Wechsel von Wald und Offenland; keine Wege;
Bachaue

Naherholungsfunktio
n entwicklungsfahig




5. ENTWICKLUNGSZIELE UND MABNAHMEN

Flurstiick Hetzerath Flur 23; Nr. 129,130,131 23.002 m?
Ausgangszustand Intensivgrinland EE3 / LB2 21.120 m?
nicht angerechnet: Bachauenwald; Einzelbdume AC5; BF3 1.882 m?
(Stieleiche, Waldkiefer)
Zielzustand Extensivgrinland EA1 sth 21.120 m?
Erhalt Einzelbdume und Auwald (AC5; BF3) 1.882 m?
MaBnahmen - Jahrlich mind. 1x und max. 2x Mahd, nicht vor dem 15.06.; das Mahgut ist von der Fl&che
zu entfernen, friihestens an dem auf die Mahd folgenden Tag, spétestens nach 14 Tagen;
- Beweidung zwischen 15.6. und 14.11. (mit Robustrinderrassen auch ganzjahrig) mit
begrenztem Viehbesatz; bei ausschlieBlicher Beweidung ist der Viehbesatz von mind. 0,3
und max. 1,0 RGV/ha im Durchschnitt des Jahres einzuhalten, bei Mahweidenutzung sind
0,5 RGV/ha bzw. bei ganzjahriger Beweidung mit Robustrindern 0,6 RGV/ha im
Durchschnitt des Jahres nicht zu Uberschreiten; Keine Zufiitterung mit Ausnahme von
Mineralstoffen
- Keine Stickstoffdiingung (PK-Grunddiingung ist zuldssig); Kein chemischer Pflanzenschutz
(Weideunkrauter diirfen nur mechanisch bekdmpft werden)
- Grinlandpflege ist im Winterhalbjahr (1. Nov. bis 15. April) zuldssig; eine Ausbesserung
der Grasnarbe nur umbruchlos
- Keine Veranderung des Bodenreliefs; kein Umbruch; keine Entwasserungsmafnahmen;
keine Beregnung
Kostenschitzung
Dauerpflege
- Extensive Griinlandnutzung: 300,-- €/ha *a x 2,11 ha = 630,-- €/a
Rechtliche Sicherung Grundbucheintrag

Durchfithrungszeitraum

ab Planreife

Entwicklungszeitraum

15 Jahre (Griinland-Extensivierung)

Aufgestellt: Trier, den 30.10.2020

BGHplan GmbH

Umweltplanung und Landschaftsarchitektur

FleischstraRe 57
54290 Trier




Bebauungsplan

»Erweiterung Industriepark Region Trier” — Umweltbericht

Beschreibung der externen AusgleichsmafRnahme E8
Gemarkung Fell — Flur 11 Nr. 35 - Flur 8 Nr. 87 - Flur 7 Nr. 2

1. ANGABEN ZUR FLACHE

Gemarkung | Flur | Flurstiick | Gesamtfliche | angerechnet | Beschreibung Beschreibung
Bestand MaRnahme
Fell 11 35 52.082 m? 44,580 m? | Acker (intensiv) Extensivgrinland
8 87 24.542 m? 18.520 m? | Acker (intensiv)
7 2

2. VORGABEN DER LANDESPLANUNG:

Ropl neu (Entwurf 2014)

Uberwiegend Vorranggeb. Landwirtschaft;

Natura 2000

FFH-Gebiet Fellerbachtal angrenzend

Bewirtschaftungsplan

keine Beeintréchtigungen zu erwarten

Gewdsser / WRRL

nicht betroffen

Bewirtschaftungsplan

nationale Schutzgebiete

PEPI

Landschaftsplan

VG Schweich: Flache flr Landwirtschaft; Erhalt Feldgehdlze

Ausnahme gem. § 7 (4) LNatSchG

Nicht erforderlich

Begriindung

Festsetzung durch Bebauungsplan mit Griinordnungsplan
(Ziel: Okologische Verbesserung bestehender landwirtschaft!. Nutzung)

3. SONSTIGE UBERGEORDNETE FACHAUSSAGEN

Biotopkataster Kein Eintrag

KomOn Kein Eintrag

4. DERZEITIGER ZUSTAND

Flora und Fauna Biotoptypen Code Bewertung
Acker (intensiv) HAO Gering

Landschaft Beschreibung Bewertung

Ruwer-Hunsriick

An 4 Seiten von Wald umgebene
Hochflache um den Feller Hof

Eigenart: maRig; Vielfalt: maRig;
Schonheit: maRig

Erholungsfunktion

Wechsel von Wald und Offenland;
Feldwege vorhanden

Fiir Naherholung bedingt geeignet




5. ENTWICKLUNGSZIELE UND MABNAHMEN

Flurstiick Fell Flur Nr. 35 76.626 m?
Ausgangszustand Acker (intensiv genutzt) HAO 63.100 m?
nicht angerechnet Gebiisch/Pionierwald AU2/BB9 3.526 m?
Zielzustand Extensivgriinland EA1 sth 63.100 m?
Erhalt Gehélze 3.526 m?
MaRnahmen - Ggf. Aushagerung des Bodens durch 3 Jahre Anbau von Raps und Getreide ohne
Diingung
- Einsaat Wiesenmischung fiir artenreiches Griinland
- Extensive Grinlandnutzung
- PK-Grunddiingung mit max. 35 kg P2Os/ha u. 120 kg K20s/ha pro Jahr
- Keine N-Diingung
- Kein Pflanzenschutz (Ausnahme: punktuelle Bekdmpfung von Weideunkrautern)
- BeiBeweidung ist ein Viehbesatz von mind. 0,3 und max. 1,0 RGV/ha im Durchschnitt des
Jahres einzuhalten; eine ganzjahrige Beweidung ist nur mit Robust-Rinderrassen bei einer
RGV/ha von 0,6 im Durchschnitt des Jahres zulassig
- Eine Zufiitterung auf der Flache ist mit Ausnahme von Mineralstoffen unzuléssig
- Kein Umbruch und keine Neuansaat; Ausbesserung der Grasnarbe nur umbruchslos
- Bei Mahdnutzung: Mind. 1x und max. 2x jahrliche Mahd; der Mahdtermin darf nicht vor
dem 1. Juni und nicht nach dem 14. November liegen; das M&hgut ist nach mind. 1 Tag
und max. 14 Tagen von der Flache zu entfernen
Kostenschdtzung

Ersteinrichtende MaRnahmen:

- Umwandlung Acker in Griinland®; 10.000 €/ha x 6,31 ha = 63.100,-- €

Dauerpflege
- Extensive Griinlandnutzung: 300,-- €/ha *a x 6,31 ha = 1.900,-- €/a

Rechtliche Sicherung

Grundbucheintrag

Durchfiihrungszeitraum

ab Planreife

Entwicklungszeitraum

15 Jahre (Griinland)

Aufgestellt: Trier, den 03.11.2020

BGHplan GmbH

Umweltplanung und Landschaftsarchitektur

Fleischstralle 57
54290 Trier

1350 €/ha*a (n. EULLa) x 5 ha = 1.750 €/a x 50 J. (in kapitalisierter Form bei 2,5% Zins); inkI. Einsaat artenreiche Wiesenmischung




Bebauungsplan

»Erweiterung Industriepark Region Trier” — Umweltbericht

Beschreibung der externen AusgleichsmalRnahme E 9
Gemarkung Hetzerath — Flur 23 Nr. 107

1. ANGABEN ZUR FLACHE

Gemarkung | Flur | Flurstiick | Gesamtfliche | angerechnet | Beschreibung Beschreibung
Bestand MaRnahme
Hetzerath 23 107 18.905 m? 11.800 m? | Brachfliche Streuobstwiese

Golf

2. VORGABEN DER LANDESPLANUNG:

Ropl neu (Entwurf 2014)

Vorbehaltsgeb. Biotopverbund

Natura 2000

nicht betroffen

Bewirtschaftungsplan | -

Gewasser / WRRL

Bewirtschaftungsplan | -

nationale Schutzgebiete

PEPI | -

Landschaftsplan

VG Wittlich-Land: Renaturierung von Abbauflachen (Altablagerung)

Ausnahme gem. § 7 (4) LNatSchG

Nicht erforderlich

Begriindung

Festsetzung durch Bebauungsplan mit Griinordnungsplan
(Umsetzung der Ziele der Landschaftsplanung)

3. SONSTIGE UBERGEORDNETE FACHAUSSAGEN

Biotopkataster Kein Eintrag

KomOn Kein Eintrag

4. DERZEITIGER ZUSTAND

Flora und Fauna Biotoptypen Code Bewertung
gering verbuschte Griinlandbrache; EE5 / LB2 maRig
trockene Hochstaudenflur

Landschaft Beschreibung Bewertung

Wittlicher Senke

Ortsrand

von Pionierwald begrenzte Freiflache am

Eigenart: maRig;
Vielfalt: maRig;
Schonheit: gering

Erholungsfunktion

Lage am Ortsrand

Wechsel von Wald und Offenland; keine Wege;

Naherholungsfunktio
n entwicklungsfahig




5. ENTWICKLUNGSZIELE UND MABNAHMEN

Flurstiick

Hetzerath Flur 23; Nr. 107 18.905 m?

Ausgangszustand

MaRig verbuschte Brache / EE3 /LB2 11.800 m?
trockene Hochstaudenflur

nicht angerechnet:

Geblische, Pionierwald AU2; BB9 3.955

Baumschule HJ6 3.150

Zielzustand

Extensivgriinland EA1L sth 11.800 m?

Erhalt Einzelbdume und Hecke (BD6)

MafRnahmen

- Anlage einer Streuobstwiese

- Mulchen der Flache

- Vorhandene Baume und Gebiische am Waldrand sind zu erhalten

- Pflanzung von hochstdammigen Obstbaumen (Apfel, Birne, Kirsche, Zwetschge) lokaler
Sorten im Pflanzabstand 10 — 15 m mit Dreibein, (keine Obstart mit >75% Anteil)

- Die Obstbaume sind bei Bedarf gegen Verbiss durch Weidevieh oder Wild zu schiitzen

- Pflanzschnitt und 2 Erziehungsschnitte in den ersten 5 Jahren

- Inden ersten 5 Jahren Offenhalten einer Baumscheibe (1 m Radius)

- Extensive Griinlandnutzung mit Streuobstpflege

- PK-Grunddiingung mit max. 35 kg P2Os/ha u. 120 kg K20s/ha pro Jahr

- Keine N-Diingung (aufer Diingung der Baumscheiben mit Kompost oder Stallmist bis 50
Liter pro Baum und pro Jahr)

- Kein Pflanzenschutz (Ausnahme: punktuelle Bekdmpfung von Weideunkrautern)

- Bei Beweidung ist ein Viehbesatz von mind. 0,3 und max. 1,0 RGV/ha im Durchschnitt des
Jahres einzuhalten; eine ganzjahrige Beweidung ist nur mit Robust-Rinderrassen bei einer
RGV/ha von 0,6 im Durchschnitt des Jahres zuléssig

- Eine Zufiitterung auf der Flache ist mit Ausnahme von Mineralstoffen unzuléssig

- Kein Umbruch und keine Neuansaat; Ausbesserung der Grasnarbe nur umbruchslos

- Bei Mahdnutzung: Mind. 1x und max. 2x jahrliche Mahd; der Mahdtermin darf nicht vor
dem 1. Juni und nicht nach dem 14. November liegen; das Mahgut ist nach mind. 1 Tag
und max. 14 Tagen von der Flache zu entfernen

- Pflege der Badume durch Pflegeschnitt ab 10. Standjahr mind. alle 5 Jahre

- Abgangige Baume sollen durch Neupflanzungen ersetzt werden, wobei Baume mit
Astléchern/Hohlen als stehendes Totholz erhalten bleiben sollen

Kostenschitzung

Ersteinrichtende MaRnahmen:

- Pflanzung von Hochstdmmen mit Dreibein und Verbissschutz: 120 €/ St. x 60 St/ha x 1 ha
=60 Baume x 120 € = 7.200,- €

- Pflanz- u. Erziehungsschnitte (erste 5 Jahre): 10 €/St. x 60 St. x 5 Jahre = 3.000,- €

Dauerpflege
- Extensive Grinlandnutzung: 250,-- €/ha *a x 1,18 ha = 295,-- €/a

- Baumpflege : 60 €/St. x 60 St. = 3.600 € (alle 5 Jahre) =720, €/a

Rechtliche Sicherung

Grundbucheintrag

Durchfithrungszeitraum

ab Planreife

Entwicklungszeitraum

15 Jahre (Entwicklung Streuobstwiese)

Aufgestellt: Trier, den 30.10.2020

BGHplan GmbH

Umweltplanung und Landschaftsarchitektur

FleischstraRe 57
54290 Trier




Bebauungsplan
»Erweiterung Industriepark Region Trier” — Umweltbericht

Beschreibung der externen AusgleichsmalRnahme E 10
Gemarkung Hetzerath — Flur 24 Nr. 240

1. ANGABEN ZUR FLACHE

Gemarkung | Flur | Flurstiick | Gesamtfliche | angerechnet | Beschreibung Beschreibung
Bestand MaRnahme

Hetzerath 24 240 27.476 m? 21.000 m? | Douglasienforst Rodung Nadelholz
(Baumholz) Pflanzung Laubholz
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2. VORGABEN DER LANDESPLANUNG:

Ropl neu (Entwurf 2014) Vorbehaltsgeb. Forstwirtschaft;
Natura 2000 nicht betroffen
Bewirtschaftungsplan | -
Gewasser / WRRL Maarbach, Kaselbach (nordl. u. sidl. angrenzend)

Bewirtschaftungsplan | -

nationale Schutzgebiete -

PEPI | -

Landschaftsplan VG Wittlich-Land: Wald mit Laubholz-Mindestanteil >30%

Ausnahme gem. § 7 (4) LNatSchG Nicht erforderlich

Begriindung | Festsetzung durch Bebauungsplan mit Griinordnungsplan
(Ziel: Okologische Verbesserung einer Waldfliche)

3. SONSTIGE UBERGEORDNETE FACHAUSSAGEN

Biotopkataster naturnahe Bache (§30, yFM6) auf angrenzenden Parzellen

KomOn Kein Eintrag

4. DERZEITIGER ZUSTAND

Flora und Fauna Biotoptypen Code Bewertung
Nadelforst, Robinienwald, Waldsaum AL1, AN1 gering

Landschaft Beschreibung Bewertung

Wittlicher Senke bewaldeter Riedel zwischen zwei Bachen Eigenart: gering;

Vielfalt: gering;
Schonheit: gering

Erholungsfunktion Naturferner Nadelwald; keine Wege vorhanden Naherholungsfunktion
gering (trotz Ortsnahe)




5. ENTWICKLUNGSZIELE UND MABNAHMEN

Flurstiick Hetzerath Flur 24; Nr. 240 27.476 m?
Ausgangszustand Nadelforst (Douglasienbestand) ALl 21.000 m?
nicht angerechnet: Laubwald/ Pionierwald (Robinien) (AU2, AN2) 6.450 m?
Zielzustand Bachauenwald AC5 11.800 m?
Erhalt Laubwaldbestand (AU2, AN2) 6.450 m?
Ma@nahmen - Entnahme der Nadelbdume (Douglasien) in zwei Schritten (Bestockung zunéchst auf 0,5
setzen)
- Truppweise Pflanzung von Stieleichen, Eschen, Feldahornen und Feldulmen auf 50% der
geraumten Flache
- Bereits naturnahe Laubholz-Anteile am Rand, sowie die im Bestand stockenden
Laubbaume bleiben erhalten.
- Eine Bewirtschaftung nach Richtlinie zum Naturnahen Waldbau ist zulassig
Kostenschdtzung

Waldumbau

-Entnahme von Douglasien im Baumholzalter
-truppweise Pflanzung von Laubbdumen
—> Kosten durch Hiebserlds gedeckt

Rechtliche Sicherung

Grundbucheintrag

Durchfiihrungszeitraum

ab Planreife

Entwicklungszeitraum

25 Jahre

Aufgestellt: Trier, den 30.10.2020

BGHplan GmbH

Umuweltplanung und Landschaftsarchitektur

FleischstralRe 57
54290 Trier




Bebauungsplan

»Erweiterung Industriepark Region Trier” — Umweltbericht

Beschreibung der externen AusgleichsmafBnahme E 11
Gemarkung Féhren — Flur 4 Nr. 196, 197, 198

1. ANGABEN ZUR FLACHE

Gemarkung | Flur | Flurstiick | Gesamtfliche | angerechnet | Beschreibung Beschreibung
Bestand MaRnahme
Fohren 4 196 1.048 m? 1.048 m?
Grinland Extensivgriinland
197 2.148 m? 2.1483 m? | (intensiv)
198 20.565 m? 18.550 m?
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2. VORGABEN DER LANDESPLANUNG:

Ropl neu (Entwurf 2014)

Vorranggeb. Landwirtschaft

Natura 2000

nicht betroffen

Bewirtschaftungsplan

Gewdsser / WRRL

nicht betroffen (Maarbach angrenzend)

Bewirtschaftungsplan

nationale Schutzgebiete

PEPI

Landschaftsplan

VG Schweich: Ziel: Griinland (Wiesen und Weiden)

Ausnahme gem. § 7 (4) LNatSchG

Nicht erforderlich

Begriindung

Festsetzung durch Bebauungsplan mit Griinordnungsplan
(Ziel: Okologische Verbesserung bestehender landwirtschaftl. Nutzung)

3. SONSTIGE UBERGEORDNETE FACHAUSSAGEN

Biotopkataster

Bachauenwald (§30)

KomOn Kein Eintrag
4. DERZEITIGER ZUSTAND
Flora und Fauna Biotoptypen Code Bewertung
Grunland (intensiv) EAO gering
Landschaft Beschreibung Bewertung
Wittlicher Senke Wiesental mit Hang und Eigenart: gering; Vielfalt:

Gehdlzen am Bach und in
der Flache

maRig; Schonheit: maRig

Erholungsfunktion

Wechsel von Wald und
Halboffenland; Feldwege
vorhanden

Naherholungsfunktion aktuell
gering




5. ENTWICKLUNGSZIELE UND MABNAHMEN

Flurstiick Féhren Flur 4; Nr. 196, 197, 198 23.761 m?
Ausgangszustand Griinland (intensiv genutzt) EAO 21.750 m?
nicht angerechnet Bachauenwald; Baumhecke AC5, BD4 2.000 m?
Zielzustand Extensivgriinland EA1, sth 21.750 m?

Bachauenwald/Baumhecke AC5, BD4 2.000 m?
MaRnahmen - Extensive Grinlandnutzung mit Streuobstpflege

- PK-Grunddiingung mit max. 35 kg P2Os/ha u. 120 kg K20s/ha pro Jahr

- Keine N-Diingung

- Kein Pflanzenschutz (Ausnahme: punktuelle Bekdmpfung von Weideunkrautern)

- Bei Beweidung ist ein Viehbesatz von mind. 0,3 und max. 1,0 RGV/ha im Durchschnitt des
Jahres einzuhalten; eine ganzjahrige Beweidung ist nur mit Robust-Rinderrassen bei einer
RGV/ha von 0,6 im Durchschnitt des Jahres zulassig

- Eine Zufitterung auf der Flache ist mit Ausnahme von Mineralstoffen unzuléssig

- Kein Umbruch und keine Neuansaat; Ausbesserung der Grasnarbe nur umbruchslos

- Bei Mahdnutzung: Mind. 1x und max. 2x jahrliche Mahd; der Mahdtermin darf nicht vor
dem 1. Juni und nicht nach dem 14. November liegen; das Mé&hgut ist nach mind. 1 Tag
und max. 14 Tagen von der Flache zu entfernen

- Erhaltung des vorhandenen Bachauenwaldes und der sonstigen Gehdlzbesténde

Kostenschitzung Dauernfleqe
- Extensive Griinlandnutzung: 250,-- €/ha *a x 2,17 ha = 540,-- €/a
Rechtliche Sicherung Grundbucheintrag
Durchfiihrungszeitraum ab Planreife
Entwicklungszeitraum 15 Jahre (Grinland)

Aufgestellt: Trier, den 02.11.2020

BGHplan GmbH

Umweltplanung und Landschaftsarchitektur
FleischstraBe 57

54290 Trier




Bebauungsplan

»Erweiterung Industriepark Region Trier” — Umweltbericht

Beschreibung externer AusgleichsmaBnahmen
Gemarkung Hetzerath— Flur 24 Nr. 155 u. 156

1. ANGABEN ZUR FLACHE

Gemarkung | Flur | Flurstiick | Gesamtfliche | angerechnet | Beschreibung Beschreibung
Bestand MaRnahme
Hetzerath 24 155 4.396 m? 10.150 m? | Griinland Extensivgriinland;
5.761 m? (intensiv) Streuobst

2. VORGABEN DER LANDESPLANUNG:

Ropl neu (Entwurf 2014)

Vorranggeb. Landwirtschaft

Natura 2000

nicht betroffen

Bewirtschaftungsplan

Gewdsser / WRRL

Fraubach (angrenzend)

Bewirtschaftungsplan

nationale Schutzgebiete

PEPI

Landschaftsplan

VG Wittlich-Land: Bachrenaturierung; Extensivgrinland 2. Prioritat

Ausnahme gem. § 7 (4) LNatSchG

Nicht erforderlich

Begriindung

Festsetzung durch Bebauungsplan mit Grinordnungsplan
(Ziel: Okologische Verbesserung bestehender landwirtschaftl. Nutzung)

3. SONSTIGE UBERGEORDNETE FACHAUSSAGEN

Biotopkataster Kein Eintrag

KomOn Kein Eintrag

4. DERZEITIGER ZUSTAND

Flora und Fauna Biotoptypen Code Bewertung
Grinland (intensiv) EAO Gering

Landschaft Beschreibung Bewertung

Wittlicher Senke

Wiese mit Baumhecke entlang
Bach in ebener Ackerflur

Eigenart: gering; Vielfalt: maRig;
Schonheit: maRig

Erholungsfunktion

strukturarme Flur; Radweg
vorhanden

Ortsrandbereich von Bekond;
Naherholung (Radweg)




5. ENTWICKLUNGSZIELE UND MABNAHMEN

Flurstiick Bekond Flur 13; Nr. 2 10.150 m?
Ausgangszustand Griinland (intensiv genutzt) EAO 10.150 m?
Zielzustand Streuobstwiese (Hochstdamme) 10.150 m?
Unterwuchs Extensivgriinland EA1 sth
MaBnahmen - Anlage einer Streuobstwiese
- Pflanzung von hochstdammigen Obstbaumen (Apfel, Birne, Kirsche, Zwetschge) lokaler
Sorten im Pflanzabstand 10 — 15 m mit Dreibein, (keine Obstart mit >75% Anteil)
- Die Obstbaume sind gegen Verbiss durch Weidevieh oder Wild zu schiitzen
- Pflanzschnitt und 2 Erziehungsschnitte in den ersten 5 Jahren
- Inden ersten 5 Jahren Offenhalten einer Baumscheibe (1 m Radius)
- Extensive Griinlandnutzung mit Streuobstpflege
- PK-Grunddiingung mit max. 35 kg P2Os/ha u. 120 kg K20s/ha pro Jahr
- Keine N-Diingung (aufer Diingung der Baumscheiben mit Kompost oder Stallmist bis 50
Liter pro Baum und pro Jahr)
- Kein Pflanzenschutz (Ausnahme: punktuelle Bekdmpfung von Weideunkrautern)
- Bei Beweidung ist ein Viehbesatz von mind. 0,3 und max. 1,0 RGV/ha im Durchschnitt des
Jahres einzuhalten; eine ganzjahrige Beweidung ist nur mit Robust-Rinderrassen bei einer
RGV/ha von 0,6 im Durchschnitt des Jahres zuldssig
- Eine Zufitterung auf der Flache ist mit Ausnahme von Mineralstoffen unzuléssig
- Kein Umbruch und keine Neuansaat; Ausbesserung der Grasnarbe nur umbruchslos
- Bei Mahdnutzung: Mind. 1x und max. 2x jahrliche Mahd; der Mahdtermin darf nicht vor
dem 1. Juni und nicht nach dem 14. November liegen; das Mahgut ist nach mind. 1 Tag
und max. 14 Tagen von der Flache zu entfernen
- Pflege der Badume durch Pflegeschnitt ab 10. Standjahr mind. alle 5 Jahre
- Abgangige Baume sollen durch Neupflanzungen ersetzt werden, wobei Bdume mit
Astléchern/Hohlen als stehendes Totholz erhalten bleiben sollen
- Schutz des angrenzenden Gehélzstreifens am Bach und des Einzelbaums in der
Siidspitze
Kostenschatzung

Ersteinrichtende MaRnahmen:

- Pflanzung von Hochstdmmen mit Dreibein und Verbissschutz: 120 €/ St. x 60 St/ha x 1 ha
=60 Baume x 120 € = 7.200,- €

- Pflanz- u. Erziehungsschnitte (erste 5 Jahre): 10 €/St. x 60 St. x 5 Jahre = 3.000,-- €

Dauerpflege
- Extensive Griinlandnutzung: 250,-- €/ha *a x 1 ha = 250,-- €/a

- Baumpflege : 60 €/St. x 60 St. = 3.600 € (alle 5 Jahre) =720, €/a

Rechtliche Sicherung

Grundbucheintrag

Durchfithrungszeitraum

ab Planreife

Entwicklungszeitraum

15 Jahre (Grinland) bzw. 25 Jahre (Streuobst)

Aufgestellt: Trier, den 02.11.2020

BGHplan GmbH

Umweltplanung und Landschaftsarchitektur

FleischstralRe 57
54290 Trier




Bebauungsplan

»Erweiterung Industriepark Region Trier” — Umweltbericht

Beschreibung externer AusgleichsmaBnahmen
Gemarkung Bekond — Flur 13 Nr. 2

1. ANGABEN ZUR FLACHE

Gemarkung | Flur | Flurstiick | Gesamtfliche | angerechnet | Beschreibung Beschreibung
Bestand MaRnahme
Bekond 13 2 50.086 m? 50.086 m? | Acker (intensiv) Extensivgriinland;
Streuobst

2. VORGABEN DER LANDESPLANUNG:

Ropl neu (Entwurf 2014)

z.T. Vorbehaltsgeb. Landwirtschaft; Regionaler Griinzug

Natura 2000

nicht betroffen

Bewirtschaftungsplan

Gewdésser / WRRL

nicht betroffen

Bewirtschaftungsplan

nationale Schutzgebiete

LSG Moselgebiet von Schweich bis Koblenz

PEPI

Landschaftsplan

VG Schweich: Flache fur die Landwirtschaft

Ausnahme gem. § 7 (4) LNatSchG

Nicht erforderlich

Begriindung

Festsetzung durch Bebauungsplan mit Grinordnungsplan
(Ziel: Okologische Verbesserung bestehender landwirtschaftl. Nutzung)

3. SONSTIGE UBERGEORDNETE FACHAUSSAGEN

Biotopkataster Kein Eintrag

KomOn Kein Eintrag

4. DERZEITIGER ZUSTAND

Flora und Fauna Biotoptypen Code Bewertung
Acker (intensiv) HAO Gering

Landschaft Beschreibung Bewertung

Wittlicher Senke

An 3 Seiten von Wald umgebene
Flache am Hang

Eigenart: gering; Vielfalt: maRig;
Schonheit: maRig

Erholungsfunktion

Wechsel von Wald und Halboffen-
land; Feldwege vorhanden

Ortsrandbereich; Naherholung




5. ENTWICKLUNGSZIELE UND MABNAHMEN

Flurstiick

Bekond Flur 13; Nr. 2 50.086 m?

Ausgangszustand

Acker (intensiv genutzt) HAO 50.086 m?

Zielzustand

Streuobstwiese (Hochstdamme) 50.086 m?

Unterwuchs Extensivgriinland EA1 sth

MaRBnahmen

- Anlage einer Streuobstwiese

- Aushagerung des Bodens durch 3 Jahre Anbau von Raps und Getreide ohne Diingung

- Einsaat Wiesenmischung fiir artenreiches Grinland (regionale Herkunft)

- Pflanzung von hochstdmmigen Obstbaumen (Apfel, Birne, Kirsche, Zwetschge) lokaler
Sorten im Pflanzabstand 10 — 15 m mit Dreibein, (keine Obstart mit >75% Anteil)

- Die Obstbaume sind gegen Verbiss durch Weidevieh oder Wild zu schiitzen

- Pflanzschnitt und 2 Erziehungsschnitte in den ersten 5 Jahren

- Inden ersten 5 Jahren Offenhalten einer Baumscheibe (1 m Radius)

- Extensive Griinlandnutzung mit Streuobstpflege

- PK-Grunddiingung mit max. 35 kg P20s/ha u. 120 kg K20s/ha pro Jahr

- Keine N-Diingung (aufer Diingung der Baumscheiben mit Kompost oder Stallmist bis 50
Liter pro Baum und pro Jahr)

- Kein Pflanzenschutz (Ausnahme: punktuelle Bekdmpfung von Weideunkrautern)

- Bei Beweidung ist ein Viehbesatz von mind. 0,3 und max. 1,0 RGV/ha im Durchschnitt des
Jahres einzuhalten; eine ganzjahrige Beweidung ist nur mit Robust-Rinderrassen bei einer
RGV/ha von 0,6 im Durchschnitt des Jahres zulassig

- Eine Zufiitterung auf der Flache ist mit Ausnahme von Mineralstoffen unzuléssig

- Kein Umbruch und keine Neuansaat; Ausbesserung der Grasnarbe nur umbruchslos

- Bei Mahdnutzung: Mind. 1x und max. 2x jahrliche Mahd; der Mahdtermin darf nicht vor
dem 1. Juni und nicht nach dem 14. November liegen; das Mahgut ist nach mind. 1 Tag
und max. 14 Tagen von der Flache zu entfernen

- Pflege der Badume durch Pflegeschnitt ab 10. Standjahr mind. alle 5 Jahre

- Abgangige Baume sollen durch Neupflanzungen ersetzt werden, wobei Bdume mit
Astléchern/Hohlen als stehendes Totholz erhalten bleiben sollen

Kostenschatzung

Ersteinrichtende Manahmen:

- Umwandlung Acker in Grinland®: 10.000 €/ha x 5 ha = 50.000,-- €

- Pflanzung von Hochstdmmen mit Dreibein und Verbissschutz: 120 €/ St. x 60 St/ha x 5 ha
=300 Baume x 120 € = 36.000,-- €

- Pflanz- u. Erziehungsschnitte (erste 5 Jahre): 10 €/St. x 300 St. x 5 Jahre = 15.000,-- €

Dauerpflege
- Extensive Grinlandnutzung: 250,-- €/ha *a x 5 ha = 1.250,-- €/a

- Baumpflege : 60 €/St. x 300 St. = 18.000 € (alle 5 Jahre) =3.600,-- €/a

Rechtliche Sicherung

Grundbucheintrag

Durchfithrungszeitraum

ab Planreife

Entwicklungszeitraum

5 Jahre (Griinland) bzw. 25 Jahre (Streuobst)

Aufgestellt: Trier, den 11.09.2018

BGHplan GmbH

Umweltplanung und Landschaftsarchitektur

FleischstralRe 57
54290 Trier

! 350 €/ha*a (n. EULLa) x 5 ha = 1.750 €/a x 50 J. (in kapitalisierter Form bei 2,5% Zins); inkl. Einsaat artenreiche Wiesenmischung




Bebauungsplan
»Erweiterung Industriepark Region Trier” — Umweltbericht

Beschreibung der externen Ausgleichsmafnahme E3
Gemarkung Hetzerath — Flur 11 Nr. 147, 148, 149 (teilw.)

1. ANGABEN ZUR FLACHE

Gemarkung | Flur | Flurstiick | Gesamtfliche | angerechnet | Beschreibung Beschreibung
Bestand MaRnahme
Hetzerath 11 109, 110 8.273 m? 8.270 m? | Ackerbrache Extensivgrinland
oder Bliihflache
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2. VORGABEN DER LANDESPLANUNG:

Ropl neu (Entwurf 2014) Vorranggeb. Landwirtschaft

Natura 2000 nicht betroffen
Bewirtschaftungsplan | -

Gewdésser / WRRL -

Bewirtschaftungsplan | -

nationale Schutzgebiete -

PEPI | -

Landschaftsplan VG Wittlich-Land: Flache fir die Landwirtschaft

Ausnahme gem. § 7 (4) LNatSchG Nicht erforderlich

Begriindung | Festsetzung durch Bebauungsplan mit Griinordnungsplan
(Ziel: ArtenschutzmafSnahme fiir Feldvégel)

3. SONSTIGE UBERGEORDNETE FACHAUSSAGEN

Biotopkataster Kein Eintrag

KomOn Kein Eintrag

4. DERZEITIGER ZUSTAND

Flora und Fauna Biotoptypen Code Bewertung
Ackerbrache HBO maRig

Landschaft Beschreibung Bewertung

Wittlicher Senke strukturarme Ackerflur Eigenart: gering; Vielfalt: gering;

Schonheit: gering

Erholungsfunktion Strukturarme Feldflur geringe Funktion




5. ENTWICKLUNGSZIELE UND MABNAHMEN

Flurstiick Flur 11, Nr. 109, 110 8.273 m?
Ausgangszustand Ackerbrache HBO 8.270 m?
(auf kiesigem Boden)
Zielzustand Magerwiese oder Blihflache ED1 (HA6) 8.270 m?
MaBnahmen Ziel: Magerwiese oder -weide
- Jahrlich mind. 1x und max. 2x Mahd, nicht vor dem 15.06.; das Mahgut ist von der Fl&che
zu entfernen, frihestens an dem auf die Mahd folgenden Tag, spétestens nach 14 Tagen;
- Beweidung zwischen 15.6. und 14.11. (mit Robustrinderrassen auch ganzjahrig) mit
begrenztem Viehbesatz; bei ausschlieRlicher Beweidung ist der Viehbesatz von mind. 0,3
und max. 1,0 RGV/ha im Durchschnitt des Jahres einzuhalten, bei M&hweidenutzung sind
0,5 RGV/ha bzw. bei ganzjahriger Beweidung mit Robustrindern 0,6 RGV/ha im
Durchschnitt des Jahres nicht zu Uberschreiten; Keine Zufiitterung mit Ausnahme von
Mineralstoffen
- Keine Stickstoffdiingung (PK-Grunddiingung ist zulassig); Kein chemischer Pflanzenschutz
(Weideunkrauter diirfen nur mechanisch bekdmpft werden)
- Grinlandpflege ist im Winterhalbjahr (1. Nov. bis 15. April) zuldssig; eine Ausbesserung
der Grasnarbe nur umbruchlos
- Keine Veranderung des Bodenreliefs; kein Umbruch; keine Entwasserungsmafinahmen;
keine Beregnung
Alternative: Blihflache
- Jahrlich ist ein Umbruch von 50% der Flache (d.h. jede Teilflache alle 2 Jahre) zur
Erhaltung der Ackerwildkrauter vorgesehen.
- Esdarf keine Diingung und kein Biozideinsatz erfolgen.
- Eine Ansaat ist nicht erforderlich, weil das Samenpotenzial bereits im Boden ist
Kostenschatzung Dauermalnahme:
a) Magergriinland:  300,-/ha x 0,83 ha= 250,--/a
b) Blihflache: 250,--/ha x 0,83 ha =200,-/a

Rechtliche Sicherung

Grundbucheintrag

Durchfiihrungszeitraum

ab Planreife

Entwicklungszeitraum

1 Jahr

Aufgestellt: Trier, den 02.11.2020

BGHplan GmbH

Umweltplanung und Landschaftsarchitektur

Fleischstralle 57
54290 Trier




Bebauungsplan

»Erweiterung Industriepark Region Trier” — Umweltbericht

Beschreibung externer AusgleichsmaBnahmen
Gemarkung Hetzerath — Flur 23 Nr. 116

1. ANGABEN ZUR FLACHE

Gemarkung | Flur | Flurstiick | Gesamtfliche | angerechnet | Beschreibung Beschreibung
Bestand MaRnahme

Hetzerath 23 116 15.056 m? 5.000 m? | Griinland(intensiv) | Extensivgriinland *
Gebusch Erhaltung Geblisch
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2. VORGABEN DER LANDESPLANUNG:

=

\©

Ropl neu (Entwurf 2014)

Vorbehaltsgeb. Biotopverbund

Natura 2000

nicht betroffen

Bewirtschaftungsplan

Gewadsser / WRRL

Kaselbach (angrenzend; nicht betroffen)

Bewirtschaftungsplan

nationale Schutzgebiete

PEPI

Landschaftsplan

VG Wittlich-Land: Extensivgrinland Erhalt/Entwicklung (2.Prioritat)

Ausnahme gem. § 7 (4) LNatSchG

Nicht erforderlich

Begriindung

Festsetzung durch Bebauungsplan mit Griinordnungsplan
(Ziel: Okologische Verbesserung bestehender landwirtschaftl. Nutzung)

3. SONSTIGE UBERGEORDNETE FACHAUSSAGEN

Biotopkataster

ED2 (durch aktuelle Kartierung nicht bestatigt); BB9

KomOn Kein Eintrag
4. DERZEITIGER ZUSTAND
Flora und Fauna Biotoptypen Code Bewertung
Weide (intensiv; wegen Uber- EBO gering - maRig
weidung nur noch Reste ED2)
Gebusch mittlerer Standorte BB9 maRig
Landschaft Beschreibung Bewertung

Wittlicher Senke

An 2 Seiten von Wald umgebenes
Bachtélchen

Eigenart: maRig; Vielfalt: maRig;
Schonheit: maRig

Erholungsfunktion

Wechsel von Wald und Halboffen-
land; Feldwege vorhanden

derzeit keine

1Von den 7.500 m? werden wegen des urspriinglich héheren Ausgangswerts nur 5.000 m? (2/3) angerechnet.




5. ENTWICKLUNGSZIELE UND MABNAHMEN

Flurstiick Hetzerath Flur 23; Nr. 116 15.056 m?
Ausgangszustand Weide (intensiv genutzt) EB2 7.500 m?
Geblsch mittl. Standorte BB9 7.500 m?
Zielzustand Extensivweide ED2 7.500 m?
Geblsch mittl. Standorte BB9 7.500 m?
MaBnahmen

Extensive Griinlandnutzung

Keine N-Diingung

Kein Pflanzenschutz (Ausnahme: punktuelle Bekdmpfung von Weideunkrautern)

Bei Beweidung ist ein Viehbesatz von mind. 0,3 und max. 1,0 RGV/ha im Durchschnitt
des Jahres einzuhalten; eine ganzjahrige Beweidung ist nur mit Robust-Rinderrassen bei
einer RGV/ha von 0,6 im Durchschnitt des Jahres zuléssig

Eine Zufiitterung auf der Flache ist mit Ausnahme von Mineralstoffen unzulassig

Kein Umbruch und keine Neuansaat; Ausbesserung der Grasnarbe nur umbruchslos
Bei Mahdnutzung: Mind. 1x und max. 2x jahrliche Mahd; der Mahdtermin darf nicht vor
dem 1. Juni und nicht nach dem 14. November liegen; das Mahgut ist nach mind. 1 Tag
und max. 14 Tagen von der Flache zu entfernen

Kostenschétzung Ersteinrichtende MalRnahmen:
- Nachsaat mit Magerwiesenmischung : 1 €/m?* 7.500 m? = 7.500,-- €
Dauerpflege
- Extensive Grinlandnutzung: 250,-- €/ha *a x 0,75 ha = 200,-- €/a
Rechtliche Sicherung Grundbucheintrag
Durchfithrungszeitraum | ab Planreife
Entwicklungszeitraum 5-10 Jahre (Wiederherstellung Magergriinland)

Aufgestellt: Trier, den 17.03.2021

BGHplan GmbH

Umweltplanung und Landschaftsarchitektur

Fleischstralle 57
54290 Trier




Bebauungsplan

»Erweiterung Industriepark Region Trier” — Umweltbericht

Beschreibung externer AusgleichsmaBnahmen
Gemarkung Neumagen - Flur 22 Nr. 74

1. ANGABEN ZUR FLACHE

Gemarkung | Flur | Flurstiick | Gesamtfliche | angerechnet | Beschreibung Beschreibung
Bestand MaRnahme
Neumagen | 22 74 7.149 m? 7.149 m? | Grunland(intensiv) | Extensivgriinland

2. VORGABEN DER LANDESPLANUNG:

Ropl neu (Entwurf 2014)

Regionaler Griinzug /Vorbehaltsgebiet Regionaler Griinzug
Vorbehaltsgebiet Erholung und Freizeit

Natura 2000

nicht betroffen

Bewirtschaftungsplan

Gewdésser / WRRL

nicht betroffen

Bewirtschaftungsplan

nationale Schutzgebiete

LSG ,, Moselgebiet von Schweich bis Koblenz” (07-LSG-71-2)

PEPI

Landschaftsplan

VG Neumagen-Dhron (1997): Entwicklung Extensivgriinland

Ausnahme gem. § 7 (4) LNatSchG

Nicht erforderlich

Begriindung

Festsetzung durch Bebauungsplan mit Griinordnungsplan
(Ziel: Okologische Verbesserung bestehender landwirtschaftl. Nutzung)

3. SONSTIGE UBERGEORDNETE FACHAUSSAGEN

Biotopkataster Kein Eintrag
KomOn Kein Eintrag
4. DERZEITIGER ZUSTAND
Flora und Fauna Biotoptypen Code Bewertung
Wiese (intensiv; artenarm) EAO gering
Landschaft Beschreibung Bewertung

Wittlicher Senke

Eigenart: maRig ; Vielfalt: gering;
Schonheit: maRig

An 2 Seiten von Wald umgebene
Wiesenflache (Hangterrasse)

Erholungsfunktion

Wechsel von Wald und Wiesen derzeit keine




5. ENTWICKLUNGSZIELE UND MABNAHMEN

Flurstiick Neuerburg Flur 22 Nr. 74 7.149 m?
Ausgangszustand Wiese (intensiv genutzt) EAO 7.149 m?
Zielzustand Extensivwiese EA1 7.149 m?
MaRnahmen

- Extensive Griinlandnutzung

- Keine N-Diingung

- Kein Pflanzenschutz (Ausnahme: punktuelle Bekdmpfung von Weideunkrautern)

- Bei Beweidung ist ein Viehbesatz von mind. 0,3 und max. 1,0 RGV/ha im Durchschnitt
des Jahres einzuhalten; eine ganzjéhrige Beweidung ist nur mit Robust-Rinderrassen bei
einer RGV/ha von 0,6 im Durchschnitt des Jahres zuléssig

- Eine Zufiitterung auf der Flache ist mit Ausnahme von Mineralstoffen unzuléssig

- Kein Umbruch und keine Neuansaat; Ausbesserung der Grasnarbe nur umbruchslos

- Bei Mahdnutzung: Mind. 1x und max. 2x jahrliche Mahd; der Mahdtermin darf nicht vor
dem 1. Juni und nicht nach dem 14. November liegen; das Mahgut ist nach mind. 1 Tag
und max. 14 Tagen von der Flache zu entfernen

Kostenschétzung Ersteinrichtende Malnahmen:
- Streifen-Nachsaat mit Magerwiesenmischung: 1 €/m?* 7.500 m? = 7.500,-- €
Dauerpflege
- Extensive Griinlandnutzung: 250,-- €/ha *a x 0,72 ha = 200,-- €/a
Rechtliche Sicherung Grundbucheintrag
Durchfithrungszeitraum | ab Planreife
Entwicklungszeitraum 10 Jahre (Entwicklung artenreiche Glatthaferwiese)

Aufgestellt: Trier, den 17.03.2021

BGHplan GmbH

Umweltplanung und Landschaftsarchitektur
FleischstraBe 57

54290 Trier




M. Spielmann - Biiro fiir Landschaftsokologie
IRT Erweiterung - Biotoptypen &

1. Biotoptypen und ihre reale Vegetation

1.1 Vorbemerkung/ Methodik

Im Bereich der geplanten Erweiterung des IRT bei Hetzerath, wurden am 08.07.15 die
Biotoptypen und ihre realen Vegetation erfasst. Es wurden charakteristische und wertgebende
Gefal3pflanzen, soweit dies zum Aufnahmezeitpunkt moglich war, fir die einzelnen Biotoptypen
aufgenommen. Die Erfassungseinheiten wurden gemaf dem Biotopkataster Rheinland Pfalz
(Stand 05/2012) gewahlt. Wahrend der avifaunistischen Erfassung (April-Juni) wurde ebenfalls
auf die Vegetation geachtet und so zuséatzliche Informationen gesammelt.

Anfang Oktober wurde dann zusatzlich noch ein Pufferbereich von ca. 500m erfasst. Hier war
der Kartiermalfl3stab etwas grober (1:5.000), so dass kleine Einheiten (wie etwa schmales
Stral3enbegleitgriin) nicht auskartiert wurden.

Im Folgenden wird die reale Vegetation der vorgefundenen Biotoptypen anhand der
aufgenommenen Arten beschrieben. Im Absatz Bewertung wird fir den jeweils beschriebenen
Biotoptyp in erster Linie erlautert, ob sogenannte substantielle Auspragungen gefunden wurden
(L6kPlan ,Biotopkataster RLP; Erfassung der schutzwiirdigen Biotope; Allgemeine Angaben
zum Biotopkataster® 5/2012). Hierunter versteht man solche Biotope, die die in der o.g.
Kartieranleitung geforderten qualitativen und quantitativen Anforderungen an ein nach 830
BNatSchG geschiitztes Biotop (y-Biotope), an einen Lebensraumtyp des Anhangs | der FFH-
Richtlinie (x-Biotope) oder an einen (weiteren) schutzwirdigen Biotoptyp (=> dem
Biotoptypencode nachgestellter Zusatzcode xb) erflllen. Zu den (weiteren) schutzwiirdigen
Biotopen zéhlen z.B. Biotope mit Vernetzungsfunktion (z.B. Gebusche und Hecken ab 100m
Lange), besonders reife (z.B. altholzreiche Wélder und Feldgeholze) oder besonders seltene
(z.B. naturnahe Stillgewasser) Biotoptypen, die keiner der beiden zuvor genannten
Schutzkategorien zugeordnet werden kénnen.

Die Bewertung erfolgt in einer vierstufigen Skala (gering — mittel — hoch — sehr hoch).

Die Ergebnisse der Landesweiten Biotopkartierung wurden beriicksichtigt, soweit sie zum
Untersuchungszeitpunkt (7/2015) im LANIS des Landes eingepflegt waren.

Die Ergebnisse sind in der Karte ,Biotoptypen® dargestellt. Ausfihrliche Artenlisten sind im
Anhang zu finden.

Die von BfL (Markus Spielmann) im Jahr 2015 erstellte Kartierung der Biotoptypen wurde im
Jahr 2020 von BGHplan (Joachim Konrad) an die zwischenzeitlich geanderte Situation
angepasst. Die einzigen feststellbaren Veranderungen betreffen dabei den Bereich der
Kiesgrube, die gegentiber dem Stand 2015 zulasten von Ackerflachen erweitert, sowie durch
partielle Verfullung und Umlagerung verandert wurde. In Teilbereichen ist die naturliche
Sukzession hin zu ruderalen Hochstaudenfluren weiter fortgeschritten. Diese Aktualisierungen
sind in der Karte 1 —Bestand Biotoptypen dargestellt und im vorliegenden Text grau hinterlegt.
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1.2 Biotoptypen

Die Erweiterungsflache kann grob in zwei Teile gegliedert werden. Ostlich der L141 liegen zum
groRten Teil intensiv genutzte Acker. Westlich hingegen finden sich Acker, Intensivgriinland,
Ausgleichsflachen in Form von neu angelegten Streuobstwiesen und naturnah mit Réhricht
bewachsenen Regenriickhaltebecken und rezente wie ehemalige Kiesabbauflachen, in denen
jetzt teilweise Bauschutt aufbereitet wird.

Die 500m Pufferzone ist etwas vielféltiger gestaltet. Stdlich der Autobahn dominieren vor allem
Acker. Im Ortsrandbereich von Hetzerath kommt lokal Streuobst hinzu. Der Maarbach (mit
Teichanlagen) und der Kaselbach mit ihren weitgehend naturnahen Gehdlzsdumen queren das
Gebiet und Feldgehdlze mit lokal viel Robinie kommen hinzu. Teile des bestehenden IRT liegen
ebenfalls im Untersuchungsraum.

Die einzelnen Biotoptypen werden im Folgenden genauer beschrieben.

1.2.1 Walder

zZAF2 — Pappelwald auf Auenstandort

Entlang des Kaselbachs wird der schmale Auenwald zum Teil von starken Pappeln (bis 1,5m
BHD) dominiert.

Neben den Pappeln kommt in der Baumschicht noch Bruchweide vor. In der Strauchschicht
finden sich Sal-Weiden und Grau-Weiden. Die Krautschicht weil3t typische Arten wie Madesif3,
Gilbweiderich, Rohr-Glanzgras, Schilf und Brennnessel auf. Hinzu kommen aber auch Driisiges
Springkraut und Brombeeren in gréf3eren Anteilen.

Bewertung: sehr hohe Wertstufe

Pappelwélder auf Auenstandorten, die einer naturlichen Auendynamik unterliegen (z.B.
Uberflutungen) und eine typische Strauch- und Krautschicht aufweisen, werden als FFH-
Lebensraumtyp (91EQ) erfasst. Die Krautschicht weist lokal dominant Neophyten (Drisiges
Springkraut) auf, was der Einstufung als LRT aber noch nicht widerspricht. Mit einer
FlachengrofRe von ca. 4.000m? sind auch die GroRRenanforderungen gut erfillt. FFH-
Lebensraumtypen erhalten die sehr hohe Wertstufe.

zAM2 — Bachbegleitender Eschenwald
Am Maarbach im Norden der Pufferzone liegt ein Streifen Eschenwald.

Eschen und Schwarz-Erlen, als typische Vertreter der Auwalder dominieren die Baumschicht. In
der darunterliegenden Strauchschicht wachsen typische Arten wie Weil3dorn, Bruch-Weide und
Schwarzer Holunder. Auch die Krautschicht ist aus charakteristischen Arten aufgebaut. Hier
kommen Wasserdost, Gundermann, Schwertlilie, Wald-Simse, Rohrkolben und Brennnessel
vor. In weniger feuchten Bereichen nimmt die Brombeere grol3ere Flachen ein.

Bewertung: sehr hohe Wertstufe
Bachbegleitende Eschenwalder werden in der vorliegenden Ausprdgung dem LRT 91EO
zugeordnet. Als solcher erhdlt er die sehr hohe Wertstufe.
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1.2.2 Kleingeholze
BA1l - Feldgeholz (einheimische Baumarten)

Feldgehdlze aus einheimischen Baumarten finden sich vor allem im Norden. Sie erstrecken sich
oft entlang von Hangkanten und erreichen zum Teil eine grof3ere Ausdehnung. Der auf der
Bdschung und oberhalb von dieser stockende Gehdlzbestand entlang des Kaselbaches féllt in
diese Kategorie, wahrend der in der Bachaue gelegene Anteil zu der vorherigen Kategorie
zahlt.

Typische Baumarten sind Sal-Weide, Stiel-Eiche, Vogelkirsche, Berg-Ahorn und Zitter-Pappel.
Lokal kommt auch Robinie hinzu. Wenn diese groRRere Anteile einnimmt, wurde der Biotoptyp
BA2 ausgewiesen (s.u.). Die Strauchschicht ist oft gut ausgebildet und enthélt z.B. Blutroten
Hartriegel, Hasel, Holunder, Schlehe und Sal-Weide, um nur einige zu nennen. Die Krautschicht
zeigt den hohen Nahrstoffreichtum an, der hier in der landwirtschaftlich intensiv genutzten
Umgebung vorherrscht. So finden sich Brennnessel, Gemeines Rispengras, Beiful3, Glatthafer,
Kleb-Labkraut und auch Brombeeren, die gelegentlich dominant auftreten.

Bewertung: mittlere / hohe Wertstufe

Dieser Biotoptyp fallt in keine der vorhandenen Schutzkategorien. Die Umgebung ist eher
gehdlzarm, so dass die Bedeutung dieser Feldgehoélze, z.B. als Brutstatte oder Riickzugsraum
fur Vogel, vergleichsweise hoch ist. Die jlingeren, kleineren Gehdlze bekommen die mittlere
Wertstufe, die alteren Feldgehdlze (z.B. am Maarbach) sind wertvoller und werden in die hohe
Wertstufe eingeordnet.

BA2 — Feldgeholz (gebietsfremde Baumarten)

Gehoblze aus gebietsfremden Baumarten sind in gréerer Ausdehnung in der Pufferzone im
Norden, aber auch am Kaselbach zu finden.

Hier wachsen in erster Linie Robinien und Kiefern. Hinzu kommen Vogel-Kirsche, Zitter-Pappel
und Berg-Ahorn. Die B&ume haben ein junges bis mittleres Alter mit BHD von ca. 15-30cm. Das
Robinien als Schmetterlingsbliter Stickstoff im Boden anreichern, spiegelt sich in der Strauch-
und Krautschicht wieder. Hier kommen Schwarzer Holunder, Brennnessel, Brombeeren und
Echte Nelkenwurz h&ufig vor. In diese Kategorie fallen die Gehdlzbestande im geplanten
Mundungsbereich der L 47 in die L 141 neu und der dort geplanten Regenriickhaltungen.

Bewertung: geringe-mittlere Wertstufe

Es handelt sich um nicht heimische Gehdélze, die in der teilweise (Sud-Halfte) ausgerdumten
Landschaft zumindest etwas Struktur bieten und auch oft von Vdgeln genutzt werden. Es wird
die geringe-mittlere Wertstufe vergeben.

BB3 — stark verbuschte Grinlandbrache (Verbuschungsgrad > 50%)
Eine grol3e verbuschte Grinlandbrache liegt direkt an der Autobahnauffahrt.

Es kdnnte sich um eine Ausgleichsflache handeln, die im Zuge des Baues der BAB-Ausfahrt
oder des IRT entstanden ist. Hier wurde evtl. auch Aushub gelagert. Verdichtete und daher
staunasse Stellen deuten zumindest darauf hin. Es handelt sich daher wohl nicht um eine
Grunlandbrache im eigentlichen Sinn, die vorgefundene Artenausstattung lasst aber eine
Zuordnung zu dieser Kategorie zu. In der Strauchschicht kommen Hasel, Weil3dorn, Schlehe
und Liguster haufig vor. Einzelne Baume wie Eberesche, Sal-Weiden oder Hainbuche sind
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ebenfalls anzutreffen. Die Krautschicht wird lokal von Glatthafer oder Brombeeren dominiert.
Auch Neophyten wie die Goldrute kommt flachig vor. An den staunassen Stellen kommen
Flatter-Binse hinzu.

Diese Flache hat sich im Verlauf der vergangenen 5 Jahre weiter zu einem Gebulsch entwickelt.

Bewertung: mittlere Wertstufe

Stark verbuschte Grinlandbrachen kdnnen als schutzwirdige Biotope erfasst werden (vgl.
Kartieranleitung). Die vorliegende Flache ist aber keine typische Griinlandbrache (s.0.). Sie ist
trotzdem ein vergleichsweise wertvoller Lebensraum mit Riickzugsmaoglichkeiten fir
Kleinsauger und Vdgel. Die Lage zwischen Autobahnauffahrt, Autobahn und Landesstrafl3e hat
allerdings eine deutlich isolierende Wirkung. Es wird die mittlere Wertstufe vergeben. Diese
Wertstufe wird auch fir das fortgeschrittene Sukzessionsstadium beibehalten.

(y)BB4 - Weiden-Auengeblisch

Am Sidrand der ehemaligen Kiesgrube / Bauschutt-Recyclinganlage besteht ein FlieRgewasser
(s.u.), das am Ufer mit Weiden-Gebusch bestanden ist. Bei diesem Gewasser handelt es sich
um einen urspringlich mit Beton-Halbschalen ausgebauten Graben, der im Zusammenhang mit
der Auskiesung verlegt wurde und heute in einem engen, stark eingetieften Gerinne mit steilen
Bdschungen verlauft. Am Kaselbach liegt ebenfalls ein kleines Weiden-Auengebisch.

Hier wachsen verschiedene Weiden wie Sal-Weide, Grau-Weide, Purpur-Weide, Fahl-Weide
und Korb-Weide. In der Krautschicht finden sich typische Arten nasser Standorte. Es kommen
Behaartes Weidenrdschen, Knduel- und Flatter-Binse, Gilbweiderich und Blut-Weiderich vor.
N&hrstoffzeiger wie Brennnessel und Brombeere sind ebenfalls vorhanden.

Bewertung: hohe / sehr hohe Wertstufe

Weiden-Auengebiische sind in typischer Auspragung nach 830 BNatSchG geschitzt. Das
Gebusch am Kaselbach bekommt daher die sehr hohe Wertstufe. Das Gebiisch auf dem
Betriebsgelande (angeschiittetes Material, im Betrieb) wird hingegen etwas schlechter bewertet
und bekommt die hohe Wertstufe.

BB9, (xb) — Gebusche mittlerer Standorte
Dieser Biotoptyp kommt vorwiegend im Zentrum und etwas westlich davon vor.

In den Gebiuschen kommen stellenweise einzelne junge Baume wie z.B. Robinie, Sal-Weide
und Vogel-Kirsche vor. Die Strauchschicht wird aus Hasel, Wei3dorn, Besen-Ginster, Schlehe,
Hunds-Rose und Sal-Weide aufgebaut. Die Krautschicht ist meistens aus Nahrstoffzeigern
zusammengesetzt. Hier wachsen etwa Glatthafer, Lanzett-Kratzdistel, Knaulgras, Kanadische
Goldrute und Brennnessel. Brombeeren und Japanischer Staudenknéterich treten lokal
dominant auf.

Bewertung: mittlere / hohe Wertstufe

Gebiische sind ab 2500m? schutzwtirdig, so das im Gebiet zwei Flachen im Norden der
geplanten Erweiterungsflache die hohe Wertstufe bekommen. Die anderen Gebuische sind
kleinflachiger ausgebildet, haben aber immer noch eine wichtige Bedeutung als Lebensraum
und Rickzugsbereich fir verschiedene Tiergruppen, es wird die mittlere Wertstufe vergeben.
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BD2 - Strauchhecke, ebenerdig
Ebenerdige Strauchhecken sind nur an zwei kurzen Stellen zu finden.

Hier sind Hainbuche, WeiRdorn und Schlehe zu finden. In der Krautschicht wachsen Arten, die
auf eine gute Nahrstoffversorgung hinweisen. Die sind etwa Brennnessel, Glatthafer,
Brombeere und Knaulgras.

Bewertung: mittlere Wertstufe

Hecken werden ab einer Lange von 10m als schutzwirdige Biotope erfasst. Die beiden
vorkommenden Hecken sind sehr viel kiirzer und zudem in Gebaudenahe, was mit
entsprechenden Stdrungen einhergeht. Hier wird die mittlere Wertstufe vergeben.

BD3 - Gehdlzstreifen
In diese Kategorie werden die gepflanzten Gehdlze entlang der Autobahn eingeordnet.

Die B&dume sind hier Giberwiegend jung (BHD < 15cm), nur vereinzelt sind grof3ere Dimensionen
anzutreffen. Hier wachsen z.B. Berg-Ahorn, Schwarz-Erle, Stiel-Eiche und Eberesche. Die
Strauchschicht besteht aus heimischen Geholzen wie z.B. Hartriegel, Hasel, Weil3dorn,
Liguster, Rose, Schneeball und Holunder. Durch die angrenzenden Acker ist hier das
Néhrstoffangebot hoch, was sich auch in der Krautschicht widerspiegelt. Hier wachsen etwa
Glatthafer, Kleb-Labkraut, Echte Nelkenwurz, Rainkohl, Gemeines Rispengras und
Brennnessel.

Bewertung: geringe Wertstufe

Der Geholzstreifen entlang der Autobahn wird turnusmafig auf den Stock gesetzt.
Beeintrachtigungen durch den Verkehr auf der Autobahn (LArmbelastungen,
Schadstoffeintrage, Barrierewirkung) schmalern den Wert dieses Biotoptyps erheblich.
Trotzdem besteht noch eine gewisse Funktion als Lebensraum und Riickzugsort fir z.B.
Insekten, Vogel und evtl. Kleinsduger. Die gepflanzten Geholze sind als heimisch zu
bezeichnen. Es wird die geringe Wertstufe vergeben.

BD4 - Boschungshecke

Bdschungshecken finden sich an wenigen Stellen an StraRenbdschungen.

Hier wurden heimische Gehdlze wie Erle, Schlehe und Rose gepflanzt. Vereinzelt kommen
Vogelkirsche und Aspe hinzu. Die Krautschicht ist als eutroph zu bezeichnen. Hier kommen z.B.
Brennnessel, Knaulgras, Kleb-Labkraut, Echte Nelkenwurz und Gemeines Rispengras vor.
Bewertung: mittlere Wertstufe

Entlang der Stral3en werden diese Hecken wohl regelm&Rig auf den Stock gesetzt und sind
auch nicht sehr lang. Beeintrachtigungen durch den StraRenverkehr sind ebenfalls vorhanden.
Gerade in der ausgerdumten Landschaft sidostlich der Autobahn haben diese Hecken aber
eine vernetzende Wirkung. Sie bekommen die mittlere Wertstufe.

BD6 - Baumhecke

Baumhecken kommen in unterschiedlicher Lange und Auspréagung im Pufferbereich vor.
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In der Baumschicht kommen heimische Gehdolze wie Vogelkirsche, Eiche, Sal-Weide und
Bruch-Weide vor. Meistens handelt es sich um schwaches Baumholz (ta2, 14-38cm BHD). In
einer Baumhecke westlich vom Kaselbach stehen aber auch Eichen mit einem BHD von bis zu
60 cm. In der Strauchschicht sind Blutroter Hartriegel, Hasel, Schlehe und Hunds-Rose haufig
anzutreffen. Wie bei den vorgenannten Heckentypen zeigt die Krautschicht deutlich die gut mit
Nahrstoffen versorgten Standorte an. Hier wachsen etwa Knaulgras, Kleb-Labkraut, Echte
Nelkenwurz und Brennnessel.

Bewertung: mittlere / hohe Wertstufe

Heckenstrukturen haben in erster Linie eine vernetzende Wirkung. Auch Baumhecken sind ab
einer Lange von 100m als schutzwirdig zu erfassen und erhalten dann die hohe Wertstufe.
Kirzere bekommen die mittlere Wertstufe. Damit erhalt die Baumhecke auf der Boschung
nordlich der L 47 die Wertstufe hoch.

BF1 - Baumreihe

In Baumreihen fehlt, im Gegensatz zu den Baumhecken (s.0.), weitestgehend die
Strauchschicht. Sie sind in der Pufferzone verteilt, kommen jedoch gehéauft als junge
Anpflanzungen im bestehenden IRT vor. Es handelt sich dabei um realisierte
Ausgleichsmaflinahmen.

Entlang von Stral3en und Wegen sind oft Linden, verschiedene Ahorne, Hainbuchen oder
Eichen gepflanzt. Sie fallen zumeist in die Kategorie Stangenholz (ta3 — BHD 7-14cm), da sie
noch relativ jung sind.

Bewertung: mittlere Wertstufe

Baumreihen werden ab 100m L&nge und mit starkem Bauholz (ab 50cm BHD) als schutzwiirdig
erfasst. Die hier vorkommenden jungen Baumreihen entlang der Straf3en sind deutlich weniger
wertvoll und erhalten die geringe bis mittlere Wertstufe.

BF2 - Baumgruppe

Baumgruppen wurden an verschiedenen Stellen ausgewiesen, wobei der Schwerpunkt
eindeutig in der Pufferzone liegt.

Es kommen unterschiedliche Baume wie etwa Ahorn, Hainbuche, Pappel, Eiche oder Sal-
Weide vor. Vereinzelt sind die Baume bis ca. 50cm machtig, meist jedoch deutlich jlinger.
Gelegentlich hat sich eine Strauchschicht aus Feld-Ahorn, Hartriegel, Hasel oder Rosen
etabliert.

Bewertung: mittlere-hohe Wertstufe

Die Baumgruppen bieten in der freien Landschaft eine Funktion, z.B. als Ansitz fir Raubvogel
oder als Nistmdglichkeit. Da es sich zudem um heimische, standortgerechte Bdume handelt,
erhalten sie die mittlere-hohe Wertstufe.

BF3, (xb) - Einzelbaum
Einzelbdume wurden vorwiegend in der Pufferzone erfasst. Im IRT-Erweiterungsbereich finden

sich zwei alte Linden an der L141. Ebenfalls im Geltungsbereich stehen zwei alte Stiel-Eichen
an der L 47.



M. Spielmann - Biiro fiir Landschaftstkologie
IRT Erweiterung - Biotoptypen &

Die alten Linden haben einen in Brusthhe gemessenen Durchmesser (BHD) von 80cm bzw.
90cm. Der nachgemessene Stammumfang betréagt 2,70 m. Auch die beiden Eichen an der L 47
haben einen BHD um die 80cm (nachgemessener Stammumfang ca. 2,50 m). Eine dritte alte
Stieleiche ndrdlich der L 47 an einer Pferdeweide hat ca. 90 cm BHD). Eine weitere Stieleiche
neben dem als KD geschutzten Bildstock an der L 47 (,Heiligenhduschen®) ist wesentlich
junger, und hat einen BHD von 30 cm . Hinzu kommt eine Esche, die allerdings auf den Stock
gesetzt wurde.

Bewertung: mittlere-hohe / hohe Wertstufe

Abbildung lte Linden an der L141 Richtung Hetzerath

Ab einem BHD von ca. 80cm kénnen Einzelbdume als schutzwiirdig erfasst werden und
bekommen dann die hohe Wertstufe. Dies gilt demnach innerhalb des Geltungsbereichs fir die
beiden Linden an der L 141 und die beiden Eichen an der L 47. Die etwas jingeren Baume
erhalten die mittlere-hohe Wertstufe.

BF4 - Obstbaum

Vorwiegend in der Pufferzone wéchst eine Vielzahl einzelner Obstbdume. Es handelt sich
teilweise um Reste alter Obstwiesen oder um einzelne Baume an Wegen.

Der Uberwiegende Teil der Baume sind Apfelbdume. Hinzu kommen gelegentlich Birnen und
selten Kirschen oder Walnuss. Oft handelt es sich um éltere Baume zwischen 30 und 50cm
BHD. Selten kommen auch stéarkere Exemplare vor.

Bewertung: mittlere-hohe / hohe Wertstufe

Die Obstbaume Alters bieten Nahrungsgrundlage (z.B. Insekten, Végel) und
Reproduktionsstatte fir verschiedene Tierarten. Markante Einzelbaume kénnen ab einem BHD
von 50 cm als schutzwirdig (Zusatzcode xb) kartiert werden. Sie bekommen die hohe
Wertstufe. Die geringer dimensionierten Baume erhalten die mittlere-hohe Wertstufe.

BF5 - Obstbaumgruppe

Obstbaumgruppen wurden nur an vier Stellen in der Nordhélfte des Untersuchungsgebietes
erfasst. Hierunter fallen nur eng zusammenstehende Obstbaume. In Grenzfallen wurden
ahnlich weit auseinander stehende Baume vielleicht als Einzelbaume (vgl. BF4) erfasst. Die
Ubergange sind flieRend.
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Auch hier dominieren wieder Apfelbaume. Birnen und Kirschen sind eher selten.

Bewertung: mittlere-hohe / hohe Wertstufe

Obstbaumgruppen kdénnen schon ab der Klasse tal (>38cm BHD) als Schutzwirdig erfasst
werden, sofern sie als landschaftspragend eingestuft werden. Die ist bei drei der Gruppen der
Fall. Sie bekommen die hohe Wertstufe. Die etwas schwachere Gruppe wird in die mittlere-
hohe Wertstufe eingeordnet. Alle erfassten Obstbaumgruppen stehen aufRerhalb des
Geltungsbereichs.

BF6 - Obstbaumreihe

Drei Obstbaumreihen unterschiedlichen Alters liegen sidlich von Hetzerath. Eine jingere Reihe
aus Apfelbaumen stockt direkt an der StralRe am Ortseingang von Hetzerath. Zwei Altere (ta2)
stehen innerhalb groRerer Acker auRerhalb des Geltungsbereichs.

In den alteren Apfelb&umen sind lokal Baumhéhlen zu finden.

Bewertung: mittlere-hohe Wertstufe

Die Obstbaumreihen in den Ackern sind wichtige Vernetzungs-/Trittsteinelemente. Dort wird die
mittlere-hohe Wertstufe vergeben. Die jiungeren Obstbaume erhalten mittel-gering, wobei die
Obstbaumreihe am Ortseingang die Wertstufe mittel erhalt.

BMO - Erstaufforstung landwirtschaftlicher Flachen

—_—

Abbildung 2: Anle von Gehblzen (BMO, hinten links) und
Obstwiesen (HK2) auf ehemaligem Ackerstandort

Als Ausgleich fur die bereits bestehenden Gewerbebetriebe an der Autobahnausfahrt wurden
unter anderem Obstwiesen neu gepflanzt (s.u. HK2) und ein Streifen mit Gehdlzen neu
angelegt. Dieser Streifen liegt direkt nérdlich der bestehenden Betriebe an der Autobahn.

Hier wurden auf ehemaligen Ackern verschiedene heimische Straucher wie Hasel,
Pfaffenhlitchen, Schlehe, Hunds-Rose und Schneeball gepflanzt. Der Boden ist noch schiitter
mit Ackerwildkrautern wie Acker-Fuchsschwanz, Weidelgras, Rainfarn und Kriechendem Klee
bewachsen.

Bewertung: geringe-mittlere Wertstufe
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Da die Flachen ganz neu angelegt wurden ist der aktuelle Wert noch gering. Die Flachen
konnen aber bald einen wichtigen Beitrag zur Biotopvernetzung leisten. Zur Zeit kann die
mittlere Wertstufe vergeben werden.

1.2.3 Moore, Stimpfe
(Y)CF2, (xb) — Rohrichtbestand hochwiichsiger Arten

Gegeniiber den bereits bestehenden Betrieben an der L141 wurden im Uberlappungsbereich
des alten und neuen Bebauungsplans drei Regenriickhaltebecken angelegt. Hier hat sich ein
strukturreiches Rohricht etabliert. Am Kaselbach und am Einlauf eines Fischteiches im Norden
finden sich ebenfalls Rohrichtbestande.

Die Vegetation in den Rickhaltebecken hat sich sehr unterschiedlich entwickelt. Neben kleinen
offenen Wasserflachen konnten sich bereits einzelne Weiden-Blische ansiedeln. Den gréf3ten
Teil machen jedoch unterschiedlich hochwiichsige Rohrichtbestande aus. Lokal dominieren
Land-Schilf, Rohrkolben oder Sumpfbinse. Dazu kommen weitere typische Arten wie Schlank-
Segge, Behaartes Weidenréschen, verschiedene Binsen, Blut-Weiderich, Kriechendes
Fingerkraut und Wald-Simse, um nur einige zu nennen.

Die beiden Rohrichte auRerhalb der Riickhaltebecken werden von Schilf dominiert. Weitere
typische Arten wie etwa Brennnessel, Blut-Weiderich, Behaartes Weidenréschen und Wald-
Simse sind ebenfalls anzutreffen. Randlich ragen auch einige Weiden in das Réhricht hinein.

Bewertung: hohe / sehr hohe Wertstufe

Roéhrichtbesténde sind normalerweise nach 830 BNatSchG geschitzte Biotope. Eine
Ausnahme bilden Besténde die einer gewissen Nutzung unterliegen, so etwa in
Regenriickhaltebecken. Da die Artausstattung jedoch typisch ist, wird hier die hohe Wertstufe
vergeben. Die Réhrichte auZerhalb der Riickhaltebecken und damit des Geltungsbereichs
bekommen die sehr hohe Wertstufe.

1.2.4 Griunland
EAO - Fettwiese
Intensiv genutzte eher artenarme Fettwiesen finden sich im gesamten Gebiet.

Einige Flachen sind zum Teil Aufschittungen im Bereich ehemaligen Kiesabbaus, wie vor Ort
und in etwas &lteren Luftbildern zu sehen ist. Durch die Aufschittungen wirken die Flachen zum
Teil ruderalisiert und es kommen Arten wie Brennnessel, Rainfarn, Brombeere, Ganse-
Fingerkraut, Kratzdisteln und Schachtelhalm vor. Mit dem Aufschittungsmaterial miissen auch
Wurzelteile des Japanischen Staudenknéterichs eingebracht worden sein, der sich lokal
ebenfalls ausbreitet. Typische Wiesenarten wie Glatthafer, Wiesen-Flockenblume, Wilde-Mdhre,
Wiesen-Labkraut, und Wiesen-Barenklau oder Wiesen-Klee, kommen lokal frequent vor.

Bewertung: mittlere Wertstufe

Aufgrund der, fur eine Glatthaferwiese, nicht typischen Artenzusammensetzung und der
Dominanz einzelner Arten (Glatthafer, Staudenknéterich), fallen die Fettwiesen in keine der
moglichen Schutzkategorien (v.a. 815 LNatSchG) und erhalten die mittlere Wertstufe.
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(X)EA1L - Glatthaferwiese
Glatthaferwiesen finden sich an verschiedenen Stellen in der Nordhéalfte der Pufferzone.

Typische Graser sind Glatthafer, Rotes Strauf3gras, Knaulgras, Rot-Schwingel, Wolliges
Honiggras und Wiesen-Rispengras. Hinzu kommen typische Krauter in unterschiedlichen
Anteilen. Charakteristisch sind z.B. Wiesen-Flockenblume, Wilde Mdhre, Wiesen-Labkraut,
Wiesen-Barenklau, Wiesen-Knautie und Wiesen-Bocksbart. Diese treten aber eher
unregelmafig auf. In einer Wiese sudlich Hetzerath sind sie jedoch regelm&fRlig anzutreffen.
Zudem kommen dort noch selten Magerkeitszeiger wie Rundblattrige Glockenblume und Kleiner
Wiesenknopf hinzu. In diesem Fall ist die Artenkombination ausreichend um einen FFH-
Lebensraumtyp (6510) und damit einen Schutz nach 815 LNatSchG auszuscheiden.

Bewertung: mittlere-hohe / sehr hohe Wertstufe
Die eine Flache, die dem LRT 6510 zugeordnet werden kann bekommt die sehr hohe
Wertstufe, die restlichen Wiesen die mittlere-hohe Wertstufe.

EA3 - Neueinsaat
Westlich des Kaselbachs wurde eine Flache neu eingesét.

Hier kommen nur wenige Graser wie Weidelgras, Rot-Schwingel oder Wiese-Rispengras vor.
Besonders Krauter sind eher selten in den Randbereichen anzutreffen. Die Grasnarbe ist noch
nicht komplett geschlossen, die Saatreihen deutlich zu erkennen.

Bewertung: geringe Wertstufe
Die sehr artenarme Wiese kann nur in die unterste Kategorie eingeordnet werden.

EBO - Fettweide

Artenarme Fettweiden wurden nur in der Pufferzone erfasst. Sie liegen oft in Ortsnéhe und
werden von Rindern und Pferden beweidet.

Typische Arten, die den Tritt und das Abweiden gut vertragen sind: Rotes Strauf3gras, Rot-
Schwingel, Weidelgras, Kriechender Hahnenful3 und WeiRklee. Hinzu kommen noch
sogenannte Weideunkrauter wie etwa Acker-Kratzdistel und Stumpfblattriger Ampfer, die nur
ungern verbissen werden.

Bewertung: geringe Wertstufe
Fettweiden sind eher artenarm und durch haufige/intensive Beweidung beeintrachtigt. Sie
erhalten die geringe Wertstufe.

XED1 - Magerwiese

Magerwiesen wurden nur an zwei Stellen ausgewiesen. Eine in guter Auspragung direkt
nordlich der L47 und ein kleiner Bereich sudgstlich der Autobahn bei Hetzerath.

Neben den charakteristischen Arten der typischen Glatthaferwiesen (s.0. xEA1) kommen in der
mageren Variante nun regelmafig Magerkeitszeiger hinzu. Dies sind z.B. Rundblattrige
Glockenblume, Glattes Habichtskraut, Kleines Habichtskraut, Wiesen-Knautie, Hauhechel,
Kleine Pimpinelle, Knolliger Hahnenful3 und Kleiner Wiesenknopf. Somit ist die Magerwiese
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eine sehr artenreiche Pflanzengesellschaft, die an dieser Stelle pflanzensoziologisch dem
Dauco-Arrhenatheretum ranunculetum bulbosi (eine magere Auspragung der Glatthaferwiesen)
zugeordnet werden kann. Die Flache siiddstlich der Autobahn liegt innerhalb einer Fettwiese
und ist nicht ganz so artenreich. Das regelméaRige Auftreten von z.B. dem Kleinen Wiesenknopf
macht die Zuordnung aber eindeutig.

Bewertung: sehr hohe Wertstufe

Die angetroffenen Magerwiesen werden aufgrund ihrer Artenausstattung dem FFH-
Lebensraumtyp 6510 zugeordnet und bekommen daher die sehr hohe Wertstufe. Sie sind nach
815 LNatSchG geschiuitzt.

ED2, xb - Magerweide

An den Oberhangen eines Trockentalchens zwischen der L47 und dem bestehenden IRT
wurden Magerweiden erfasst. Der gro3te Teil der Flache ist jedoch als intensiv genutzte
Fettweide (EBO) anzusehen.

Typische Arten der Magerweiden sind hier Rot-Schwingel, Rotes Straul3gras, Gemeine
Schafgarbe, Gansebliimchen, Pyramiden-Kammschmiele und Kleiner Wiesenknopf. Da die
Flachen aktuell wohl nicht genutzt werden sind Graser in den Vordergrund getreten und auch
Geholze (Stieleichen, Vogelkirschen, Straucher) treten in den Randbereichen auf, so dass hier
Geblische ausgewiesen wurden.

Bewertung: hohe Wertstufe

Magere Weiden sind selten gewordene Biotoptypen und werden laut Kartieranleitung als
weitere schutzwirdige Biotoptypen (xb) erfasst. Daher erhalten sie die hohe Wertstufe. Sie sind
anch 815 LNatSchG geschiitzt.

EEO — Griunlandbrache

Grunlandbrachen finden sich grof3flachig nérdlich der L47 und auch sudlich des
Betriebsgelandes der Fa. Lehnen. Teilbereiche werden, zu jagdlichen Zwecken gelegentlich
gemulcht.

Bei einigen Flachen dirfte es sich wohl um alte Aufschittungen oder Kiesabbaugebiete
handeln. Eine Verbuschung mit Rose, Kiefer, Schlehe, Robinie und Besen-Ginster hat
eingesetzt. An verdichteten Stellen wachst Grau-Weide und Kuckucks-Lichtnelke. Wie in
Brachen ublich haben sich auch hier Dominanzen einzelner Arten ausgebildet. So etwa von
Glatthafer, Land-Reitgras, Brombeere, Kanadische Goldrute, Rainfarn, Japanischem
Staudenknoéterich und GroRRer Brennnessel. Hinzu kommen weitere Arten wie z.B. Kratzdisteln,
Wiesen-Fuchsschwanz, Knaulgras, Kleb-Labkraut oder Lupine, um nur einige haufigere zu
nennen.

Diese Flachen sind in den letzten 5 Jahren (seit der Kartierung 2015) zu einem erheblichen Teil
weiter verbuscht, so dass Teilbereiche heute als ,Grinlandbrache, zu 50% verbuscht (EE3)
eingestuft werden.

Bewertung: mittlere Wertstufe

Dieser Biotoptyp ist vergleichsweise nahrstoffreich und durch die dominant auftretenden Arten
lokal eher artenarm. Auf die gesamte Flache gesehen handelt es sich aber um einen Biotoptyp
mit hohen Artenzahlen. Er bietet zudem Lebens- und Rickzugsraum fur die Fauna. Die
aufkommende Verbuschung foérdert die Strukturvielfalt. Daher wird hier die mittlere Wertstufe
vergeben.
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Abbildung 3: verbuschte Griinlandbrache (EEOQ, tt) und kleines Feldgehélz (BA1) im
Hintergrund; zu jagdlichen Zwecken wurden Streifen gemulcht (im Geltungsbereich)

1.2.5 Gewasser
FDO - stehendes Kleingewasser

In diese Kategorie werden kleine Gewasser eingeordnet, die wohl permanent Wasser fuhren.
Sie liegen im nordlichen Teil der ehemaligem Kiesgrube.

Die Gewasser sind kinstlich entstanden und haben tberwiegend steile Ufer (steiler
Schittungswinkel, s. Abb.). Die Vegetation hingegen ist naturnah. Hier kommen z.B.
Wasserlinsendecken, Froschléffel, Land-Schilf und Rohrkolben vor.

Bewertung: hohe Wertstufe

Aufgrund der nicht naturnahen Ausbildung (insbesondere wegen der unnatrlich steilen Ufer)
fallen die Kleingewasser hier in keine der vorhandenen Schutzkategorien (z.B. 830BNatSchG).
Da die Vegetation im Wasser allerdings naturnah ausgebildet ist, wird die hohe Wertstufe
vergeben. Durch weitere Erdmassenbewegungen kdnnen sich Form und GroR3e der Gewésser
jedoch schnell andern.

Die Lage und Ausdehnung der Kiesweiher wurde 2020 nachkartiert und im Bestandsplan
(Karte 1) aktualisiert.
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Abbildung 4: stehendes Kleingewasser (FDO) a iesgrubenrand

FD2 - Blanke

Als Blanken werden hier kleine, flache, verdichtete Mulden innerhalb der ehemaligen Kiesgrube
bezeichnet. Hier sammelt sich nach Niederschlagsereignissen mehr oder weniger lange
Wasser.

Je nach Uberflutungsdauer und Tiefe der Mulden hat sich auch eine unterschiedliche
Vegetation ausgebildet. Diese kann sich schon innerhalb einer Blanke stark &ndern. So finden
sich kleinflachig Rohrichte aus Sumpfsimse oder Rohrkolben. Verschiedene Binsen kdnnen
ebenfalls gehauft auftreten. Hinzu kommen Weil3-Strau3gras, Dreiteiliger Zweizahn, Behaartes
Weidenrdschen, Flutender Schwaden, Pfennigkraut und Kriechendes Fingerkraut, um einige
Beispiele zu nennen.

Bewertung: hohe Wertstufe

Die Blanken sind zwar kinstlich entstanden und evtl. auch betriebsbedingt nur von kurzer
Dauer, weisen aber eine naturnahe Vegetation auf. Auf dem Betriebsgelande
(Bauschuttdeponie) tragen die Blanken wesentlich zur Strukturvielfalt bei und bieten gerade fur
Amphibien einen wertvollen Lebensraum. Sie kdnnen hier allerdings keiner der bestehenden
Schutzkategorie zugeordnet werden, da sie sich auf einem im Betrieb befindlichen Gelande
befinden. Trotzdem erhalten sie die hohe Wertstufe.

FF2, (xb) - Fischteich

Am Maarbach liegen vier unterschiedlich grof3e Fischteiche. Der kleinste ist aufgelassen.

Die unteren beiden Teiche haben rundherum ein steiles Ufer und nur einen schmalen, lickigen
Saum mit z.B. Madesu3, Flatter-Binse und Behaartem Weidenréschen. Der obere Teich
hingegen hat zumindest am Einlauf ein naturnah ausgebildetes Ufer mit einer Verlandungszone

(vgl. yCF2). Zusétzlich gibt es Schwimmblattvegetation mit Laichkraut und Weil3er Seerose.

Bewertung: mittlere / hohe Wertstufe
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Die genutzten Fischteiche liegen im Hauptschluss des Maarbaches und behindern so dessen
Durchgangigkeit. Der obere Teich mit der Schwimmblattvegetation und dem teilweise

naturnahen Ufer wird als schutzwurdiger Biotop erfasst und bekommt die hohe Wertstufe. Die
anderen Teiche haben einen deutlich geringeren Wert und bekommen die mittlere Wertstufe.

(y)FM4 - Quellbach

Am Sudrand der ehemaligem Kiesgrube ist ein Bach entstanden, der hach Nordwesten
entwassert. Dieser Bach verlauft tief eingekerbt zwischen aufgeschitteten Béschungen, und ist
aus einem mit Beton-Halbschalen ausgebauten Entwasserungsgraben hervorgegangen.

Die Lage und die Ufer sind von Auffillungen der Kiesgrube geprégt. Da hier aber seit Jahren
eine ungestorte Entwicklung mdglich war, ist zumindest die Ufervegetation naturnah
ausgebildet. In der Krautschicht kommen typische Arten wie Behaartes Weidenréschen,
Flutender Schwaden, Binsen, und Blut-Weiderich vor. Ufergehdlze aus Weiden konnten sich
ebenfalls etablieren (s.o. BB4).

Sudostlich von Hetzerath (jenseits der Autobahn) flie3t der tief eingeschnittene RoRRgraben.
Der Rol3graben weist eine naturnahe Uferstruktur auf und liegt tief eingeschnitten in einem
Feldgehdlz. Ufervegetation wie etwa Flutender Schwaden ist daher nur spérlich vorhanden.

Bewertung: hohe-sehr hohe / sehr hohe Wertstufe

Wegen des noch unnattrlichen Ufers / Laufes wird der Bach an der Kiesgrube hier als ,bedingt
naturnah, magig beeintrachtigt” (wf2 - bedingt naturnah, mafig beeintrachtigt) eingestuft. Somit
ist er nicht nach 830 BNatSchG geschutzt. Er weist jedoch naturnahe Ufervegetation auf und
tragt zur Vernetzung von Lebensraumen bei. Daher wird noch die hohe Wertstufe vergeben.
Der RoR3graben wird von der Struktur her etwas besser eingestuft (wfl - bedingt naturnah,
gering beeintrachtigt) und fallt daher unter den Schutz des 8§30 BNatSchG und bekommt die
sehr hohe Wertstufe.

(y)FM6 - Mittelgebirgsbach

Als Mittelgebirgsbach wurden die Abschnitte von Kaselbach und Maarbach im Gebiet
eingestuft. Der Kaselbach bildet die Westgrenze des Geltungsbereichs.
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Abbildung 5: nde der Ufer- u. Sohlebefestigng a Kaselbach

Sie sind sehr unterschiedlich ausgepréagt. Der obere Teil des Kaselbaches liegt z.B. in einer
Halbschale und die Ufer sind zuséatzlich noch mit einer Art Rasengitterstein befestigt (vgl. Abb.
5). Erst im mittleren und unteren Abschnitt fehlen solche Befestigungen und er hat ein nahezu
naturnahes Bett. Sudostlich der Autobahn ist ein Bach (laut Flurbezeichnung der Fraubach)
nahezu grabenahnlich ausgebaut. Der Maarbach ist bis zur Einmindung in die Teiche relativ
naturnah geblieben. Er verlauft jedoch im Oberlauf durch einen naturfernen Fichtenforst.

An den Ufern stehen ansonsten zumeist naturnahe Geholze wie Schwarzerle und Bruchweide.
Eine Strauchschicht mit Esche, verschiedenen Weiden und Schwarzem Holunder ist oft
vorhanden. Typische krautige Pflanzen am Uferrand sind z.B.: Behaartes Weidenrdschen,
Madesuf3, Flutender Schwaden, Gewohnlicher Gilbweiderich, Rohr-Glanzgras und Brennnessel.

Bewertung: hohe - sehr hohe Wertstufe

Die wichtige Funktion der Biotopvernetzung ist bei allen Bachen gegeben. Eine typische
Ufervegetation ebenfalls. Aufgrund der verschiedenen Auspragungen und Beeintrachtigungen
ergeben sich aber unterschiedliche Bewertungen:

wfl (bedingt naturnah, gering beeintrachtigt)= 830BNatSchG = sehr hohe Wertstufe

wf2 (bedingt naturnah, maRig beeintrachtigt)= hohe - sehr hohe Wertstufe

wf3 (bedingt naturnah)= hohe Wertstufe (wegen des Renaturierungspotenzials)

wf4 (naturfern)= hohe Wertstufe (wegen des Renaturierungspotenzials)

FNO, xb - Graben

Die Regenrickhaltebecken im Suden (s.0. CF2) werden durch einen Graben gespeist und sind
auch untereinander mit Graben verbunden, bzw. laufen Gber einen flachen Graben in den
Kaselbach ab. Weitere Graben entwassern z.B den bestehenden IRT im Sudwesten.

Da die Graben nicht permanent Wasser fuhren, konnte sich eine dichte standortgerechte
Vegetation etablieren. Typisch sind z.B. Weil3es Straul3gras, Winkel-Segge, Behaartes
Weidenrdschen, Flutender Schwaden, verschiedene Binsen, Blut-Weiderich und Wald-Simse.
Stellenweise tritt auch Land-Schilf dominant auf. Auf der Grabenschulter treten auch Gehdlze
wie Hartriegel, verschiedene Weiden und Schwarzer Holunder hinzu.

Bewertung: hohe Wertstufe
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Die Gewasserstruktur der Graben ist kiinstlich. Es hat sich aber eine intakte, naturnahe
Gewasservegetation eingestellt, daher fallen sie in die Kategorie ,weitere schutzwurdige
Biotope“. So werden z.B. die Réhrichte in den Rickhaltebecken untereinander und mit den
Bachen vernetzt. Es wird die hohe Wertstufe vergeben.

FSO, (xb) - Rickhaltebecken

Regenrickhaltebecken sind im Bereich des bestehenden Industriegebiets angelegt worden. Sie
dienen der Ruckhaltung von Niederschlagswasser von den ErschlieBungsstraf3en. Ein weiteres
Ruckhaltebecken der L 141 befindet sich (im Geltungsbereich) am Ortseingang von Hetzerath.

Hier ist zumeist eine typische, naturnahe Vegetation entwickelt mit Flutender Schwaden, Flatter-
Binse, und Rohrkolben. In einigen hat sich sogar eine Schwimmblatt- und Unterwasser-
vegetation entwickelt. Dort sind dann etwa Weil3e Seerose und Tannenwedel anzutreffen. 2015
ganz neue Becken waren zum Kartierzeitpunkt noch fast vegetationsfrei. Da sie aber mit den
anderen Becken verbunden sind (oder spater bepflanzt wurden) hat sich dort in der
Zwischenzeit eine ahnliche Vegetation eingestellt.

Bewertung: mittlere / hohe Wertstufe

In den alteren Regenrlickhaltebecken hat sich eine typische Vegetation eingestellt, daher
kénnen sie als weitere schutzwirdige Biotope erfasst werden und erhalten die hohe Wertstufe.
Einige sind aber (zum Zeitpunkt der Kartierung 2015) erst neu angelegt worden und waren
damals noch weitestgehend vegetationslos. Sie bekommen aktuell die mittlere Wertstufe.

1.2.6 Weitere anthropogen bedingte Biotope
HAO - Acker

Acker nehmen einen groRen Teil des Planungsraumes ein. Besonders der Teil 6stlich der L141
und sudéstlich der Autobahn wird nahezu komplett von Ackern eingenommen.

Auf den Ackern wird Mais, Gerste, Weizen und Raps angebaut. Durch die intensive
Bewirtschaftung kommen Ackerwildkrauter nur in geringer Anzahl und vornehmlich in den
Randbereichen vor. Typische Arten sind: Acker-Fuchsschwanz, Hirtentaschel, Weil3er
Ganseful3, Kratzdisteln, Quecken, Klatsch-Mohn und Geruchlose Kamille.

Bewertung: geringe Wertstufe

Die Acker sind von den Anbaufriichten gepragt und bieten wenig Lebensraum fiir heimische
Tiere und Pflanzen. Sie sind stark durch Diinger und Spritzmittel beeintrachtigt, zudem sind die
Bewirtschaftungseinheiten 6stlich der Stral3e sehr grof3. Es wird die geringe Wertstufe
vergeben.

HCO — Wegrand, Rain

Diese Kategorie wurde fiir Raine entlang von Wegen, Ackern und Wiesen vergeben. Hierbei
werden aber nur Raine dargestellt, die deutlich tiber 1m breit sind und im Bereich der IRT-
Erweiterungsflache liegen. Schmalere sind hier nicht darstellbar und werden daher bei den
angrenzenden Biotoptypen mit erfasst. Gleiches gilt fur alle Raine im Bereich der Pufferzone,
da hier ja in einem groberen Mal3stab kartiert wurde.



M. Spielmann - Biiro fiir Landschaftsokologie
IRT Erweiterung - Biotoptypen \y

Je nach angrenzender Nutzung ist die Vegetation der Raine unterschiedlich ausgebildet.
Entlang von Ackern finden sich oft Ackerwildkrauter wie Hirtentaschel, Gemeine Wegwarte,
Acker-Winde, Kompass-Lattich oder Rainfarn. An Wiesen dominieren eher Wiesenarten wie
Glatthafer, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Labkraut und Spitz-Wegerich. Arten, die Befahrung
tolerieren, sind besonders im Ubergang zu den Wegen zu finden. Dies sind z.B. GroRer
Wegerich, Einjahriges Rispengras und Vogel-Kndoterich.

Bewertung: geringe-mittlere Wertstufe

Raine sind wichtige, wenn auch schmale und durch die Nutzung der angrenzenden Biotoptypen
beeintrachtigte Verbindungskorridore in der intensiv genutzten Agrarlandschaft. Hier wird daher
die geringe-mittlere Wertstufe vergeben.

HC3 - StralRenrand

Als StraRenrand wurden die regelméRig geméhten Flachen entlang der StralRen bezeichnet. Da
hier durch die regelméRige Mahd (Mulchen) andere Bedingungen herrschen als bei den zuvor
behandelten Rainen.

Die Vegetation wird hier durch regelmaRigen Schnitt/ Mulchen und gelegentliches Befahren
gepragt. Der zumeist feinerdearme Untergrund (Schotter) tragt zum schiitteren Vegetationsbild
bei. Hier wachsen Wiesenarten wie Glatthafer, Knaulgras, Honiggras oder Weil3-Klee. Arten die
mechanische Belastungen (Befahrung) tolerieren, kommen ebenfalls regelmaiig vor (Grol3er
Wegerich, Vogel-Knéterich, Einjahriges Rispengras oder Ganseblimchen). An einer Stelle ist
der StralRenrand etwas eingetieft, so dass sich hier Regenwasser sammelt und Arten wie
Flatter-Binse und Blut-Weiderich vorkommen.

Bewertung: geringe Wertstufe

Die direkte Umgebung der eher stark befahrenen Stral3e ist durch Larmbelastungen und
Schadstoffeintrdge gekennzeichnet. Hier kann daher nur die unterste Wertstufe vergeben
werden.

HFO — Halde, Aufschittung

Frische Halden oder Aufschuttungen in aktuell genutzten Bereichen der Bauschuttdeponie
werden in dieser Kategorie gefihrt. Altere schon stark bewachsene Bereiche sind an anderer
Stelle beschrieben (vgl. z.B. LAL, LBO)

Hierbei handelt es sich um aktuell genutzte Halden die standig in Bewegung sind oder erst
kurzlich eingeebnet wurden. Daher konnte sich bisher nur wenig Vegetation ansiedeln, so dass
die Halden weitestgehend vegetationsfrei sind (s. Bild). Gelegentlich kommt Einjahriges
Rispengras, Vogel-Knoterich, Lowenzahn oder Weil3-Klee vor.

Bewertung: geringe Wertstufe

Die standig umgelagerten Halden und Aufschittungen sind nutzungsbedingt permanenten
Stérungen unterworfen, fast vegetationslos und haben daher nur einen sehr geringen Wert. Sie
erhalten die unterste Wertstufe.
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Abbildung 6: frisch aufgeschittetes Material, auf Betriebsgelande (HFO)

HJ5 - Gartenbaubetrieb

Am Ortsrand von Hetzerath liegt ein Gartenbaubetrieb. Auf dem Betriebsgeldnde befinden sich
befestigte Wege Geb&aude und intensiv genutzte Pflanzbeete.

Bewertung: geringe Wertstufe
Aufgrund der eher intensiven Nutzung wird nur die geringe Wertstufe vergeben.

HJ6 - Baumschule

In der Na&he des Gartenbaubetriebs (HJ5) liegen einige Flachen auf denen Baume und
Straucher gezogen werden. Eine der verstreuten Baumschulen befindet sich im
Geltungsbereich neben dem Regenriuckhaltebecken der L 141 am Ortseingang von Hetzerath.

Bewertung: geringe Wertstufe
Aufgrund der héaufigen Stdérungen und intensiven Nutzung kann nur die geringe Wertstufe
vergeben werden.

HJ8 — Landwirtschaftliche Sondernutzungen

In diese Kategorie fallt eine Flache studlich der Autobahn. Hier werden Weinstécke vorgezogen.
Sie sind sehr dicht gepflanzt und aktuell maximal 30cm hoch.

Zwischen den Reihen und am Rand haben sich wenige typische Ackerwildkrauter angesiedelt.
Die sind z.B. Acker-Fuchsschwanz, Hirtentaschel, Acker-Winde, Kriechender Hahnenfuf3 und
Geruchlose Kamille.

Bewertung: geringe Wertstufe

Wie bei den Ackern ist durch die intensive Bewirtschaftung wenig Lebensraum fiir heimische
Tiere und Pflanzen vorhanden. Spritz- und Diingemittel wirken sich zudem negativ aus. Hier
kann nur die geringe Wertstufe vergeben werden.
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HK2, (xb) - Streuobstwiese

Im Gebiet gibt es sehr verschiedene Arten von Streuobstwiesen. Einerseits gibt es neue
Anpflanzungen in der N&he der bereits bestehenden Gewerbegebiete. Sie wurden als
AusgleichsmalRnahmen fur den IRT angelegt. Anderseits gibt es alte Obstwiesen in der
Umgebung von Hetzerath.

Abbildung 7: Rest einer alten Obstwiese, umgeben von Acker und
Grunland (an der L47)

Je nach Alter sind die Obstbaume ( Apfel, Birne, Zwetschge, Kirsche) verschieden stark. Der
BHD schwankt zwischen 5cm (frisch gepflanzt) bis ca. 40cm. Der Untergrund ist sehr
unterschiedlich. Meistens befindet sich unter den Bd&umen aber eine eher artenarme Fettwiese
(vgl. EAO-EAL). Hier bestimmen typische Wiesenarten wie etwa Glatthafer, Wiesen-
Fuchsschwanz, Wiesen-Kerbel und Lowenzahn das Bild.

Ostlich der L141 wurde ein Teil der Baume ganz neu in einen Acker gepflanzt (s.o. Abb. unter
BMO). Hier gibt es aktuell nur wenige Ackerwildkrauter wie z.B. Acker-Fuchsschwanz, Weil3er
Ganseful3, Reiherschnabel und Krausen Ampfer.

Abbildung 8: junge Obstwiese auf EAO (AusgleichsmaRnahme)

Bewertung: mittlere / hohe Wertstufe
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Die jungen Obstwiesen haben sicher ein hohes Entwicklungs-Potential. Sie bekommen die
mittlere Wertstufe. Obstwiesen mit alten Baumen werden pauschal in die hohe Wertstufe
eingeordnet. Sie sind als Biotoptyp der Roten Liste gefahrdet und damit schiitzenswert. Hier
sind auch regelméaRig Baumhoéhlen vorhanden, die z.B. Nistmoglichkeiten fur Vogel bieten. Laut
Kartieranleitung werden aber nur solche mit mindestens 10 Baumen (davon mind. 5 Altbaume)
als weitere schutzwiirdige Biotope (xb) erfasst. Im vorliegenden Fall werden aber auch Wiesen
die diese Kriterien nicht ganz erfullen als hochwertig eingestuft.

HK3, xb - Obstweide

An einer Stelle direkt an der L47 befindet sich ein von Pferden beweideter Obstbaumbestand.
Unter alten Apfel- und Birnenbaumen wachsen hier hauptsachlich Arten, die auf eine langere
Beweidung hindeuten. So kommen Acker-Kratzdistel, Rot-Schwingel, Weidelgras, Kriechender
Hahnenful3, Stumpfblattriger Ampfer und Weil3-Klee haufig vor. In Bereichen mit
Nahrstoffakkumulation (z.B. unter den Obstb&dumen oder in der Nahe des Unterstandes) sind
auch Brennnessel-Herden zu finden.

Bewertung: hohe Wertstufe

Die Artenkombination in der Weide lasst eine Zuordnung zum LRT 6510 aktuell nicht zu (im
Biotopkataster im LANIS wurde diese Flache 2010 noch knapp so eingestuft.) Die wertvollen
alten Obstbdume machen die Weide aber zu einem weiteren schutzwirdigen Biotop (xb). Daher
wird die hohe Wertstufe vergeben.

HM4 - Parkrasen

In der direkten Umgebung einiger Industrie- und Gewerbebetriebe befinden sich haufig
gemahte Rasenflachen.

Hier wachsen nur wenige typische Arten der Vielschnittrasen wie etwa Wiesen Rispengras, Rot-
Schwingel, Weidelgras, Weil3klee, Ganseblimchen und Léwenzahn

Bewertung: geringe Wertstufe
Aufgrund der hohen Schnitthaufigkeit ist der Wert dieser Flachen nur gering.

HTO - Lagerplatz

An der L141 liegt ein Lagerplatz, der zuletzt zur Lagerung von Silage genutzt wurde, wie Reste
von Folien und Autoreifen zeigen. Aktuell ist er ungenutzt. Wenige weitere Lagerplatze dienen
vorwiegend der Holzlagerung.

Auf der ungenutzten Flache an der L141 haben sich inzwischen Graser und Stauden
ausgebreitet. So kommen Glatthafer, Gemeiner Beiful3, Knaulgras, Ganse-Fingerkraut, Rainfarn
und Weidelgras vor. Der hohe Nahrstoffreichtum wird besonders durch die Brennnessel
angezeigt. An stauenden Stellen finden sich auch Knauel- und Flatter-Binse, sowie Kriechender
Hahnenful3.

Die anderen Platze sind deutlich schiitterer bewachsen, da sie noch genutzt werden.

Bewertung: geringe Wertstufe

Der ungenutzte Lagerplatz, wird noch durch die ehemalige Nutzung gepragt. Hoher
Nahrstoffreichtum, Reste von Silagefolie und Autoreifen bestimmen den geringen Wert dieser
Flache. Die anderen Platze haben wegen regelmafiger Befahrung und Ablagerung von Holz
einen eher geringen Wert. Es wird in allen Fallen die geringe Wertstufe vergeben.
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1.2.7 Annuellenfluren, flachenhafte Hochstaudenfluren
LA1l - Trockene Annuellenflur

Innerhalb der Bauschuttdeponie gibt es, neben den nahezu vegetationslosen Halden (s.o0. HFO)
auch unterschiedlich lang und stark bewachsene Flachen. Die jingeren Stadien werden hier
unter den Annuellenfluren eingeordnet, die alteren bei den Hochstaudenfluren (s.u.).

Die Vegetationsdecke ist hier noch nicht geschlossen (bis zu 50% Deckung). Typisch sind hier
Arten ruderaler Standorte wie z.B. Gemeiner Beiful3, Kratzdisteln, WeiRer Steinklee, Huflattich
verschiedene Nachtkerzen, Krauser Ampfer, Jakobs Greiskraut, Brennnessel und Grol3bliitige
Konigskerze. Die Kanadische Goldrute tritt lokal schon dominant auf und leitet damit zu den
Hochstaudenfluren tber (s.u.). Auch niedrigwichsige Arten wie Kriechendes Fingerkraut und
Kriechender Hahnenful? sind haufig vertreten. Lage und Ausdehnung dieses Vegetationstyps
wurden 2020 neu erfasst.

Bewertung: geringe-mittlere Wertstufe

Annuellenfluren sind junge, noch nicht gefestigte Lebensgemeinschaften die sich innerhalb
kurzer Zeit regenerieren konnen. Durch ihren Blitenreichtum bieten sie aber Nahrung fur z.B.
zahlreiche Insektenarten. Es wird die geringe-mittlere Wertstufe vergeben.

LBO — Hochstaudenflur, flachenhaft

Hierunter fallen schon langer ungenutzte Flachen auf dem Gelande der Bauschuttdeponie (vgl.
LA1). Auch diese wurden 2020 aktualisiert.

In einigen Hochstaudenfluren setzt schon die Verbuschung ein. Hier treten dann Gehdlze wie
Hartriegel, Besen-Ginster, Vogelkirsche, Robinie und Rose auf. Die krautige Vegetation ist oft
von Dominanzbestanden gepragt. Typische Arten sind: Glatthafer, Japanischer
Staudenknoéterich, Brombeeren, Kanadische Goldrute und Rainfarn. Weitere charakteristische
Arten sind Disteln, Wilde Karde, Nachtkerzen und Brennnessel. An verdichteten Stellen
kommen Binsen, Hasenpfoten-Segge und Blutweiderich vor. Durch die Vielzahl von Substraten
auf der Bauschuttdeponie (Schotter, Sand, Lehm) kommen auch viele verschiedene Arten vor,
die unterschiedliche Standortanspriiche haben. Insgesamt gesehen gehdrt die Hochstaudenflur
also zu den artenreichsten Biotoptypen im Gebiet. Wenn auch einzelne Teilbereiche mit
Dominanzbestanden eher artenarm sind.

Bewertung: geringe-mittlere Wertstufe

Die Hochstaudenfluren sind zwar langer ungenutzt als die zuvor behandelten Annuellenfluren,
es handelt sich hier aber trotzdem um eher junge Lebensgemeinschaften, dich auch noch im
Wandel begriffen sind. Der Blitenreichtum macht aber auch hier einen guten Teil des Wertes
aus. Die lokal auftretenden Dominanzbestéande wirken sich hingegen eher negativ aus. Es wird
ebenfalls die geringe-mittlere Wertstufe vergeben.
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Abbildung 9: Hochstaudenflur (LBO), im Vordergrund Ubergénge zur Annuellenflur
(LAL)

1.2.8 Siedlungen und Stral3en bzw. Wege
SB4 — Dorfliche Siedlungsflache

Die Randbereiche von Hetzerath wurden in diese Kategorie eingeordnet. Es handelt sich
zumeist um Einfamilienhauser mit grofReren Garten.

Bewertung: geringe-mittlere Wertstufe

Die Gebaudeflachen bekommen eher keine Wertstufe. Die Garten sind aber oft grof3 und haben
zum Teil einen alteren Baumbestand. Stérungen sind hier allerdings an der Tagesordnung. Es
wird die geringe-mittlere Wertstufe vergeben.

SB5 - landwirtschaftliche Hof- und Gebaudeflachen

In diese Kategorie fallen nur die direkten Hof- und Gebaudeflachen am Ortsrand von Hetzerath,
sowie eine grofRe Feldscheune am Rande der Kiesgrube (im Geltungsbereich).

In und um die Gebaude wird verschiedenes landwirtschaftliches Gerat gelagert. Dazwischen
liegen zum Teil rasenédhnliche Bereiche mit viel Weidelgras, Quecke, Kriechendem Klee und
Glatthafer. Andere Bereiche sind eher extensiv genutzt und sind mit Brennnessel- oder
Brombeer-Herden bestanden. Wieder andere Bereiche sind geschottert und gleichen den
befestigten Wirtschaftswegen (VB1, s.u.).

Bewertung: geringe Wertstufe
Durch haufigere Stérungen und die sparliche Vegetation bedingen das diese Flachen nur einen
geringen Wert bekommen. Es wird die geringe Wertstufe vergeben.
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SCO - Gewerbe- und Industrieflachen
Hierunter fallen die bestehenden Gewerbe- und Industrieflachen.

Bewertung: keine Wertstufe
Die Gebaude und Platze der Gewerbe- und Industrieflachen bekommen keine Wertsufe.

SE6 — Strommast, Metallgitter
Von Sudwesten nach Nordosten zieht sich eine Stromleitung durch das Gebiet.

Die Masten stehen tGberwiegend auf Ackerflachen. Unter den Masten wird wohl nur
turnusmaiig gemaht, so dass sich hier eine dichte Vegetation aus Brennnessel, Glatthafer,
Kratzdistel und Brombeeren entwickelt hat.

Bewertung: geringe-mittlere Wertstufe

Im Vergleich zur Umgebung wird hier wesentlich extensiver gewirtschaftet. Es entsteht also ein
kleiner Riickzugsraum innerhalb der Acker. Daher wird hier die geringe-mittlere Wertstufe
vergeben.

VAL - Autobahn

In diese Kategorie fallt die Autobahn die das Gebiet von Stiden nach Norden durchquert.
Auf der vollversiegelten Flache und in den Banketten wurden keine Artenlisten erstellt.

Bewertung: keine Wertstufe
Es handelt sich um einen naturfremden Biotoptyp mit sehr starkem Verkehrsaufkommen ohne
Okologischen Wert.

VA2 — Bundes-, Landes-, Kreisstralle

In diese Kategorie fallen die Landes- und KreisstraRen im Gebiet, wovon die L 141 und die L 47
im Geltungsbereich liegen.

Auf der vollversiegelten Flache wurden keine Artenlisten erstellt. Stral3enrander wurden nur
innerhalb der IRT-Erweiterung auskartiert (vgl. HC3 u. Einleitung).

Bewertung: keine Wertstufe
Es handelt sich um einen naturfremden Biotoptyp mit zum Teil starkem Verkehrsaufkommen
ohne 6kologischen Wert.

VA3 - GemeindestralRe

In diese Kategorie fallen die innerdrtlichen Stral3en.
Auf der vollversiegelten Flache wurden keine Artenlisten erstellt.

Bewertung: keine Wertstufe
Es handelt sich um einen naturfremden Biotoptyp mit zum Teil starkem Verkehrsaufkommen
ohne 6kologischen Wert.
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VB1 - Feldweg, befestigt

Befestigte (geschotterte) Feldwege finden sich an verschiedenen Stellen.

Zwischen dem Schotter kénnen sich noch einige Pflanzen halten, die den mechanischen
Belastungen und dem dichten Substrat standhalten. Die liickige Vegetation besteht
beispielsweise aus Weidelgras, Grol3em Wegerich, Kriechendem Klee, Rot-Schwingel und
Vogel-Knéterich um nur einige zu nennen.

Bewertung: geringe Wertstufe
Es handelt sich um einen naturfernen Biotoptyp, in dem aber noch einige Pflanzen wachsen.
AuRerdem besteht noch die Funktion der Wasserversickerung.

VB2 - Feldweg, unbefestigt

Unbefestigte Feldwege (Wiesenwege) sind an verschieden Stellen anzutreffen. Der langste
verlauft zwischen Autobahn und den angrenzenden Ackern.

Im befahrenen Bereich sind Weidelgras, Rot-Schwingel, GroRer Wegerich, Vogel-Knéterich und
Kriechender Klee anzutreffen. Diese Arten halten der Befahrung gut stand. Glatthafer und
Knaulgras sind dagegen eher in den Randbereichen zu finden. Insgesamt werden Wiesenwege
aber haufiger gemaht / gemuicht.

Bewertung: geringe-mittlere Wertstufe

Es handelt sich um einen durch Befahrung beeintrachtigten Biotoptyp in dem aber eine
wiesendhnliche Vegetation wachst. Wiesenwege tragen, gerade in ausgeraumten Agrarland-
schaften aber zur Vernetzung bei. Wiesenwege erhalten daher die geringe-mittlere Wertstufe.

VB3 - land-, forstwirtschaftlicher Weg (Asphalt)

Asphaltierte Wirtschaftswege sind in verschiedenen Bereichen vorhanden.

Nur in den schmalen geschotterten Banketten findet sich etwas Vegetation &hnlich den
geschotterten Feldwegen. Auf den geteerten Wegen wurde keine Vegetation erfasst.
Bewertung: keine Wertstufe

Es handelt sich um einen naturfremden Biotoptyp ohne 0kologischen Wert.

VB5 — Rad-, Fussweg

Hierunter fallen die asphaltierten Fulwege im bestehenden IRT.

Nur in den sehr schmalen geschotterten Banketten findet sich etwas Vegetation ahnlich den

geschotterten Feldwegen. Auf den geteerten Wegen wurde keine Vegetation erfasst.

Bewertung: keine Wertstufe
Es handelt sich um einen naturfremden Biotoptyp ohne 6kologischen Wert.
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1.2.9 Kleinstrukturen in der freien Landschaft
WAS - Futtermiete, Stohlager

Dieser Typ trat 2015 nur zweimal kleinflachig im Osten auf. Am Rande des gelagerten Futters
/der Strohballen wéchst etwas ruderale Vegetation. 2020 wurde auch auf der Griinlandbrache
nordlich der L 47 in gréRerem Umfang Heu abgelagert.

Bewertung: keine Wertstufe
Die Futtermiete erhalt keine Wertstufe.

WAS8 - Bildstock, Wegkreuz

An der L47 stehen zwei Wegekreuze. Ein drittes Flurkreuz steht am Ortseingang von Hetzerath
auf einer Grunflache mit jingerem Baumbestand.
Die direkte Umgebung wird haufig geméaht und ahnelt einem Parkrasen.

Bewertung: keine Wertstufe
Die Wegekreuze an sich erhalten keine Wertstufe. Sie sind jedoch fiir die Schutzgtiter
,Landschaftsbild“ und ,Kultur- und Sachguter“ von hoher Bedeutung.
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Tabelle 1: Ubersicht tiber die vorhandenen Biotoptypen (mit Schutzstatus und Wertigkeit)

Bt-kurz | Bt-lang Schutzstatus  Wertstufe
(wenn vorhanden) ‘
AF2 Pappelwald auf Auenstandort z sehr hohe
AM2 Bachbegleitender Eschenwald z sehr hohe
BA1l Feldgeholz (einheimische Baumarten) - mittlere
BA2 Feldgeholz (gebietsfremde Baumarten) - geringe-mittlere
BB3 stark verbuschte Grunlandbrache - mittlere
BB4 Weiden-Auengeblisch -ly hohe / sehr hohe
BB9 Gebusch mittlerer Standorte -/ xb mittlere / hohe
BD2 Strauchhecke, ebenerdig - mittlere
BD3 Gehdlzstreifen - geringe
BD4 Bodschungshecke - mittlere
BD6 Baumhecke -/ xb mittlere / hohe
BF1 Baumreihe - mittlere
BF2 Baumgruppe - mittlere-hohe
BF3 Einzelbaum -/ xb mittlere-hohe / hohe
BF4 Obstbaum -/ xb mittlere-hohe / hohe
BF5 Obstbaumgruppe -/ xb mittlere-hohe / hohe
BF6 Obstbaumreihe - mittlere / hohe
BMO Erstaufforstung landw. Flachen - geringe-mittlere
CF2 Rohricht xb/ly hohe / sehr hohe
EAO Fettwiese - mittlere
EAl Glatthaferwiese X/ - mittlere-hohe / sehr hohe
EA3 Fettwiese, Neueinsaat - geringe
EBO Fettweide - geringe
ED1 Magerwiese X sehr hohe
ED2 Magerweide xb hohe
EEO Grunlandbrache - mittlere
FDO stehendes Kleingewasser - hohe
FD2 Blanke - hohe
FF2 Fischteich, Nutzteich -/ xb mittlere / hohe
FM4 Quellbach -ly hohe / hohe-sehr hohe /
sehr hohe
FM6 Mittelgebirgsbach -ly hohe / hohe-sehr hohe /
sehr hohe
FNO Graben xb hohe
FSO Ruckhaltebecken -/ xb mittlere / hohe
HAO Acker - geringe
HCO Wegrand, Rain - geringe-mittlere
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Bt-kurz | Bt-lang Schutzstatus | Wertstufe
(wenn vorhanden) ‘

HC3 Stral3enrand - geringe

HFO Halde, Aufschittung - geringe

HJ5 Gartenbaubetrieb - geringe

HJ6 Baumschule - geringe

HJ8 Landwirtschaftliche Sondernutzungen - geringe

HK2 Streuobstwiese -/ xb mittlere / hohe

HK3 Streuobstweide xb hohe

HM4 Parkrasen - geringe

HTO Lagerplatz - geringe

LAl Trockene Annuellenflur - geringe-mittlere

LBO Hochstaudenflur - geringe-mittlere

SB4 Dorfliche Siedlungsflache - geringe-mittlere

SB5 Landwirtschaftliche Hof- u. Gebaudeflache | - geringe

SCO Gewerbe- und Industrieflachen - keine

SE6 Strommast, Metallgitter - geringe-mittlere

VAl Autobahn - -

VA2 Bundes-, Landes-, Kreisstralie - -

VA3 Gemeindestrasse - -

VB1 Feldweg, befestigt (Schotter) - geringe

VB2 Feldweg, unbefestigt - geringe-mittlere

VB3 land-, forstwirtschaftlicher Weg (Asphalt) - -

VB5 Rad-, Fussweg - -

WAS Futtermiete, Strohlager - -

WAS8 Bildstock, Wegkreuz - -

WB1 Feldscheune, Schuppen - -

LRT — FFH-Lebensraumtyp, (in Karte Prafix ,x“); §30 - §30 BNatSchG (in Karte Prafix ,y“); FFH + §30 (in Karte Prafix ,z*); xb -

schutzwiirdig
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1.3 Zusammenfassende Bewertung des Bestandes

Aus den erhobenen floristischen und landschaftsokologischen Daten (vgl. auch Artenlisten im
Anhang) ergeben sich folgende Aussagen:

O

Seltene Arten sowie ,Rote Liste" - Arten konnten im EingriffsSraum zum Kartierzeitpunkt
nur in einigen stehenden Gewassern festgestellt werden. Hier kommt die Weile
Seerose (RL-RLP 2) und der Tannenwedel (RL-BRD 3) vor. Beide Arten kénnten
eingesetzt worden sein.

Nach 830 BNatSchG pauschal geschiitzte Biotope wurden in der Pufferzone gefunden.
Dies sind: Pappelwald auf Auenstandort (zAF2), Bachbegleitender Eschenwald (zAM2)
Weiden-Auengebiisch (yBB4), Réhricht (yCF2), Quellbach (yFM4), Mittelgebirgsbach
(YFM6),

Im Gebiet wurden folgende FFH-Lebensraumtypen erfasst: LRT 91EO: Pappelwald auf
Auenstandort (zAF2) und Bachbegleitender Eschenwald (zAM2); LRT 6510 (nach 8§15
LNatSchG geschitzt): Glatthaferwiese (XEA1) und Magerwiese (XED1)

Andere weitere schutzwirdige Biotope (xb) sind groRere Gebiusche (BB9), Baumhecken
(BD6), Obstbaume unterschiedlicher Anordnung (BF4-6), alte Einzelbdume (BF3, im
Geltungsbereich 2 Linden an der L 141 und 2 Eichen an der L 47), Réhricht (CFO) in
Ruckhaltebecken, Teiche mit Schwimmblattvegetation (FF2), Graben (FNO) mit
naturnaher Stillgewasservegetation zur Verbindung der Riickhaltebecken, sowie
Streuobstwiesen (HK2) und eine Streuobstweide (HK3).

Weitere hochwertige Biotoptypen sind ein Weiden-Auengebiisch (BB4), stehende
Kleingewasser (FDO), Blanken (FD2) und ein Quellbach (FM4) mit nicht naturnahem
Lauf, (der demgemalf nicht nach 830 BNatSchG geschutzt ist).

Im Sudteil finden sich neu angelegte Streuobstwiesen, die aktuell noch sehr jung sind
aber ein hohes Potential aufweisen. Diese werden durch die Uberplanung beseitigt.

Die groften Flachen im Untersuchungsgebiet gehdren zu den im Naturraum haufig
vertretenen und nicht wertvollen Biotoptypen (Acker, Intensivgrinland,
Bauschuttdeponie, Brachen, Stral3en...).

2. verwendete Literatur

Jager, E. J. & Werner, K. (Hrsg.) (2005): Rothmaler — Exkursionsflora von Deutschland,
Gefalipflanzen, Kritischer Band, 10. Auflage - Miinchen

Pott, R. (1995): Die Pflanzengesellschaften Deutschlands, 2. Auflage - Stuttgart

Lokplan (2012): Biotopkataster Rheinland-Pfalz — Erfassung der Schutzwiirdigen Biotope,
Vollstandiger Biotoptypenschliissel mit den Kriterien fur die schutzwirdigen, die geschitzten
und die nach FFH-RL Anh. | relevanten Biotoptypen.

Ministerium fur Umwelt, Landwirtschaft, Weinbau und Forsten: Landschaftsinformationssystem
der Naturschutzverwaltung (LANIS) - http://mapl.naturschutz.rlp.de/mapserver_lanis/
(Datenabfrage am 05.07.2015 und im Mai 2020)
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Avifauna

1. Einleitung

Der Untersuchungsraum liegt nahe der Autobahnausfahrt Fohren, beiderseits der L141. Auf
einer Flache von ca. 43 ha, wurde die Avifauna (Brutvogel) untersucht. Von der
Biotopausstattung handelt es sich tiberwiegend um Acker (6stlich der L14 fast 20ha nur Acker)
und eine ehemalige Kiesgrube die aktuell als Bauschuttdeponie genutzt wird. Intensivgrinland
und kleine Rohrichte in Regenriickhaltebecken sind auch vorhanden. In brachgefallenen
Bereichen haben sich kleinere Gebusche entwickelt.

1.1 Methoden

Im Untersuchungsgebiet wurde eine Revierkartierung vorgenommen (vgl. Stidbeck, P. et al.).
Dazu wurde das gesamte Gebiet (und etwas darlber hinaus) 6 mal so begangen, dass alle
Teilbereiche verhort und / oder eingesehen werden konnten. Da aufgrund der Biotopstrukturen
keine Spechte, Eulen oder &hnliches erwartet wurden, konnte auf Nachtbegehungen und
Begehungen im zeitigen Frihjahr verzichtet werden. Sechs Begehungen waren also
ausreichend. Zusatzlich wurde wéahrend der Biotopkartierung am 08.07.15 auf besondere Vogel
geachtet.

Die Erfassungstermine und die vorherrschenden Witterungsbedingungen sind Tab. 1 zu
entnehmen. Unglnstige Bedingungen wie sehr starker Wind oder starker Regen wurden
vermieden.

Tab. 1: Witterungsbedingungen zu den Untersuchungsterminen

Unte_rsuchungs- Witterungsbedingungen Zeit

termin

04.05.15 bewdlkt m. Licken, mittel windig, ca. 15°C 05.30h — 08.00h
12.05.15 +- wolkenlos, schwach windig, ca. 13°C 05.15h - 07.30h
22.05.15 locker bewdlkt, schwach windig; ca. 13°C 05.20h - 07.40h
28.05.15 bewdlkt m. Aufheiterungen, schwach windig; ca. 05.00h - 07.00h

10°C

04.06.15 locker bewdlkt, schwach windig, ca. 10°C 05.00h — 07.00h
10.06.15 +- wolkenlos - heiter, schwach windig, ca. 15°C 04.45h — 07.00h

Die Erfassungen wurde in der Zeit von ca. 5.00 bis 08.00 Uhr durchgefiihrt (s. Tab. 1). Bei den
Begehungen wurden die Vogel optisch und/oder akustisch erfasst. Ab ca. 6.00h nahm der
Verkehrslarm deutlich zu, so dass das Verhoren etwas erschwert wurde.

Es wurden folgende Aktivitdten/folgendes Verhalten dokumentiert (vgl. Stidbeck, P. et al):
singend, balzend;

rufend;

warnend;

mit Nistmaterial, H6hlenbau;

mit Futter;

Revierkampf;

Nahrungssuche;

Nest/Hbhlenanfang;

besetztes Nest /HOhlenanfang;

des weiteren wurden vorbeifliegende Vogel notiert.

000600000
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Aus diesen Beobachtungen lasst sich wiederum auf den Brutvogelstatus schlief3en.

An dieser Stelle sei ausdriicklich darauf hingewiesen, dass es sich bei der Kategorie ,,A“ nur
um eine Brutzeitfeststellung handelt (s. Tab. 2). Arten die in Kategorie ,A* gefiihrt werden haben
somit keinen Revierstatus!

Tab. 2: EOAC-Brutvogelstatus-Kriterien (aus: Sudbeck, P. et al., S. 110)

Mogliches Briten / Brutzeitfeststellung

Art wihrend der Brutzeit im mdglichen Bruthabitat festgestellt

Singende(s) Mé&nnchen zur Brutzeit im mdoglichen Bruthabitat anwesend

Wahrscheinliches Briten / Brutverdacht

Paar zur Brutzeit in geeignetem Bruthabitat beobachtet

Revierverhalten (Gesang etc.) an mindestens zwei Tagen im Abstand von mindestens sieben
Tagen am gleichen Platz lasst ein dauerhaft besetztes Revier vermuten

Balzverhalten

Aufsuchen eines mdglichen Neststandortes / Nistplatzes

Erregtes Verhalten bzw. Warnrufe von Altvogeln

Brutfleck bei Altvogeln, die in der Hand untersucht wurden

Nest- oder H6hlenbau, Anlage einer Nistmulde

Gesichertes Briten / Brutnachweis

Ablenkungsverhalten oder Verleiten (Flugellahmstellen)

Benutztes Nest oder Eischalen gefunden (von geschlipften Jungvégeln oder solchen, die in
der aktuellen Brutperiode gelegt waren)

Eben fligge Junge (Nesthocker) oder Dunenjunge (Nestfliichter) festgestellt

Altvogel, die einen Brutplatz unter Umstanden aufsuchen oder verlassen, die auf ein besetztes
Nest hinweisen (einschliel3lich hochgelegener Nester oder unzugénglicher Nisthéhlen)

14 | Altvogel, die Kot oder Futter tragen

15 | Nest mit Eiern

16 |Junge im Nest gesehen oder gehort

slwlm|v|e >

Rl |Oo|o|~No|o

RO

[T
w(N

In der Karte (Abb. 2) sind nur die Revierzentren/ Aufenthaltsschwerpunkte (mind. Status ,B*)
von planungsrelevanten Arten eingezeichnet. Hierunter fallen Arten, die entweder in der VS-
Richtlinie, den Roten Listen (BRD, RLP) auftreten oder als streng geschiitzte Art gefiihrt
werden.

Gemalf § 10, Abs. 2, Nr. 10 BNatSchG sind alle Européischen Vogelarten als besonders
geschitzte Arten definiert. Weiterhin werden gemaf 8§ 10, Abs.2, Nr. 11 BNatSchG bestimmte
Vogelarten als so genannte streng geschitzte Arten definiert. Sie sind

a) im Anhang A der Verordnung (EG) Nr. 338/97 und

b) in Anlage 1 der Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) aufgefihrt.

Des weiteren wird von LUWG eine Liste mit vollzugsrelevanten Arten gefiihrt, die sich groRteils
aus den vorgenannten Listen zusammensetzt, jedoch auch noch einige zusatzliche Arten
enthalt.

In Tabelle 3 sind die angetroffenen Arten mit inrem Schutzstatus, dem Brutvogelstatus und der
Anzahl der Reviere (wenn mind. Brutvogelstatus B) im Planungsraum aufgefihrt.

Als Grundlage fir den Rote Liste-Status dient die ,Rote Liste der Brutvdogel Deutschlands
»Vierte gesamtdeutsche Fassung, September 2008“ und die ,Rote Liste der Brutvdgel in
Rheinland-Pfalz von 2014“.
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2. Ergebnisse

Tab. 3: angetroffene Vogelarten

Anzahl
_ _ VS- héch- dgr

deutscher Name wissenschaftlicher RL- |RL- bgAlsgA |Richt VR- | ster Rey|ere

Name D |RLP il Art _Status (mind.

im UG | Status

B)
Amsel Turdus merula X B 5
Bachstelze Motacilla alba X A -
Blaumeise Parus caeruleus X B 1
Bluthanfling Carduelis cannabina vV [V [x B 2
Buchfink Fringilla coelebs X B 2
Buntspecht Dendrocopos major X N -
Dorngrasmiuicke Sylvia communis X B 3
Eichelhaher Garrulus glandarius X N -
Fasan Phasianus colchicus X B 1
Feldlerche Alauda arvensis vV 13 X B 6
Feldschwirl Locustella naevia vV X X B 1
Fitis Phylloscopus trochilus X A -
Goldammer Emberiza citrinella X B 5
Gartengrasmiicke Sylvia borin X B 3
Graureiher Ardea cinerea X X N -
Grunspecht Picus viridis X X A -
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros X B 3
Haussperling Passer domesticus vV 13 X N -
Kohlmeise Parus major X B 1
Mausebussard Buteo buteo X X N -
Mehlschwalbe Delichon urbica vV 3 X N -
Mdénchsgrasmiicke Sylvia atricapilla X B 8
Nachtigall Luscinia megarhynchos X X B 4
Neuntoter Lanius collurio V X X X C 1
Orpheusspotter Hippolais polyglotta X X X B 2
Rabenkrahe Corvus corone X N -
Ringeltaube Columba palumbus X N -
Rohrammer Emberiza schoeniclus X N -
Rotkehlchen Erithacus rubecula X B 1
Rotmilan Milvus milvus \ X X X N -
Schafstelze Montacilla flava X X B 1
Singdrossel Turdus philomelos X B 1
Star Sturnus vulgaris V X N -
Stockente Anas platyrhynchos 3 x X B 1
Sumpfrohrsanger Acrocehalus palustris X B 1
Turmfalke Falco tinnunculus X X N -
Wacholderdrossel Turdus pilaris X A -
Zaunkonig Troglodytes troglodytes X B 4
Zilpzalp Phylloscopus collybita X B 8
Artenzahl 39

Abklrzungen Tab.3:
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AB,C-s.Tab. 1 Rechtsstatus:

N — Nahrungsgast bgA — besonders geschiitzte Art (§ 10, Abs.2, Nr. 10 BNatSchG)
D - Durchzugler SgA — streng geschutzte Art (8 10, Abs.2, Nr. 11 BNatSchG)
Rote Liste: VS - EU-Vogelschutzrichtliniemas

3 - Gefahrdet

V — Arten der Vorwarnliste
VR-Art — vollzugsrelevante Art

D — Bundesrepublik Deutschland
RLP - Rheinland-Pfalz

Im Untersuchungsgebiet wurden somit 39 Vogelarten festgestellt. Fir 22 der vorgefundenen
Arten liegt ein Brutverdacht (,B“) vor, einmal gelang ein Brutnachweis (,C*). Ein
Reviervogelstatus kann nur Arten mit der Kategorie ,B“ und ,C* zugeordnet werden (s.o.).
Einige Arten sind als Nahrungsgaste (,N“) zu bezeichnen und briten aulRerhalb.

Passend zu den Biotopstrukturen (s. Einleitung) zahlen viele der angetroffen Vogelarten zu den
haufigen Vogeln, die — wie alle européischen Vogelarten - nach § 10, Abs.2, Nr. 10 BNatSchG
besonders geschitzt sind (vgl. Tab. 3). Von diesen Arten werden im Folgenden nur einige,
stellvertretend fur die verschiedenen Lebensraume, genannt. Auf die planungsrelevanten Arten
(15) wird hingegen genauer eingegangen (s. Kap. 2.1).

In den ackerbaulich genutzten Bereichen im Osten und Stdosten briten nur wenige Arten wie
die Feldlerche oder die Schafstelze (s.u.), die meisten Arten suchen diese Flachen zur
Nahrungssuche auf. Besonders Stare, Wacholderdrosseln, Ringeltauben und Rabenkrdahen
waren hier regelmafig anzutreffen.

Im Westen liegt ein langgestrecktes Gehtlz am Rand des UG. Hier finden sich typische Arten
wie Moénchsgrasmiicke, Zaunkoénig, Zilpzalp, Amsel und Blaumeise.

Am Rande der Bauschuttdeponie gibt es Brachen mit unterschiedlichen Verbuschungsstadien.
Dorngrasmicke, Fasan, Goldammer und Gartengrasmuicke sind hier typische Vogelarten. Aber
auch planungsrelevante Arten wie Orpheusspétter, Hanfling und Neuntéter kommen hier vor
(s.u.).

In den aktuell genutzten, vegetationsarmen Bereichen der Deponie sind Goldammer und
Hausrotschwanz typisch. In Gewassernahe kommen Sumpfrohrsénger, Nachtigall und
Stockente vor (s.u.).

2.1 Planungsrelevante Arten

Planungsrelevant sind Arten, die entweder streng geschitzt sind (sgA) oder /und in den
jeweiligen Roten Listen auf der Vorwarnstufe stehen, als gefahrdet oder seltener geflihrt
werden. Auch FFH-Anhangsarten z&hlen zu den planungsrelevanten Arten. Eine Liste der in
Rheinland-Pfalz vollzugsrelevanten Arten wird vom Landesamt fur Umweltschutz, Wald und
Gewerbeaufsicht (LUWG) veroffentlicht, sie fallen auch in diese Kategorie. Die Revierzentren
der planungsrelevanten Arten mit Brutvogelstatus (s.0.) sind in Abb. 2 dargestellt (s.u.). Beim
Bestandstrend wird, soweit nicht anders erwahnt, der ,Trend 27“ aus Simon et al. (2014) zitiert,
welcher die Bestandsentwicklung der letzten 27 Jahre bertcksichtigt.

Von den 16 angetroffenen planungsrelevante Arten liegt fur 7 ein Brutverdacht (,B“) vor, fur den

Neuntoéter gelang ein Brutnachweis (,C“), die restlichen Arten sind tGberwiegend Nahrungsgaste.
Die Revierzentren der 8 Arten sind in Abbildung 2 dargestellt.
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Bluthanfling (bgA, RL-D: V, RL-RLP: V)

Bluthanflinge besiedeln offene bis halboffene Landschaften mit Strauchern, Gebulschen,
Hecken, etc.. Auch in Brachen, auf Kahlschlagen und in Baumschulen sind sie zu finden. Sie
dringen bis in stadtische Bereiche und sogar Industriegebiete vor, wenn nur gentigend
samentragende Pflanzen als Nahrung zur Verfugung stehen (Sdume, Hochstaudenfluren, ...)
und geeignete Nistplatze in Strauchern oder auch dichten Nadelbaumen vorhanden sind.

In Rheinland-Pfalz kommt die Art nahezu landesweit vor. Ein Schwerpunkt liegt aber in den
mittleren bis hoheren Lagen der Mittelgebirge. Der Bestandstrend wird als abnehmend
angegeben (Simon et al 2014). Auf den Roten Listen von Rheinland-Pfalz und Deutschland
werden Bluthanflinge mit ,\V* (Vorwarnstufe) gefihrt.

Vorkommen:

Im Gebiet wurden Bluthanflinge am Nord- und Stdrand der Bauschuttdeponie mehrfach mit
revieranzeigendem Verhalten beobachtet, so dass hier ein Brutverdacht besteht. Hier am
Rande Deponie treffen Brachflachen mit Hochstauden auf erste Gebische, so dass gute
Lebensbedingungen (Nahrung in Brachen, Nistmoglichkeit im Gebisch) fir die Hanflinge
vorliegen. (vgl. Abb. 2)

Feldlerche (bgA, RL-D: V, RL-RLP:3)

Die Feldlerche bewohnt Giberwiegend offene Landschaften. So werden Acker- oder
Griunlandgebiete besiedelt, wichtig ist eine eher niedrige Gras- und Krautvegetation. Auch das
Vorhandensein von Altgrasstreifen als Nistplatz und Riickzugsbereich ist forderlich. Die
Nahrung ist recht vielseitig, so werden zwar tberwiegend Insekten verspeist aber auch kleine
Spinnen und Regenwirmer werden genommen.

In Rheinland-Pfalz ist die Feldlerche in allen Gebieten mit landwirtschaftlicher Nutzung
verbreitet. Der Bestandstrend ist abnehmend, so dass sie inzwischen auf der Roten Liste von
Rheinland-Pfalz mit 3 (gefahrdet) gefiihrt wird.

Vorkommen:

Auf den Ackern im Osten und Siidosten konnten sechs Feldlerchen-Reviere festgestellt werden.
Die Revierzentren liegen zum Teil relativ nah an der L141, zur Autobahn ist der Abstand jedoch
eher grof3, da hier die Larmbelastung deutlich grof3er ist. (vgl. Abb. 2)

Feldschwirl (bgA, RL-D: V; Liste LUWG)

Feldschwirle besiedeln offene bis halboffene Gebiete mit einer Krautschicht von mind. 20 cm
Hohe. Biotoptypen wie z.B. Brachen, Brombeergestriipp, Hochstaudenfluren und verkrautete
Waldréander werden als Lebensraum angenommen.

Besiedelt werden in Rheinland-Pfalz eher die mittleren Hohenlagen. Oberhalb von 400m und in
Gebieten mit intensivem Ackerbau ist er hingegen fast nicht zu finden. Der Bestandstrend wird
bei uns mit gleichbleibend angegeben (SIMON et al 2014). Auf der Roten-Liste der BRD ist er
mit ,V* (Vorwarnstufe) angegeben und wird auf der Liste der vollzugsrelevanten Arten vom
LUWG geflhrt.
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Vorkommen:

Im Gebiet wurde der Feldschwirl nur ein einer Stelle in der Mitte regelmalRig singend
angetroffen. Das Revierzentrum liegt hier in einer etwas alteren Brache mit beginnender
Verbuschung (vgl. Abb. 2).

Graureiher (bgA, Liste LUWG)

Der Graureiher bendtigt komplexe aus Fliel3- und Stillgewassern. Hier sind besonders
Flachwasserzonen zur Nahrungssuche wichtig. So werden Auenlandschaften, Teichkomplexe
oder grabenreiche Griinlandgebiete besiedelt. Zur Anlage des Nestes werden altere Laub- oder
Nadelbaume bendtigt.

In Rheinland-Pfalz kommt der Graureiher besonders entlang von Rhein, Mosel, Nahe und Saar
vor. Aber auch im Bereich von kleineren Flissen ist er anzutreffen. Der Bestandstrend wird als
zunehmend angegeben (LSV 2005 u. Simon et al. 2014). In der neuen RL von RLP ist der
Graureiher nicht mehr vertreten (vorher mit 3).

Vorkommen:
Im UG wurde der Graureiher nur einmal auf Nahrungssuche an einer Blanke im Bereich der
Bauschuttdeponie gesehen. Er wird als Nahrungsgast eingestuft.

Griinspecht (sgA, Liste LUWG)

Der Grinspecht siedelt in halboffenen Mosaiklandschaften, wie Streuobstbestanden,
Feldgehdlzen, Hecken und Baumreihen mit altem Baumbestand, Garten, Parks sowie
Randzonen von élteren Laub- u. Mischwaldern. Zur bevorzugten Nahrung gehdren an erster
Stelle Ameisen aber auch Wirmer, Obst und Schnecken. Durchschnittiche ReviergréRen
liegen bei 2-4 (5) kmZ(Bauer et al. 2005).

Der Griunspecht ist in ganz Rheinland-Pfalz verbreitet, meidet aber die Hohenlagen. Der
Bestandstrend ist zunehmend. Als streng geschitzte Art steht er auch auf der Liste der
vollzugsrelevanten Arten.

Vorkommen:

In einem Feldgehdlz im Norden wurde der Grinspecht einmal rufend angetroffen. Da die
Habitatstrukturen zutreffen wird diese einzelne Beobachtung als Brutzeitfeststellung (,A“, vgl.
Tab.2) gewertet.

Haussperling (bgA, RL-D: V, RL-RLP: 3)

Der Haussperling ist ein ausgesprochener Kulturfolger. Er kommt in allen formen von
Siedlungen vor. Wichtig ist nur ein ausreichendes Nahrungsangebot (Samereien und Insekten)
sowie Nischen und Héhlen als Brutplatze (meist an Gebauden). Optimale Bedingungen findet er
in dorflichen Gebieten mit Tierhaltung vor.

Der Haussperling ist in Rheinland-Pfalz in allen Gebieten mit Siedlungen verbreitet. Lediglich in
geschlossenen Waldern und ausgeraumten Agrarlandschaften ohne Gebaude kommt er nicht
vor. Der Bestandstrend wird neuerdings als stark abnehmend angegeben, was wohl auch zur
seiner Einstufung (3 — gefahrdet) auf der RL-RLP gefuhrt hat (Simon et al.2014).
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Vorkommen:

Im Gebiet wurde regelmaRig ein Trupp von bis zu 40 Tieren bei der Nahrungssuche an einem
Silagelager direkt an der Grenze im Nordosten angetroffen. Brutmoglichkeiten finden sich wohl
beim etwas weiter nordlich gelegenen Bauernhof. Die Haussperlinge werden daher im UG als
Nahrungsgaste gewertet.

Mausebussard (sgA, Liste LUWG)

Der Mausebussard benotigt Wald oder Gehdlze mit hoheren Baumen als Brutplatz und offenes
Land als Jagdgebiet. Im Extremfall reichen Einzelbaume in ansonsten ausgeraumter
Agrarlandschaft. Als Nahrung dienen in erster Linie Mause, es werden aber auch andere
Kleinsduger wie Kaninchen, Junghasen oder Maulwirfe gefressen. Reptilien, Amphibien,
Jungvogel oder GroRinsekten spielen nur eine untergeordnete Rolle. Besonders im Winter wird
auch Aas gefressen. Die mittleren Siedlungsdichten liegen in Deutschland bei 14-22 BP/100
km2 (Bauer et al. 2005, S.347, Bandl).

In Rheinland-Pfalz ist der Mausebussard ein verbreiteter Brutvogel in allen Landschaften mit
Geholzbestanden, bei gleichbleibendem Bestandstrend (Simon et al 2014). Er wird als streng
geschutzte Art gefuhrt.

Vorkommen:

Im Gebiet wurde ein Mausebussard im langsamen Uberflug und im Ansitz auf der hochsten
Bauschutthalde gesehen. Geeignete Horstbdume sind im Gebiet nicht vorhanden, daher wird er
hier als Nahrungsgast gewertet.

Mehlschwalbe (bgA, RL-D: V, RL-RLP: 3)

Auch Mehlschwalben sind Kulturfolger und kommen in Siedlungen vor. Wichtig sind
Gewassernahe (Nistmaterial, Nahrungshabitat) und schlammige/lehmige Stellen (Nistmaterial).
Nahrung wird Uber reich strukturierten Griinflachen und Gewassern gesucht. Im Gegensatz zu
den Rauchschwalben (s.u.) entfernen sie sich hierbei bis zu 1.000m vom Nistplatz.

In Rheinland-Pfalz sind Mehlschwalben in fast allen menschlichen Siedlungen vertreten, wobei
die Dichte im Mittelgebirgsraum hoher ist. Der Bestandstrend wird als stark abnehmend
angegeben, was wohl auch zu der Einstufung (3 — geféhrdet) auf der RL-RLP gefiihrt hat.

Vorkommen: )
Mehlschwalben wurden o6fter im Uberflug auf Nahrungssuche gesehen. Brutmoglichkeiten
werden am Ortsrand von Hetzerath vermutet.

Nachtigall (bgA, Liste LUWG)

Nachtigallen besiedeln bevorzugt Rander von unterholzreichen Waldern, Feldgehélzen oder
Gebuschen. Wichtig ist eine dichte Laubschicht zur Nahrungssuche und Bereiche mit dichter
Krautschicht (z.B. dichte Brennnesseln, Brombeergestriipp, etc.) zum Nestbau. Wenn diese
Bedingungen zutreffen, werden auch Parks, Friedhofe, Ufergehdlze und mitunter sogar
Geholze entlang von Verkehrswegen besiedelt.
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In Rheinland-Pfalz kommt die Nachtigall nur in warmeren Gebieten, meinst unter 300m Hbéhe
vor. Hauptverbreitungsgebiet sind somit die Taler von Rhein, Mosel und Nahe. Der
Bestandstrend wird als zunehmend angegeben (Simon et al 2014).

Vorkommen:

Die Nachtigall wurde an vier Stellen im Westen mehrfach singend angetroffen, so das hier von
einem Revier ausgegangen werden muss (Status“B*) (vgl. Abb. 2). Zwei der Fundpunkte liegen
zwar direkt au3erhalb des UG, die Reviere ragen aber ins Gebiet hinein. Hier in den Gehdlzen
mit dichtem Unterwuchs findet sie gute Lebensbedingungen vor.

Neuntoter (RL-RLP: 3, bgA, VS-Richtl. Anh. I, Liste LUWG)

Der Neunttter besiedelt halboffene und offene Landschaften mit aufgelockertem
Geholzbestand. Bevorzugt wird das Vorhandensein von dornigen Strauchern. Wichtig sind
ebenfalls kurzrasige oder vegetationsarme Flachen zur Nahrungssuche. Diese Bedingungen
finden sich oft in extensiv genutzten Kulturlandschaften wie Halbtrockenrasen, Weiden,
Streuobstwiesen, Weinbergen oder Brachen. Er erndhrt sich hauptséchlich von Insekten mit
einem hohen Anteil an Fluginsekten.

Der Neuntoter hat nach BAUER et al. (2005) in glinstigen Gebieten Reviergrof3en von (0,4) 1,5-
2 ha.

Er ist landesweit verbreitet, hat jedoch einen deutlichen Schwerpunkt in den Mittelgebirgen. Er
ist auf der Roten Liste von Rheinland-Pfalz als geféhrdet eingestuft und steht gleichzeitig im
Anhang | der EU-Vogelschutzrichtlinie. Der Bestandstrend ist gleichbleibend (Simon et al 2014).

Vorkommen:

Ganz im Norden in der bereits leicht verbuschten Griinlandbrache wurde in Neuntdterpaar mit
Jungvogeln gesehen (vgl. Abb. 2). Bei vorherigen Begehungen wurde nur das Mannchen
angetroffen. Somit liegt hier der Brutvogelstatus ,,C* (Brutnachweis, vgl. Tab.2) vor.
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Orpheusspotter (bgA, Liste LUWG)

Diese Art bevorzugt sonnenexponierte Hange mit ausgedehnter Krautschicht und einzelnen
Gebiischen als Singwarte. Gerne in Brombeer-Weil3dorn Gebiischen. Oft auch in den
Randbereichen von Lockergesteinsabgrabungen, Béschungen, Bahndammen oder auch auf
Sukzessionssflachen ohne landwirtschaftliche Nutzung.

In Rheinland-Pfalz bevorzugt er die tieferen Lagen. Er kommt auch vereinzelt entlang von
Mosel und Nahe und deren Nebenflissen vor. In Weinbergsbrachen findet er oftmals gute
Lebensbedingungen vor. Der Bestandstrend wird mit stark zunehmend angegeben, wobei die
Art insgesamt im Land selten ist. Eine Ausbreitung erfolgt von Frankreich aus. In der Region
Trier brutet der Orpheusspoétter seit 1986 (vgl. HEYNE & BECKER 2011).

Vorkommen:

Orpheusspotter wurden mit zwei Revieren am Sudrand der Bauschuttdeponie festgestellt (vgl.
Abb. 2). Hier hat sich an einem Bachlauf ein dichtes Ufergehdlz entwickelt. Die, direkt
angrenzenden, ungenutzten Bereiche der Deponie kdnnen als Nahrungshabitat genutzt
werden.

Rotmilan (RL-RLP: V, sgA, VS-Richtl. Anh. |, Liste LUWG)

Der Rotmilan besiedelt vielfaltig strukturierte Landschaften, die durch den Wechsel von Wald
und Offenland charakterisiert sind. Der Horst ist meist in lichten Altholzbestdnden, zuweilen
auch in Feldgeholzen oder Baumreihen anzutreffen. Zur Nahrungssuche werden offene
Flachen aufgesucht. Als Nahrung werden Kleinsauger, Végel bis Hilhnergréf3e aber auch Aas
genommen. Die Siedlungsdichte ist sehr stark vom Nahrungsangebot abhéngig. In Deutschland
Gibt Bauer 0,5-16 BP/ 100km? an (BAUER et al. 2005, Band 1, S. 335).

Der Rotmilan ist ein Rheinland-Pfalz landesweit vertreten. Eine Ausnahme bilden grof3e
Waldgebiete, wie etwa der Pfalzer Wald und grof3flachige Agrargebiete wie Teile der
Oberrheinebene. Der Bestandstrend ist abnehmend. Er steht auf der Roten Liste von
Rheinland-Pfalz auf der Vorwarnstufe und gleichzeitig im Anhang | der EU-Vogelschutzrichtlinie
und ist zudem eine streng geschitzte Art.

Vorkommen: )
Rotmilane wurden nur im Uberflug, bzw. kreisend beobachtet. Sie werden daher als
Nahrungsgast fur das UG gewertet.

Schafstelze (bgA, Liste LUWG)

Schafstelzen bewohnen offene eher geholzarme Habitate. Besiedelt werden oft
landwirtschaftlich genutzte Bereiche wie Wiesen, Weiden und oft auch Ackergebiete. Wichtig
sind Bereiche mit niederiger Vegetation, vegetationslose Bereiche und einzelne horstige

Pflanzen. Ansitzwarten sind ebenfalls von Bedeutung.

In Rheinland-Pfalz kommen Schafstelzen in den grinlandreichen Niederungen von Mosel,
Rhein und des Eifelnordrandes vor.
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Vorkommen:

Im Untersuchungsgebiet wurden Schafstelzen regelmaRig in den neu angelegten
Streuobstwiesen im Sudosten angetroffen (vgl. Abb. 2). Die frisch gepflanzten Obstb&umchen
im Acker wurden als Singwarten genutzt. Hier besteht der Revierstatus ,B* (Brutverdacht, vgl.
Tab.2).

Star (bgA, RL-RLP: V)

Stare siedeln in einer Vielzahl von Lebensraumen. Bevorzugt werden die Randbereiche von
Waldern, sie sind aber auch in ihrem Inneren anzutreffen. Besonders in Altholzinseln. Sie finden
sich aber auch in der Kulturlandschaft wieder, wenn nur ausreichend Hohlenbdume oder
Nistkasten vorhanden sind. Auch Garten und Parks werden angenommen.

Bei uns kommt der Star flachendeckend vor. In groBraumigen Waldern und ausgeraumten
Agrarlandschaften gibt es kleinere Lucken. In Rheinland-Pfalz wurde der Bestandstrend 2005
noch mit zunehmend angegeben (vgl. LSV 2005), auf der neuen Roten Liste wird der Star
allerdings als abnehmend beschrieben und auf die Vorwarnstufe (V) gesetzt (Simon et al.
2014).

Vorkommen: )
Stare wurden in kleineren Scharen (bis zu 25 Végel) bei der Nahrungssuche auf Ackern
beobachtet. Sie werden als Nahrungsgéaste gewertet.

Stockente

Die Stockente bendtigt stehende oder langsam flieRende Gewasser jeglicher Art mit halbwegs
natlrlichen Uferstrukturen und zumindest etwas Wasservegetation.

In Rheinland-Pfalz kommt die Stockente in allen Landesteilen vor. Ein Schwerpunkt liegt an den
grolReren Flissen (Rhein, Mosel, Nahe und Lahn). In der RL-RLP von 2014 wird sie mit 3
(gefahrdet) und abnehmendem Bestandstrend gelistet.

Vorkommen:

Im Untersuchungsgebiet wurden Stockenten im Uberflug und mehrfach auf dem Kleingewasser
am Nordrand der Bauschuttdeponie gesehen (Mannchen und Weibchen). Somit besteht ein
Brutverdacht (Kategorie ,B“).

Turmfalke (sgA, Liste LUWG)

Der Turmfalke kommt in offenen und halboffenen Landschaften vor. Er nistet in hohen
Gebauden oder Baumen, etc. und bendtigt zur Jagd freie Flachen mit niedriger oder lickiger
Vegetation. Als Nahrung werden in erster Linie Kleinsauger und Kleinvégel genommen. Aber
auch Insekten oder Reptilien. Die Siedlungsdichte schwankt, ja nach Nahrungsangebot
betrachtlich, im Mittel kann jedoch von 21,5 BP/100 km? fir ME ausgegangen werden (Bauer et
al. 2005, Band1, S. 371).

In Rheinland-Pfalz ist die streng geschitzte Art, bei gleichbleibendem Bestandstrend,
flachendeckend vertreten.
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Vorkommen:
Der Turmfalke wurde nur einmal rittelnd bei der Nahrungssuche tber einem Acker im Zentrum
beobachtet. Er gilt daher als Nahrungsgast.

3. Fazit

Viele der vorkommenden Vdgel zahlen zu den héufigen Arten. Sie sind typisch fir die
angetroffenen Biotopstrukturen. Einige der Vogel suchen das UG nur zur Nahrungssuche auf
und bruten auf3erhalb.

Im Gebiet wurden 16 planungsrelevante Arten (s.0.) angetroffen. Diese lassen sich in zwei
Kategorien einteilen.

Einerseits Arten die als Nahrungsgaste zu bezeichnen sind oder nur den Brutvogelstatus ,A*
(Brutzeitfeststellung) haben. Die sind: Graureiher, Grinspecht, Haussperling, Mehlschwalbe,
Rotmilan, Star und Turmfalke.

Andererseits Arten mit Brutvogelstatus ,B (Brutverdacht) und ,C* (Brutzeitfeststellung) denen
auch ein Revierstatus zugewiesen wird (s.0.). Dazu gehéren: Bluthanfling (2 Reviere),
Feldlerche (6), Feldschwirl (1), Nachtigall (4), Neunttter (1), Orpheusspotter (2), Schafstelze (1)
und Stockente (1) (vgl. Abb. 2).

Feldlerche und Schafstelze besiedeln hiervon die intensiv genutzten Acker und deren
Randbereiche. Die anderen Arten profitieren von den unterschiedlichen Brachestadien im
Bereich der ehemaligen Kiesgrube (heute grof3teils Bauschuttdeponie), mit Hochstaudenfluren,
einzelnen Buschen und Gehdlzen, sowie Kleingewassern.
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Abbildung 2: Revierzentren planungsrelevanter Arten (nur Brutvogelstatus "B" u. ,,C* vgl. Tab.2):

FI - Feldlerche, Fs - Felschwirl, Ha - Bluthanfling, N - Nachtigal, Nt - Neuntéter, Os - Orpheusspotter, St
— Schafstelze, Sto - Stockente

Mafstab: ca. 1:5.000
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1. Aufgabenstellung

Es gibt Uberlegungen, den Industriepark Region Trier in Richtung Hetzerath auszudehnen.
Innerhalb der Erweiterungsflachen liegen nérdlich der L141 ehemalige und laufende Abbau-

stellen von Kies und Sand, in denen mit Amphibien und Reptilien zu rechnen ist.

Diese Untersuchung soll klaren, inwieweit hier tatsachlich Amphibien- und Reptilienarten vor-
kommen. Fir den Fall, dass relevante Arten gefunden werden, ist eine weitere detaillierte Un-
tersuchung der Bestande vorgesehen.

Alle heimischen Reptilien- und Amphibienarten sind nach der Bundesartenschutzverordnung
(BArtSchV) streng geschiitzt. Die Arten Podarcis muralis (Mauereidechse) und Coronella aus-
triaca (Glattnatter) sind zudem streng zu schiitzende Arten von gemeinschaftlichem Interesse
nach Anhang IV der FFH - Richtlinie.

2. Untersuchungszeitraum

Zwei Untersuchungen wurden am 2. und am 3. Mai 2015 sowie am 14. und am 15. Mai 2015
durchgefiihrt, um einen Uberblick tiber die Verteilung der im Untersuchungsgebiet vorkom-
menden Arten zu gewinnen und ggf. bevorzugte Teillebensraume wie Wohnhabitate und Son-

nenplétze abzugrenzen. Eine Nachkontrolle erfolgte am ersten Juni-Wochenende.

3. Untersuchungsgebiet

Das Untersuchungsgebiet umfasste die gesamten geplanten Erweiterungsflachen des Industrie-
parks sowie direkt angrenzende Bereiche, soweit sie einen unmittelbaren Bezug zu mdéglichen
Reptilien- und Amphibien-Populationen im Verfahrensgebiet aufweisen.

Besonders wurden die Abbaustellen von Kies und Sand im Nordosten des Gebiets untersucht,

wo vor allem mit Amphibien und Reptilien zu rechnen ist.
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4. Methodik

Um einen Uberblick tiber die Verteilung der im Gebiet vorkommenden Arten zu gewinnen und
die bevorzugten Teillebensradume (Wohnhabitat, Sonnenplatze) abzugrenzen, wurde zuerst eine
flachendeckende Kartierung der gesamten Flache des Untersuchungsgebietes auf geeignete
Strukturen fir das Vorkommen von Reptilien bzw. Amphibien hin durchgefihrt. Hierzu gehor-
ten alle Kleingewasser und sonstige fiir Amphibien und Reptilien gunstige Strukturen, z.B.
Mauerreste sowie andere vertikale Strukturen. Gesichtete Tiere wurden zunéchst qualitativ
bestimmt und geeigneten Habitatstrukturen zugeordnet. Mauereidechsen lassen sich an ihren
Sonnenplatzen sehr gut beobachten und zédhlen. Die Beobachtung erfolgte zu geeigneten Ta-
geszeiten, vormittags und am spateren Nachmittag. Der Zeitaufwand betrug pro Untersu-

chungstag ca. drei Stunden.

5. Ergebnisse

a) Reptilien
Besonders intensiv wurde nach den streng zu schitzenden Arten von gemeinschaftlichem Inte-
resse nach Anhang IV der FFH — Richtlinie, der Schlingnatter und der Mauereidechse gesucht.
Die Untersuchung ergab, dass grofRere Flachen gute Bedingungen fir Mauereidechsen (Po-
darcis muralis) bieten. Die Mauereidechse besiedelt trockene, sonnenexponierte Stein- und
Felshabitate, z.B. felsige Slidhange, Felsabbriiche, Klippen und Geréllhalden, Schotterflachen,
Betonreste oder Bauschutt. Als Kulturfolger findet sich die Art in Weinbergen, Uferbefesti-
gungen von Flissen, Trockenmauern und Steinbriichen. Solche Lebensrdume sind im Abbau-
gebiet von Kies und Sand der Firma Lehnen im Nordosten des Gebiets vorhanden. Vertikale
Strukturen missen dort immer vorhanden sein, horizontale Strukturen sollten nur sparlich mit
Vegetation bewachsen sein, sie darf auch im Umkreis von mehreren hundert Metern komplett
fehlen. Das Habitat sollte eine kleinrdumige Mosaikstruktur aufweisen, die Jagdhabitat, Ver-
steck und Nachtquartier, Sonnenplatze, Eiablageplatz und Winterquartier in kleinem MaRstab
bereithélt.
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Bei den Untersuchungen bei glinstigem Wetter (wolkenlos, windstill, bis 24°C) konnte aber
kein Individuum der Mauereidechse beobachtet werden.

Auch von der Schlingnatter (Coronella austriaca) gelang kein Nachweis, auch nicht unter im
Gelédnde liegenden Brettern, die als Verstecke dienen kénnen. Es gibt warmebegunstigte, teil-
weise stidexponierte Teilflachen, auch Sonnenplétze in Gestalt frei liegender Steinstrukturen
mit benachbartem halbschattigen Gebusch. Da der Lebensraum somit potentiell fur die Art

geeignet ist, ist ein Vorkommen maglich.

Es gelangen aber Nachweise flr zwei andere Reptilienarten, die Blindschleiche und die Rin-

gelnatter. Beide Arten konnten im Bereich der Abbaufldchen im Nordwesten des Untersu-

chungsgebietes nachgewiesen werden.

Zwei Blindschleichen (Anguis
fragilis) fanden sich an slidwest-
exponierten Gebuschréandern auf
@e8 Aufschittungen an der stidwestli-

chen Grenze des Abbaugebietes.

Foto 2: Fundort einer Blindschleiche

Von der Ringelnatter (Natrix natrix) fanden sich drei Exemplare am Ufer eines flachen, mit
Rohrkolben bewachsenen Gewassers am Nordwestrand des Untersuchungsgebietes, nahe der L
47 (Schwarzerlenbruch nach HpnV, vgl. Foto 1). Bei zwei der Tiere handelte es sich um Jung-
tiere mit ca. 20 cm L&nge, eines war ein Adulttier mit etwa 80 bis 100 cm Lé&nge.
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#£% Foto 3: Fundort einer juvenilen
%5 Ringelnatter

Ringelnattern bewohnen ein wei-
i8 tes Spektrum offener bis halboffe-
" ner Habitate, mit Gewassern und

' Biotopmosaiken mit vielfaltigen

Y Vegetationsstrukturen. Dazu bené-
tigen sie trockene Winterquartiere,
Eiablage- und Sonnenplatze sowie

: | Jagdgebiete fir die unterschiedli-
& 33 dr S0 AN AR T D1 chen Altersklassen, zwischen de-
nen auch gréRere Distanzen (>> 1 km) liegen kdnnen. Typische Fundorte sind Bache, Flusse,
Grabensysteme, Teiche und Seen, Feuchtwiesen, Moore, Simpfe und deren jeweilige Umge-
bung. Auch in Laub- und Kiefernwaldern, an Bahndammen, auf nattrlichen (Bergland) und

kinstlichen (Halden) Hanglagen, Parks und Garten wurden Ringelnattern beobachtet.
b) Amphibien

Die gesamte Flache des Untersuchungsgebiets wurde auf das Vorkommen von Amphibien hin
untersucht, besonders intensiv der Randbereich des Kaselbachs, der an der Nordwestgrenze des
Untersuchungsgebiets entlangflie3t, sowie mehrere kleine Gewasser auf dem Geldnde des
Kies- und Sandabbaus.

Es zeigte sich, dass vor allem die oben schon erwéhnten flachen Gewésser an der L 47 am
Nordostrand des Untersuchungsgebiets von Amphibien besiedelt sind. Hier ist eine typische
Vegetation von Rohrkolbenbestanden, Weidengebiischen und benachbarten Feuchtwiesen aus-
gebildet, dazwischen liegen offene Wasserflachen. Diese Gewésser bieten gute Bedingungen
fur das Vorkommen von Amphibien, es konnten sowohl adulte Exemplare von Erdkréte (Bufo
bufo) und Grasfrosch (Rana temporaria) als auch Laichballen oder —schnire dieser beiden
Amphibienarten beobachtet werden. Das Gewasser wird somit zur Reproduktion genutzt. An-
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fang Juni war es allerdings schon weitgehend eingetrocknet, als Lebensraum im Sommer also
nicht geeignet. Zu diesem Zeitpunkt konnten hier keine Amphibien mehr beobachtet werden.
Daneben wurden zwei Molcharten gefunden, der Bergmolch ((Ichthyosaura alpestris, drei
adulte Tiere, alle drei Mannchen) und der Fadenmolch (Lissotriton helveticus, zwei adulte
Weibchen). VVon diesen beiden Arten konnten keine Jungtiere oder Larven entdeckt werden.

Insgesamt wird dieses Gewasser somit von mindestens vier Amphibienarten besiedelt.

- Drei weitere Exemplare des Gras-
froschs waren nachzuweisen, einmal
nahe an einem Quellbach am sid-
westlichen Rand des Abbaugebiets,
' nahe der L 141 im BK 6106-0060-
2010 (Foto 4) sowie zwei Tiere auf
einer feuchten Wiese ostlich des
Kaselbachs, an der Nordwestgrenze
des Untersuchungsgebiets (BK6106-
0058-2010) (Foto 5).

Foto 4: Fundort Grasfrosch

Foto 5: Fundort Grasfrosch
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Maoglich ist ein Vorkommen der Kreuzkrote, die bereits 2010 in unmittelbarer Nahe, bei Het-
zerath, von mir im Rahmen der Biotopkartierung beobachtet wurde. Die Kreuzkrote ist eine
Pionierart warmer, offener Lebensrdume in Gebieten mit lockeren und sandigen Béden. Das
Vorhandensein vegetationsarmer bis -freier Biotope mit ausreichenden Versteckmoglichkeiten
als Landlebensraum sowie kaum bewachsener Flach- und Kleingewasser als Laichplétze ist
Voraussetzung fur ihre Existenz und diese Bedingungen sind im Bereich des Kies und Sandab-
baus an mehreren Stellen durchaus gegeben, bisher konnte die Art aber nicht beobachtet wer-

den.

Beim weitaus Uberwiegenden Teil der untersuchten Flachen handelte es sich um ackerbaulich
genutzte Flachen ohne Strukturen, die fir Amphibien und Reptilien nicht geeignet sind und wo

auch keine Tiere nachgewiesen werden konnten (Foto 6).

Foto 6: Ackerflachen zwischen Kasel-
bach und Autobahn ohne Funde

Gleiches gilt fur die angrenzenden intensiv genutzten Wiesen an der L 141, auch hier waren
keine Amphibien oder Reptilien nachweisbar.



VISENDA

Gesellschaft fur Landschaftsokologie Naturschutz Planung m.b.H.

Ubersichtskarte:
Lage des Untersuchungsgebietes zwischen Hetzerath und Flugplatz Féhren mit Fundorten

Von Amphibien und Reptilien (qualitative Erfassung von Vorkommen)

Datum: 16.07.2015
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1 Inhalt und Ziele der Planung

Die im rechtsverbindlichen Bebauungsplan des Industrieparks Region Trier (IRT) ausgewie-
senen Flachen fir eine gewerblich-industrielle Nutzung sind komplett vermarktet oder
durch Optionen fiir Betriebserweiterungen gebunden.

Der Zweckverband IRT hat sich deshalb dazu entschlossen, eine etwa 45 ha grof3e Flache
beidseitig der derzeitigen LandesstraBe 141 siidwestlich von Hetzerath als Erweiterungsfla-
che auszuweisen. Diese Flache ist in der folgenden Planskizze rot markiert.
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Abb. 1: Lage des Plangebietes (rot)

Der nunmehr aufzustellende Bebauungsplan sowie die erforderliche Anderung des FNP der
Verbandsgemeinde Wittlich-Land sollen im Parallelverfahren durchgefiihrt werden.

Die Planung beinhaltet folgende wesentliche Elemente:
1. Die L 141 wird nach Westen parallel zum Kaselbach verschoben und erhélt eine neue

Verkniipfung mit der L 47 zwischen Fohren und Hetzerath. Dabei wird weitestgehend
ein Mindestabstand von 30 m zwischen Stral3e und Gewadsser eingehalten. Auf einem

3



Hydrogeologisches Gutachten zur IRT-Erweiterung

50 m langen Abschnitt reicht die Stral3e ndher an den Bachlauf heran, weshalb in Ab-
stimmung mit der Oberen Wasserbehorde eine Renaturierung des Kaselbachs geplant
wird. Bachbegleitende naturnahe Waldflachen werden erhalten und als &ffentliche
Griinflachen dargestellt.

. Die L 141(alt) wird als interne ErschlieBungsstral3e fiir das Industriegebiet genutzt; von
dort aus erfolgt die ErschlieBung in die Flache. Nicht fiir die interne ErschlieBung be-
notigte Teilabschnitte der L 141(alt) werden zuriickgebaut.

. Durch die Veranderung des StraBennetzes ergeben sich zwischen der L 141(alt) und

L 141(neu) Mdglichkeiten zur zusatzlichen Ausweisung von Industrieflachen auf bis-
her im rechtsverbindlichen Bebauungsplan dargestellten Ausgleichsflachen. Fiir diese
werden Ersatzflachen ausgewiesen.

. Der Uberortliche Radweg, der derzeit entlang der L 141 verlauft, bleibt als durchgan-
gige Verbindung, nunmehr entlang der internen ErschlieBung, erhalten.

. Die querende Hochspannungs-Stromleitung der Fa. Westnetz wird im Bereich des Be-
bauungsplanes nicht dargestellt, da sie voraussichtlich 2020 abgebaut wird.

. Das Industriegebiet erhélt nach allen Seiten eine Randeingriinung. Da die 40 m- Bau-
verbotszone entlang der Autobahn nicht in den Geltungsbereich einbezogen werden
darf, wird die Eingriinung zu dieser Seite hin am Rand der Gewerbegrundstiicke au-
Berhalb der Bauverbotszone erfolgen.

. Die im &stlichen Uberlappungsbereich des bestehenden Bebauungsplans festgesetz-
te offentliche Gruinfldche entfallt und wird in die Gewerbeflachen einbezogen.

. Im Bereich eines vorhandenen Quellbachs/ Grabens entsteht eine Zasur innerhalb des
Industriegebietes mit einer Griinflache, die auch zur Riickhaltung von Niederschlags-
wasser genutzt wird. Dabei wird das naturferne Gewasser renaturiert.
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2 Schutzziele und rechtliche Grundlagen

Das Grundwasser stellt einen wichtigen Bestandteil des Naturhaushaltes als Teil des naturli-
chen Wasserkreislaufs dar. In Deutschland ist das Grundwasser zudem eine Hauptquelle der
Trinkwasserressourcen und ist daher sowohl in seiner qualitativen als auch quantitativen
Qualitat zu schitzen.

Daraus ergeben sich fiir das Grundwasser die folgenden grundlegenden Ziele:

e Das Grundwasser ist vor Verunreinigungen oder sonstigen nachteiligen Verdanderung
seiner Eigenschaften zu schiitzen und in seiner natiirlichen Beschaffenheit zu erhalten.

e Die Bewirtschaftung des Grundwassers muss im Einklang mit dem Naturhaushalt er-
folgen.

e Grundwasser ist vorsorgend und flachendeckend zu schiitzen.

Das Wasserhaushaltsgesetz (WHG) gibt in den folgenden Paragraphen wichtige Schutzzie-
le und Anforderungen vor:

§ 47 Bewirtschaftungsziele fiir das Grundwasser
(1) Das Grundwasser ist so zu bewirtschaften, dass

1. eine Verschlechterung seines mengenmdBigen und seines chemischen Zustands vermie-
den wird;

2. alle signifikanten und anhaltenden Trends ansteigender Schadstoffkonzentrationen auf
Grund der Auswirkungen menschlicher Tétigkeiten umgekehrt werden;

3. ein guter mengenmciBBiger und ein guter chemischer Zustand erhalten oder erreicht wer-
den; zu einem guten mengenmdfBigen Zustand gehért insbesondere ein Gleichgewicht zwi-
schen Grundwasserentnahme und Grundwasserneubildung.

§ 49 Erdaufschliisse

(1) Arbeiten, die so tief in den Boden eindringen, dass sie sich unmittelbar oder mittelbar auf
die Bewegung, die Hohe oder die Beschaffenheit des Grundwassers auswirken kénnen, sind
der zustédindigen Behdrde einen Monat vor Beginn der Arbeiten anzuzeigen. Werden bei die-
sen Arbeiten Stoffe in das Grundwasser eingebracht, ist abweichend von § 8 Absatz 1 in Ver-
bindung mit § 9 Absatz 1 Nummer 4 anstelle der Anzeige eine Erlaubnis nur erforderlich,
wenn sich das Einbringen nachteilig auf die Grundwasserbeschaffenheit auswirken kann. Die
zustédndige Behdrde kann flir bestimmte Gebiete die Tiefe nach Satz 1 nédher bestimmen.
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§ 62 Anforderungen an den Umgang mit wassergefdhrdenden Stoffen

(1) Anlagen zum Lagern, Abfiillen, Herstellen und Behandeln wassergefdhrdender Stoffe
sowie Anlagen zum Verwenden wassergefdhrdender Stoffe im Bereich der gewerblichen
Wirtschaft und im Bereich 6ffentlicher Einrichtungen mlissen so beschaffen sein und so er-
richtet, unterhalten, betrieben und stillgelegt werden, dass eine nachteilige Verdnderung der
Eigenschaften von Gewdissern nicht zu besorgen ist. Das Gleiche gilt fiir Rohrleitungsanlagen,
die

1. den Bereich eines Werksgeldndes nicht (iberschreiten,

2. Zubehdr einer Anlage zum Umgang mit wassergefdhrdenden Stoffen sind oder

3. Anlagen verbinden, die in engem réiumlichen und betrieblichen Zusammenhang mitei-
nander stehen.
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3 Datengrundlagen und verwendete Untersuchungen

Zur Beurteilung der hydrogeologischen Situation im Untersuchungsgebiet werden die
Grundlagendaten der Geologischen Karte der Wittlicher Rotliegend-Senke! und die digitalen

Datengrundlagen des Landesamtes fir Geologie und Bergbau herangezogen. Erganzend

Aufschluss Kiesgrube

Baggerschiirfe

Baugrunduntersuchungen neue Trasse L141

Altablagerungen (unbelastet)

Geltungsbereich Bebauungsplan

Abb. 2: Verortung der Untersuchungsstellen und der Altlastenablagerungen im
Untersuchungsgebiet

kénnen die Untersuchungen zum Bau des Industriepark Region Trier aus dem Jahr 1997 her-

angezogen werden2.
Um die lokalen hydro-
geologischen Verhalt-
nisse erfassen zu kon-
nen wird auf bereits
durchgefiihrte  Bau-
grunduntersuchungen
im Untersuchungs-
raum zurlickgegriffen.
So wurden seitens der
ansassigen Unterneh-
men im Bereich des
bestehenden Gewer-
begebietes in Hohe
der Anschlussstelle zur
BAB zum Neubau und
der Erweiterung ihrer
Betriebsgebaude ent-
sprechende Bau-
grundgutachten  zur
weiteren Auswertung
bereitgestellt.

Zur geplanten Verle-
gung der L141 wurden

durch das Baugrund-
technische Biiro
Libeck ebenfalls Un-

tersuchungen im Bereich des neuen Trassenverlaufs durchgefiihrt. Weiterhin wurden durch

T LANDESAMT FUR GEOLOGIE UND BERGBAU RHEINLAND-PFALZ, 2004

2 BIELEFELD-GILLICH,1997.
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Tademu Beratung GmbH mehrere Baggerschirfe westlich der L141 zur Untersuchung der
Altablagerungen durchgefiihrt (in Abb. 2 nicht dargestellt). Erganzend zu diesen Untersu-
chungen wurden 4 Baggerschirfe auf den landwirtschaftlichen Nutzflachen Ostlich der L141
angelegt, sowie Aufschliisse aus dem Kiesabbau westlich der L141 und im nordlichen Plan-
gebiet untersucht.

Es stehen des Weiteren noch Ergebnisse der Baugrunduntersuchungen im nérdlichen Be-
reich des Plangebietes und 6stlich der L141 aus. Das vorliegende hydrogeologische Gut-
achten ist daher vorbehaltlich der noch ausstehenden Untersuchungsergebnisse zu
betrachten und wird im nachsten Verfahrensschritt um diese ergédnzt.
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4 Geologie und Boden im Untersuchungsgebiet

Das Untersuchungsgebiet liegt im Slidwesten der Wittlicher Rotliegend-Senke, welche den
Grenzbereich zwischen der Eifelscholle im Nordwesten und der Hunsrtickscholle im Stidos-
ten markiert. Die Schichten des Rotliegenden tauchen im Slidwesten unter die Sedimente
des Buntsandsteins der Trier-Luxemburg-Senke.

f
SN\

Abb. 3: Ausschnitt aus der Geologischen Karte der Wittlicher Rotliegend-Senke mit Verortung des Untersu-

chungsgebietes (rot) (Landesamt fiir Geologie und Bergbau, 2004)

Im Bereich des Plangebietes sind die Sedimentlagen des Rotliegenden zT. durch Sande und
Kiese der oberen Mittelterrasse eines ehemaligen Moselmaanders (berlagert. Uberdeckt
werden diese Schichten flachig durch mehrere Meter méachtige Decklehme (Losslehm u.
Hochflutlehm). Dort, wo die Ablagerungen der oberen Mittelterrasse fehlen, liegen die Deck-
lehme direkt auf dem Rotliegenden auf. Lediglich im Bereich der kleinen FlieBgewasser (Ka-
selbach) werden diese Schichten eingeschnitten und durch fluviale Sedimente tberlagert.
Die Machtigkeit des Rotliegenden nimmt vom Rande zum Zentrum der Senke von wenigen
Metern auf mehr als 500 Meter zu. Es handelt sich dabei um die Salmtal-Subformation, die
durch tiefrote Siltsteine und hellrote Sandsteine charakterisiert ist und z.T. Einlagerungen

9
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von dolomitischem Siltstein und Dolomitkrusten aufweist. Die Schichten streichen von Siid-
westen nach Nordosten und fallen nach Nordwesten ein. Ostlich, am Rande der Senke, wird
das Rotliegende durch Sedimente der Hauptterrasse und durch devonische Tonschiefer be-
grenzt. Im Westen, zu den Hangen des Meulenwaldes, grenzen Basiskonglomerate des Unte-
ren Buntsandsteines an, die dem Rotliegenden aufliegen.

Tab. 1: Geologische bzw. stratigraphische Einheiten und deren Auspragungen

stratigraphische Einheit Auspragung

Quartar / Holozan

h Hochflutbildungen, Talauensedimente, Sand, z.T. lehmig, Sand, z.T. steinig, Lehm, z.T. anmoorig
Rinnenfillungen

Quartar / Pleistozdn

L Decklehm, FlieBerde und L6B Lehm, gelblichgrau, z.T. steinig, lokal eingelagert vulkanische
Asche
MT Mittelterrassen Kies und Sand, grau, zum Top zunehmender Gehalt an Milch-

quarzgerollen (30 bis 50%)

HT Hauptterrasse Sand und Kies, gelblich, bis 70 % Milchquarzgeroll

Trias / Buntsandstein

su Unterer Buntsandstein Basiskonglomerat; Sandstein, ziegelrot, gerdllfiihrend,
schrdggeschichtet; am Top Sandstein, parallelgeschichtet

Permokarbon / Rotliegend

rAS Salmtal-Subformation Siltstein, tiefrot, Sandstein, hellrot, eingelagert dolomitischer
Siltstein und Dolomitkrusten

Die Hydrogeologische Ubersichtskarte (HUK 200) gibt den oberen Grundwasserleiter als sili-
katisch/karbonatischen Porengrundwasserleiter mit Ubergang zum Kluftgrundwasserleiter
des Rotliegenden an. Die Durchlassigkeit wird als gering bis mittel angegeben (10 bis 103
m/s) und die Schutzwirkung der Grundwasseriiberdeckung ist als ungiinstig eingestuft. Die
Grundwasserneubildung liegt im Bereich des Untersuchungsgebietes zwischen 70 und 80
mm/a3 und ist somit als gering einzustufen.

Das Gebiet gehort zur Bodengrof3landschaft der Hochflutlehm-, Terrassensand- und Fluss-
schottergebiete. Die vorherrschende Bodenart im Untersuchungsgebiet sind Lehme und
sandige Lehme. Die Bdden weisen eine geringe bis mittlere Feldkapazitat (130 bis 390 mm)
und eine mittlere bis hohe nutzbare Feldkapazitdt (90 bis 200 mm) auf. Aufgrund des hohen
Feinbodenanteils lassen sich hdufig stauwassergepragte Boden antreffen. 4

3 GRUNDWASSER-IMMISSIONS-KATASTER RHEINLAND-PFALZ

4 L ANDESAMT FUR GEOLOGIE UND BERGBAU RHEINLAND-PFALZ (2)

10




Auswertung der Untersuchungen B G I I PLAN

5 Auswertung der Untersuchungen

Die Auswertung der Baugrunduntersuchungen im Bereich der stdlich angrenzenden Ge-
werbebetriebe (siehe exemplarisch Tab. 2), sowie die 4 Baggerschiirfe auf den landwirt-
schaftlichen Nutzflichen (siehe Abb. 4 bis 8) lassen fiir den gesamten Bereich 6stlich der
L141 auf einen sehr homogenen Aufbau der Bodenschichten schlieBen. Der Untergrund
besteht demnach aus einer mindestens 4 Meter mdchtigen lehmigen Deckschicht mit den
vorherrschenden Bodengruppen TL/ML. Es handelt sich also um sehr feinkérnige Bodenar-
ten, vorwiegend Ton und Schluff. Messungen der Wasserdurchlassigkeit> ergaben ki Werte
zwischen 107 bis 10® m/s, der Untergrund ist folglich schwach bis sehr schwach versicke-

rungsfahig und neigt zu Staundsse.

ek —~

Abb. 4: Anlage eines Baggerschurfs (links) / Grube eines Baggerschurfs (rechts)

Anzeichen dafiir lieBen sich an den Profilen der Baggerschiirfe in Form von Marmorierung
und Mangankonkretionen ablesen (siehe Abb. 5). Bei dem slidwestlichen Baggerschiirf ist
man ab einer Tiefe von etwa 3 Meter unter GOK auf eine kiesfiihrende Schicht gestof3en (sie-
he Abb. 8). Bis in eine Tiefe von 4,0 Metern u. GOK konnte aber bei keinem der Schiirfe
Grundwasser beobachtet werden. Auch das Sediment in den Bodenprofilen war lediglich
feucht und keineswegs nass.

Im Bereich der Gewerbebetriebe erreicht die Lehmdecke z.T. Machtigkeiten von bis zu 10 m.
Verwitterungsmaterial des Rotliegenden konnte ab Tiefen von etwa 10 Meter u. GOK beo-
bachtet werden. Grundwasser wurde ab Tiefen von 6 bis 7 Metern angetroffen.

3 PROF. DR.-ING. H. DIELER + PARTNER GMBH 2010

1
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Abb. 6: Ubergang des Ackerbodens zur Lehmdecke

Abb. 5: Aufnahme eines Baggerschurfes, bandartige
Mangankonkretionen und Marmorierungen

Abb. 7: Ausbleichungen als Anzeichen von Stauwas- Abb. 8: Anschnitt einer Kiesfiihrenden Schicht in rund
sereinfluss 3 m Tiefe unter GOK

12
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Tab. 2: Auszug aus dem Baugrundgutachten der Klassmann Ingenieure GmbH, Darstellung einer exemplarischen

Bohrsaule mit Aufteilung der Bodenschichtung

Profil

Schicht

Bezeichnung

Tiefe
[m]

Eigenschaft

1 '

2,10

4,10

5,20

6,00

- 7,30

Oberboden
(Ackerboden)

0,3

Lehmige Deck-
schicht

6,7

Bodengruppe TL
geringe Durchldssig-
keit (ks 107 bis 10%) /
wasserstauenden
Eigenschaften

Verwitterungston
Oberrotliegendes

7,0 bis
7,5

Bodengruppe TA
halbfester, rot-
brauner Ton; was-
serundurchlassig;

Verortung der Rammkernbohrung (*)

13
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Westlich der L141, im Bereich des neuen Trassenverlaufs der L141 wurde im Zuge der Bau-
grunduntersuchungen an mehreren Stellen Auffillmaterial vorgefunden, welches besonders
im sudlichen Bereich eine Machtigkeit von bis zu 7 m aufwies (siehe Tab. 3). Bei dem vorge-
fundenen Auffillmaterial handelt es sich vorwiegend um bindiges Feinsubstrat (liberwie-
gend Schluff) mit Anteilen an Bauschutt, Kies und Schiefer. Auch im nordlichen Bereich, auf

Hohe der neuen Anschlussstelle der L141 wurden Lagen von Bauschutt vorgefunden. Grund-
oder Schichtwasser konnte an zwei Punkten in 3 bis 4 Meter Tiefe festgestellt werden.

Tab. 3: Auszug einer Schichtfolge aus den Baugrunduntersuchungen fiir die neue Trasse L 141

Profil Schicht | Bezeichnung Tiefe | Eigenschaft
[m]
1 NN 1 Oberboden (Acker- | 0,3 -
- boden)

2 Auffillung 7,3 Bodengruppe UM mit
geringen Bauschutt-
anteilen
sandig, kiesige Schicht
(Bodengruppe SW) von
3,6 bis4,0m

2 L1ss93) 360 |
passien 3 Lehmige Deck- 7,9 halbfester, rot-brauner
schicht Ton; wasserundurchlas-
sig; Bodengruppe TL,
™

4 Kiese und Sande 8,75 Bodengruppe GU, GT

der Mittelterrasse

5 Verwitterungston Bodengruppe TL, TM

3 Oberrotliegendes
4
5

189.53
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Auch die Untersuchungen der tademu Beratung GmbH bestatigen das Vorkommen von Alt-
ablagerungen in Form von Bauschutt und Erdaushub westlich der L141. Vorkommen von
Bauschutt waren demnach vorwiegend im Bereich der Streuobstwiesen und westlich der
aktuellen Kiesabbauflache anzutreffen. Die Ablagerungen sind z.T. in der Bodenmatrix ein-
gemischt, stellenweise wurden die Ablagerungen vermutlich auch in Lagen eingebaut und
nachverdichtet. Grundwasser im engeren Sinne wurde bei keinem der Baggerschiirfe bis in
Tiefen von 4,3 m unter GOK nachgewiesen. Auch kiesfiihrende Schichten (mit Ausnahme der
Altablagerungen) wurden nicht angetroffen. Zum Teil lieBen sich in den Profilschnitten je-
doch feuchte bis nasse Horizonte beobachten, die sich deutlich von den {ibrigen unterschie-
den. Nach Angaben von Herrn Pittner (tademu Beratung GmbH) sind diese Schichten auf die
eingebauten Ablagerungen zurlickzufiihren, die durch die Nachverdichtung z.T. wasserstau-
end wirken kénnen oder bei grobem Material (Sand/Bauschutt) auch wasserfiihrend wirken
und somit das Auftreten von Schichtwasser begriinden.

Im Bereich der Kiesabbauflache westlich der
L141 konnte ein Profilschnitt mit einer Tiefe von
ca. 4 Meter u. GOK betrachtet werden. Bis in eine
Tiefe von rund 3,0 bis 3,5 Meter unter GOK ist
eine Lehmdecke aus bindigen und feinkdrnigen
Sedimenten anzutreffen. Darauf folgt eine meh-
. rere Meter méachtige Schicht der Moselterrasse
mit Kiesen und Sanden. Die Grube war zur Zeit
der Begehung mit Wasser gefiillt. Der Wasser-
spiegel lag rund zwischen 191 und 192 m U.NN.
bzw. rund 4 m unter GOK. Ob es sich dabei um
Grund-, Schicht- oder Niederschlagswasser han-
delt ist nicht bekannt. Westlich des Plangebietes
. verlauft der Kaselbach. Der Bach liegt bis zu 10
Meter tiefer als die GOK im Plangebiet und ist

durch einen Steilhang mit deutlich ausgepragter

Abb. 9: Profilanschnitt im Bereich der Kiesabbau- Hangkante zum Ostlich gelegenen Plangebiet
flache abgegrenzt. Oberflichennahes Grundwasser aus
dem Plangebiet miisste daher Giber Hangquellen oder auffillige Sickerhorizonte im Bereich
der Boschung austreten, z.B. bei Anschnitt der Terrassenschotter, die als wasserfiihrende
Schicht dienen kdnnen. Entlang der Bschungskante konnten jedoch bei einer Begehung am
30.03.2020 keine Quellaustritte beobachtet werden. Die Hangkanten waren insgesamt tro-
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cken und ohne Anzeichen eines vergangenen Wasseraustritts. In den vorangegangenen zwei

Wochen hatte es bis dahin lediglich an einem einzigen Tag 6,4 mm Regen gegeben®.

Abb. 10: Kiesabbau im Bereich des Plangebietes

Die naturliche Geldandeoberkante im Bereich der Kiesabbauflache liegt bei rund 197 m . NN.
Der Wasserspiegel in der Kiesgrube lag zum Zeitpunkt der Ortsbegehung etwa bei 191 bis
192 m U.NN. Der Bach verlauft in diesem Bereich auf einer Hohe von ca. 182 bis 183 m . NN,
liegt also wesentlich tiefer als der Wasserspiegel in der Kiesgrube. Offenbar sind die Sohle
und der Rand der Kiesgrube soweit abgedichtet, dass das Wasser nicht tiber den Untergrund
in den Bach ablaufen kann.

Es ist davon auszugehen, dass es sich bei den Wasserflachen im Bereich der Kiesabbauflache
um Niederschlags- und Oberflaichenwasser aus der Umgebung handelt, das sich in den Ge-
landesenken gesammelt hat und wegen der gering durchlassigen Lehmsohlen nur langsam
versickert. Wie die Baggerschiirfe und die Bohrungen aus den Baugrunduntersuchungen
zeigen, sind die Kieslagen nicht flichendeckend ausgepragt. Sie konzentrieren sich offenbar
auf den Bereich der Abbauflachen. So wurden bei den Baggerschiirfen lediglich in dem der
Abbauflache nachstgelegenen Schurf Kiese angetroffen. In den lbrigen Schiirfen konnten
bis in eine Tiefe von 4 m unter GOK keine Kiesvorkommen verzeichnet werden.

Auch im nordlichen Bereich des Plangebietes befinden sich zwei Abbauflaichen bzw. offene
Gewadsserflachen unmittelbar nebeneinander (siehe Abb. 11). Die Gelandeoberkante (Wege-
flache) liegt hier etwa bei 189 m i.NN. Der Wasserspiegel der nordlichen Flache liegt bei 187
m, die der sudlichen bei 184 m U.NN bei einem Abstand von rund 30 m zueinander. Auch
hier wurde durch die tademu Beratung GmbH Baggerschiirfe unmittelbar neben diesen
Wasserflachen angelegt. Die Schiirfe zeigten auch hier Auffiillmaterial (Erdaushub und Bau-

6 Tagesmittelwert der Station Wittlich vom 21.03.2020
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schutt), waren in den Profilen jedoch durchgehend trocken und wiesen keine Anzeichen von
Grund oder Stauwasser auf. Es ist daher anzunehmen, dass die Wasseroberflachen nicht den
Grundwasserspiegel darstellen, die Gruben hingegen auch hier durch Oberflachenwasser
gespeist werden und die Sohlen mit Feinmaterial abgedichtet sind. Das erklart auch den
enormen Unterschied der beiden Wasserspiegel in unmittelbarer Nahe.

Abb. 11: Offene Abbauflache im nordlichen Bereich

Die aktuellen und historischen Kiesabbauflachen stellen Stérungen im nattirlich gewachse-
nen Boden bzw. Untergrund dar, weil die natirliche Schichtenfolge durch die Auskiesung
und durch die teilweise Wiederverfiillung verandert wurde. Aus den Abbaugenehmigungen
geht hervor, dass nach erfolgtem Abbau die Flachen zu rekultivieren und wieder als land-
wirtschaftliche Nutzflachen herzustellen sind. Dazu ist der Mutterboden und der 2 bis 3 m
machtige Abraum abzutragen und nach erfolgter Auskiesung wieder in den ausgerdumten
Flachen einzubringen.” Es ist daher anzunehmen, dass es sich bei den wieder eingebrachten
Aushubmassen um die Decklehme handelt, die die ausgebeuteten Kiesschichten liberlager-
ten. Somit ist in diesen Bereichen im Untergrund von mindestens 2 Meter machtigen und
nur geringfligig wasserdurchlassigen Decklehmen auszugehen.

Weiterhin befinden sich im Untersuchungsgebiet und auf dem derzeitigen Betriebsgeldnde
der Fa. Lehnen mehrere Altablagerungsstellen (siehe Abb. 2). Im Bodenschutzkataster®
(Stand Nov. 2016) sind diese Flachen als nicht altlastenverdachtig aufgefiihrt.

7 FRANZ LEHNEN KG

8 | ANDESAMT FUR UMWELT RHEINLAND-PFALZ
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6 Bewertung der Untersuchungsergebnisse

Insgesamt kann festgehalten werden, dass oberflichennahes Grundwasser im Bereich des
Plangebietes nicht flachig auftritt. Da die Angaben zu Wasserstanden in den Baugrundgut-
achten sehr unterschiedlich waren (teilweise wurde kein Wasser angetroffen, teilweise wech-
selten die Verhaltnisse kleinrdumig zwischen trocken und wasserfiihrend) und im Rahmen
der Baggerschiirfe kein Grundwasser angetroffen wurde, lassen sich keine Grundwasserglei-
chen oder tatsachliche Grundwasserflurabstéande ableiten. Bei den lokal begrenzten Wasser-
vorkommen in mehreren Metern Tiefe handelt es sich mit groBer Wahrscheinlichkeit um
Schichtwasser in geringmachtigen wasserleitenden Schichten lber undurchldssigen Leh-
men, die mit dem Gelandegefalle in Richtung des Kaselbachs entwassern. Hier wirken auch
die Altablagerungen z.T. als wasserfiihrende Schicht.

Das Plangebiet kann man hinsichtlich der
. hydrogeologischen Beschaffenheit grob
in drei Bereiche unterteilen (siehe Abb.
12). Der Bereich 6stlich der L141 (blau) ist
weitestgehend ungestort. Der Unter-
grund ist nicht durch tiefere Umlagerun-
gen, Auffillungen, Ablagerungen oder
sonstiges beeinflusst. Die Decklehme sind
mindestens 3 bis 4 Meter machtig und
nur gering wasserdurchldssig. Die Schutz-
funktion der Bodeniberdeckung ist
demnach hoch einzustufen.

Im Bereich westlich der L141 ist der Un-
- tergrund durch den Kiesabbau und teil-
 weise durch  Wiederauffiillung  mit
Fremdmaterial bis in mehrere Meter Tiefe

gestort bzw. verandert ( ). Wird die

Abb. 12: Bewertung der hydrogeologischen Situation im
Plangebiet in drei Kategorien Abbauflache ordnungsgeman rekultiviert

und damit der Oberboden sowie die

abgerdaumten Decklehme wieder eingebaut, entsprechen die Bodenverhéltnisse anndhernd
dem ungestorten Bereich 6stlich der L141. Da die Decklehme nur eine geringe Wasserdurch-
lassigkeit aufweisen, wird auch nach der Rekultivierung nur wenig Wasser versickern, die
Grundwasserneubildung also gering bleiben. Die in den siidlichen Bereichen angetroffenen
Bauschuttablagerungen sind in eine mehrere Meter machtige Schicht aus feinkérnigem Se-
diment mit hohem Schluffanteil gebettet: Durch die zusatzlich unterliegenden Tonlagen ist
auch hier von einer geringen Wasserdurchldssigkeit auszugehen.
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Die derzeitige Betriebsflache der Fa. Lehnen ist durch die aktuelle Tatigkeit, aber vor allen
Dingen durch die vorliegenden Altablagerungen beeinflusst. Nach Angaben des Boden-
schutzkatasters sind diese Flachen als nicht altlastenverdachtig eingestuft. Auch hier konnte
durch die Untersuchungen der tademu Beratung GmbH bestatigt werden, dass es sich
vorwiegend um Erdaushub und Bauschutt handelt.

Fiir den Bereich westlich der L141 ergibt sich aufgrund des Kiesabbaus und der Altablage-
rungen im Vergleich zum ungestdrten Bereich Ostlich der L141 insgesamt nur eine mittlere
Schutzfunktion der iberlagernden Deckschichten.
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7 Auswirkungen der Planung

Beeintrachtigungen des Grundwassers kdnnen sich sowohl in qualitativer als auch in quanti-
tativer Form ergeben.

Die qualitative Beeintrachtigung hangt von der spateren Nutzung des Gewerbe- und Indust-
riegebietes ab (z.B. bei Verwendung wassergefahrdender Stoffe). Beziiglich der Anforderun-
gen an den Umgang mit wassergefdhrdenden Stoffen ist auf § 62 (1) WHG zu verweisen.
Werden diese Anforderungen bertlicksichtigt, kann eine nachteilige qualitative Veranderung
der Eigenschaften des Grundwassers ausgeschlossen werden. Allgemein ist die potentielle
Gefdahrdung als gering bis mdBig einzustufen, da keine oberflichennahen Grundwasservor-
kommen anzutreffen sind, die Schutzwirkung der Bodenschichten als maBig bis hoch einzu-
stufen ist und nur kleinrdumig im Bereich der Altablagerungen Beeintrachtigungen der
Schutzfunktion vorliegen.

Eine quantitative Beeintrachtigung des Grundwassers ist ebenso wenig zu erwarten. Die
Grundwasserneubildung ist aktuell durch die verbreiteten wasserstauenden Deckschichten
gering. Mit der zu erwartenden Neuversiegelung und sonstigen Befestigungen von Oberfla-
chen kann sie allerdings weiter reduziert werden. Durch Verwendung durchldssiger Oberfla-
chenbeldge und Umsetzung einer Regenwasserbewirtschaftung mit naturnahen Riickhalte-
und Versickerungsmulden kann dem entgegengewirkt werden. Somit kdnnen im Rahmen
der Bauleitplanung geeignete MalBnahmen getroffen werden, um die Auswirkungen auf das
Grundwasser zu minimieren.

Ein Eingriff in grundwasserleitende Schichten durch das Ausheben von Fundamenten oder
die Anlage von Kellergeschossen ist nicht zu erwarten, da keine zusammenhangenden ober-
flaichennahen Grundwasservorkommen bestehen. Damit ist auch keine Umlenkung oder
Sperrwirkung auf den Grundwasserfluss durch bauliche MaBnahmen zu erwarten.

Das Vorhaben steht damit den rechtlichen Schutzzielen und Anforderungen, die sich aus
dem WHG ergeben, grundlegend nicht entgegen.

Das vorliegende hydrogeologische Gutachten ist vorbehaltlich der noch ausstehenden
Untersuchungsergebnisse zu betrachten und wird im nachsten Verfahrensschritt um
diese erganzt.

20



Quellenverzeichnis

8 Quellenverzeichnis

BIELEFELD+GILLICH: Landespflegerischer Planbeitrag zum Bebauungsplan Industriepark Region
Trier, 1997.

FRANZ LEHNEN KG : Rekultivierungsplan der Kiesgrube Hetzerath ,Hinter Fronert”, Nov 1977

GRUNDBAUTECHNISCHES BURO LUBECK: Baugrunduntersuchung ,Erweiterung der Vet Concept
Zentrale in Féhren”, Trier 17.04.2009

GRUNDBAUTECHNISCHES BURO LUBECK: Baugrunduntersuchung ,Erweiterung der Vet Concept
Zentrale in Fohren”, Trier 18.07.2012

GRUNDBAUTECHNISCHES BURO LUBECK: Baugrunduntersuchung ,Erweiterung der Vet Concept
Zentrale in Fohren, Bauabschnitt 6“, Trier 03.06.2013

GRUNDBAUTECHNISCHES BURO LUBECK: Baugrunduntersuchung ,Erweiterung der Siloanlage der
Vet Concept Zentrale in Fohren”, Trier 06.02.2018

GRUNDBAUTECHNISCHES BURO LUBECK: Baugrunduntersuchung ,Neubau eines Biirogebdudes
der Firma Vet Concept in Fohren”, Trier 26.02.2019

GRUNDBAUTECHNISCHES BURO LUBECK: Baugrunduntersuchung ,Neubau des Logistik-Centers der
Firma Vet Concept in Fohren”, Trier 10.09.2019

GRUNDBAUTECHNISCHES BURO LUBECK: Baugrunduntersuchung ,Erweiterung Industriepark Regi-
on Trierin Fohren — Neue Trasse L 141", Trier 14.01.2020

LANDESAMT FUR UMWELT RHEINLAND-PFALZ: Reportausgabe Bodenschutzkataster, Stand Nov.
2016

LANDESAMT FUR GEOLOGIE UND BERGBAU RHEINLAND-PFALZ 1: Geologische Karte der Wittlicher
Rotliegend-Senke 1: 50 000, Mainz 2004

LANDESAMT FUR GEOLOGIE UND BERGBAU RHEINLAND-PFALZ 2: Kartenviewer, https://mapclient.Igb-
rlp.de, abgerufen Marz 2020

MINISTERIUM FUR UMWELT, ENERGIE, ERNAHRUNG UND FORSTEN, RHEINLAND-PFALZ: Grundwasser-
Immissions-Kataster, https://geoportal-wasser.rlp-umwelt.de, abgerufen am 15.04.2020

PROF. DR.-ING. H. DIELER + PARTNER GMBH: Baugrunduntersuchung ,Neubau einer Betriebsanla-
ge, Dieselstral3e in F6hren”, 24.08.2010

21



SR WRAR
{‘;3“’*‘:.‘-1;:.3:

Pappelwald auf Auenstandort (AF2), Robinienmischwald (AN1)

Bachbegleitender Erlenwald (AC5), Bachbegleitender Eschenwald (AM2)

Fichtenwald auf Auenstandort (AJ5)

- 2 —
= i 7S
= : 2 - ' > Douglasienwald (AL1)
we g A - 2 Feldgeholz aus einheimischen Baumarten (BA1), Feldgeholz aus
: . Hetzerath gebietsfremden Baumarten (BA2), Gehélzstreifen (BD3), Baumhecke, ebenerdig (BD6)
- stark verbuschte Griinlandbrache (Verbuschung > 50 %) (BB3), Gebiische
) mittlerer Standort (BB9), Strauchhecke, ebenerdig (BD2), Béschungshecke (BD4)
Weiden-Auengebiisch (BB4), Bruchgebiisch (BB5)
Erstaufforstung landwirt. Flachen (BMO)
w
3 T Py J B Ly n G
{ . aah b Réhrichtbestand hochwiichsiger Arten (CF2)
A ‘l‘f- ¥ 4 k —_—
b AT Tty = Fettwiese (EAQ), Fettwiese Flachlandausb. (Glatthaferwiese) (EA1),
L s Fettwiese Neueinsaat (EA3), Fettweide (EBO)
Ly Ny Ly Oy
W e Magerwiese (ED1), Magerweide (ED2)
oo 0|  Grinlandbrache (EEQ), Brachgefallenes Nass- und Feuchtgriinland (EE3),
fo-oo0d  gering bis maBig verbuschte Grinlandbrache (EES)
- EVBISS SB4 § —_—
Eso=vA2- I o ST, % stehendes Kleingewasser (FDO), Blanke (FD2), Riickhaltebecken (FSO)
oAl T LT
' ElEN |
5 < |&d  Fischteich, Nutzteich (FF2)

o-e-6-0  Quellbach (FM4)

e  Mittelgebirgsbach (FM6)

Graben (FNO)

Acker (HAQ)

Rain, StraBenrand (HCO), StraBenrand (HC3), Trittrasen, Rasenplatz, Parkrasen (HM4)

Lockergesteinsabgrabung (mit Betriebsgelande) (GDO)

Gartenbaubetrieb (HJ5), Baumschule (HJ6)

PAIAPAIRwRIR D)
1IQuQuGud

t TR el Landwirtschaftliche Sondernutzungen (HJ8)

Hofplatz, Lagerplatz (HTO)

w Streuobstwiese (HK2), Streuobstweide (HK3)
ATSrAT AT |

,’ Trockene Annuellenflur (LA1), Hochstaudenflur, flichenhaft (LBO)

Dérfliche Siedlungsflache (SB4)

Landwirtschaftliche Hof- und Gebaudeflache (SB5), Feldscheune, Schuppen (WB1)

Gewerbe- und Industrieflachen (SC0)

Autobahn (VA 1), Bundes-, Landes-, Kreisstral3e (VA2), Gemeindestralle (VA3),
Feldweg, befestigt (VB1), land-, forstwirtschaftlicher Weg (VB3), Rad-, FuBweg (VB5)

Feldweg, unbefestigt (VB2)

Baumreihe (BF1), Baumgruppe (BF2), Einzelbaum (BF3)

(B4 21
e NN e NN » N NGH
o A GG O ;
S 0||0||0||0||0VBZ' #
Lo AR MRS NIES RIS RIE 631 1

Z HONQuQuGunGn

NS uGunGundn
HOIGuGnNOuCuQuGQudn :
IR NI E4RIESNES NSNS NIEHRIRS NI K4 RIE S :

: NGOG uOuGrOnGuOun G

TERD EeRite Lo Rltonlni-Rolite LoRiLoRi Lol
. CuOuCuGuOuCuIOuGuGuGn
o NGNS uG UG udy ey
HOHGuUOUOuUOuGuUonGn
(AU una g uGugndn

IO GuGudnGn
RS NIESRIESATE S NI EH 7 4
HOuOuQuOXY !

= nC Sy gy

RGN

% i

e, Q@ Obstbaum (BF4), Obstbaumgruppe (BF5), Obstbaumreihe (BF6)

Geplante Erweiterung IRT

Geltungsbereich rechtsverbindlicher Bebauungsplan IRT

& : Zusatzcodes:
v all N\, L X FFH-Lebensraumtyp
v i _ y § 30 BNatSchG
7 / i ; z FFH-Lebensraumtyp und § 30 BNatSchG
r aiageeber:  Zweckverband IRT
_ - AR | o "Erweiterung des
. ' Industrieparks Region Trier"
h 5 Umweltbericht

Karte 1 Biotoptypen BESta nd

Datengrundlage: s // 4 \\

Geabasisinformation der Vermessungs- und Katasterverwaltung Rheinland-Pfalz | .~ v A o 4 N ' —_—
ﬁlkis 2(}1:I " " P —— // 4 \\ N ¥ P A e MaBstab: Datum: Bearbeitung: Projekt-Nr.:
artierschlissel (angelehnt an LékPlan, Stan & RN S e 3
Kartierer: Markus Spielmann .f/ 7%// LR N R S 0 50 100 200 300 400 1:5.000 Oktober 2020 S.Feldmeier 1300
Kartierzeitraum: Juli 2015 /7”////@/ AS KL N T \leter .
— ; ’/{/{/},;///%/?’/7 o, i , M. Spielmann ArcGIS 104




Bestehende Walder (20 m hoch)

Bestehende Geholze (5 m hoch)

Sichtbarkeit Bestand IRT

Zusatzliche Sichtbarkeit Erweiterung IRT

Abstandskreis 2,5 km

Abstandskreis 5 km

Standort Fotovisualisierung

Standort Erlenbach
Standort Hetzerath

Standort Bekond

Zertifizierte (Rad-)Wanderwege
Wittlicher-Senke-Radweg

Salmtal-Radweg

Moselradweg

Moselsteig

Moselsteig Seitensprung
Klisserather Sagenweg

Moselsteig Seitensprung
Extratour Zitronenkramerkreuz

Bestand Gebaude IRT

Geplante Erweiterung IRT

Geltungsbereich
rechtsverbindlicher Bebauungsplan IRT

/RS

Auftraggeber: Zweckverband IRT

Projekt:

"Erweiterung des
Industrieparks Region Trier"
Umweltbericht

e ¢ !.\A‘ﬁ— 4/

4 Karte2

Sichtfeldanalyse IRT

| MaBstab:

1:50.000

Datum: Bearbeitung: Projekt-Nr.:

Mai 2020 S.L6sch 1300
ArcGIS 10.4




	Umweltbericht mit Anlagen.pdf
	Umweltbericht.pdf

	Anhang II__Externe Maßnahmen 2.Offenlage.pdf
	Umweltbericht mit Anlagen
	Anhang III Biotoptypen Beschreibung.pdf
	Anhang IV Avifauna.pdf
	Anhang V Reptilien und Amphibien.pdf
	Anhang VI Hydrogeologisches Gutachten.pdf
	Karte 1 Biotoptypen.pdf
	Karte 2 Sichtfeldanalyse.pdf


